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1982 treten in der Schweiz die ersten Fälle einer noch wenig erforschten neuen Kankheit 
auf. Sie hat den Namen Aids.

 1984 setzen sich schwule Ärzte mit dem nationalen Bundesamt für Gesundheit (BAG) in 
Verbindung und gründen eine erste Anlaufstelle für Hilfe und Beratung. Im selben Jahr 
eröffnet die Genfer Schwulenorganisation Dialogai einen telefonischen Beratungsdienst, der 
ab 1985 vom Kanton Genf subventioniert wird. Ebenfalls 1984 organisieren die HAZ 
(Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich) einen ersten Aids- Informationsabend mit einem 
Spezialarzt und Privatdozenten in einem Hörsaal des Zürcher Universitätsspitals.

 Im Winter 1984/1985 treffen sich Delegierte aller grossen Schwulenverbände, um eine 
gesamtschweizerische Aids- Hilfe als eigenständige Organisation mit enger Verbindung 
zum BAG zu schaffen. Aufklärung und Prävention sollten ihre wichtigsten Aufgaben sein.

 Im Sommer 1985 wird die Aids- Hilfe Schweiz (AHS) mit Sitz in Bern gegründet und an 
einer Pressekonferenz der Öffentlichkeit vorgestellt. Sofort nimmt sie ihre Arbeit auf.

 1986 geben die Aids- Hilfe Schweiz und das Bundesamt für Gesundheit eine Aids- 
Broschüre in allen Landessprachen heraus. Darin werden drei Hauptpunkte erklärt:

Information (Was ist Aids?)
Prävention (Wie kann ich mich schützen?)
Hilfe (Kranke dürfen nicht diskriminiert werden; wie ist ihnen zu helfen?)

Die Broschüre wird an sämtliche Haushalte des ganzen Landes verschickt.

 Die tabulose Zusammenarbeit von homosexuellen Gruppierungen und staatlichen 
Gesundheitsbehörden ermöglicht ein sachliches Informieren der gesamten Bevölkerung und 
vermindert sowohl ausgrenzende Reaktionen und Panikmache als auch die Gefahr der 
Ausweitung zu einer Epidemie.

 Diese Zusammenarbeit von Behörden mit Betroffenen- Organisationen (und umgekehrt) 
wurde ab ca. 1988 von inländischen wie internationalen Organisationen gelegentlich mit 
"The Swiss Model" bezeichnet. Ob dieser Begriff historisch belegbar ist, etwa in Tagungs- 
oder Kongress- Dokumenten, wird heute angezweifelt. Zeitzeugen berichten aber davon. Es 
ging damals um Präventionskampagnen und "The Swiss Model" als internationale 
Anerkennung war natürlich eine schlagkräftige Aussage. Dies besonders, wenn sie mit 
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Diese Zusammenarbeit von Behörden mit Betroffenen- Organisationen (und umgekehrt) 
wurde ab ca. 1988 von inländischen wie internationalen Organisationen gelegentlich mit 
"The Swiss Model" bezeichnet. Ob dieser Begriff historisch belegbar ist, etwa in Tagungs- 
oder Kongress- Dokumenten, wird heute angezweifelt. Zeitzeugen berichten aber davon. Es 
ging damals um Präventionskampagnen und "The Swiss Model" als internationale 
Anerkennung war natürlich eine schlagkräftige Aussage. Dies besonders, wenn sie mit 
Äusserungen von Teilnehmern an einer Internationalen Aids- Konferenz oder Vertretern der 
WHO (Weltgesundheits- Organisation) verbunden wurde.

 Viele Details des Zusammenwirkens von Schwulen- Organisationen mit Behörden, aber 
auch Ängste und Schwierigkeiten, die dabei auftraten, gehören zur Geschichte von Aids in 
der Schweiz, vor allem in der Anfangszeit ab 1984 bis die Krankheit ab ca. Herbst 1997 
nicht mehr tödlich verlief. In den folgenden Kapiteln wird diese Geschichte aufgezeichnet.

Ernst Ostertag [1], August 2011 und August 2013

           Mehr Information finden Sie hier:
Überblick [2]
Die neue Krankheit [3]
Aids- Hilfe Schweiz (AHS) [4]
Stop Aids [5]
Zürcher Aids- Hilfe (ZAH) [6]
Safer Sex für Ledermänner [7]

        Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
[2] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ ueberblick/
[3] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/
[4] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ aids- hilfe- schweiz- ahs/
[5] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ stop- aids/
[6] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ zuercher- aids- hilfe- zah/
[7] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ safer- sex- fuer- ledermaenner/
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In einer Zeit, die pestartige Epidemien für weitgehend überwunden hielt, wirkte das 
plötzliche Auftreten einer unbekannten, tödlichen Infektionskrankheit zunächst als Gerücht 
und Angstmacherei. Dann erschienen Berichte und Bilder. Das waren Beweise, aber sie 
betrafen nur Minderheiten, Schwule und Bluter. Das Problem liess sich verdrängen.

 Die folgende Übersicht zeigt im ersten Teil die Geschichte von Aids anhand von Jahrzahlen 
und Stichworten ab 1980 bis 1984.

 Der zweite Teil widmet sich den Ereignissen in der Schweiz. Es geht um Massnahmen zur 
Aufklärung: Was ist Aids? Wie schützt man sich? Wie hilft man Aids- Kranken? Und es 
werden die Gründungen der nationalen und lokalen Aids- Hilfe Organisationen 
chronologisch aufgelistet. Dies im Zeitraum von 1984 bis 1997. Dank neuen, wirksamen 
Medikamenten führt Aids seit 1997 nicht mehr zwingend zum Tod.

 Aber die langen 15 Jahre von 1982 bis 1997 waren die düsterste, traurigste, unsicherste Zeit 
für alle Schwulen, die damals lebten.

 Angst war der ständige Begleiter, Tag und Nacht. Plötzlich ein Anruf: "Mich hat's erwischt",
 und quälendes Schweigen. Was war dem nahen Freund, dem guten Bekannten jetzt zu 
sagen? Unter den Postsachen lag schon wieder eine Anzeige mit schwarzem Rand. Es gab 
Adressverzeichnisse mit bis zur Hälfte durchgestrichenen Namen. Ein Ende war nicht zu 
sehen.

 Und doch, man fand die Kraft und den Mut, zusammenzustehen, in Hilfsprogrammen aktiv 
zu werden. Man tat dies aus Überzeugung "Es muss etwas geschehen!" Man tat es auch, um 
das passive Alleinsein zu bannen, aus Dank vielleicht, dass man noch gesund war und lebte 
oder in der Hoffnung, im Notfall zu wissen, was zu tun sei und Freunde in der Nähe zu 
haben.

 Die Überlebenden, nach 1997, waren andere Menschen, als sie es vor der Krise waren.

Ernst Ostertag [1], August 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Zeittafel 1980-1984 [2]
Zeittafel 1984-1997 [3]

        

 

Überblick
 

1980-1997
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Ärzte und Hospitäler in San Francisco stellen eine Häufung von ungewöhnlichen 
Krankheitsbildern fest. Betroffen sind fast nur junge, schwule Männer. Die Betroffenen 
haben Krankheiten, an denen sonst fast ausschliesslich Menschen mit erblichen 
Immunschwächen leiden.

Die Ärzte suchen nach dem Grund dieser erworbenen Immunschwäche. Sind die häufigen 
Partnerwechsel daran schuld? Die Lebensweise der Schwulen? Der Gebrauch von sexuellen 
Stimulatoren wie Poppers, Gleitcrème, Cannabis? Oder ist es die Kombination dieser 
Faktoren?

Das neue Krankheitsbild wird als erworbene Immunschwäche definiert: Acquired 
Immunodeficiency Syndrome - AIDS.

Erste Aidsfälle in der Schweiz.

Eine französische Forschergruppe um Luc Montagnier vom Pasteur- Institut in Paris isoliert 
ein zuvor unbekanntes Retrovirus. Fast gleichzeitig verkündet der amerikanische Virologe 
Robert Gallo, er habe das Virus entdeckt. Man nennt es heute HIV, Human 
Immunodeficiency Virus.          

Nach der Entdeckung des Virus werden rasch die Hauptansteckungswege erkannt: 
Übertragung durch Blutkonserven, Spritzentausch und sexuelle Penetration.

In den USA sterben viele Menschen, die mit dem Virus verseuchte Blutkonserven erhalten 
haben. Durch eine andere Organisationsform für Blutspenden gibt es in der Schweiz nur 
ganz wenige, die sich auf diesem Weg anstecken.

Thomas Voelkin, Mai 2009 und Ernst Ostertag [1], August 2011

                  

 

Zeittafel 1980-1984
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1981
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Die HACH- Medizinergruppe "Schwule Medizinmänner" bildet sich (HACH, 
Dachorganisation der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz).

Dialogai (Genf) eröffnet einen telefonischen Bereitschaftsdienst - die meisten Anfragen 
betreffen Aids.

Erster Aids- Informationsabend für Schwule im Universitätsspital Zürich.

Eine Aids- Gruppe der HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich) wird gebildet - es ist 
die erste Aids- Hilfe Gruppe der Schweiz.

Gründung der Aids- Hilfe Schweiz, AHS.

Erste Aids- Pressekonferenz der AHS zusammen mit dem Bundesamt für Gesundheit BAG 
unter der Leitung des Schweizer Fernsehjournalisten André Ratti, der die Konferenz 
eröffnet: "Ich heisse André Ratti, ich bin schwul und habe AIDS".

Erster Aids- Antikörpertest von Robert Gallo wird patentiert. Die Krankheit kann nun 
diagnostiziert werden. Allerdings ist dieser Test noch nicht in allen Fällen eindeutig. Bei 
Eisenmangel im Blut ergibt er falsche negative Resultate. Wirrköpfe entwickeln daraus 
abstruse Theorien, Aids sei eine Krankheit, die von der Pharmaindustrie aus Profitgier 
gemacht worden sei. Eine dem schweizerischen VPM (Verein für Psychologische 
Menschenkenntnis) von Friedrich Liebling nahestehende Gruppe, welche die "linke 
Unterwanderung des Erziehungswesens" bekämpft, beginnt mit der Aids- Aufklärung 
basierend auf diesen haltlosen Gegentheorien.

Dialogai (Genf) gründet eine Arbeitsgruppe Aids. Eine Stelle für anonyme Aids- Tests wird 
eingerichtet und Dialogai erhält dafür Subventionen des Kantons Genf. Eine erstmaliger 
Vorgang in der Schweiz.

Gründung der Aids- Hilfe der HABS (Homosexuelle Arbeitsgruppen Basel)

Gründung von Aiuto Aids Ticino, die Aids- Hilfe Tessin     

Gründung der Fachstelle für Aids- und Sexualfragen St. Gallen / Appenzell

Gründung der Zürcher Aids- Hilfe, ZAH

Gründung der Aids- Hilfe Bern, AHB  

Eine Ausführliche Aids- Broschüre der AHS (Aids- Hilfe Schweiz) und des BAG 

 

Zeittafel 1984-1997
 

1984

1985

1986
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Eine Ausführliche Aids- Broschüre der AHS (Aids- Hilfe Schweiz) und des BAG 
(Bundesamt für Gesundheit) wird in sämtliche Haushalte der Schweiz verteilt.

AZT - ein Krebsmedikament - verringert die HI- Virusmenge im Blut. Die meisten Aids- 
Patienten erholen sich rasch - ein erster Hoffnungsschimmer auf eine Heilung. Allerdings 
muss man später feststellen, dass die Nebenwirkungen gravierend sind und dass dieses 
Medikament zudem nur eine Lebensverlängerung von einem halben bis zu zwei Jahren 
erbringt.

Gründung der Aids- Hilfe Luzern, zuständig auch für die Kantone LU, OW, NW und UR.

Gründung der Aids- Hilfe Thurgau/ Schaffhausen.

Tod von André Ratti. 

Pressekonferenz in Bern zum Start der Nationalen Aids- Präventionskampagne. Im Bericht 
der Tagesschau des Schweizer Fernsehens am Abend: Moderator Charles Clerc zieht ein 
Präservativ über seinen Mittelfinger und demonstriert der Nation, was Leben retten 
kann.     

Gründung der Aids- Hilfe Zug.

Gründung der Aids- Hilfe Aargau.

Gründung der Aids- Hilfe Graubünden.

Gründung der Aids- Hilfe Liechtenstein.

Grösste schwul- lesbische Demonstration mit 600'000 Menschen in Washington. Es werden 
Rechte eingefordert und mehr Mittel für die Aids- Forschung. In Erinnerung daran entsteht 
die Tradition des weltweiten COD, des Coming- out Day am 11. Oktober jedes Jahres.   

Gründung von Homologay mit Aids- Hilfe Neuchâtel.

1. Dezember: erster Welt- Aids- Tag, ausgerufen von der WHO (Weltgesundheits- 
Organisation).

Gründung von Le Groupe Sida Jura.

Das Jahr, in dem sich die Aids- Arbeit radikal ändert: Es stehen neu antiretrovirale 
Kombinationstherapien zur Verfügung.

In der Schweiz sind die neuen Medikamente erhältlich. Aids wird von einer tödlichen zu 
einer chronischen Krankheit.

Thomas Voelkin, Mai 2009 und Ernst Ostertag [1], August 2011

1987
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1989

1996

1997
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Der Aufbruch, die Revolte, die Ehrlichkeit und Freiheit, so zu leben und zu sein wie man ist,
 die sexuelle Freiheit - und vor allem diese - führten in ein neues Lebensgefühl, eine neue 
Realität und in ein neues Bewusstsein - und sprengten Grenzen. In den 70er Jahren 
entstanden alternative Formen von Beziehungen in familiären wie gesellschaftlichen 
Bereichen. Es wurde viel experimentiert, und die Erfahrungen wurden offen ausgetauscht.

 Mitten hinein trat Aids als memento mori, unverhofft und absolut wie in mittelalterlichen 
Totentänzen. Es begann um 1980/81 in Schwulenzentren der USA und erreichte Europa 
1982.

 Zu diesem Zeitpunkt erschienen erste Meldungen in allen Medien und berichteten von einer 
neuen, unbekannten, tödlichen Krankheit, die hauptsächlich schwule Männer befalle. Darum
 wurde sie "Schwulenseuche" genannt. Vorerst trat sie in gewissen Teilen der USA 
(Kalifornien, Hawaii, New York) auf. Viele Leute in Amerika und bald auch in Europa 
nannten sie "Strafe Gottes für sündiges Tun der Betroffenen".

 Andere erkannten, dass Tabuisierung und Ausgrenzung von Menschen mit ihrer 
offensichtlich durch Infektion entstandenen und damit übertragbaren Krankheit niemandem 
hilft, sondern im Gegenteil die Ausbreitung fördert. Früher oder später würden auch 
Heterosexuelle befallen, womit die Gefahr einer Epidemie gegeben wäre. Das aber galt es 
wenn irgend möglich zu verhindern.

 Das einzige momentane Gegenmittel sah man im Aufklären über die Ansteckungswege. Und
 das hatte auf offene, breit und immer wieder neu gestreute Weise zu geschehen, zusammen 
mit klaren Botschaften, wie man sich schützen konnte. Es war vorzugehen wie bei jeder 
anderen Infektionskrankheit mit hohem Gefahrenpotential.

 Allerdings, hier handelte es sich um eine Ansteckung, die fast ausschliesslich über 
Sexualkontakte geschah. Jede Aufklärung bewegte sich in diesem Fall auf delikatem Feld. 
Sollte Prävention wirksam sein, mussten Tabus gebrochen werden. Die Krankheit stellte die 
Gesellschaft vor ein Dilemma. Zum Glück waren in manchen Teilen der Schweiz die 
"wilden" Jahre des gesellschaftlichen Aufbruchs vorausgegangen. Sie  hatten in Bezug auf 
sexuelle Tabus einiges verändert.

 Wissen und konsequent angewandte Prävention sind bis in die Anfänge des 21. Jahrhunderts

 

Die neue Krankheit
Veränderte Lage
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 Wissen und konsequent angewandte Prävention sind bis in die Anfänge des 21. Jahrhunderts
 die wichtigsten Schutzmöglichkeiten geblieben. Noch immer gibt es keine Impfung und 
keine wirklich heilenden Mittel, auch wenn heute Fälle beschrieben werden, in denen das 
HI- Virus bei medikamentöser Behandlung nicht mehr nachgewiesen werden kann.

 15 Jahre lang (bis 1997) verlief Aids tödlich. Heute ist die Lebenserwartung jedes HIV- 
Positiven verkürzt und die verbleibende Lebenszeit verläuft in Abhängigkeit von steten 
Kontrollen und regelmässiger Medikamenten- Einnahme. Nebenwirkungen und 
Virenresistenz sind zudem nie auszuschliessen.

 Anfänglich starben innerhalb von 8 bis 10 Jahren Zehntausende, meist junge Männer, fast 
alles schwule Männer. Einzelne Überlebende haben in dieser Zeit beinahe ihren gesamten 
Freundeskreis verloren.

 In der Schweiz erkannte man früh, dass Gesundheitsbehörden und Schwulenorganisationen 
zusammenarbeiten müssen, um eine Epidemie zu verhindern. Die in den 70er Jahren 
aufgebauten Strukturen der nun recht gut organisierten Schwulen konnten 
überlebenswichtige Aufgaben auch für die Gesamtgesellschaft übernehmen und dabei auf 
ganz neue Weise in der Öffentlichkeit in Erscheinung treten. Der Aids- Einbruch war eine 
Katastrophe. Sie bot aber auch, wie jede Katastrophe, eine Chance.

Ernst Ostertag [1], August 2007

           Mehr Information finden Sie hier:
Solidarität [2]
Aids in der Presse [3]
Schwulenpresse und Aids [4]
Schwule Medizinmänner [5]
Aids- Infomationsabend [6]
Selbsthilfe [7]
Hilfe mit Behörden [8]

        Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
[2] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ solidaritaet/
[3] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ aids- in- der- presse/
[4] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ schwulenpresse- und- aids/
[5] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ schwule- medizinmaenner/
[6] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ aids- infomationsabend/
[7] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ selbsthilfe/
[8] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ hilfe- mit- behoerden/
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Die Situation der Aidskranken und Sterbenden (man sprach von "Vollbild") war in den USA
 der 80er Jahre weitgehend hoffnungslos, ja häufig mittelalterlich. Oft von ihren Familien 
ausgestossen, arbeitsunfähig, vielfach mittellos lagen sie in Zimmern von Freunden oder 
irgendwo sonst, notdürftig versorgt. Wer Glück hatte, fand Aufnahme in irgendwelchen 
Hilfsunterkünften und Sonderabteilungen von Heimen, Spitälern, religiösen oder sonstigen 
Institutionen. Und alle siechten unaufhaltsam dem Tod entgegen.

 Spontan entwickelten sich kleine Gemeinschaften und Selbsthilfe- Wohngruppen von 
Aidskranken, die noch nicht im Endstadium lagen und sich um die Hilflosen kümmerten. 
Die Not war allgegenwärtig wie auf einem sinkenden Schiff. Hoffnung gab es keine. Aber 
viel gegenseitige, liebevolle Zuwendung, sogar humorvolle Sterbehilfe.

 Spätere Spielfilme und Kurzgeschichten dokumentierten diese Jahre und schilderten in 
tiefbewegenden Szenen die erstaunlichsten, grossartigen Menschen, die in ihrer Situation 
weit über sich hinauswuchsen.

 In der Schweiz erschien im Jahre 1990 ein solcher Bericht: "Andere Inseln Deiner Sehnsucht
" von Marc Philippe Meystre.1 Darin schilderte Marc seine Beziehung zu Nik, sein eigenes 
Befinden und seine Betreuung des dahinsterbenden Geliebten Niklaus Debrunner.

Ernst Ostertag [1], August 2007

           Mehr Information finden Sie hier:
Fahne und Schleife [2]

Weiterführende Links intern
Niklaus Debrunner, repressive Kreise [3]

Quellenverweise
Marc Philippe Meystre, AIDS - Andere Inseln Deiner Sehnsucht, Rotpunkt Verlag, Zürich 1990

        

 

Solidarität
 

1
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In der Aids- geprägten Zeit ab 1980 nahmen sich 
die frisch entstanden Hilfs- und 
Selbsthilfegruppen den bereits von der 
Befreiungsbewegung her bekannten Regenbogen 
als Zeichen der Hoffnung.

 Der kalifornische Künstler Gilbert Baker hatte 
die Regenbogen- Fahne 1978 zunächst mit acht 
Farben (zusätzlich Rosa und Türkis) gestaltet. Sie
 war als Symbol für "Gay Pride" gedacht (den 
CSD, Christopher Street Day und die Pride, stolz 
darauf, schwul respektive lesbisch zu sein). Und 
sie leitete sich aus der biblischen Geschichte von 
Noah und seiner Arche ab, wo gegen Ende der 
alles überschwemmenden Flut das Zeichen der 
Hoffnung für die in ihrem Schiff Fliehenden 
erschien: der Regenbogen, den Gott in den 
Himmel stellte, um zu zeigen, dass er sich 
versöhnen wolle und die Flut ein Ende nehme.

 Beim Protest- und Trauermarsch im November 
1979 (ein Jahr nach der Ermordung von Harvey 
Milk, des schwulen Bürgermeisters von San 
Francisco) wurde daraus die sechsfarbige Fahne. 
Sie prägte das Bild dieses Zuges und trat von da 
an ihren Lauf um die Erde an, bald als "National- 
Flagge" der weltweiten schwul- lesbischen Community.

 Mit der rasanten Ausbreitung von Aids, den Gründungen von Aids- Hilfe Gruppen, der 
Aufklärung und Prävention, rückte ab Mitte der 80er Jahre das Gefühl von Solidarität mit 
den Erkrankten ins Bewusstsein breiter Bevölkerungsschichten. Damit begann ein Feldzug 
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Mit der rasanten Ausbreitung von Aids, den Gründungen von Aids- Hilfe Gruppen, der 
Aufklärung und Prävention, rückte ab Mitte der 80er Jahre das Gefühl von Solidarität mit 
den Erkrankten ins Bewusstsein breiter Bevölkerungsschichten. Damit begann ein Feldzug 
für Solidarität und Hilfe auf allen Kontinenten, gefördert durch internationale 
Organisationen wie UNO oder WHO (Weltgesundheits- Organisation).

 Die neue Form von Solidarität gab sich ein neues Symbol: die Rote Schleife. Sie ist beides,
 ein Zeichen der Gefahr und des Verbundenseins aller, der Nichtbetroffenen mit den an Aids 
Leidenden und der Betroffenen mit den Hilfe Leistenden.

 Es war ein Künstler in New York, Frank Moore, der die Rote Schleife, the Red Ribbon, 
entwarf. Er tat dies voller Trauer über die ersten Toten in der Künstler- und Homoszene, 
aber noch viel mehr angestachelt von Wut und Verzweiflung, weil er Sterbende sah, die von 
der eigenen Familie verstossen und von Kollegen verlassen irgendwo in Hinterhöfen oder 
Werkschuppen lagen. Hier war Solidarität gefragt - und sie wurde gleistet von anderen 
Betroffenen, die sich die Rote Schleife anhefteten - zum Zeichen ihres Dienenwollens.

Ernst Ostertag [1], August 2007 und November 2011

                  Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Offenbar hatten die in aller Öffentlichkeit und mit Einbezug der Medien durchgeführten 
CSD- Demonstrationen und die Kämpfe zur Abschaffung der Homoregister bei vielen 
Menschen im ganzen Land einiges bewirkt und ihre Haltung verändert. Die schwul- 
lesbische Minderheit mit ihren Problemen und Forderungen war nicht generell etwas 
Fremdes mehr, das abzulehnen war. Schwule und Lesben hatten ein Gesicht und eine 
Stimme auch dort, wo man ihnen kritisch gegenüberstand.

 Als erste Meldungen von einer unbekannten Krankheit die Schweiz erreichten, einer 
Krankheit, die fast nur Schwule traf und tötete, war die Berichterstattung in den meisten 
Medien relativ sachlich. Man versuchte zu informieren, so gut man eben konnte, und 
vermied Sensationslust und Hysterie.

Ernst Ostertag [1], August 2007

           Mehr Information finden Sie hier:
Erste Hinweise [2]
Aufklärung [3]
Negative Beispiele [4]
Realität in der Szene [5]
Zurück zur Moral? [6]
Situation Ende 1984 [7]
Gegen Aids- Hysterie [8]
Bericht aus den USA [9]
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 Der Zürcher Tages- Anzeiger schrieb am 10. August 1982 unter dem Titel "Luststeigernde 
Poppers tödlich? Rätselhafte Homosexuellen- Krankheit auch in den Schweiz":

"Seit einem Jahr treffen Meldungen über eine geheimnisvolle, häufig tödlich 
verlaufende Krankheit homosexueller Männer aus den Vereinigten Staaten ein. 
Inzwischen sind auch Erkrankungen in Europa aufgetreten, einige Fälle in der 
Schweiz. [...] Rauchen von Haschisch und Marihuana, das unter US- Homosexuellen 
weit verbreitet ist, vermindert erwiesenermassen die Abwehrkraft. Zudem benützen 
Homosexuelle auch hierzulande häufig zur Steigerung der sexuellen Lust Poppers, [...]
 Amylnitrit, ein altes Herzmedikament. Nitritmissbrauch jedoch schädigt die Blutzellen,
 auch jene, die der Infektabwehr dienen. [...] Amerikanische Experten bringen deshalb 
die neue 'Lustseuche' in Zusammenhang mit Rauschgiftgenuss und Abwehrschwäche. 
[...]

 Viele Betroffene weisen Symptome der seltenen Kaposi- Krankheit auf, ein sich mit 
blutigen Hautgeschwulsten auszeichnendes Krebsleiden. [...] Viele erkrankte 
Homosexuelle ohne auffällige Kaposi- Symptome siechen an 'gewöhnlichen', 
allerdings schweren Infektionen - meist der Lunge - dahin. [...]

  Möglicherweise handelt es sich bei dieser neuen 'Lustseuche' um ein Zusammentreffen
 verschiedener abwehrschwächender und infektionserregender Faktoren. Die Experten 
befürchten jedenfalls, dass Zehntausende von Homosexuellen gefährdet sind."

Am 18. April 1983 berichtete die Basler Zeitung:1

"In den USA grassiert eine tödliche Seuche, die nun auch [...] in die Schweiz 
vorgedrungen ist. Sie heisst Aids (Acquired Immune Deficiency Syndrome), zu 
deutsch: erworbener Immundefekt. Niemand weiss, wie sie entsteht und wie sie geheilt
 werden könnte. [...]

 Alle sechs Monate hat sich bisher die Zahl der Fälle verdoppelt. In der Schweiz hat das
 Bundesamt für Gesundheitswesen (BAG) in seinem jüngsten Bulletin festgestellt: 'Die 
Durchschnittsbevölkerung ist praktisch keinem Risiko ausgesetzt.' [...] Patienten mit 
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Alle sechs Monate hat sich bisher die Zahl der Fälle verdoppelt. In der Schweiz hat das
 Bundesamt für Gesundheitswesen (BAG) in seinem jüngsten Bulletin festgestellt: 'Die 
Durchschnittsbevölkerung ist praktisch keinem Risiko ausgesetzt.' [...] Patienten mit 
Aids sind anfälliger für schwere, oft tödlich verlaufende Krankheiten, die sonst 
gesunden Menschen kaum etwas anhaben können. [...] Die meisten Aids- Patienten 
sind zwischen 20 und 45 Jahre alt. [...]

 Die beiden grössten Risikofaktoren für Aids in den USA und vermutlich auch bei uns 
sind: Sexuelle Kontakte mit verschiedenen homosexuellen oder bisexuellen 
männlichen Partnern sowie das Austauschen von gebrauchten unsterilisierten Nadeln 
beim Spritzen von Drogen."

Ernst Ostertag [1], August 2007

          Quellenverweise
Basler Zeitung, 18. April 1983, Seite 48

        

1

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Die NZZ brachte am 6. Juli 1983 eine medizinische Aufklärung zum damaligen 
Wissensstand unter der Überschrift "Aids - rätselhafte, tödliche Krankheit":1

"Zu den Meldungen über das Auftreten einer rätselhaften Epidemie in der Schweiz 
schreibt Prof. Dr. med. Meinrad Schär vom Institut für Sozial- und Präventivmedizin 
(Zürich) im Pressedienst der Schweizer Ärzte- Information:

 'Aids - eine Epidemie, die erst beginnt.' Mit diesem Titel und ähnlichen Headlines wird
 zurzeit eine 'Homosexuellen- Seuche' angekündigt, die auch in der Schweiz Fuss zu 
fassen droht. Durch voreilige, oft sensationell aufgezogene Berichte ist unter 
Homosexuellen bereits grosse Beunruhigung und Angst erzeugt worden, die sich nicht 
leicht beseitigen lässt; denn gute Ratschläge sind rar. Aids birgt noch viele Rätsel, um 
deren Entzifferung sich Immunologen, Virologen, Epidemiologen und Pathologen 
bemühen.

 [...] In der Schweiz sind bis zum heutigen Tag acht vermutliche Fälle von Aids dem 
Bundesamt für das Gesundheitswesen zur Kenntnis gebracht worden. Davon entfielen 
vier Fälle auf den Kanton Zürich (3 Tote). [...] Bis heute sind in den USA über 1600 
Fälle registriert worden; täglich kommen 2 bis 3 Fälle hinzu. Unter den Erkrankten 
befinden sich nicht nur Homosexuelle, sondern auch Drogenabhängige (Fixer) und 
Patienten, die mehrmals Bluttransfusionen erhielten, sowie Haemophile ('Bluter')."

Prof. Schär erklärte zudem die Abkürzung Aids und die momentan bekannten 
Verlaufsformen der Krankheit. Er berichtete vom Stand der Forschung über ein mögliches 
Virus und wie es sich vermutlich auf das körpereigene Abwehrsystem auswirkt. Auch 
schilderte er die Symptome bei einer Ansteckung und informierte, wer sich auf welche 
Weise anstecken kann. Dann zählte er die vom BAG empfohlenen prophylaktischen 
Massnahmen zur Minimierung der Ansteckungsrisiken auf und schloss mit den Worten:

"Gegen Aids selbst gibt es keine spezifische Behandlungsmöglichkeit; gegen die 
Sekundärinfektionen werden geeignete Chemotherapeutika und Antibiotika 
eingesetzt."
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Ernst Ostertag [1], August 2007

          Quellenverweise
Neue Zürcher Zeitung, 6. Juli 1983, Nr. 155, Seite 36

        

1

Links auf dieser Seite
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Natürlich gab es auch Meldungen mit Sensationsgehalt und Angstverbreitung. Aber sie 
bezogen sich hauptsächlich auf Berichte aus anderen Ländern und wollten möglicherweise 
aufrütteln: So nicht! Je nach geistiger Reife der Leser vermittelten diverse ausländische 
Blätter dieselbe Botschaft oder eben Verunsicherung, Ängste, Hass. Der SonntagsBlick vom 
19. Juni 1983 titelte:1

"Hexenjagd auf 'AIDS'- Kranke in Amerika"

mitsamt dem Bild eines grimmigen Polizisten mit einer Geschichtsmaske in der Hand und 
der Legende darunter:

"Eine Maske setzen US- Polizisten den 'Aids'- Kranken auf"

Daraus eine Passage:

"Groteske Formen nimmt in den Vereinigten Staaten die Angst vor der neuen, bisher 
noch unheilbaren Krankheit 'AIDS' an: Bestattungsunternehmer weigerten sich, eine 
'AIDS'- Leiche einzubalsamieren, Tontechniker wollten einem an 'AIDS' Erkrankten 
aus Angst vor Ansteckung bei einem Fernseh- Interview kein Mikrofon umhängen!

 Nick Crane, Vorsitzender der 'AIDS'- Stiftung in San Francisco, kommt denn auch 
zum Schluss: 'Inzwischen werden AIDS- Kranke behandelt wie früher die Pest- und 
Leprakranken.' Denn als in New York ein 'AIDS'- Infizierter vor den Schranken des 
Gerichts stand, tagten Richter und Geschworene mit Operationsmasken, die Zuschauer 
wurden des Saales verwiesen! Und ein 24jähriger Mann, der sich angesteckt hatte, 
wurde von seinen Eltern gar auf die Strasse gesetzt! [...]"

An fast allen Kiosken der Schweiz lag die Ausgabe des deutschen Magazins Der Spiegel 
vom 6. Juni 1983 auf, unübersehbar mit dem Report- Titel

"Homosexuellen- Seuche"

auf zehn Seiten, aufgelockert mit zehn Seiten Werbung.2 Darin gab es Schlimmes: 
Ausdrücke wie "Schwulen- Krebs", "Lustseuche des 20. Jahrhunderts" und die Aussage 
eines Berliner Bakteriologen

"Der Herr hat für die Homosexuellen immer eine Peitsche bereit".
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"Der Herr hat für die Homosexuellen immer eine Peitsche bereit".

Und das stand in oder neben Passagen klar orientierender Berichterstattung, welche jedoch 
hier und dort unterbrochen war von ebenso klar diffamierenden Auswüchsen:

"Während es der deutsche Heterosexuelle durchschnittlich im ganzen Leben nur auf 
drei bis vier Sexualpartner bringt, schaffen viele Homosexuelle das Hundertfache. Die 
meisten bislang an Aids Erkrankten gehören zu dieser Gruppe [...]. Tausend 
Intimpartner - tausend verschiedene - innerhalb von drei Jahren gelten den 
amerikanischen Aids- Ärzten keineswegs als Spitzenleistung. [...]"

 "Während nur sechs Prozent der heterosexuellen Bevölkerung irgendwann im Leben 
an ansteckender Gelbsucht (infektiöser Hepatitis) erkranken, erwischt der 
Hepatitisvirus mehr als 90% aller Homosexuellen. Ihr Durchseuchungsgrad liegt, wie 
Blutuntersuchungen beweisen, auch bei anderen Infektionen, etwa Syphilis, 
beträchtlich über dem Durchschnitt… [...]"

 "In Kanada ruft die erzkonservative Elterngruppe 'Positive Parents' seit Wochen zum 
totalen Boykott aller Restaurants auf, in denen Homosexuelle auch nur bedienen. 
Homo- Saunas und - Badehäuser sollen von Amts wegen geschlossen werden. [...]"

Ernst Ostertag [1], August 2007
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SonntagsBlick, 19. Juni 1983, Seite 7

Der Spiegel, 6. Juni 1983, Nr. 23
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Sensationslust und Hysterie schürende Berichterstattungen führten Beat Wüthrich im 
Zürcher Tages- Anzeiger vom 4. Juli 1983 zu einem Blick in die "Zürcher Homoszene" 
unter dem Titel: "Ein ganz heisser Ort":1

 "Die Unsicherheit wandelt sich zur Hysterie: 'Das sind Altersflecken', beteuert ein 
41jähriger Buchhalter und zeigt seinen linken Handrücken, der mit dunklen Punkten 
übersät ist; 'keine Angst', beschwichtigt er seinen jungen Nachbarn an der Bar, 'AIDS 
ist es nicht.' [...]

 Zusammen mit Berlin, Amsterdam und vielleicht noch München gilt Zürich als 
europäisches Homo- Dorado. [...] Nach zuverlässigen Schätzungen leben in der 
Zwingli- Stadt rund 15'000 Schwule, was der Bevölkerungszahl von Baar, Burgdorf 
oder Pratteln entspricht.

Das Homoleben in Zürich hat sich seit den ersten AIDS- Berichten verändert. Zwar 
sind die Speziallokale wie früher bumsvoll, Gesprächsthema Nummer eins ist jedoch 
nicht mehr die körperliche Liebe, sondern die Angst davor. Anstelle von 'Ciao' oder 
'Tschüss' ist bei manchen 'Gut AIDS' als makabrer Abschiedsgruss ebenso gang und 
gäbe wie 'Sali, AIDSgenosse'. 'Hände weg von Amerikanern', mahnt ein Barmann.

 [...] Auch in der Schweiz sind bereits Fälle von Repressionen bekannt: 'Mein Chef, der 
meine Veranlagung kennt, fragte mich letzte Woche, als ich mich hundsgewöhnlich 
krank meldete, ob ich AIDS hätte. Wenn ja, sollte ich doch, bitteschön, nicht die ganze
 Belegschaft anstecken', erzählt ein 30jähriger Prokurist. 'Sie haben nicht etwa diese 
neue Krankheit?', lächelte milde ein Gast und meinte einen Kellner mit einem 
verbundenen Finger. Ein Wirt zu seinem Angestellten, der einen Gast mit 
Gesichtsekzem bediente: 'Wir kochen das Glas nachher aus.'

 'Wir können nur etwas unternehmen, wenn ganz konkrete Fälle von Unterdrückung 
bekannt werden, wenn etwa ein Grossunternehmen alle seine homosexuellen 
Angestellten entlässt.', berichtet Jürg Wehrli (28), Präsident der Schweizerischen 
Organisation Homophiler (SOH).
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 [...] Für einen Dermatologen, der auch bereits 'von Repression gehört' hat, ist 'klar, dass
 eine Homo- Sauna ein ganz heisser Ort ist. Aber schreiben Sie das nicht', schränkt er 
ein, 'mir tun die armen Saunaeigner leid.' Saunaeigner und Barbesitzer schweigen, 
haben zum Teil das Wort 'AIDS' angeblich noch nie gehört. 'Alles Theater', behauptet 
einer von ihnen, 'irgendwann muss doch jeder einmal sterben.'

 [...] Während die einen monogame Freundespaare beneiden und in Zeitungsanzeigen 
einen festen Partner ('kein Lokalgänger') suchen, andere offen von Selbstmord 
sprechen, falls sie an AIDS erkranken sollten, gibt es eine weitere Gruppe von Homos, 
welche die kribbelnde Verbindung von Sex und Tod wollen. Sie schlafen wahllos mit 
jedem, der Hosen trägt und willig ist, ganz unter dem Motto: 'Habe ich AIDS, dann 
sollen's die andern auch haben. Aber ich habe wenigstens ausgiebig gelebt.'

 [...] Das Bundesamt für Gesundheitswesen plant in Zusammenarbeit mit dem 
Schweizerischen Blutspendedienst, die Homosexuellen aufzufordern, kein Blut mehr 
zu spenden."

Ernst Ostertag [1], August 2007

          Quellenverweise
Tages- Anzeiger, 4. Juli 1983
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 Monogam lebende Freundespaare galten als vor Aids geschützt. Das "ideale Freundespaar" 
des KREIS, sollte es wieder Mode werden? Vieles deutete - noch relativ versteckt - auf ein 
"Zurück zu Sitte und Moral!" hin, wenn auch nur aus Gründen der Prävention.

 Aber diese Vorstellung trägt die gefährliche Illusion in sich, "feste Freundespaare" würden 
stets monogam leben. Sie stützt sich zudem auf die Illusion, ein Leben in "Sitte und Moral" 
entspreche der menschlichen Natur und könne darum bis zum Tod makellos und ohne 
plötzlich ausbrechende Exzesse durchgezogen werden. "Sitte und Moral" ist keine sicher 
greifende Prävention.

 Vor einer solch simplen Denkart warnte unter anderem auch ein längerer Artikel im 
Magazin des Tages- Anzeigers vom 1. Dezember 1984.1 Sein Verfasser war Nicolas 
Broccard und die Überschrift lautete "Aufgebauscht oder bagatellisiert? AIDS in der 
Schweiz". Dazu hatte Peter Meier als Ressortchef Kultur des Tages- Anzeigers ein Editorial 
verfasst, dem er den Titel "Zurück zur guten alten Moral?" gab. (Peter Meier, 1938-2013, 
war als Rainer Reiner Redaktor im club68, Nrn. 9-12/1968.) Aus dem letzten Abschnitt:

"Eine ruhige, vernünftige Diskussion über mögliche Vorsorgemassnahmen sollte 
geführt werden können, ohne dass gleich von Panikmache oder Diskriminierung die 
Rede sein muss. [...] Bedenklich scheinen mir Tendenzen, aus AIDS moralisch- 
ideologisches Kapital zu schlagen, wie sie sich in den USA Ronald Reagans oder auch 
in der Bundesrepublik Helmut Kohls unübersehbar manifestieren. Diesen 
neokonservativen Politikern, die gern die gute alte Zeit mit ihren angeblich noch 
intakten Werten verherrlichen, könnte die 'neue Lustseuche', wie AIDS in solchen 
Kreisen gern etikettiert wird, in ihr saubermännisches Konzept passen, nach dem 
freiere, lockerere Sitten ohnehin ins Chaos führen, während die traditionelle 
Kleinfamilie als Hort und Bollwerk patriotischer Tugenden gilt. Diese Weltsicht [...] 
findet im AIDS- Phänomen einen Quasibeleg. Krankheit erscheint dann plötzlich 
wieder als 'Geissel Gottes' - ein mittelalterlicher Begriff, den wir uns 1984 nicht zu 
eigen machen sollten."

Ernst Ostertag [1], August 2007
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Nicolas Broccards Artikel "Aufgebauscht oder bagatellisiert? AIDS in der Schweiz" im 
Tages- Anzeiger Magazin vom 1. Dezember 19841 befasste sich mit den Überlegungen und 
Vorkehrungen kantonaler Gesundheitsämter und jenen des Bundes (BAG) wie auch mit 
Reaktionen von Betroffenen. Damit sollte eine grundsätzliche Versachlichung des ganzen 
Problemkreises bei Lesern und in der allgemeinen Berichterstattung und Diskussion 
angestrebt werden. Broccard begann mit der ersten offiziellen Verlautbarung des BAG zu 
Aids vom 14. April 1983 im "Bulletin des Bundesamtes für Gesundheitswesen". Er fasste 
die wichtigsten Passagen daraus zusammen und endete mit dem Satz:

"Das BAG folgert, dass es sinnvoll und nötig scheint, die Risikogruppen der 
Homosexuellen und der Drogensüchtigen über diese Krankheit und die nötigen 
hygienischen Verhaltensweisen zu informieren."

Im Abschnitt "Verteufelung eines freien Sexuallebens?" liess Broccard einen Exponenten 
der HAB (Homosexuelle Arbeitsgruppen Bern) zu Wort kommen und zitierte aus der 
Homosexuellen- Zeitschrift Anderschume aktuell:

"Hans- Rudolf Huwiler, Mitglied der Homosexuellen Arbeitsgruppen Bern (HAB) 
wirft den Medien vor, die sechs Risikogruppen, die das BAG unterscheidet2, allzu oft 
auf eine einzige zurückzuführen und ganz allgemein von der Krankheit der 
Homosexuellen zu sprechen. Dabei fällt das entscheidende Merkmal weg, dass es sich 
in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle um männliche Homo- oder Bisexuelle mit 
häufigem Partnerwechsel handelt. Dies treffe keineswegs auf alle Schwulen zu, [...].

 Auch Anderschume aktuell, die Zeitschrift der Homosexuellen Arbeitsgruppen der 
Schweiz (HACH), sieht das Medienereignis AIDS in der Sondernummer vom Oktober 
1983 im selben Licht. 'Noch nie haben die Medien so viel über Schwule und 
Schwulsein berichtet. Jedoch nicht, wie man annehmen könnte, über die 
Schwulendemo3 in Luzern, über unsere wichtigen Forderungen nach 
Beratungseinrichtungen für homosexuelle Jugendliche und Kinder und schon gar nicht 
über die ständige Verletzung der Persönlichkeitsrechte der Schwulen. Nein, das 
Interesse der Zeitungen galt ausschliesslich dem Thema 'Schwule und Krankheit', 
konkret: AIDS. Dieses Thema füllte ganze Seiten vieler Zeitungen im In- und Ausland.
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 in Luzern, über unsere wichtigen Forderungen nach 
Beratungseinrichtungen für homosexuelle Jugendliche und Kinder und schon gar nicht 
über die ständige Verletzung der Persönlichkeitsrechte der Schwulen. Nein, das 
Interesse der Zeitungen galt ausschliesslich dem Thema 'Schwule und Krankheit', 
konkret: AIDS. Dieses Thema füllte ganze Seiten vieler Zeitungen im In- und Ausland.
 Nachdem nicht mehr behauptet werden kann, dass Schwulsein eine Krankheit ist, muss
 der Welt mitgeteilt werden, dass Schwulsein krank mache.'

Ausser in den Medien haben die Homosexuellen, wie Hans- Rudolf Huwiler erklärt, 
als Folge von AIDS keine Zunahme der Schwulenfeindlichkeit bemerkt; einzelne 
ausfällige Äusserungen bleiben Ausnahmen. [...] Die Anprangerung häufigen 
Partnerwechsels durch Heterosexuelle wirke sich besonders gegen jugendliche 
Schwule aus, die jedoch auch feste Beziehungen kaum in ihre soziale Umgebung 
einzugliedern vermöchten, weil diese von Eltern und Erziehern oft zerstört würden. 
Solchen Verunsicherungen gelte es mittels sachlicher Erklärungen entgegenzuwirken. 
[...]"

Die Nachfrage Broccards beim Bund, also beim BAG, ergab, dass in erster Linie die 
Kantone für das Gesundheitswesen zuständig seien.

"Einen anderen Weg beschreitet das BAG, um die Gruppe mit dem höchsten AIDS- 
Risiko, die Homosexuellen, zu unterrichten. Über die Kontaktadresse der 
Homosexuellen Arbeitsgruppen (HACH) hat sich Bertino Somaini, Arzt und Chef der 
Sektion übertragbare Krankheiten des BAG, mehrmals mit Vertretern der 
Homosexuellen getroffen, um die Lage zu besprechen. Ausserdem war den 
Homosexuellen Arbeitsgruppen der Medienrummel um AIDS Grund genug, einen 
Aufruf an alle schwulen Ärzte und Mediziner zur Gründung einer eigenen 
Ärztegruppe zu erlassen."

Ernst Ostertag [1], August 2007

          Weiterführende Links intern
Ärztegruppe, schwule Medizinmänner [2]

Quellenverweise
Magazin, Nr. 48 des Tages- Anzeigers, 1. Dezember 1984, Seite 38 ff
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Unter dem Titel "Gesundheitsdirektion warnt vor AIDS- Hysterie" berichtete der Tages- 
Anzeiger am 5. Oktober 1985:1

"Mit verstärkter Information wollen die Zürcher Gesundheitsbehörden jetzt 
unberechtigte Ängste vor der gefürchteten Immunschwächekrankheit AIDS abbauen 
helfen. In einem am Freitag veröffentlichten Papier der kantonalen 
Gesundheitsdirektion heisst es, eine Übertragung von AIDS durch 
zwischenmenschliche Kontakte in Familie, Beruf und Freizeit sei ausgeschlossen. 
Zürich ist in Europa eine der am stärksten von der Krankheit betroffenen Städte.

 In Zürich sind nach Angaben von Kantonsarzt Gonzague Kistler 30 bis 40 Menschen 
an AIDS erkrankt. Davon sind bisher 14 gestorben. [...] Durch Nahrungsmittel können 
die Viren nicht übertragen werden. Ohne Gefahr können ferner öffentliche 
Verkehrsmittel und Toiletten benutzt und Gaststätten, Spitäler und öffentliche 
Schwimmbäder besucht werden.

 Auch die Betreuung eines Virusträgers führt nicht zur Ansteckung. Voraussetzung ist 
allerdings, dass auf Sauberkeit und regelmässige Körperhygiene geachtet wird. [...] 
Eine Ansteckung mit AIDS sei nur möglich, wenn Blut, Samenflüssigkeit, Speichel 
oder Tränenflüssigkeit einer infizierten Person in direkten Kontakt mit der Blutbahn 
oder der Schleimhaut eines anderen Menschen kommt. Ausserhalb des Körpers stirbt 
das Virus nach wenigen Sekunden ab.

 Übertragen wird das AIDS- Virus nach dem bisherigen Stand der Erkenntnisse am 
häufigsten durch ungeschützten Geschlechtsverkehr. Besonders gefährlich sind 
Sexualpraktiken, bei denen Schleimhäute regelmässig verletzt werden, beispielsweise 
Oral- und Analverkehr. [...]"

Ernst Ostertag [1], August 2007

          Quellenverweise
Tages- Anzeiger, 5. Oktober 1985, Seite 23
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In der Basler Zeitung vom 5. Oktober 19851 erschien ein Bericht über die USA, verfasst von
 Johann Aeschlimann, Washington: "Aids ist bereits zu einem Politikum geworden". Daraus 
einige Sätze:

"Seit dem ersten Auftreten dieser jüngsten Seuche vor gut vier Jahren wurden 
insgesamt 12'256 Aids- Fälle registriert. Rund die Hälfte der Opfer sind inzwischen tot.
 Alle acht Monate verdoppelt sich die Zahl der Kranken. [...] Gegen Aids ist die 
Medizin heute noch weitgehend hilflos, Aids führt in den meisten Fällen zum Tode. 
Das ist das Unheimliche, Unvergleichbare an der neuen Krankheit und der Grund für 
einen Angst- Reflex, der weit über das medizinisch Gerechtfertigte hinausgeht. Unter 
der Oberfläche von Verständnis und ärztlicher Sorge wächst in den USA denn auch 
eine Bewegung der Ausstossung gegenüber Aids- Trägern, wie sie zuletzt die 
Aussätzigen im Mittelalter erfuhren.

 'Gay'- Aktivisten befürchten, dass die Sammlung der Resultate von Aids- 
Antikörpertests als eine Wiedergeburt der unrühmlichen 'Homo- Listen' missbraucht 
werden könnte. Und in Houston, der US- Stadt mit der drittgrössten Homosexuellen- 
Gemeinde, wird die Aids- Angst im derzeitigen Bürgermeister- Wahlkampf 
missbraucht, um die Amtsinhaberin Kathryn Whitmire wegen ihres Eintretens für die 
'Gay Rights' (Homosexuellen- Rechte) anzugreifen. Allgemein scheuen Politiker die 
Unterstützung durch offen auftretende Homosexuellen- Gruppen als 'Todeskuss'.

 Bereits sind politische Versuche zu beobachten, Angst und Unsicherheit 
auszuschlachten. William Dannemeyer, republikanischer Abgeordneter aus 
Kalifornien, kündigte in dieser Woche gleich fünf neue Aids- Gesetzesvorschläge an, 
darunter ein bundesweites Schulverbot für aids- kranke Kinder und die Schliessung der
 'Badehäuser', die in der homosexuellen Subkultur oft wichtige Kontaktstellen waren 
und zunehmend als Seuchenherde in Verruf gekommen sind. Für solches, so 
Dannemeyer in einem Brief an seine Kollegen, sei im Ratschluss des Schöpfers kein 
Platz: 'Gottes Plan für die Menschen hiess Adam and Eve, nicht Adam and Steve'.
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 Zurzeit herrscht unter den Politikern indessen die Meinung vor, die Aids- Forschung 
nach Kräften auszubauen, um den Ärzten möglichst rasch ein Mittel zur Bekämpfung 
der Krankheit in die Hand zu geben. Mit grosser Wahrscheinlichkeit wird der 
Kongress trotz Sparzwang bedeutend mehr Finanzen dafür abzweigen, als Präsident 
Reagan es vorsieht."

Ernst Ostertag [1], August 2007

          Quellenverweise
Basler Zeitung, 5. Oktober 1985
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Hätte uns Aids 20 Jahre früher getroffen, als die Repression auf dem Höhepunkt stand und 
mehrheitsfähig war, als der KREIS starb und es keine schwule Organisation mit klaren 
Emanzipationszielen gab: es wäre zur Ausgrenzung gekommen mit gefährlichen Folgen für 
alle, für die gesamte Bevölkerung.

 Die Älteren wussten noch von der Ausbreitung der Syphilis in den 50er und 60er Jahren und
 vom "Basler Modell" der Überwindung jener Gefahr durch Zusammenarbeit von 
organisierten Schwulen (Isola und KREIS) mit den Gesundheitsbehörden. Sie erinnerten 
sich klar und schmerzlich an das "Zürcher Modell" mit seinen Razzien im Milieu, den 
Zwangstests auf Polizeistationen, und sie wussten, dass die Neuansteckungen im damaligen 
Zürich ungebremst weiter zunahmen. Jede Wiederholung eines "Zürcher Modells" musste 
verhindert werden. Zusammenarbeit, wie seinerzeit in Basel, war der einzig einzuschlagende
 Weg. Dessen waren sich auch viele Ärzte bewusst.

 Die globale Aids- Situation heute zeigt überall dort epidemieartige Züge, wo streng 
strukturierte, meist undemokratische Regimes herrschen oder fest in Traditionen verankerte 
Gesellschaften bestehen, in denen Sexualität mit Tabus belegt ist. Aufklärung und 
Prävention kann dort nur langsam und meist nur punktuell geschehen. Die Folgen sind 
tragisch.

 Dass es bei uns in der Schweiz von Anfang an anders verlief, ist den 
Schwulenorganisationen, dem selbstlosen enormen Einsatz einzelner ihrer 
Führungspersönlichkeiten, dem Engagement von betroffenen Schwulen ebenso wie von 
Ärzten, dem instruierten Pflegepersonal und vielen Verantwortlichen in 
Gesundheitsbehörden zu danken.

 Diese und weitere Zusammenhänge lassen sich aus Artikeln und Diskussionen in der 
damaligen Schwulenpresse aufzeigen.

Ernst Ostertag [1], August 2007

           Mehr Information finden Sie hier:
Arzt sucht Verbindung [2]
Erste Aufklärung [3]
Wichtige Erkenntnisse [4]
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"Basler Modell", Syphilis [8]

 "Zürcher Modell", Repressives Zürich [9]

        Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
[2] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ schwulenpresse- und- aids/
 arzt- sucht- verbindung/
[3] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ schwulenpresse- und- aids/
 erste- aufklaerung/
[4] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ schwulenpresse- und- aids/
 wichtige- erkenntnisse/
[5] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ schwulenpresse- und- aids/
 soh- zur- lage/
[6] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ schwulenpresse- und- aids/
 hach- zur- lage/
[7] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ schwulenpresse- und- aids/
 hach- appell/
[8] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/4- der- kreis/ wissenschaft/ syphilis/
[9] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/5- jahre- der- repression/ umgang- mit- syphilis/ repressives- zuerich/

© 2014, Verein schwulengeschichte.ch Seite 32 von 246

http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/erste-aufklaerung/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/erste-aufklaerung/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/erste-aufklaerung/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/wichtige-erkenntnisse/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/wichtige-erkenntnisse/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/wichtige-erkenntnisse/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/soh-zur-lage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/soh-zur-lage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/soh-zur-lage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/soh-zur-lage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/soh-zur-lage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/hach-zur-lage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/hach-zur-lage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/hach-zur-lage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/hach-zur-lage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/hach-zur-lage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/hach-appell/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/hach-appell/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/die-neue-krankheit/schwulenpresse-und-aids/hach-appell/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/4-der-kreis/wissenschaft/syphilis/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/4-der-kreis/wissenschaft/syphilis/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/4-der-kreis/wissenschaft/syphilis/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/4-der-kreis/wissenschaft/syphilis/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/4-der-kreis/wissenschaft/syphilis/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/5-jahre-der-repression/umgang-mit-syphilis/repressives-zuerich/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/5-jahre-der-repression/umgang-mit-syphilis/repressives-zuerich/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/5-jahre-der-repression/umgang-mit-syphilis/repressives-zuerich/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/5-jahre-der-repression/umgang-mit-syphilis/repressives-zuerich/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/5-jahre-der-repression/umgang-mit-syphilis/repressives-zuerich/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/5-jahre-der-repression/umgang-mit-syphilis/repressives-zuerich/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/5-jahre-der-repression/umgang-mit-syphilis/repressives-zuerich/


      
URL- Adresse: http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ die- neue- krankheit/ 
schwulenpresse- und- aids/ arzt- sucht- verbindung/

        

Am 11. Februar 1982 wandte sich der Oberarzt der Medizinischen Universitätsklinik 
Inselspital Bern, Dr. J. Schädelin, "mit einer medizinischen Fragestellung" an die Redaktion 
der Zeitschrift hey, weil er sich "verspreche, über das Homophilenmagazin zusätzliche 
Information zu finden." Sein Schreiben (heute im sas, Schwulenarchiv Schweiz) lautete:

"[...] In den letzten zwei Jahren ist [...] ein neuartiges Krankheitsbild beschrieben 
worden, [...]. Wir besitzen zurzeit keinerlei Hinweise, welche Ursachen dafür 
verantwortlich sein könnten, dass fast nur Homophile von dieser Krankheit befallen 
werden.

Inzwischen haben auch wir einen derartigen Patienten behandelt, meines Wissens der 
zweite in Europa. Gleich wie unsere amerikanischen Kollegen sind wir zum 
Verständnis dieser Krankheit auf zusätzliche Information und allenfalls eine grössere 
epidemiologische Studie angewiesen. Dies erweist sich als besonders schwierig, da die
 Krankheit nur wenigen spezialisierten Ärzten bekannt ist; es ist sehr gut möglich, dass 
eine Reihe früherer Fälle ohne korrekte Diagnose abgelaufen sind.

Ich habe mir daher vorgestellt, dass ich durch einen Artikel in Ihrem Magazin die 
schweizerischen Homophilen auf diese [...] Gefährdung aufmerksam machen könnte, 
zusätzlich erhoffe ich mir [...] Antworten und Hinweise, [...] ob unbemerkt schon 
früher derartige Krankheitsfälle [...] vorgekommen sind.

  Sicher wird eine derartige Aufklärung auch erlauben, dass [...] damit eine spezifische 
Behandlung nicht [...] lange verzögert wird. Auf jeden Fall scheint uns wichtig, alle 
Untersuchungen auszunützen, die zum Verständnis dieses [...] Krankheitsbildes 
beitragen und vielleicht einmal helfen, durch prophylaktische Massnahmen die [...] 
Gefährdung der Homosexuellen abzubauen.

Bitte berichten Sie mir, ob Sie ein solches Vorgehen für tauglich halten [...]."

Ernst Ostertag [1], August 2007
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Die Anfrage des Arztes Dr. J. Schädelin vom Berner Inselspital beantwortete Marcel 
Ulmann von der SOH (Schweizerische Organisation der Homophilen) im Namen der hey-
Redaktion. Die Antwort trägt das Datum vom 16. Februar 1982. Nun verfasste Dr. Schädelin
 seinen angekündigten Artikel. Er erschien im hey (Mai 1982) unter dem Titel:

"Gibt's Sonderkrankheiten für Homos? Geschlechtskrankheiten und ihre Behandlung".1

Daraus einige Passagen:

"Spezielle Probleme bieten Homophile [...] nur unerfahrenen Ärzten, da naturgemäss 
manche Geschlechtskrankheiten ungewohnte Symptome und Lokalisation aufweisen. 
Jeder Patient wird auf seine Syphilis aufmerksam, wenn die Krankheit am Penis 
einsetzt, im After hingegen kann sie dem Patienten wie dem Arzt entgehen, wenn nicht
 speziell danach gesucht wird. Bei schmerzhaftem, eitrigem Ausfluss aus der Harnröhre
 denkt jedermann an einen Tripper, wer aber bei einer ganz 'normal' erscheinenden 
Angina?

 [...] Wie zeigt sich denn diese neue Krankheit? Junge, früher gesunde und 
leistungsfähige Männer bemerken plötzlich vermehrte Müdigkeit, mangelnden Appetit 
und nehmen ungewollt Gewicht ab, teilweise 5-10 kg. Fieber kann auftreten, während 
Wochen, ohne dass bei einer Untersuchung etwas Auffälliges gefunden wird; die Ärzte
 stehen vor einem Rätsel. Erst nach einigen Monaten treten dann eindeutig 
Krankheitszeichen auf: meist Kurzatmigkeit und hartnäckiger Husten, im Röntgenbild 
eine Lungenentzündung, für die kein Erreger gefunden werden kann und die auf 
Antibiotika nicht anspricht. Oder die Patienten entwickeln schmerzhafte Aphten im 
Mund und bekommen Schluckbeschwerden; auch hier versagt die geläufige 
medizinische Therapie. Noch andere Patienten entwickeln später multiple kleine, 
dunkle Hauttumoren, die bei der genauen Untersuchung im Mikroskop als Kaposi- 
Sarkom erkannt werden, ein extrem seltenes Geschwür, das bisher nur in Afrika bei 
jungen Patienten aufgetreten war.

 Für Spezialisten sind diese Krankheiten nicht völlig neu. Diese Art der 
Lungenentzündung, die Pneumocystis, und die übrigen seltenen Infektionen wurden 
wiederholt bei Patienten beobachtet, die wegen Krebskrankheiten, Bestrahlungen und 
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Für Spezialisten sind diese Krankheiten nicht völlig neu. Diese Art der 
Lungenentzündung, die Pneumocystis, und die übrigen seltenen Infektionen wurden 
wiederholt bei Patienten beobachtet, die wegen Krebskrankheiten, Bestrahlungen und 
angreifenden Medikamenten in schlechtem Allgemeinzustand hospitalisiert waren. 
Völlig ungewohnt ist hingegen, dass junge, bisher gesunde Männer solche Krankheiten
 entwickeln. Spezialuntersuchungen haben gezeigt, dass diese Patienten - fast 
ausschliesslich Homosexuelle - eine stark geschwächte Abwehrreaktion gegen 
Virusinfektionen aufweisen, [...].

 Da diese seltenen Krankheitsbilder auch unter den Ärzten in Europa noch kaum 
bekannt sind, ist jeder Patient mit solchen Krankheitserscheinungen in eigenem 
Interesse gehalten, den behandelnden Arzt auf seine Veranlagung, auf eventuellen 
Poppers- Gebrauch aufmerksam zu machen, damit rechtzeitig an diese neue Krankheit 
gedacht wird und nicht wertvolle Zeit bis zur wirksamen Therapie verstreicht. [...]

 Wir Ärzte sehen uns verpflichtet, dieser Krankheit in allen Einzelheiten nachzugehen. 
Vor allem wäre interessant zu wissen, ob sie früher schon in Einzelfällen aufgetreten, 
aber nicht erkannt worden war. Wir sind dankbar um Hinweise auf ähnliche Verläufe 
[...]. Nur so werden wir hoffentlich einen Weg finden, dieses gefährliche Leiden 
optimal zu behandeln und wo immer möglich zu vermeiden."

Beratungsstellen vermitteln Kontakte zu Ärzten

 Eventuelle Antwortschreiben und Hinweise auf diesen Artikel konnten nicht gefunden 
werden. Dafür gibt es in den Akten der SOH eine

"Ärzteliste AIDS, Stand 16. August 1983 (wird laufend ergänzt)",

ausgestellt für die Beratungsstellen in Zürich und Bern. Sie enthält Namen und Adressen der
 zuständigen Ärzte von Kantons- oder Universitätsspitälern samt den Telefonnummern. Es 
handelt sich um die Daten aus (wohl vorerst) 12 Kantonen und aus dem Bundesamt für 
Gesundheitswesen (BAG).2

Ernst Ostertag [1], August 2007

          Quellenverweise
hey, Nr. 5/1982, Seite 6

Original im sas

        

1

2
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Im September 1983 brachte die Zeitschrift Kontiki auf den ersten Seiten die "AIDS 
Informationen, herausgegeben von der Arbeitsgruppe AIDS der Berliner Schwulengruppen".
1 Darin wurde erklärt, was AIDS bedeutet, was unter "Immunschwäche", "erworben", 
"Syndrom" zu verstehen sei und wie die Bilder der Krankheit aussehen. Ein Abschnitt hiess 
"Wann besteht Verdacht auf AIDS und was ist dann zu tun?", ein anderer ging der Frage 
nach, was zur Verhinderung einer Ansteckung führen könnte. Dabei wurde der Verdacht 
ausgeräumt, Poppers- Gebrauch sei eine mögliche Ursache. Hinweise auf die politische und 
gesellschaftliche Situation in Deutschland - düsterer als bei uns - und Aufrufe zur Solidarität
 mit Betroffenen und zum angstfrei offenen Schwulsein bildeten den Schluss.

 Auf vier vollen Seiten informierte die hey- Ausgabe vom Oktober 19832 unter dem Titel 
"AIDS ins richtige Licht gerückt". Das Vorwort der Redaktion erklärte zunächst für alle 
Nichtleser der NZZ, warum ein so grosser Bericht im hey (als Nachdruck aus der NZZ) 
erscheine:

"Die Presse hat in den letzten Monaten soviel über AIDS geschrieben, dass der Leser 
vielleicht findet, wir könnten es dabei bewenden lassen. Nun haben aber viele Blätter 
die Sache zur Sensation gemacht und damit unbegründete Angst verbreitet, die in den 
Vereinigten Staaten nachgerade zur Hysterie angewachsen ist. Wir geben darum hier 
einen Artikel von Prof. Dr. med. Jean Lindenmann, Zürich, wieder, der das Wesen der 
Krankheit klar und sachlich darlegt und ihre Bedeutung ins richtige Licht rückt. Er ist 
unter dem Titel 'AIDS - das Virus, das aus der Wärme kam?' in der Neuen Zürcher 
Zeitung im Mai dieses Jahres erschienen, hat inzwischen aber nichts von seiner 
Gültigkeit verloren; einzig die Zahl der Erkrankten ist gestiegen."

Lindenmann:

"Die Wirbeltiere haben im Lauf der Evolution einen wunderbaren Apparat entwickelt, 
dessen Spezialität es ist, fremden Eindringlingen den Garaus zu machen. [...] Der 
immunologische Apparat, diffus im ganzen Körper verteilt, [...] umfasst eine 
beträchtliche Zahl von Zellen, etwa tausend Milliarden weisser Blutzellen, die in 
ständiger Erneuerung begriffen sind. [...] Wie von so mancher trefflichen Einrichtung 
merken wir vom Immunsystem erst dann etwas, wenn es versagt. Dann entwickeln die 
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"Die Wirbeltiere haben im Lauf der Evolution einen wunderbaren Apparat entwickelt, 
dessen Spezialität es ist, fremden Eindringlingen den Garaus zu machen. [...] Der 
immunologische Apparat, diffus im ganzen Körper verteilt, [...] umfasst eine 
beträchtliche Zahl von Zellen, etwa tausend Milliarden weisser Blutzellen, die in 
ständiger Erneuerung begriffen sind. [...] Wie von so mancher trefflichen Einrichtung 
merken wir vom Immunsystem erst dann etwas, wenn es versagt. Dann entwickeln die 
vorher so harmlosen Keime ein beträchtliches krankmachendes Vermögen. Bekannt ist
 zum Beispiel der Soorpilz, den wir vielfach beherbergen, der aber nur beim 
Schwerkranken seine unheilverkündende weisse Blüte im Mund entwickelt.

[...] Es leuchtet ein, dass ein Krankheitserreger, dem es gelänge, die immunologische 
Abwehr auszuschalten, einer grossen Zukunft sicher wäre. Es gibt tatsächlich einige 
Mikroorganismen, Viren vor allem, die dieses Kunststück ein stückweit fertigbringen. 
Man vermutet, dass ein solches Virus die Ursache einer [...] Krankheit sein könnte, die 
man [...] mit AIDS belegt hat. [...]

 Homosexuelle Männer, Fixer, Bluterkranke kommen alle mit Blut oder Blutprodukten 
in Berührung. [...] Das genau gleiche Anfälligkeitsspektrum zeigt eine heute 
wohlbekannte und beherrschbare Krankheit, die B- Hepatitis. Auch bei der B- 
Hepatitis gehören männliche Homosexuelle und Fixer zu den meistgefährdeten 
Gruppen. Man hat daraus abgeleitet, AIDS könnte eine Viruskrankheit sein [...].

 [...] Was gehen uns, die wir alle so herrlich normal sind, die Probleme der 
Homosexuellen an? Einmal hat jeder Kranke Anspruch auf Hilfe, ob uns seine 
Lebensweise passt oder nicht. Zum andern ist es aber nicht ausgeschlossen, dass der 
neue Erreger aus dem engen Kreis der Betroffenen ausbricht und neue Opfer sucht.

 [...] Man wird bald einmal wissen, ob es sich wirklich um ein Virus handelt, man wird 
seine Reservoire und Ausbreitungswege kennenlernen und eine Strategie der 
Bekämpfung entwickeln. [...] Anlass zur Panik besteht also nicht, wohl aber Anlass 
zum Staunen über den guten Geist des Immunsystems, der (meist) über uns wacht."

Ernst Ostertag [1], August 2007

          Quellenverweise
Kontiki, Nr. 64, September 1983

hey, Nr. 10/1983, Seite 6 ff
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Im hey vom Oktober 1983, dem Organ der SOH (Schweizerische Organisation der 
Homophilen), erschienen einige für die damalige Zeit typische "Anmerkungen der 
Redaktion":1

"In der Schweiz sind dem BAG in Bern seit 1980 13 Fälle gemeldet worden. 6 Fälle 
wurden bei Homosexuellen, 4 bei Afrikanern festgestellt, hingegen keine bei 
Drogenabhängigen und Blutern. [...] Das BAG ersucht Homosexuelle, die ihre Partner 
wechseln, kein Blut zu spenden, solange der Erreger nicht gefunden ist und kein 
Impfstoff hergestellt werden kann. [...] Wie bereits im letzten hey in der Rubrik 'soh…'
 angezeigt und in dieser Nummer wiederholt, besitzen die SOH- Beratungsstelle in 
Zürich und das SOH- Team in Bern eine Liste kompetenter Ärzte, an die man sich 
wenden kann, wenn Verdacht besteht oder wenn man beunruhigt ist.

[...] Die Zahl der neu Erkrankten hat sich in den Vereinigten Staaten bisher alle sechs 
Monate verdoppelt und in der Bundesrepublik Deutschland besteht eine ähnliche 
Tendenz. Die Kurve [...] geht also steil nach oben. [...] 

Da die Homosexuellen die grösste Risikogruppe sind, können sie am meisten dazu 
beitragen, der Krankheit Einhalt zu gebieten, und zwar, indem sie auf Partnerwechsel 
verzichten. [...] Die Promiskuität ist der Übertragungsmodus, der dem Erreger den 
Weg bahnt. Für manche bedeutet dies, dass sie ihren Lebensstil überdenken müssen. 
[...] Der Umstand, dass es einstweilen noch immer gefährlicher ist, sich in den 
Strassenverkehr zu begeben als herumzubumsen, sollte niemand davon abhalten, diese 
Äusserungen zu bedenken."

Das war schon auffallend nahe am moralischen Ideal des KREIS. Die ernste Lage und die 
unverkennbar drohende Gefahr veranlasste Marcel Ulmann, Präsident der SOH 
(Schweizerische Organisation der Homophilen) noch ein Weiteres beizufügen. Unter dem 
Titel "AIDS, ein Wort in eigener Sache" begann er mit kritischen Bemerkungen zu einem 
"reisserischen Beitrag über die Zürcher Homoszene" in der Weltwoche vom 6. Juni 1983 und
 fuhr dann fort:2
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"Der Tenor der Presseberichte ist überall der gleiche: Um die Homosexuellen, die an 
AIDS erkranken, ist es nicht schade, denn sie sind ja nur eine Minderheit, und wenn es 
davon ein paar weniger gibt, umso besser. Aber wehe, wenn sie Heteros und sogar 
Kinder anstecken! Dann hört der Spass auf. Bis vor kurzem steckte man denn auch fast
 kein Geld in die Forschung.

In Amerika haben die grossen Homosexuellen- Organisationen die fehlende Initiative 
ergriffen. Auch dort weigerten sich die Behörden lange, Gelder für die Forschung zur 
Verfügung zu stellen. Hier zeigte sich deutlich der Vorteil grosser Organisationen. Im 
ganzen Lande führten sie Sammlungen durch, und eine Sondervorstellung von 
'Barnum's Circus' mit vielen Tausend Zuschauern brachte rund 250'000 Dollar ein. Erst
 nachdem auch Heterosexuelle erkrankt waren, sind die Behörden aufgewacht. Jetzt 
werden Millionen in die Forschung gesteckt.

Das Beunruhigendste an der Krankheit sind - im Gegensatz zur Hepatitis B - die grosse
 Sterblichkeitsrate und die lange Inkubationszeit. Wir können nur hoffen, dass die 
weltweiten Forschungsanstrengungen ähnlich wie bei der 'Legionärskrankheit' und der 
Hepatitis B bald Resultate zeitigen."

Ernst Ostertag [1], August 2007

          Quellenverweise
hey, Nr. 10/1983, Seite 8

hey, Nr. 10/1983, Seite 9
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Ganz anders reagierten die in der HACH zusammengeschlossenen HA- Gruppen 
(Homosexuellen Arbeitsgruppen) und veröffentlichten ihre Diskussionsergebnisse in der 
Sondernummer von anderschume aktuell, ebenfalls im Oktober 1983.1 Es war die letzte 
Ausgabe dieser Zeitschrift.

 Vorausgegangen waren heftige Auseinandersetzungen mit der überall sichtbaren 
Verdrängung emanzipatorischer Ziele und aktiver Einsätze durch "banale" medizinische 
Probleme. Beat Gerber schilderte den Beginn der bald vielfältigen Aktivitäten der HACH:2

"Im Protokoll der HACH- Sitzung vom 11. Juni 1983 wird AIDS erstmals erwähnt. 
Die HACH sahen die Bedrohung durch AIDS weniger in der Krankheit an sich, als 
vielmehr im politischen Bereich. Dies sollte auch in einer allfälligen 
Informationsbroschüre aufgezeigt werden: 'Wir können eine Broschüre über Aids 
machen, aber immer die Gesellschaft und die Politik miteinbeziehen. Nicht defensiv 
werden!'

Zwei Monate nach dem Spiegel- Bericht vom Juni 19833 organisierten die HACH ein 
Wochenende in Olten, an dem AIDS neben anderen Themen zum ersten Mal als 
Schwerpunkt auf dem Programm stand."4

In seinem Bericht gab Roger Staub eine Zusammenfassung der Ergebnisse dieses 
Wochenendes:5

"Bereits hier zeichnet sich der Konflikt ab, der die Diskussion um Aids innerhalb der 
Schwulenbewegung in den nächsten Jahren bestimmen wird, und der sich auf folgende
 Frage reduzieren lässt:

Wodurch werden die Schwulen stärker bedroht? Durch die Krankheit selber oder durch
 die gesellschaftlich/ politischen Entwicklungen, die Aids auslöst?

Dieses Treffen hält fest, dass es die Aufgabe der HACH sein müsse:

den Schwulen einen Argumentationskatalog gegen anti- schwule Polemik zu liefern
auf die Ängste (vor Schuldzuweisung, vor der heterosexuellen Umgebung, vor Ansteckung) der 
Schwulen einzugehen
medizinische Informationen zu liefern
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medizinische Informationen zu liefern
schwule Ärzte aufzufordern, sich zu organisieren
gegen offene und versteckte Angriffe auf Schwule zu reagieren

Die Versammlung beschliesst, eine Zeitung herauszugeben, die sowohl medizinische 
als auch politische Informationen und Stellungnahmen enthält."

Ernst Ostertag [1], August 2007

          Quellenverweise
anderschume aktuell, Oktober 1983, die letzte Ausgabe

Beat Gerber, Lila ist die Farbe des Regenbogens…, Seite 117 ff, Lizarbeit über die HACH

Der Spiegel, 6. Juni 1983

Dieses Wochenende fand am 20./21. August 1983 statt

Roger Staub, Homosexuelle und Aids. Der Versuch einer Bewältigung. Ein Situationsbericht aus der 
Schweiz, Seite 17, Oktober 1988, herausgegeben von der Aids- Hilfe Schweiz
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Die von der HACH (Dachorganisation der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz) 
angekündigte Informations- Zeitung erschien Mitte Oktober 1983 als AIDS- Sondernummer 
von anderschume aktuell.1

 Unter anderem protestierte die HACH darin bei Medienverantwortlichen (Redaktoren, 
Verlegern, Journalistenverbänden, Fernsehen und Radio) gegen "schwul = AIDS", gegen die
 Gleichsetzung von Homosexualität mit dieser Krankheit. Sie verlangte, dass über 
Homosexualität nicht nur im Zusammenhang mit Verbrechen, Aids und anderen 
Krankheiten oder Skandalen zu berichten sei. Es müsse vielmehr auf die berechtigten 
Anliegen und Forderungen der Schwulenbewegung und auf den schwulen Alltag 
eingegangen werden.

 An die Adresse der Schwulen selber richtete sich ein Appell in der AIDS- Sondernummer, 
jegliche Form von Aids- bedingtem Rückzug in monogame, eheähnliche Beziehungen sei 
falsches Verhalten:

"Gerade wir Schwulen müssen doch unsere grosse Chance nutzen, Beziehungen leben 
zu können, die gerade nicht auf dem Trauschein, auf Abgeschlossenheit und 
Einseitigkeit, auf Abhängigkeit, erzwungene Monogamie und Herrschaft gründen. 
Gerade die Tatsache, dass wir nicht in die vorgegebenen zwangsheterosexuellen 
Normen hineinpassen, gibt uns die Möglichkeit, die Vielfalt von Beziehungsformen zu
 entwickeln, tatsächliche Beziehungen zu leben! Lassen wir uns in unseren 
Beziehungen nicht auf Kopien von Hetero- Ehen reduzieren."

Roger Staub zu weiteren Ereignissen:2

"Am 9. Dezember 1983 nehmen Vertreter der HACH und Mitglieder der Aids- Gruppe
 der HABS an einer Konferenz des Bundesamtes für Gesundheitswesen (BAG) zum 
Thema Aids teil.

In diesem Winter entdeckt zuerst Montaignier in Paris, später auch Gallo in den USA 
ein Retrovirus, das von den Franzosen 'LAV' und von Gallo 'HTLV- III' getauft wird. 
Beide behaupten, ihr Virus sei die Ursache von Aids - erst später findet man heraus, 
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In diesem Winter entdeckt zuerst Montaignier in Paris, später auch Gallo in den USA 
ein Retrovirus, das von den Franzosen 'LAV' und von Gallo 'HTLV- III' getauft wird. 
Beide behaupten, ihr Virus sei die Ursache von Aids - erst später findet man heraus, 
dass beide Viren identisch sind.

Die Aids- Gruppe der HAB (Homosexuelle Arbeitsgruppen Bern) schickt Delegierte 
an den Ende 1983 stattfindenden Internationalen Kongress zu Aids- Fragen in 
Amsterdam."

Ernst Ostertag [1], August 2007

          Quellenverweise
anderschume aktuell, Oktober 1983, die letzte Ausgabe

Roger Staub, Homosexuelle und Aids. Der Versuch einer Bewältigung. Ein Situationsbericht aus der 
Schweiz, Seite 19, Oktober 1988, herausgegeben von der Aids- Hilfe Schweiz
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Das erste Anderschume intern vom Januar 1984 (Info- Publikation der HACH, Dachverband
 der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz) brachte  in der Rubrik "medizin" eine 
wichtige Ankündigung von "Peter und Rolf (HAB, Homosexuelle Arbeitsgruppen Bern)":1

"Lieber Leser, schon bald einmal soll eine HACH- Medizinergruppe gegründet werden
 (das ist im übrigen weder ein Sprach- noch ein Druckfehler!).

 Vielleicht magst Du Dich noch an die lustige AIDS- Kampagne erinnern, wo sich die 
Leute fast sämtliche Haare vom Kopf kratzten, um Mittel und Wege zu finden, die 
armen paar Schwulen vor dieser bösen Krankheit zu retten. Und vielleicht hat Dir Dein
 Hausarzt auch schon einmal geraten, den Analverkehr doch besser zu unterlassen - aus 
medizinischen Gründen. Oder vielleicht bist Du sogar selber auf medizinischem Gebiet
 tätig und hast schon fast die Hoffnung aufgegeben, irgendwo einen schwulen 
Gleichgesinnten zu finden.

 Aus welchen Gründen Du Dich bisher mit medizinischen Dingen abgegeben hast oder 
musstest, jetzt sind wir da - die HACH- Medizinergruppe wird nämlich am Samstag, 
dem 11. Februar 1984 um 14 Uhr in der HAB- Kafistube (Brunngasse 17, Nähe 
Zytglogge, Bern) das Licht der Welt erblicken und hoffentlich die Geburt und die 
ersten Lebensjahre glücklich überstehen. Geburtshilfe kann dabei jeder leisten, der sich
 irgendwie medizinisch angesprochen fühlt. Zu tun gibt es genug [...]: wir haben einmal
 zum Ziel, Aufgaben und Organisation dieser Gruppe festzulegen. Dann ist ein sauberes
 AIDS- Dossier auszuarbeiten (evtl. weitere Dossiers über andere 'schwule' 
Krankheiten), eine Ärzteliste aufzuführen und nachzuführen, auf der unbefangene 
Mediziner platziert werden sollen, an die man sich ohne Hemmungen wenden kann. 
Eventuell könnte sich jemand für das Betreuen einer Beratungsstelle begeistern. [...]"

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

           Mehr Information finden Sie hier:
Gründe [2]
Gründungsversammlung [3]
WHO und Homosexualität [4]
Erste Tätigkeiten [5]
Ein Info- Brief [6]
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Erste Tätigkeiten [5]
Ein Info- Brief [6]
Meldet euch! [7]
Fragen zur Lage [8]
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Anderschume intern, Nr. 1/1984, Seite 2
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Die Verfasser der Ankündigung, dass sie eine Medizinergruppe gründen werden und dazu 
möglichst viele Interessierte einladen wollen, waren die beiden Berner Ärzte Peter Maurer 
und Rolf Hotz.

 Am 26. Januar 1984 richteten sie zudem ein persönliches Rundschreiben mit Einladung zum
 Gründungstreffen

"an Zahn-, Tier- und andere Ärzte, an Physiotherapeuten, Apotheker, 
Medizinstudenten, Patienten, Krankenpfleger, Psychologen und ähnliche; an alle, die 
interessiert sind und ein Anliegen haben, im schwulen Bereich des Gesundheitswesens 
einzugreifen."

Im Rundschreiben erklärten sie, warum es ihrer Ansicht nach eine HACH- Medizinergruppe
 brauche (HACH, Dachorganisation der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz):

"Wie Du bestimmt aus eigener Erfahrung weisst, sind Medizin und Krankheit 
grundsätzlich ein vielschichtiger Problemhaufen. Die spezifisch schwulen Fragen aus 
diesem Haufen werden in der Schulmedizin und im Gesundheitswesen sträflich 
vernachlässigt. Als schwule Medizinergruppe könnten wir diese Nachlässigkeit und 
Absichtlichkeit ausmerzen.

Es gibt zahlreiche Probleme im psychischen und körperlichen Bereich, für die ein 
Schwuler keinen kompetenten Berater findet, weil die medizinisch- fachliche 
Information dazu nicht vorhanden ist und weil ein nicht schwuler Arzt sie nicht 
verstehen kann oder das notwendige Bemühen dazu fehlt. Im Rahmen einer schwulen 
Medizinergruppe könnten wir hier Abhilfe schaffen.

 Gesundheitliche Fragen sind immer auch gesundheitspolitische Fragen. Krankheit bei 
Schwulen und ihre therapeutischen Massnahmen haben, weil es sich um uns handelt, 
häufig eine politische und moralische Wertung, die sonst nicht derjenigen der 
Laienpresse und des von Heteros strukturierten Gesundheitswesens entspricht. [...] 
Auch gegen diesen Umstand könnten wir in einer HACH- Medizinergruppe angehen. 
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Gesundheitliche Fragen sind immer auch gesundheitspolitische Fragen. Krankheit bei 
Schwulen und ihre therapeutischen Massnahmen haben, weil es sich um uns handelt, 
häufig eine politische und moralische Wertung, die sonst nicht derjenigen der 
Laienpresse und des von Heteros strukturierten Gesundheitswesens entspricht. [...] 
Auch gegen diesen Umstand könnten wir in einer HACH- Medizinergruppe angehen. 
Die HACH [...] als Dachorganisation der verschiedenen regionalen und fachlichen 
Arbeitsgruppen in der ganzen Schweiz gibt uns hierzu Rückhalt."1

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Quellenverweise
Alle verwendeten Unterlagen sind im sas
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Die Gründungsversammlung fand wie angekündigt am 11. Februar 1984 statt, allerdings mit
 nur sechs anwesenden Personen. Die Geschichte der neuen Gruppierung verlief allerdings 
erfolgreicher, als der zaghafte Beginn vermuten liess. Einer der Anwesenden war Marcel 
Ulmann von der SOH (Schweizerische Organisation der Homophilen), nicht nur, weil er im 
SOH- Info darüber berichten wollte, sondern weil die SOH einen Zusammenschluss von 
schwulen Medizinern und anderen Fachleuten aus dem Gesundheitswesen für absolut 
notwendig hielt angeschichts der akut gefährlichen Situation.

 Im Protokoll der Gründungsversammlung wurden unter "Zielen" u.a. folgende Punkte 
aufgeführt:

"Beschaffung von Informationen

über sexuell übertragbare Krankheiten, speziell Erstellung eines AIDS- Dossiers
Erstellung einer Adressliste schwuler/ schwulenfreundlicher Ärzte/ Psychiater und Psychologen
Erstellung einer Adressliste schwulenfeindlicher Ärzte/ Psychiater und Psychologen
Informationsaustausch mit ausländischen schwulen Medizinergruppen

Weitergabe von Informationen, Beratungsfunktion für Schwule:

medizinische Probleme, Impfungen, psychologische Beratung, Vermittlung von Adressen; vorläufig 
nur über ein 'Rosa Telefon' [...]
Informationsweitergabe in der schwulen Subkultur (Sauna, Bar, Disco usw.) z.B. mittels Flugblättern

für Nicht- Schwule:

Information der praktizierenden Ärzte
Information der Medizinstudenten (z.B. durch Teilnahme an Vorlesungen)
Teilnahme an Veranstaltungen, Aktionen [...] Artikel in der Presse usw.

Politische Tätigkeit

schnelle Reaktion auf diskriminierende Darstellung der Schwulen in Presse und Funk
Unterstützung der Gründung einer ausserparlamentarischen Kommission für Schwulenfragen
Forderung der Streichung der Homosexualität als Krankheitsbegriff in den Listen der WHO, VESKA 
(Vereinigung Schweizerischer Krankenanstalten) und Krankenkassen
Überprüfung des Verhältnisses zur FMH (Vereinigung der Schweizer Ärzte)

Public Relations
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Ziele
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Public Relations

Information der Öffentlichkeit über die Gründung der HACH- Medizinergruppe mit Adressangabe 
[...]
Artikel über die Gründung der Gruppe und ihre Zielsetzungen in der Fachzeitschrift 'Soziale Medizin'
Bericht über die Gründung an die IGA (International Gay Association)
Mitgliederwerbung: nicht nur Mediziner, sondern auch Psychologen, Pfleger usw. [...]"

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

                  Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Die jahrzehntelangen Forschungen auf dem Gebiet der Humanwissenschaften hatten 
einwandfreie Erkenntnisse geliefert, die es nicht länger rechtfertigen liessen, Homosexualität
 als Krankheit anzusehen. 1984 strich die WHO (Welt- Gesundheits- Organisation der UNO) 
daher den Begriff Homosexualität aus der internationalen Liste von Seuchen, Krankheiten 
und Epidemien.

 Seither sind keinerlei wissenschaftlich ernst zu nehmende Ergebnisse bekannt geworden, die
 eine andere Sichtweise rechtfertigen könnten.

 Auffallend aber ist: Der Entscheid der WHO konnte erst neun Jahre später in Kraft treten, 
am 1. Januar 19931. Die Verzögerung hatte ihren Grund in den ideologisch, politisch, 
religiös oder einfach "kulturell" begründeten Einwänden und Bedenken gewisser Staaten. Zu
 ihnen zählten vor allem Länder im afro- arabischen und südasiatischen Raum (Malaysia, 
Indonesien etc.). Dazu gesellte sich der Vatikan mit eifriger Diplomatie hinter den Kulissen, 
wie stets, wenn es sich um die Verhinderung von irgendeiner Form der Anerkennung oder 
Normalisierung homosexueller Verhaltensweisen geht.

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Anmerkungen
Verlautbarung ICD-10
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Als Krankheit gestrichen
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Am 10. März 1984 traf sich die neue Medizinergruppe der HACH (Dachorganisation der 
Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz) zu ihrer ersten regulären Sitzung in Bern.1 Die 
anwesenden Mitglieder einigten sich auf eine Änderung des Namens in "Schwule 
Medizinmänner"2. Damit sei klar, dass nicht nur Ärzte, sondern alle im medizinischen 
Bereich Tätigen der Gruppe betreten können.

 Das Protokoll hielt unter anderem fest:

" 'Die schwulen Medizinmänner' stehen [...] formal unter der Kontrolle der HACH (u.a.
 bezüglich gesellschaftlicher Fragen), werden aber auf medizinischer Ebene selbständig
 sein und selbständig handeln können (z.B. im Kontakt mit Medien)"

Erste konkrete Handlungen laut Protokoll unter anderem:

"Peter klärt ab, inwieweit und in welcher Form eine Zusammenarbeit mit 'Lesbischen 
Medizinfrauen' möglich ist.

 Aufruf an alle HACH- Regionalgruppen, Hepatitis B Impfaktionen durchzuführen (wie
 schon in Basel und Bern). Es kommt wesentlich billiger als Einzelimpfungen."

Am CSD vom 23. Juni 1984 in Bern nahmen die Schwulen Medizinmänner teil und traten 
damit erstmals sichtbar an die Öffentlichkeit.

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Quellenverweise
Alle verwendeten Unterlagen sind im sas

Anmerkungen
Denselben Namen hatte eine deutsche Gruppierung; er wurde also von dort übernommen.
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Eine Woche nach dem CSD vom 23. Juni 1984 schrieb Rolf Hotz einen Info- Brief an alle 
"Freunde der schwulen Medizinmänner".1

 Darin erwähnte er ein Treffen mit Dr. med. Bertino Somaini vom Bundesamt für 
Gesundheitswesen (BAG), das dieser angeregt habe, und konzentrierte sich vor allem auf 
Informationen Somainis:

"Somaini stellt uns das Bulletin des BAG regelmässig zu. Dort wird über neueste 
Forschungsergebnisse berichtet. Zu Aids wird er auch uns interessierende Materialien 
zukommen lassen. Von uns verlangt er aber, dass wir die Informationen dosiert 
weitergeben [...] (Patientennamen müssen geheim bleiben); wir übernehmen zudem die
 Verantwortung, wichtige medizinische Infos an das schwule Milieu zu vermitteln (an 
alle HA- Gruppen, die SOH, an Saunas, Clubs, auch in die Romandie).

 Aids: In den USA steigt die Erkranktenzahl weiter an [...]. Empfehlung: Partnerzahl 
senken und Condome verwenden für Analverkehr. In der Schweiz werden etwa 10 
bekannte Aids- Kranke von grösseren städtischen Kliniken betreut (Einzelzimmer; mit 
Pflegepersonal keine Probleme; die meisten Patienten arbeiten und sind nur ambulant 
in Behandlung). Es ist zu befürchten: Wenn die Resultate der Blutuntersuchung auf 
HTLV- Antikörper bekannt werden (Dr. Schädelin, Inselspital, Bern), dass dann 
innerhalb der HAB grössere Diskussionen losgehen und Fragen offen bleiben. In 
diesem Falle würde sich Somaini (zusammen mit Dr. Schädelin?) bereit erklären, an 
einem Gesprächsabend über Aids teilzunehmen.

 Der Blutspendedienst wird nächstens ein Aufklärungsblatt über verschiedene 
Infektionskrankheiten (plus Aids) in den Blutspendezentren auflegen. Für 
Homosexuelle, die sich dort um nähere Auskünfte bemühen, möchte das SRK 
(Schweizerisches Rotes Kreuz, Prof. Bütler, Zentrallabor, Bern) eine Adressliste von 
Ärzten, die wir empfehlen (eilt !!!). Literatur über Aids- Forschung kann bei Somaini 
oder insbesondere bei Dr. Vogt (Poliklinik Zürich) eingesehen werden.

Somaini warnt davor, wegen Aids nun die anderen Infektionskrankheiten zu vergessen.
 So sei schweizweit wieder ein Lues- Anstieg (Syphilis) zu beobachten, der besonders 
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Somaini warnt davor, wegen Aids nun die anderen Infektionskrankheiten zu vergessen.
 So sei schweizweit wieder ein Lues- Anstieg (Syphilis) zu beobachten, der besonders 
das homosexuelle Milieu betrifft. Auch sollten sich alle Schwulen gegen Hepatitis B 
impfen lassen. (Anfragen beim Kanton für Gratis- Aktionen - der Staat bezahlt dem 
Kanton für Gratisimpfungen 25% der Kosten; so hat ZH alle Risikogruppen - auch 
Fixer - gratis geimpft - ausser Schwule.)"

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Weiterführende Links intern
Dr. Schädelin, Arzt sucht Verbindung [2]

Quellenverweise
datiert 30. Juni 1984
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Im Info- Blatt der HACH (Dachorganisation der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz), 
dem Anderschume intern, 4/1984, erschien ein "Aufruf der Schwulen Medizinmänner" (mit 
Angabe von Adresse und Telefonnummer).1 Autor war HACH- Mediziner Rolf Hotz:

"Seit einiger Zeit sammeln wir Artikel von Schwulen über ihre schlechten Erfahrungen
 bei Ärzten, Psychologen usf. Diese Artikel sollen schliesslich eine ganze Nummer des 
Magazins Soziale Medizin der SGSG füllen (die SGSG ist die Organisation kritischer 
Ärzte und damit eine Konkurrenz zur etablierten FMH). Noch fehlen uns aber dazu 
genügend Traktätchen. Da wir überzeugt sind, dass viele von uns ein Liedchen über 
die Erfahrungen mit medizinischem Personal pfeifen können, rufen wir nochmals auf, 
[...] diese [...] an uns zu schicken. Damit möchten wir in der Ärzteschaft auf eine 
Bildungslücke aufmerksam machen und fortschrittlich denkende Psychiater und Ärzte 
ansprechen. Weiter bitten wir euch, uns Adressen von euch sympathischen und in 
euren Augen weiter zu empfehlenden Ärzten für unseren Beratungsdienst zu senden. 
[...]

Die HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich) möchten wir auch aufrufen, in ihren 
Kreisen abzuklären, ob eine regelmässige medizinische Beratung im 
Begegnungszentrum erwünscht ist. Wir stellen uns dabei einen monatlich fixierten 
Termin vor, an dem mit einem Arzt unentgeltlich über Probleme diskutiert werden 
kann."

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Quellenverweise
Anderschume intern, Nr. 4/1984, Seite 4
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Das Anderschume intern vom 9. Februar 1985 (Info- Blatt der HACH, Dachorganisation der
 Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz) veröffentlichte ein Interview mit dem Chef der 
Sektion Infektionen des BAG (Bundesamt für Gesundheit), Dr. Bertino Somaini. 
Aufgezeichnet wurde das Gespräch von Rolf Hotz; es fand am 18. Januar 1985 statt:1

"Rolf: [...] Die Schweiz weist zurzeit 41 an Aids erkrankte Personen auf und von 
diesen sind 26 [...] gestorben; allein 1984 sind 21 neue Fälle dazugekommen. Wie 
lassen sich diese [...] nach Geschlecht, Herkunft, Alter einteilen?

 Somaini: Die meisten Fälle sind in der Risikogruppe der Homosexuellen zu 
verzeichnen (26), dann Leute, die aus Afrika stammen oder in der Karibik weilten [...] 
(9) und schliesslich gibt es Leute, bei denen wir eine Risikosituation nicht kennen. 
Bemerkenswert ist, dass keine Drogensüchtigen bisher an Aids erkrankt sind, obwohl 
diese auch in der Schweiz eine starke Risikogruppe darstellen. [...]

 Rolf: Wollen wir noch etwas über die Therapie von Aids- Patienten sprechen. [...] Gibt
 es Patienten mit einer Chance auf Heilung [...]?

 Somaini: Bisher konnte kein [...] Erfolg bekannt gegeben werden. [...] Das Problem ist 
ja das defekte Immunsystem; wohl können die akut auftretenden Infektionen behandelt
 werden, jedoch ist es noch nicht gelungen, das Abwehrsystem wieder richtig zu 
stimulieren. [...]

 Rolf: [...] Am 15. Januar hat sich die Fachgruppe der [...] mit Aids besonders 
beschäftigten Mediziner auf Einladung des BAG getroffen, um die Einführung des 
Tests für den Aids- Antikörper Nachweis zu diskutieren. Was hat diese Fachgruppe 
nun beschlossen?

Somaini: [...] Man hat folgende Beschlüsse gefasst: die Schaffung eines 
Referenzlabors für den Test [...]; die Anwendung und auch die Weiterentwicklung des 
Tests soll so in den Händen von Fachleuten bleiben, die auch den Kontakt zu den 
entsprechenden Stellen im Ausland haben. Andererseits wurden zwei Arbeitsgruppen 
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Somaini: [...] Man hat folgende Beschlüsse gefasst: die Schaffung eines 
Referenzlabors für den Test [...]; die Anwendung und auch die Weiterentwicklung des 
Tests soll so in den Händen von Fachleuten bleiben, die auch den Kontakt zu den 
entsprechenden Stellen im Ausland haben. Andererseits wurden zwei Arbeitsgruppen 
gebildet, wovon die eine [...] diese Laborproblematik [...] und die andere [...] 
Massnahmen zur Bekämpfung der Krankheit intensiv zu studieren hat. [...]

 Rolf: Wann kommt der Test?

 Somaini: Zurzeit werden verschiedene Versuche mit diesen Labortests durchgeführt.2 
[...]

Rolf: [...] Was müsste in der Schweiz auf dem Gebiet 'Aids' geleistet werden und wie 
viel würde das kosten?

 Somaini: Die Schweiz wird sich, da eine entsprechende Infrastruktur fehlt, weiterhin 
vor allem auf die klinische Erforschung von Aids und weniger auf die 
Grundlagenforschung spezialisieren. [...] Die Leitung des Referenzlabors wird einem 
Schweizer übertragen, der demnächst aus den USA zurückkehrt und zur ganzen 
Labordiagnostik doch Wesentliches beigetragen hat. (Gemeint ist Dr. Schüpbach. Er 
ist [...] noch in den USA tätig, von wo er erstmals weltweite epidemiologische Studien 
über Aids unternommen hat, Anmerkung von Rolf.)

 Weitere Informationen des Platzes wegen in Stichworten:

 Mehr als 90 Prozent der promiskuitiv lebenden Homosexuellen haben eine Hepatitis B 
durchgemacht

 Noch sind die Krankenkassen nicht verpflichtet, Präventivmassnahmen zu bezahlen 
(z.B. Hepatitis B Schutzimpfung). Eine entsprechende Gesetzesrevision ist an die 
Hand genommen worden. [...]

 Dieses Interview ist übrigens autorisiert worden von Dr. Somaini. Besten Dank dafür!"

Zur weiteren Geschichte der Schwulen Medizinmänner
 Die Schwulen Medizinmänner blieben bei ihrem Namen bis Ende 1996 und nennen sich 
seither "MediGay", weil lesbische Ärztinnen und in medizinischen Bereichen tätige Frauen 
hinzugekommen sind. Seit 2008 ist MediGay eine Fachgruppe von Pink Cross.

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Quellenverweise
Anderschume intern, Nr. 1/1985 vom 9. Februar 1985, Seiten 12 bis 14

Anmerkungen
ein Zeitpunkt bis zum Vorhandensein des Tests war noch nicht ersichtlich
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Es erwies sich rasch: Zürich war die am stärksten von Aids betroffene Stadt. Hier lebten 
mehr Schwule als in jedem anderen Ballungsraum der Schweiz. Hier musste dringend etwas 
getan werden für die bereits Erkrankten, zum Teil vom Tod Gezeichneten, für ihre nächsten 
Freunde und Betreuungspersonen, für die ganze schwule Community, für Menschen, die 
sich mehr und mehr verunsichert, bedroht, hilflos und verzweifelt fühlten.

 Im Herbst 1984 ergriffen SOH (Schweizerische Organisation der Homophilen) und HAZ 
(Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich) gemeinsam die Initiative und fanden den Privat- 
Dozent und Oberarzt für Infektionskrankheiten am Zürcher Universitätsspital, Dr. Ruedi 
Lüthy, der sich bereit erklärte, an einem Informationsabend für Betroffene teilzunehmen. Es 
war nicht nur das Referat eines Fachmannes geplant, es sollten vor allem Fragen gestellt und
 offen über Probleme gesprochen und diskutiert werden.

 Dieser erste derartige Anlass in der Schweiz wurde am 13. Dezember 1984 durchgeführt. 
Ihm folgte ein zweiter am 22. Mai 1985, an dem Dr. Lüthy über neueste Erkenntnisse 
berichtete, welche er am eben zuende gegangenen Internationalen Aids- Kongress in Atlanta
 (USA) vernommen hatte.

 Die unmittelbare Aids- Hilfe im Raum Zürich, ihre Organisation und praktische 
Durchführung übernahm von nun an die HAZ, während sich die SOH auf nationaler Ebene 
engagierte. So ergab sich eine sinnvolle Aufgabenteilung für die kommenden Jahre, die, so 
war allen klar, anstrengend, schwierig, belastend und in Einzelfällen aufreibend sein 
würden.

Ernst Ostertag [1], August 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Einladungs- Flyer [2]
Bericht eines Zeugen [3]
Referat [4]
Fragen und Antworten [5]
Weitere Fragen [6]
Abschluss [7]
Reaktionen [8]
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Roger Staub schrieb in seinem Bericht von 1988 "Homosexuelle und Aids - Der Versuch 
einer Bewältigung":1

"Die HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich), die bei den Aktionen der 
(Dachorganisation) HACH (z.B. anderschume aktuell) abseits stand, beschliesst im 
Herbst 1984, zusammen mit der Schweizerischen Organisation der Homophilen (SOH)
 einen öffentlichen Informationsabend für Schwule in Zürich zu organisieren. PD Dr. 
Ruedi Lüthy vom Universitätsspital Zürich erklärt sich bereit, einen Vortrag über Aids 
und den aktuellen Stand des Wissens zu halten. Einladungen für diesen Abend liegen 
in den Lokalen der Schwulenszene auf. Die Mitglieder der HAZ und der SOH erhalten 
sie per Post."

Diese Einladung, ein Flyer, enthielt bewusst nur das absolut Nötigste:

AIDS- Informationsabend

Donnerstag, 13.12.1984, 20.00 Uhr

Universitätsspital Zürich

Grosser Hörsaal West (nach Haupteingang links)

Für alle Schwulen, die sich nicht länger durch die Massenmedien in Angst und 
Schrecken versetzen lassen wollen

die richtig, kompetent und sachlich informiert sein wollen

die sich und die anderen vor AIDS schützen wollen

der beste AIDS- Spezialist der Schweiz mit den neuesten Erkenntnissen aus den USA

1. Einführungsteil

2. Informationsteil

3. Fragen und Diskussion

SOH / HAZ

Ernst Ostertag [1], September 2007

 

Einladungs- Flyer
 

1984

Wann:

Wo:

Warum?

Referent:

Programm:

Organisatoren:
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Ernst Ostertag [1], September 2007

          Quellenverweise
Roger Staub, Homosexuelle und Aids - Der Versuch einer Bewältigung, Seite 20

        

1

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Sandro Huber von der HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich) verfasste einen 10- 
seitigen Bericht  über den Verlauf des Informations- Abends. Er schrieb unmittelbar nach der 
Veranstaltung eine erste Version davon, die seine persönlichen Eindrücke und 
Empfindungen spiegelt. Diese Version fand sich in den Unterlagen, die Hanspeter Wichser 
(langjähriges Vorstandsmitglied der HAZ) aus seinem persönlichen Archiv zur Nutzung 
bereitstellte. Auf einer späteren Version stand der Vermerk von Sandro Huber:

"Ich habe den offenbar in Eile und sprachlich unsauber hingeworfenen Originaltext 
geglättet - möglichst ohne seine Unmittelbarkeit zu beschädigen; später erschien eine 
redigierte Version im Anderschume intern 1/1985 vom 9. Februar, S. 16-24."

Die drei Versionen vergleichend entschied ich mich für die erste, weil von heute her gesehen
 das "hingeworfene" Original - auch bei korrigierter Orthografie - am meisten Nähe schafft 
zur damaligen Situation. Sie wird in den folgenden Unterkapiteln unsere Hauptquelle 
bleiben. (Alle übrigen Quellen - auch zu den weiteren Kapiteln - befinden sich bei Hanspeter
 Wichser oder im Schwulenarchiv Schweiz, sas.)

 Aus der ersten Version:

 Der Abend

"wurde von der HAZ und der SOH zusammen mit der Medizinischen Poliklinik der 
Universität Zürich organisiert. Er war ausdrücklich Schwulen gewidmet. Die 
Information [...] erfolgte via Flugblatt in Saunen, Bars, Zabi [Club Zabriskie Point], 
Begegnungszentrum der HAZ [Sihlquai 67] und durch Mund- zu- Mund Propaganda. 
Es fand weder eine offizielle Ausschreibung, noch eine Publikation in einschlägiger 
oder anderer Presse statt. Der Referent wollte unbedingt vermeiden, dass Vertreter der 
Presse kommen und weitere AIDS- Schreckartikel publizieren könnten. Dieses 
Unterfangen ist gelungen.

Am Nachmittag wurde noch kurzfristig der Hörsaal gewechselt1. Gerüchte gingen um, 
dass viele Medizinstudenten auch kommen wollten. Schlussendlich waren aber nur 
vereinzelte zu sehen. Es war zudem gut, dass der Anlass in einen grösseren Hörsaal 
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. Gerüchte gingen um, 
dass viele Medizinstudenten auch kommen wollten. Schlussendlich waren aber nur 
vereinzelte zu sehen. Es war zudem gut, dass der Anlass in einen grösseren Hörsaal 
verlegt wurde. Die rund 400 Plätze waren bis auf den letzten besetzt und verschiedene 
Gäste mussten stehen oder auf der Treppe sitzen: fast alles bekannte Gesichter aus dem
 Zürcher Schwulenmilieu. Wurden die anderen, die 'versteckten' Schwulen nicht 
informiert? Oder hatten sie nicht den Mut, in den Hörsaal zu kommen? Frauen waren 
ungefähr zehn anwesend."

Ernst Ostertag [1], September 2007

          Anmerkungen
in den Hörsaal Nord, laut Erinnerungen von Zeitzeugen

        

1

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Sandro Huber von der HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich) in seinem Bericht zum 
Verlauf des Informationsabends vom 13. Dezember 1984, Universität Zürich:

"Der Hauptreferent, Privat- Dozent Dr. Lüthy, ist Spezialist (Oberarzt) für 
Infektionskrankheiten an der Medizinischen Poliklinik (Universitätsspital Zürich). Er 
ist sicher einer derjenigen Leute, die im deutschsprachigen Raum am meisten über 
AIDS wissen. Sein Vortrag war klar und verständlich, und er engagierte sich dann sehr
 beim Beantworten der Fragen aus dem Publikum."

Nach genauen Informationen über den damaligen Wissensstand zum ganzen Komplex Aids 
erläuterte Lüthy, wie das Virus Wege nach Europa fand:

"Der erste Weg führt über die reisefreudigen Homosexuellen: Europäer, die in den 
USA waren, Amerikaner, die nach Europa kamen. Der zweite führt über 
schwarzafrikanische Flüchtlinge [sowohl männliche wie weibliche], Fremdarbeiter 
oder Studierende, die sich speziell in englisch- oder französischsprachigen Gebieten 
niedergelassen haben (auch in der Schweiz seien 10% der Erkrankten Frauen). Das 
Virus hat sich auch in Schwarzafrika weiterverbreitet. [...]

 Mit einer Prostituierten in Äquatorialafrika Sex zu haben ist heute genau so gefährlich 
wie das Gleiche mit einem Mann in einer homosexuellen Sauna in New York. Das 
heisst auch, dass Aids wahrscheinlich noch über einen dritten Weg nach Europa 
importiert wird: über heterosexuelle Touristen, die sich in Afrika eine Sex- Tour 
leisten.

Die Zahlen zeigen [...] für die USA: 1981 0,002 Fälle auf 100'000 Einwohner. 1984 
1,430 Fälle auf 100'000 Einwohner. Also gab es drei Jahre später 715 Mal mehr Aids- 
Kranke. Auch in Europa haben wir eine exponentielle Kurve (das heisst, dass immer 
mehr Leute in immer kürzeren Zeitabständen erkranken). Diese Kurve wird so 
weitergehen und erst knicken und wieder abnehmen, wenn man

ein wirksames Medikament gegen Aids finden wird
eine wirksame Schutzimpfung produzieren kann
Massnahmen ergreift, die die Ausbreitung von Aids bremsen.
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Massnahmen ergreift, die die Ausbreitung von Aids bremsen.

Da es zur Erfüllung eines der ersten beiden Punkte wahrscheinlich noch einige Jahre 
dauern wird, müssen wir uns heute um die Erfüllung des dritten bemühen. Zu diesen 
Massnahmen beschränkt sich Dr. Lüthy auf einen einzigen Satz: 'Promiskuität ist 
gefährlich!' "

Ernst Ostertag [1], September 2007

                  Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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In seinem Bericht fuhr Sandro Huber weiter und schilderte ausführlich die diversen Fragen 
und Antworten, denn das war der wichtigste Teil des Informationsabends (13. Dezember 
1984):

"Dr. Lüthy schlägt eine Pause vor. Es wird abgestimmt, aber die Mehrheit ist dagegen. 
Es kommt zu sehr vielen Fragen, die Dr. Lüthy mit Schlagfertigkeit und Humor, aber 
auch mit Fachkenntnissen und mit grossem Verständnis für die Probleme der 
Anwesenden beantwortet."

Im Bericht führte Sandro 26 Fragen und Antworten an; hier eine Auswahl:

Wie viele von denen, die einen positiven Antikörpertest haben, werden dann auch 
krank?

Antwort: 5 bis 20% der gesunden Leute mit einem positiven Testergebnis entwickeln 
innerhalb eines Jahres AIDS. Die anderen vielleicht später, vielleicht nie.

 Ist es denkbar, dass man gesetzliche Massnahmen gegen Homosexuelle trifft, wie das 
zum Teil von Politikern gefordert wird?

 Dr. Lüthy glaubt nicht an die Wirksamkeit solcher Massnahmen [...]. 'Sie können nicht 
eine Tätigkeit, die lustvoll ausgeübt wird, verbieten.'

 Könnte man Aids ausnützen, um die Homosexuellen erneut zu unterdrücken?

Dr. Lüthy glaubt das nicht. Man hat ja heute erkannt, dass nicht nur Homosexuelle an 
Aids erkranken. Der erste Name war GRID: Gay related immune deficiency, Schwule 
betreffende Immunschwäche. Als man merkte, dass sich die Krankheit bei Schwulen 
zwar schnell verbreitete, aber keineswegs nur Schwule traf, nannte man sie Aids: 
Aquired immune deficiency syndrome, Erworbenes Immunschwäche- Syndrom. 
Erworben statt angeboren - und Syndrom steht für diverse Krankheitsbilder, welche 
zur Krankheit gehören.

 Wie lange ist die Inkubationszeit bei AIDS?

 Die mittlere Inkubationszeit, also der Zeit zwischen dem Kontakt mit dem Virus und 
dem Ausbruch der Krankheit, beträgt 3 Jahre.

 

Fragen und Antworten
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 Wird Aids durch Poppers begünstigt?

 'Wissen alle, was Poppers sind?' Allgemeines Gelächter. Diese 'Freizeitdrogen' 
belasten das Immunsystem und machen daher den Körper anfälliger, auch für das 
Aids- Virus. Das kann man von allen Drogen sagen.

 Wird die Chance, Aids zu bekommen, von der Lebensweise beeinflusst?

 Im allgemeinen hat man in den Jahren vor einer Aids- Infektion relativ häufig 
Drogenkonsum und/ oder sehr viele Sexpartner. Bei Homosexuellen kann man auch 
meistens nachweisen, dass sie schon mit vielen verschiedenen Krankheitserregern in 
Kontakt gekommen sind. 'Blutuntersuchungen von normal lebenden Heterosexuellen 
sind geradezu langweilig dagegen.'

 Gibt es Massnahmen gegen Aids? Nützen Kondome?

 Weniger Sexualpartner ist sicher die erste Massnahme. Dass Kondome bei 
Analverkehr vor Aids schützen, ist noch nicht sicher, aber denkbar. Bei unbekannten 
Partnern bestimmt besser als kein Schutz.

Ernst Ostertag [1], September 2007

                  Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Fortsetzung des Berichts von Sandro Huber über die mehr als zwei volle Stunden dauernden 
Fragen und Antworten (Auswahl):

Wird das Aids- Virus über die Hepatitis- B- Impfung übertragen?

 Dass die Hepatitis- B- Impfung zu Aids führt, ist inzwischen durch verschiedene 
Studien eindeutig als falsch bewiesen worden. Im Gegenteil, die Hepatitis B Impfung 
schützt vor Aids; man macht eine Krankheit weniger durch, die das Immunsystem 
belastet.

 Welches sind heute die Behandlungsmöglichkeiten von Aids?

 Die Nebenkrankheiten sind schon heute behandelbar und heilbar. Die Grundkrankheit 
nicht. Die Hoffnung ist, dass man Aids- Kranke so lange durchschleusen kann, bis man
 ein wirksames Mittel gegen die Grundkrankheit gefunden hat. Vielleicht wird man 
auch eine Impfung finden. Diese wird jedoch nur den Nichterkrankten zugute 
kommen.

 Kann jemand gezwungen werden, sich kontrollieren zu lassen?

 Nein. Wenn bei jemandem Aids- Verdacht besteht, wird ihm empfohlen, sich 
regelmässig kontrollieren zu lassen. Das liegt auch in seinem Interesse. Aber dazu 
gezwungen kann er nicht werden.

 Können Aids- Kranke noch Sex haben?

 Dr. Lüthy ist zuerst verblüfft und meint spöttisch, man könnte ja ein 'Aids- Chränzli' 
organisieren. Er überlegt sich die Frage und stellt fest, dass sich Aids- Patienten ja in 
der Poliklinik kennen lernen, wenn sie beispielsweise für Interferonkuren dort sind. 
Eine Selbsthilfe- Gruppe für Aids- Kranke, wie es sie für andere Krankheiten gibt, 
wäre jedoch bestimmt sinnvoll.

 Beeinflusst Interferon auch die Aids- Grundkrankheit?

 Ja. Interferon beeinflusst nicht nur das Kaposi- Sarkom, sondern auch die Aids- 
Grundkrankheit in positiver Art.

 Was macht jemand, der einen Verdacht auf Aids hat?

 

Weitere Fragen
... und Antworten
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 Was macht jemand, der einen Verdacht auf Aids hat?

 Er soll sich von seinem Hausarzt untersuchen lassen. In Zürich gibt es ausserdem an 
der Poliklinik eine Aids- Sprechstunde. Dr. Lüthy gibt die Telefonnummer an und 
erklärt, man könne auch die Zentrale anrufen und sich verbinden lassen. Man bekommt
 dort telefonische Auskünfte und, wenn der Verdacht auf etwas Ernstes vorliegt, kann 
man direkt einen Termin für eine Untersuchung vereinbaren.

 Wie ist der Tod an Aids?

 Der Tod an Aids ist ein mühsamer Tod, wie der Tod an anderen schweren 
Krankheiten, wie Krebs. Der Tod sieht für den Aussenstehenden, Freund, Bekannten, 
Verwandten oft schrecklich aus, wird aber vom Patienten selber viel weniger schlimm 
erlebt. 'Das müssen Sie mir einfach glauben.'

Ernst Ostertag [1], September 2007

                  Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Aus Sandro Hubers Bericht über den Verlauf des Informationsabends vom 13. Dezember 
1984 (Universität Zürich):

"Es ist schon spät, kurz vor elf. Dr. Lüthy sagt, er habe sich eigentlich vor dem 
heutigen Abend gefürchtet, doch es hätte ihn jetzt richtig aufgestellt. Der in letzter Zeit
 vermehrte Kontakt mit Homosexuellen habe ihm auch Neues, Positives gebracht.

 'Homosexuelle können viel besser über Sex sprechen. Das habe ich zuerst lernen 
müssen.'

 Dr. Lüthy endet mit dem Versprechen, wenn es in einem halben Jahr entscheidende 
Neuigkeiten über Aids gebe, werde er einen solchen Abend wiederholen2."

Nachdem Aids mit dem Einsetzen neuer Medikamente ab 1997 immer seltener tödlich 
verlief, zog sich Ruedi Lüthy aus den Tätigkeiten an vorderster Aids- Front bei uns zurück. 
Er wollte nun sein Wissen und die grosse Erfahrung dort einsetzen, wo jede Hilfe dringend 
gebraucht wurde und absolut nötig war. Er gründete und leitet bis heute (2012) eine 
ambulante Klinik in Harare, Zimbabwe, um

"den Menschen mit HIV und Aids in den ärmsten Ländern der Welt medizinische 
Versorgung und Betreuung anzubieten, die den lokalen Verhältnissen und 
Gepflogenheiten angepasst ist."

So äusserte er sich im August 2007 in einem Rundschreiben seiner Stiftung Swiss Aids Care
 International.

 Sandro Huber beendete seinen Bericht mit den Worten:

"Positiv muss meiner Ansicht nach schon die Tatsache gewertet werden, dass dieser 
Abend stattfand; dass sich die offizielle Medizin mit Schwulen getroffen hat, um ein 
gemeinsames Problem und eine gemeinsame Angst zu besprechen. Ich glaube, dass die
 Fragestunde speziell viel gebracht hat. Endlich konnten auch Anliegen besprochen 
werden, die alle beschäftigen, jedoch nicht in der Presse erscheinen und von vielen 
Ärzten aus Prüderie, Unkenntnis oder ganz einfach Angst mehr oder weniger elegant 
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"Positiv muss meiner Ansicht nach schon die Tatsache gewertet werden, dass dieser 
Abend stattfand; dass sich die offizielle Medizin mit Schwulen getroffen hat, um ein 
gemeinsames Problem und eine gemeinsame Angst zu besprechen. Ich glaube, dass die
 Fragestunde speziell viel gebracht hat. Endlich konnten auch Anliegen besprochen 
werden, die alle beschäftigen, jedoch nicht in der Presse erscheinen und von vielen 
Ärzten aus Prüderie, Unkenntnis oder ganz einfach Angst mehr oder weniger elegant 
umgangen werden. Ich meine beispielsweise: Leben von Aids- Kranken, ihre 
Ansteckungsgefahr, Aids- Kranke und Sex, Aids- Kranke und der Tod."

Roger Staub schloss seine Bemerkungen zu diesem Abend mit dem Hinweis,1

"dass es zur Stunde nur um eines gehen kann: die Infektionsketten zu unterbrechen. 
Diese Information unter Schwulen zu verbreiten, das sei die Aufgabe der Zuhörer, der 
Organisationen, der Schwulen."

Ernst Ostertag [1], September 2007

          Quellenverweise
Roger Staub, Homosexuelle und Aids - Der Versuch einer Bewältigung, Seite 21

Anmerkungen
Dieser zweite Info- Abend fand am 22. Mai 1985 statt.

        

1

2

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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In seinem Bericht von 1988 "Homosexuelle und Aids - Versuch einer Bewältigung" schrieb 
Roger Staub unter anderem1:

"An der letzten Kerngruppensitzung der HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich) 
im Dezember 1984 sind die Ausführungen von Dr. Lüthy natürlich ein 
Diskussionsthema: Einzelne finden alles übertrieben, Aids ein Machwerk der 
(Sensations-)Presse, ein Instrument zur erneuten Unterdrückung der Schwulen. Andere
 plädieren dafür, die Ausführungen ernst zu nehmen, selbst für Aufklärung unter den 
Schwulen zu sorgen und Hilfe für die Betroffenen anzubieten. Der Antrag zur 
Gründung einer Aids- Arbeitsgruppe innerhalb der HAZ erhält nach längerer 
Diskussion eine knappe Mehrheit. Die Interessierten vereinbaren eine erste Sitzung für 
die erste Januarwoche 1985 und wollen über die Feiertage alle verfügbaren 
Informationen über Aids sammeln."

An dieser Sitzung vom 5. Januar 1985 wurde die "AIDS- Gruppe der HAZ" als erste aller 
Aids- Hilfe- Gruppierungen in der Schweiz gegründet.

 Bereits an ihrer Sitzung vom 20. Oktober 1984 hatten die Delegierten der HACH 
(Dachorganisation der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz) über den Vorschlag 
diskutiert, einen Brief an Aids- Kranke in Spitälern zu verfassen, worin Hilfe und sachliche 
Informationen anzubieten seien. Dies auch, um Ängsten entgegenzutreten, die von 
Horrorberichten in der Presse geschürt werden (etwa über Zustände in US- Spitälern).

 Roger Staub:

"Die HACH beschliesst an der Sitzung vom 8. Dezember 1984, den Gebrauch des 
Präservativs trotz des fehlenden 'umfassenden Schutzes' zu empfehlen. Der Brief an die
 Kranken führt wieder zu Diskussionen. Es wird klar, dass Hilfe für Aids- Kranke in der
 letzten Konsequenz auch Bereitschaft zur Sterbebegleitung beinhalten muss."

Ernst Ostertag [1], September 2007

          Weiterführende Links intern
"AIDS- Gruppe der HAZ", Aktive Zürcher [2]
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Der Informationsabend vom 13. Dezember 1984 in einem grossen Hörsaal der Universität 
Zürich zeigte - für viele erstmals - Gesichter von Aids- Kranken, von schwulen 
Mitmenschen, Freunden, Bekannten, die todgeweiht waren und dringend Hilfe brauchten, 
welcher Art auch immer. Hier gab es kein Wegsehen und ruhig Heimwärtsziehen. Hier 
musste etwas getan werden. Sofort.

 Die Homosexuellen Arbeitsgruppen Zürich (HAZ) beriefen noch im Dezember eine 
Kerngruppensitzung ein.

 Dort brach das Dilemma offen aus: Aids wirft uns zurück, Aids behindert den Kampf um 
Schwulenemanzipation, Aids spaltet unsere Kräfte. Es gab Leute, die Aids als 
Propagandawerk politischer Schwulenhetze und der Sensationspresse sahen, als erfundenes 
Mittel zur Ausgrenzung und Unterdrückung.

 Andere wollten das jetzt Wichtigste tun, Hilfe leisten. Dies durchaus in der Hoffnung, damit 
gewisse positive Zeichen in die Öffentlichkeit zu senden. Schwule Selbsthilfe belastete kein 
staatliches Budget und konnte auch als Beitrag an die nötige Aids- Aufklärung und 
Prävention gesehen und als Verantwortungsbewusstsein gegenüber der Bevölkerung 
dargestellt werden.Schwule Organisationen würden Profil gewinnen und nicht mehr im 
Schatten stehen.

 Dieses Dilemma zwischen Emanzipationsstreben und Hilfe/ Aufklärung leisten beschäftigte 
vor allem die politisch und gesellschaftlich auf Veränderungen ausgerichteten 
Homosexuellen Arbeitsgruppen der einzelnen Städte wie den Dachverband HACH. Es 
führte bereits 1984, vor allem aber 1985 zu heftigen Diskussionen und ernsthaften 
Auseinandersetzungen. Ihnen nachzugehen lohnt sich, denn so wird die angespannte und 
schwierige Lage jener Zeit deutlich. Zugleich zeigt sich, auf welchem Niveau die hohen 
Anforderungen unter den Bedrohten und Betroffenen analysiert wurden, um sie schliesslich 
- möglicherweise und bestenfalls - meistern zu könnnen.

Ernst Ostertag [1], August 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Aktive Zürcher [2]
Flugblatt [3]
Aids und Loge 70 [4]
Aufklärung an Treffs [5]
Safer Sex [6]
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Seinen Artikel "Gedanken nach einem Jahr AIDS- Arbeit" begann Roger Staub im Februar 
1986 mit einem kurzen Rückblick:1

"Vor gut einem Jahr, am 5. Januar 1985, hat sich in der HAZ (Homosexuelle 
Arbeitsgruppen Zürich) eine Aids- Gruppe zum ersten Mal getroffen. Bald sind die 
anderen Schwulengruppen SOH (Schweizerische Organisation der Homophilen) und 
Loge 70 dazugestossen; die Aids- Gruppe Zürich entstand. Von dieser Gruppe sind die 
entscheidenden Schritte unternommen worden, die Aids- Hilfe Schweiz (AHS) zu 
gründen."

Sehr rasch wurde die Aids- Gruppe Zürich aktiv. Bereits im Februar gelang es, ein erstes 
Flugblatt in Umlauf zu bringen. Das Protokoll der Gruppensitzung vom 14. Februar 1985, 
verfasst von Roger Staub, erwähnte sowohl ein Gespräch mit Dr. Ruedi Lüthy, der den Text 
des Flugblattes in Ordnung finde, wie auch die jetzt anlaufenden Verteilaktionen in Bars und
 Saunas.

Ebenso erwähnt wurde ein spezieller Aids- 
Telefondienst der Gruppe für jeden Donnerstag 
von 20.00 bis 22.00 Uhr; ein Präsenzturnus von 
einzelnen Mitgliedern war festgelegt und wurde 
für den März neu bestimmt. Dieser Telefondienst 
erhielt bald den Namen "Aids- Beratungsdienst". 
Dazu kam die Aids- Diskussion im Anderschume 
HACH- Info. Sie werde jetzt hauptsächlich von 
der Aids- Gruppe geführt.

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Quellenverweise
Anderschume/ Kontiki, Februar 1986, Seite 7
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Dieses erste Flugblatt vom Februar 1985 wurde gemeinsam herausgegeben von der HAZ 
(Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich) und der SOH (Schweizerische Organisation der 
Homophilen). Sein Titel lautete: "Sex und Aids" und darunter formten die vier Buchstaben 
AIDS den Slogan: "Angst Ist Das Schlimmste".

Auf der Rückseite hiess es:

"Alleine mit Aids und seinen Problemen? Hast Du Fragen, bist Du unsicher oder willst
 Du mal mit jemandem reden?"

Darunter folgten Hinweise auf die Nummer und Bedienungszeiten des Aids- 
Beratungstelefons, Adressangaben zum Begegnungszentrum am Sihlquai 67 und zur Disco 
ZABI (Zabriskie Point). Auch die Aids- Sprechstunde des Universitätsspitals war 
angegeben.

Zog man das rosafarbene, dreifach gefaltete 
Flugblatt auseinander, kam der eigentliche Inhalt 
zum Vorschein. Dieser entsprach dem damaligen 
Wissensstand, zusammengefasst auf den 
Innenseiten zwei, drei und vier:

 "Was ist Aids?" mit Angabe der Symptome 
im Frühstadium, die aber nur eine ärztliche 
Untersuchung richtig beurteilen könne.

 "Ausbreitung der Krankheit" mit einer 
Grafik zum steilen Anstieg der 
Ansteckungen und ersten Angaben zur 
Prävention.

 "Nun zum Sex" mit der Zeichnung eines 
nackten Mannes. Dazu gehörte die 
Aufzählung von riskanten Sexpraktiken und
 jenen, die kein Risiko in sich bergen. Die 
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"Nun zum Sex" mit der Zeichnung eines 
nackten Mannes. Dazu gehörte die 
Aufzählung von riskanten Sexpraktiken und
 jenen, die kein Risiko in sich bergen. Die 
Freude an gutem Sex solle nicht verteufelt 
werden, hiess es am Schluss, es gebe viele mögliche Spielformen: "Hab Mut zur 
Phantasie! Sex ist auf alle Arten schön."

Am stärksten betroffen und gefährdet waren die jüngeren und sexuell aktivsten Männer. Sie 
galt es anzusprechen. Darum das Vorwort auf der ersten Innenseite:

"WAS soll dieses Flugi?

Du hältst kein neues Sensationsgeschichtlein über Aids in den Händen. [...]

Wir wollen Dich über den neuesten Stand in der Medizin und Aids- Forschung 
informieren und einige Hinweise geben, wie Du mit dieser Krankheit umgehen kannst.

Denn diese Krankheit bedroht uns real. Das zu verdrängen ist die schlechteste 
Möglichkeit damit umzugehen! Und die Angst, die von den vielen Meldungen und der 
Ungewissheit ausgelöst wurde, ist ein übler Partner für unser Leben.

Wir wollen Dir nichts verbieten!

Wir wollen Möglichkeiten aufzeigen, wie wir ohne Angst trotzdem aufregenden, 
lustvollen und guten Sex erleben können. Und hoffentlich gleichzeitig etwas gegen die 
unheimliche, rapide Ausbreitung der Krankheit tun können."

Am 3. März 1985 schrieb Jürgen Roland vom Vorstand der Deutschen AIDS- Hilfe (DAH), 
Berlin, an HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich) und SOH (Schweizerische 
Organisation der Homophilen). Die DAH wurde am 2. Februar 1984 gegründet. Das 
Schreiben lautete :

"Wir haben erfahren, dass die SOH zusammen mit der HAZ ein Faltblatt zu dem 
Thema 'safe sex' bzw. 'Risikoverminderung beim Sex' herausgegeben hat. Wir würden 
uns sehr freuen, wenn Ihr uns davon etwa 30 Exemplare zusenden würdet. [...] 
Irgendwelche Buschtrommeln haben uns verlauten lassen, dass Euer Faltblatt sehr 
gelungen sein soll. Anbei findet Ihr eine Reihe von Broschüren zum Thema AIDS, die 
bisher so in deutschen Landen erschienen sind. [...] In der Hoffnung auf einen regen 
Informationsaustausch zwischen unseren Organisationen, verbleiben wir mit lieben 
Grüssen [...]"

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

                  

Erster Flyer mit Informationen über AIDS, 
Rückseite
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Herbert Riedener von der Loge 70 sandte am 25. Februar 1985 einen Rundbrief an alle 
Homosexuellen Arbeitsgruppen (HA- Gruppen und die Dachorganisation HACH), die 
HACH- Mediziner, VHELS (Vereinigung homosexueller Erzieher- innen und Lehrer- innen 
der Schweiz) und SOH (Schweizerische Organisation der Homophilen), um sie über 
Beschlüsse der Generalversammlung Loge 70 (Ledermänner Schweiz) vom 9. Februar 1985 
zu orientieren (wie alle Unterlagen aus dem Privatarchiv von Hanspeter Wichser oder aus 
dem Schwulenarchiv Schweiz, sas).1 Darin schrieb er:

"Liebe Freunde,

 Im Verlauf dieser GV haben wir ausführlich darüber diskutiert, was im 
Zusammenhang mit Aids zu tun sei. Die Versammlung hat mich einstimmig zum 
'Delegierten für Aids- Fragen' gewählt und mich gleichzeitig mit umfassenden 
Kompetenzen ausgestattet. Ausserdem hat die GV - auf meinen Antrag hin - mit einem
 Stimmenverhältnis von 56:2 beschlossen, dass alle Mitglieder der Loge 70 (derzeit 
141) zusätzlich zum Jahresbeitrag einen 'Aids- Solidaritätsbeitrag' von Fr. 20.- zu 
bezahlen haben. Im Weiteren stehen mir, wenn nötig, zwei Mann aus den Reihen der 
Mitglieder für Aufgaben aller Art zur Seite.

 Solidarität, so die Meinung der Generalversammlung, ist das Gebot der Stunde. Und 
zwar Solidarität aller Schwulen, sowie ihrer Vereine und Organisationen.

 Ein ganz persönliches Anliegen ist mir die Hilfe, Betreuung und Beratung bereits 
Erkrankter und Verunsicherter. Dabei ist es völlig unwichtig, welcher Organisation 
oder welchem Verein ein Hilfesuchender angehört oder nicht. Das Wichtigste dabei ist,
 dass Hilfe und Beratung innerhalb der schwulen Szene, von Schwulen selbst, 
angeboten wird.

 Ich denke, dass wir Hilfe und objektive Information 'von aussen' nur erwarten können, 
wenn wir zeigen, dass wir innerhalb der Szene selbst vereint und solidarisch sind.

 Am 9. März treffen sich die HACH- Delegierten zu einer Sitzung in Basel. Aus diesem
 Anlass werde ich ebenfalls nach Basel reisen. [...] Sicher liegt es im Interesse von uns 
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Am 9. März treffen sich die HACH- Delegierten zu einer Sitzung in Basel. Aus diesem
 Anlass werde ich ebenfalls nach Basel reisen. [...] Sicher liegt es im Interesse von uns 
allen, dass auch die Loge 70 am Aufbau einer gesamtschweizerischen AIDS- Hilfe 
mitarbeitet. [...]"

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Quellenverweise
Generalversammlung der Loge 70, 9. Februar 1985
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 Zwei Beispiele aus dem Heft Kontiki werfen ein Licht auf die Art schwuleninterner Aids- 
Information jener Zeit. Kontiki, unabhängig und keiner Organisation angeschlossen, konnte 
abonniert werden. Die Zeitschrift lag aber auch an einschlägigen Treffpunkten wie Bars und 
Saunas zum freien Bezug auf und finanzierte sich hauptsächlich über Inserate. Sie enthielt 
unter anderem eine Kurznachrichten- Kolumne mit dem Namen "Shorts". In der März- 
Ausgabe 1985 stand auf der Shorts- Seite ein Titel "Aktion sicherer Sex". Dazu gehörte 
folgende Mitteilung:1

"Im Universitätsspital wird die Diagnose Aids jetzt bei mehr als nur einem Patienten 
pro Woche gestellt. Diese Tatsache und Infos aus den USA haben die 
Schwulengruppen der deutschen Schweiz bewogen, sich zusammenzuschliessen und 
gemeinsam mit den Bars und Saunas die Aktion 'Sicherer Sex' zu lancieren.

Der beste Schutz gegen Aids ist richtiges Verhalten; richtiges Verhalten setzt richtiges 
Wissen voraus. Wir wollen Panik vermeiden und alle informieren, was zu tun, was zu 
lassen ist, um eine Ansteckung zu vermeiden. Genaue Infos bringt unsere Broschüre, 
ab April in Bars, Saunas und weiteren Treffpunkten erhältlich, oder direkt bei: HAZ 
(Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich, Aids- Gruppe, Postfach [...]"

In seiner letzten Ausgabe vom Juni/ Juli 1985 brachte Kontiki noch eine "Shorts" zu Aids:2

"In Bars und Saunen liegen jetzt Informationsblätter über diese Krankheit auf, 
herausgegeben in Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt in Bern [Bundesamt für 
Gesundheit, BAG].

Auch soll jetzt eine bessere Bestimmung durch Blutproben gemacht werden können, 
ohne dass jeder gleich Angst haben muss, nur weil der HTLV III- Virus in seinem Blut
 festgestellt worden ist. Kontiki empfiehlt als Vertrauensarzt nach wie vor den 
ungenannt sein wollenden Dr. N., dessen Adresse wir auf schriftliche Anfrage unter 
diesem Kennwort gerne mitteilen. Absolute Diskretion wird zugesichert. Übrigens: 
Nicht einmal die Krankenkasse wird den wahren Grund des Arztbesuches erfahren."

Ernst Ostertag [1], Januar 2008
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          Quellenverweise
Kontiki, Heft Nr. 82, März 1985, Seite 23

Kontiki, Heft Nr. 84, Juni/ Juli 1985, Seite 11. Letzte Ausgabe der Zeitschrift.
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Hier und in den nächsten Unterkapiteln geht es sowohl um Bestrebungen zum Aufbau einer 
wirksamen Aids- Hilfe, als auch um interne Gegensätze und Auseinandersetzungen. Denn 
einerseits war die Bedrohung allgegenwärtig: Habe auch ich das Virus? Wann treten erste 
Zeichen auf? Was soll ich dann tun? Welche Reaktionen wird es geben? Wie und wo werde 
ich sterben? Jeder trug diese Fragen mit sich herum. Wenige sprachen darüber.

 Andererseits stellte sich die Frage: Führt Aids zu neuer Ausgrenzung? Wo bleibt unser 
Kampf um Schwulenbefreiung und gesellschaftliche Öffnung? Was ist wichtiger, Aids- 
Hilfe oder Emanzipation? Wo soll ich persönlich mich einbringen? Will ich überhaupt - 
kann ich das leisten?

 In seinem Bericht vom Oktober 1988, "Homosexuelle und Aids - Der Versuch einer 
Bewältigung" schrieb Roger Staub auch über ein neues Flugblatt:1

"Unterdessen wächst in der Aids- Gruppe der HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen 
Zürich) die Einsicht, dass für die Aufklärung von Schwulen, vor allem in der 
Subkultur, ein neues, schöner aufgemachtes und klareres Flugblatt notwendig ist. Bei 
der Suche nach ausländischem Material stösst die Gruppe auf ein Flugblatt aus San 
Francisco, 'Can we Talk', das die Gefährlichkeit einzelner Sexualpraktiken darstellt 
und zeigt, wie man sich schützen kann.

In diesem Blatt, herausgegeben von den 'Bay Area Physicians for Human Rights', einer
 Vereinigung schwuler Ärzte in San Francisco und Umgebung, wird der Begriff 'Safe 
Sex' geprägt. Safe Sex bedeutet Sex und Sexualpraktiken, die kein Ansteckungsrisiko 
beinhalten. Die Gruppe beschliesst recht bald, den Begriff abzuwandeln in 'Safer Sex', 
was 'sicherer als ungeschützter Sex' meint, und diesen Begriff fortan zu propagieren. 
[...]

An der Sitzung vom 18. März 1985 stellt man den Entwurf den HACH- Delegierten 
(Dachverband der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz) vor und ruft die Gruppen 
auf, mitzumachen und die Flugblätter in ihren Städten zu verteilen. Man beschliesst die
 Produktion von 20'000 Exemplaren und beantragt Vorfinanzierung durch die HAZ. Dr.
 Lüthy (Universitätsspital Zürich) erhält den Entwurf zur fachlichen Beurteilung. In 
einem Gespräch schliesst Lüthy eine finanzielle Unterstützung des Projekts durch das 
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An der Sitzung vom 18. März 1985 stellt man den Entwurf den HACH- Delegierten 
(Dachverband der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz) vor und ruft die Gruppen 
auf, mitzumachen und die Flugblätter in ihren Städten zu verteilen. Man beschliesst die
 Produktion von 20'000 Exemplaren und beantragt Vorfinanzierung durch die HAZ. Dr.
 Lüthy (Universitätsspital Zürich) erhält den Entwurf zur fachlichen Beurteilung. In 
einem Gespräch schliesst Lüthy eine finanzielle Unterstützung des Projekts durch das 
BAG (Bundesamt für Gesundheit) nicht aus. Er verspricht, sich dafür einzusetzen."

Im Anderschume HACH- Info berichtete Roger Staub im Namen der Aids- Gruppe der HAZ 
ausführlich über die Lage, "Es bleiben nur vorbeugende Massnahmen":2

"Mitte April 1985 fand in Atlanta USA ein Aids- Kongress statt. Von dort hat Dr. R. 
Lüthy neue Erkenntnisse mitgebracht, die belegen, dass das, was er im Vortrag vom 
13. Dezember 1984 in Zürich gesagt hat, leider richtig ist. In den USA ist die 
Krankheit Aids zu einem spürbaren Problem geworden. [...] Aids ist in den schwulen 
Metropolen der USA zur häufigsten Todesursache unter Homosexuellen aufgestiegen. 
Auch in der Schweiz werden die Zahlen beunruhigend. [...]

 Leider ist immer noch kein Medikament und kein Impfstoff in Sichtweite. Das 
bedeutet, dass wir nur vorbeugende Massnahmen ergreifen können. Diese möglichen 
Massnahmen haben wir schon im 'Sex und Aids'- Flugblatt dargestellt, das dem letzten 
Anderschume beilag. [...]

 Aus der Erkenntnis heraus, dass der beste Schutz gegen Aids [...] richtiges Wissen ist, 
haben wir beschlossen, eine neue Broschüre zu produzieren [...]. So entstand 
'MACHsch au mit? - Aktion sicherer Sex' mit Hinweisen und Ratschlägen [...].

Dass sich das Problem Aids nicht nur auf Ratschläge und Hinweise [...] beschränkt, ist 
uns völlig klar. Aids hat auch eine breite politische und soziale Dimension. Uns 
erscheint aber die Prävention [...] als das Dringendste. [...]

GEMEINSAM können wir das Problem lösen. Wir müssen aber all unsere Kraft und 
die Kreativität von vielen einsetzen können und dürfen nicht Energie in Kämpfen um 
die 'Wahre Linie' verschwenden.

Denn die Gruppen, die heute froh sind, dass Aids die Schwulen trifft (sie haben's ja 
verdient, Strafe Gottes, Rassenhygieniker…) werden, sobald deutlicher wird, dass Aids
 keine Schwulensache ist, sondern jedermann/ frau treffen kann, lautstark einen 
Schuldigen suchen. Und dieser Sündenbock werden wir sein. Es bleibt zu hoffen, dass 
wir uns dann vereint und stark wehren können, damit Meldepflicht, Zwangstest, 
Schwulenhatz und KZ nie Wirklichkeit werden."

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Quellenverweise
Roger Staub, Situationsbericht Homosexuelle und Aids - Der Versuch einer Bewältigung, Oktober 
1988, Seite 24

Anderschume HACH- Info, Nr. 2/1985, Seite 12
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Die HACH (Dachorganisation der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz) hatte für ihre 
Zusammenarbeit beim neuen Flugblatt "MACHsch au mit?" ausbedungen, dass "nicht nur 
medizinische, sondern auch gesellschaftliche und politische Aspekte berücksichtigt werden 
müssten".1 Offenbar wurde diese Bedingung missachtet, weil sich jene Leute durchsetzten, 
die den Kampf um gesellschaftliche und politische Gleichberechtigung nicht auf dem 
Buckel von Aids- Kranken austragen wollten. In ihren Augen galt Aids als medizinisches 
Problem, das sofort anzugehen war, und das musste in vielen Köpfen erst einmal von den 
bisher im Vordergrund stehenden grossen Zielen der Emanzipation und Befreiung 
abgekoppelt werden.

 Andererseits musste man gerade jetzt besonders wachsam sein für den Fall, dass irgendwer 
die "Schwulenseuche" für neue Formen der Diskriminierung missbrauchen wollte. Dafür 
setzte sich die HACH jetzt und später deutlich ein.

 Somit gab es zwei Ebenen des Kampfes, jene der Aids- Eindämmung und Solidarität und 
jene des persönlichen Befindens, der sozialen, gesellschaftlichen und politischen Einsätze. 
Dass die eine Ebene die andere positiv beeinflussen könnte, diese Erkenntnis brauchte Zeit 
und war im Moment erst den wenigsten vorstellbar.

 Dazu Beat Gerber:2

"Anders als die HABS (Homosexuelle Arbeitsgruppen Basel), welche das Faltblatt 
unterstützten,3 kritisierten die HAB (Homosexuelle Arbeitsgruppen Bern) nicht nur das
 Vorgehen, sondern fanden auch den Inhalt radikal falsch. Die ausschliessliche 
Konzentration auf das Sexualverhalten und das Aufstellen von Verhaltensvorschlägen 
suggeriere, dass unverantwortlich handle, wer sich nicht daran halte."4

Die Berner versuchten, sich an einem HAB- Wochenende sowohl über Krankheit, 
Verhaltensregeln, Eindämmung wie über rein Menschliches, Hintergründe, Auswirkungen, 
Betroffenheiten etwas klarer zu werden. Sie formulierten ihre Gedanken in einer 
Stellungnahme vom 17. April 1985, veröffentlicht im Anderschume HACH- Info 2/1985, S. 
14/15 unter dem Titel "Zwätschgegrill good bye?"5:

"Wir haben den Eindruck, dass in der bisherigen Diskussion über Aids wesentliche 
Aspekte ausgeklammert werden. Die einen sehen nur die medizinisch- virologische 
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"Wir haben den Eindruck, dass in der bisherigen Diskussion über Aids wesentliche 
Aspekte ausgeklammert werden. Die einen sehen nur die medizinisch- virologische 
Seite, die anderen verlegen sich mit Vehemenz auf die gesellschaftliche/ politische 
Ebene.

Die Diskussionsinhalte wurden uns von aussen aufgezwängt. [...]. Durch die 
Beschränkung auf die zwei oben genannten Ebenen gelang es uns, bewusst und 
unbewusst, uns selbst auszugrenzen: unser persönliches Erleben konnten/ durften/ 
wagten wir nicht auszusprechen. - Dadurch blieb jeder für sich ALLEIN.

Typisch männlich sprachen wir nur über Aids, versuchten das Problem mit dem Kopf 
unter Kontrolle zu bringen. Wir sprachen nicht darüber, was Aids in uns bewirkt, 
verändert, verändern könnte."

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Quellenverweise
Beat Gerber, Lila ist die Farbe des Regenbogens, Schwestern, die Farbe der Befreiung ist rot. Die 
Homosexuellen Arbeitsgruppen der Schweiz (HACH) von 1974-1995, Seite 119, "Protokoll der 
HACH- Sitzung vom 9. März 1985"

Beat Gerber, Lila ist die Farbe des Regenbogens, Schwestern, die Farbe der Befreiung ist rot. Die 
Homosexuellen Arbeitsgruppen der Schweiz (HACH) von 1974-1995, Seite 120

Brief des Basler Grossrats Erwin Ott an die HAB, 29. März 1985

Brief an HACH- Delegierte vom 21. März 1985 und Protokoll HACH- Sitzung vom 20. April 1985

Anmerkungen
Zwätschge = Tunte, und Zwätschgegrill heisst die bei Schwulen beliebte Bretter- Terrasse im Berner 
Marzili- Bad an der Aare
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In ihrer Stellungnahme, veröffentlicht im Anderschume HACH- Info 2/1985, berichteten die 
HAB (Homosexuelle Arbeitsgruppen Bern) über die Ergebnisse eines Wochenend- Treffens,
 an dem es um offenen Austausch von Befindlichkeiten, Ängsten und Ansätzen zu 
sinnvollem Umgang mit der Aids- Bedrohung ging:

"An einem HAB- Wochenende haben wir versucht, persönliches Erleben in den 
Mittelpunkt zu stellen. Es gab mehr Fragen als Antworten:

Sage ich einem anderen Schwulen, den ich gerade kennen lerne (im Park, in der Sauna, in der 
Schwulengruppe usw.), dass ich Angst vor Aids habe, wenn ich mich fürchte?
Habe ich überhaupt Angst vor Aids?
Wenn ich es sage, wie beginne ich davon zu reden?
Verdränge ich die Tatsache, dass Aids auch für mich zur Realität werden kann?
Was lösten in mir diese immer wiederkehrenden Berichte über Aids aus?
Beginne ich in jedem anderen Schwulen einen möglichen 'Aids- Verbreiter' zu sehen? Und wie 
reagiere ich darauf: mich zu Hause einschliessen, nur noch mit Gummi, 'jetzt erst recht'?
Entwickle ich Schuldgefühle, wenn ich keine besonderen Verhaltensänderungen vornehme?
Distanziere ich mich bewusst oder unbewusst von anderen Schwulen, z.B. von solchen, die ich als 
besonders promisk einstufe?
Was bewirkt diese vielleicht vorhandene Distanzierung?
Wie wirkt sie auf die Schwulenbewegung zurück?
Was bedeutet es für mich, an Aids zu sterben; was bedeutet [...] die Realität meiner Sterblichkeit 
überhaupt für mein Leben?
Bin ich stark genug, diese Belastung ertragen zu können, zu wollen? Woher nehme ich diese Kraft?
Ist Aids nur ein 'Wie mache ich Sex'- Thema oder ein persönliches 'Leben oder Nichtleben'- Thema?
Wieso steigt die heterosexuelle Erziehung wie ein Mahnfinger wieder in uns hoch und aktiviert 
Schuldgefühle und Selbsthass?
Wie wirkt sich Aids- Angst auf Schwule aus:

die schon lange schwul leben?
die gerade beginnen, ihr Schwulsein zu (er)leben?

Wir wollen mit diesen Fragen und Feststellungen eine Diskussion in Gang bringen, die
 darüber hinausgeht, Aids durch sex- technokratische Anweisungen zu beantworten. 
Eine solche geradlinig- abgespaltene 'Lösung' nähert sich gefährlich der 
HERRschenden Logik, die beispielsweise das Waldsterben mit Borkenkäferfallen und 
Katalysatoren bekämpfen will.

Unsere Sexualität lässt sich nicht auf Praktiken reduzieren!!! Ängste sind dann am 
stärksten, wenn sie unausgesprochen bleiben. Das Schweigen unter uns ist - neben den 
äusseren Feinden: der Hetero- Hetze und der Krankheit - unser ärgster Feind. Aus dem 
gemeinsamen Benennen dieser Fragen und aus dem gemeinsamen Suchen nach 
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Unsere Sexualität lässt sich nicht auf Praktiken reduzieren!!! Ängste sind dann am 
stärksten, wenn sie unausgesprochen bleiben. Das Schweigen unter uns ist - neben den 
äusseren Feinden: der Hetero- Hetze und der Krankheit - unser ärgster Feind. Aus dem 
gemeinsamen Benennen dieser Fragen und aus dem gemeinsamen Suchen nach 
Antworten (so unterschiedlich sie auch sein mögen), entsteht Nähe, wächst spürbare 
Verbundenheit. Dies haben wir in unseren ersten Gesprächen erfahren. Das Brechen 
des Schweigens ist die Chance, unsere Lähmungen zu überwinden und neue Kräfte 
entstehen zu lassen [...].

Die Diskussionen führten uns auch über Aids hinaus: Auf das Infragestellen unserer 
(oft starren) Beziehungs-/ Nicht- Beziehungsformen, auf das Wie und Wohin unseres 
Lebens als Schwule und unseres Widerstandes als organisierte Schwule. [...]"

Noch einmal Roger Staub zum zweiten Flugblatt "MACHsch au mit?":

"Um den Schwulen die Wahl eines Präservativs zu erleichtern, bietet die Aids- Gruppe 
einem bekannten Schweizer Präservativhersteller Inserateraum im Flugblatt an. Der 
Hersteller akzeptiert dieses Angebot und 'bezahlt' mit der Lieferung von 5'000 Mustern
 dieses Präservativs, das, bedruckt mit dem Aufruf 'Nur wasserlösliche Gleitmittel 
verwenden', mit dem Flugblatt in der Szene von verschiedenen Schweizer Städten 
verteilt wird. In Bern macht die HAB nicht mit, weil in diesem Flugblatt alle 
politischen, sozialen und gesellschaftlichen Aspekte der Krankheit fehlen. Die HAB ist
 auch mit einigen der technischen Anweisungen zum Schutz vor Aids nicht 
einverstanden."

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Weiterführende Links intern
Mahnung an die HAB [2]

        Links auf dieser Seite
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Ende 1984 erkennt man Aids als mögliche Gefahr für die gesamte Bevölkerung. Ein 
Nationalrat und Arzt richtet eine Interpellation an den Bundesrat. Darin fordert er unter 
anderem eine Meldepflicht für Aids- Erkrankte.

 Sofort reagieren Schwule und ihre Organisationen. Ihre Befürchtung: Eine solche Pflicht 
führt leicht zu neuen Homo- Registern; jede Selbsthilfe würde damit erstickt. Im Namen der 
HACH (Dachorganisation der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz) schreibt der 
schwule Basler Grossrat Erwin Ott an Dr. Bertino Somaini vom Bundesamt für Gesundheit 
(BAG) und an den Interpellanten und weist auf diese Bedenken hin.

 Die HACH ihrerseits wollen mit einer Briefaktion an sämtliche Parlamentarier 
(Nationalrätinnen und Nationalräte) intervenieren. Das aber könnte zu kontraproduktiven 
Reaktionen führen. Die Lage ist gespannt.

 Es gelingt, sie zu entschärfen. Die Antwort des Bundesrates ist klar: Eine Meldepflicht wäre 
eher schädlich als nützlich; ein Kredit zur Bekämpfung von Aids ist vorgesehen.

 Damit steht der Weg offen: Unterstützung der bisherigen Selbsthilfe schwuler 
Gruppierungen und Schaffen einer effizienten Zusammenarbeit von Behörden mit 
Betroffenen mit dem Ziel, die Krankheit einzudämmen. Die Aids- Hilfe Schweiz als 
Organisation der Schwulenverbände und des BAG kann gegründet werden. Die Vorarbeit 
leistet ein Gründerverein.

Ernst Ostertag [1], August 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Interpellation in Bern [2]
Anonymität garantieren [3]
Keine Hunde wecken [4]
Mahnung an die HAB [5]
Bundesrat antwortet [6]
Vorverein Aids- Hilfe CH [7]
Weitere Beschlüsse [8]
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Am 26. November 1984 richtete Nationalrat Paul Günter3 eine Interpellation4 an den 
Bundesrat , in welcher die Regierung aufgefordert wurde, das Parlament darüber zu 
informieren, welche konkreten Schritte sie angesichts von Aids unternehmen wolle. Die 
Interpellation enthielt einen Passus, der für Schwule unakzeptabel war. Ob der Bundesrat 
bereit sei, hiess es wörtlich, "eine Meldepflicht für Aids- Erkrankte zu erlassen, falls sich der
 heutige Trend bestätigt und die Seuche sich weiter exponentiell ausweitet und in die 
Normalbevölkerung einbricht".

 Am selben Tag schrieb der Basler Grossrat Erwin Ott5 an Dr. Bertino Somaini vom 
Bundesamt für Gesundheit (BAG), um zu erfahren, ob Dr. Günter seinen geplanten Vorstoss
 mit ihm, Dr. Somaini, besprochen habe und was die Haltung des BAG in dieser Sache sei.

 Somainis Antwort vom 28. November bestätigte,

"ich habe zwar mit Nationalrat Günter über Aids kurz telefonisch diskutiert, aber bis 
anhin nichts Weiteres unternommen".

In seinem Schreiben führte er unter anderem aus:1

"Nun zum Meldeproblem. Es gibt dazu verschiedene rechtliche Grundlagen. Ihre 
Angst vor einem 'Register' kann ich verstehen - ist jedoch unbegründet. Aids wäre eine
 meldepflichtige Krankheit wie Tuberkulose, Typhus, Hirnhautentzündung usw. Es 
geht uns dabei um die Sache, weniger um die personellen Hintergründe. Eine Strategie 
zur Bekämpfung einer Krankheit benötigt diese Grundlage, ohne Kenntnisse der 
Ausbreitung einer Krankheit und der betroffenen Risikogruppen kann eine solche 
Krankheit nicht mehr wirkungsvoll bekämpft werden."

Vor dem 13. Dezember sandte Erwin Ott im Namen der HACH einen Brief an Nationalrat 
Günter. Darin bedanken sich die HACH für einen Brief, den Günter offenbar an die HACH 
geschrieben hatte. Dieser Brief scheint verloren zu sein. Aus dem undatierten Briefentwurf 
von E. Ott:2

"Sehr geehrter Herr Günter

 

Interpellation in Bern
Reaktionen

 

1984
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Vielen Dank für Ihren Brief. Er und Ihre Interpellation, die wir von den 
Parlamentsdiensten direkt angefordert haben, haben uns an der letzten 
Delegiertenversammlung intensiv beschäftigt. Wir finden es gut, dass Sie unsere 
Bedenken ernst genommen haben, bedauern es aber, dass Sie nicht vor dem Vorstoss 
noch mit uns Rücksprache genommen haben.

Grundsätzlich sind wir damit einverstanden, dass etwas geschehen muss, [...].

Beim Punkt 6 sind wir aber misstrauisch [...]. Wenn Sie [...] in der Interpellation 
Begriffe wie 'Seuche' und 'Normalbevölkerung' verwenden, bekommen wir starke 
Zweifel an Ihrer Haltung. [...]

Unsere Bedenken [...] bei einer namentlichen Meldepflicht haben wir Ihnen [...] im 
letzten Brief dargestellt. Wir sind misstrauisch gegen alles, was im Entferntesten den 
Eindruck von 'Schwulenregistern' wecken könnte, zu vielfältig sind uns Repressionen 
daraus erwachsen.

Da der Ball nun beim Bundesrat liegt, schicken wir je eine Kopie ans EDI 
[Eidgenössisches Departement des Inneren] und an Herrn Somaini. Ausserdem geht 
eine Kopie zu Prof. Schuppli, Basel, weil wir weder auf den guten Kontakt noch auf 
die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit ihm und seiner Poliklinik verzichten 
möchten."

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Quellenverweise
Kopien des Briefwechsels sind im sas

Das einzig erhaltene Exemplar ist undatiert und daher wohl als Entwurf gedacht

Anmerkungen
Dr. med., LdU, BE

Nr. 84, 573

Mitbegründer von VHELS
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Eine Kopie seines Briefes, den er dem Verfasser der Interpellation, Nationalrat Paul Günter, 
geschrieben hatte, sandte Erwin Ott (Basler Grossrat) an Dr. Somaini vom BAG (Bundesamt
 für Gesundheitswesen). Er fügte zudem ein persönliches Schreiben bei.1 Darin schlug er 
unter anderem vor:

"Sie haben recht, wenn es darum geht, die Grundlagen zur Bekämpfung von Aids 
möglichst vollständig und zentral zu sammeln. Ich persönlich meine deshalb, dass Sie 
nicht nur die Anzahl der Erkrankten erfahren sollten, sondern auch möglichst viel über 
die Lebensumstände wissen müssten, um sich betr. Erkrankung, körperliche 
Widerstandskräfte usw. ein Bild machen zu können. Nur der Name bzw. die Identität 
darf unter keinen Umständen aus der Praxis des behandelnden Arztes hinaus.

Ich hoffe, dass Sie zur Stellungnahme betr. Günter- Interpellation beigezogen werden 
und würde es sehr begrüssen, wenn Sie z.B. mit der HACH- Medizinergruppe vorher 
Kontakt aufnehmen könnten. [...]"

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Quellenverweise
datiert vom 13. Dezember 1984

        

 

Anonymität garantieren
... ein Brief ans BAG

 

1985
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An der Delegiertenversammlung vom 9. März 1985 beschloss der Dachverband der 
Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz (HACH), einen Brief an alle Nationalrätinnen und 
Nationalräte zu verschicken mit der Aufforderung, im Zusammenhang mit Homosexualität 
und Aids weder von "Seuche" noch von "Normalbevölkerung" zu sprechen.

 Tags darauf mahnte Erwin Ott alle Delegierten der HACH, diesen Beschluss doch besser 
nicht auszuführen und begründete seine Haltung:

"Wir haben gestern beschlossen, dass [...] es auch darum geht, dem NR Günter übers 
Maul zu fahren. Ich habe dies in einem Brief an ihn schon getan, denn auch ich finde 
sein Verhalten bzw. seine Wortwahl eine Frechheit. [...] Wir sollten es aber unbedingt 
dabei bewenden lassen! [...]

[...] Wir wissen, wie sich unser Parlament zusammensetzt [...]. Im besten Falle erklärt 
sich der Interpellant von der Antwort des Bundesrates und BAG befriedigt und die 
Sache ist erledigt. [...] Was aber, wenn von bürgerlicher Seite (z.B. SVP) aus die 
Diskussion verlangt wird? Dann werden sie nicht über 'Normalbevölkerung' 
diskutieren, [...] sondern [...] über Aids und konkrete Massnahmen gegen uns Schwule 
reden wollen. [...] Sie werden die gesundheitspolitischen Vorkehrungen niemals bei 
sich ansetzen lassen, sondern in bekannter Art uns die Schuld zuschieben, uns 
verantwortlich machen [...] und uns vielleicht wieder registrieren [...] wollen.

[...] Wenn wir jetzt schweigen, so kann es sein, dass keine schlafenden Hunde 
aufgeweckt werden. [...]"

Es scheint, die HACH sind darauf eingegangen. Es finden sich keine Hinweise auf eine 
Durchführung der Briefaktion.

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

                  

 

Keine Hunde wecken
HACH- Aktion gestoppt
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Der Basler Grossrat Erwin Ott wandte sich auch an die Homosexuellen Arbeitsgruppen Bern
 (HAB) und schrieb am 29. März 1985 einen Brief an "Rolf", vermutlich Delegierter der 
HAB beim Dachverband der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz (HACH) und 
Verfechter des Boykotts gegen das neue Flugblatt sowie Befürworter einer Info- Aktion im 
Nationalrat:

"[...] Wenn 'Bern' [...] meint, es könne sich in der Aids- Diskussion auf die politische 
Haltung versteifen, dann finde ich dies schade und menschlich unverantwortlich. [...] 
Es gibt Leute mit Antikörpern [...] und auch mit Aids. Ich verstehe Eure Haltung 
deshalb auf dem Hintergrund, dass Ihr mit diesem Problem sehr wenig konfrontiert 
werdet, denn diesbezügliche Fragen werden in den Kliniken von Zürich und Basel 
gestellt. So kann sich 'Bern' aus der Verantwortung stehlen. Und Eure Haltung 
bezüglich des Faltblattes ist nichts anderes.

[...] Zürich ist massiv betroffen, weshalb die HAZ Geld für 20'000 Exemplare zur 
Verfügung stellt. Es eilt, dass etwas gemacht werden muss und darum ist keine Zeit 
vorhanden, noch lange zu diskutieren. Ausserdem war von allem Anfang an klar, dass 
mit einem neuen Blatt, worin auch die politischen Zusammenhänge aufgezeigt werden,
 nachgestossen wird. [...]

Als (Nationalrat) Günter seine Interpellation angekündigt hat, hat sich niemand dafür 
interessiert - auch nicht die HACH oder HAB. Mein Beweggrund war es, zu 
verhindern, dass wieder ein Register geführt wird. Dabei habe ich von unserem Hetero-
 Dermatologen1, der sich von sich aus dagegen zur Wehr gesetzt hat, Unterstützung 
erhalten. [...]

Das BAG lehnt eine namentliche Meldepflicht ab. Mein Ziel wäre somit verwirklicht: 
es wird vorderhand keine namentliche Meldepflicht geben. Dazu muss die 
Interpellationsantwort aber noch den Nationalrat passieren. [...]"

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Anmerkungen
vermutlich Prof. R. Schuppli

        

 

Mahnung an die HAB
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Zur Antwort des Bundesrates auf die Interpellation von Nationalrat Dr. med. Paul Günter 
(LdU, BE) berichtete die NZZ vom 4. September 1985 unter dem Titel "Antworten auf 
parlamentarische Vorstösse":1

"Ein Namensregister von Aids- Kranken und seropositiven Personen wäre nach 
Auffassung des Bundesrates kontraproduktiv. Erstens stehe zurzeit keine 
Behandlungsmethode für die erworbene Immunschwäche zur Verfügung, die ein 
behördliches personenbezogenes Eingreifen rechtfertigen würde. Zweitens würde eine 
obligatorische Registrierung jegliche Bekämpfung der Krankheit mit 
epidemiologischen Methoden verunmöglichen und die Personen der Risikogruppen 
zwangsläufig in die Anonymität drängen, also jegliche Kooperation mit ihnen 
verhindern, heisst es in der Antwort auf ein Postulat von Nationalrat Günter. Die 
Landesregierung lehnt denn auch diesen Punkt des Vorstosses des Berner Landesring- 
Vertreters ab.

Wie der Stellungnahme des Bundesrates weiter zu entnehmen ist, hat das Bundesamt 
für Gesundheitswesen im ordentlichen Budget für 1986 bereits einen speziellen Kredit 
zur Bekämpfung der Aids- Krankheit eingesetzt, dies in der Überzeugung, dass 
finanzielle Mittel schon heute zur Verfügung gestellt werden müssten und nicht erst 
dann, wenn sich die Situation verschlimmert habe."

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Quellenverweise
Neue Zürcher Zeitung, NZZ, 4. September 1985, Inlandteil

        

 

Bundesrat antwortet
Keine Namensregister, Aids- Kredit
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Im Anderschume HACH- Info vom Februar 1985 schrieb Roger Staub:1

"Um weitere Aktionen und wirksame Öffentlichkeitsarbeit entwickeln zu können, 
haben die HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich), die SOH (Schweizerische 
Organisation der Homophilen) und die Loge 70 (Schweiz) zusammen einen 
Gründerverein Aids- Hilfe gegründet. Ziel ist, bald einen Verein Aids- Hilfe Schweiz 
zu gründen. Dieser Verein soll die Aktionen der einzelnen Gruppen koordinieren, 
Finanzen für die Arbeit beschaffen und vor allem Gesprächspartner für das Bundesamt 
für Gesundheitswesen (BAG) werden."

Laut Protokoll von Stefan Erne erfolgte diese Gründung am Sonntag, 8. Mai 1985.2 Gewählt
 wurden:

Erwin Ott

Roger Staub (Aktuar)

Hanspeter Wichser (Kassier)

Marcel Ulmann (SOH)

Herbert Riedener (LOGE 70)

Weitere Beschlüsse betrafen die Medienarbeit, wonach ein Pressecommuniqué verfasst und 
in der Sendung "Echo der Zeit" ausgestrahlt werden solle.

 Zur finanziellen Situation hiess es:

"Die Aids- Broschüre4 und wohl vor allem unsere Arbeit scheint auf rege Zustimmung 
zu stossen; bis jetzt [...] sind jedenfalls Fr. 5'000.- als Spenden eingegangen."

Kontakte: Dr. Somaini vom BAG nahm mit Roger Staub Verbindung auf

"und lädt HAZ und SOH zu einer Koordinationssitzung nach Bern ein. Weitere 
Teilnehmer werden HACH- Delegierte3 sein (Bern, Basel, Welsche usw.). Diese 
Koordinationssitzung findet statt am 14. Mai 1985. (Ob da auch finanzielle 
Unterstützung herausschaut?)"

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

 

Vorverein Aids- Hilfe CH
 

1985

Präsident:

Vorstand:
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Ernst Ostertag [1], Januar 2008

          Quellenverweise
Anderschume HACH- Info, Nr. 2/1985, Seite 12

Laut Protokoll von Stefan Erne, Kopie im sas

Anmerkungen
HACH, Dachorganisation der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz

gemeint sind vermutlich beide Faltblätter
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Im Gründungsprotokoll von Stefan Erne sind weitere Beschlüsse des Vorvereins Aids- Hilfe
 aufgezählt:

 Ein zweiter Informations- und Diskussionsabend mit Dr. Ruedi Lüthy sollte am 22. Mai 
wiederum an der Universität Zürich stattfinden. Herbert Riedener besorgte die Einladungen. 
"Es werden 800 Exemplare gedruckt, [...]"

 Eine Aids- Selbsthilfegruppe möglichst rasch zu schaffen, war offenbar ein gemeinsames 
Anliegen von Dr. Lüthy und der Zürcher Aids- Gruppe. Hans Keller

"klärt verschiedene Möglichkeiten ab, mit wem, wie und wo eine Selbsthilfegruppe 
zustande kommen könnte. [...] Je nachdem, welche Lösung sich als günstig abzeichnet,
 werden wir - via Lüthy - im Namen der Aids- Hilfe Aids- Patienten [...] darauf 
aufmerksam machen, informieren."

Die Aids- Beratungsstelle war weiterzuführen. Es wurden Personen bestimmt, die an allen 
Donnerstagabenden bis zur nächsten Gruppensitzung den Telefondienst gewährleisten.

"In Zukunft soll so etwas wie ein Beratungsprotokoll geführt werden [...]. Diese 
Aufzeichnungen sollen an Hanspeter Wichser gesandt werden, der sie sammelt und für
 Geheimhaltung sorgt."

Unter "Varia" gab es unter anderem folgende Vermerke:

"Herbert Riedener stellt den Loge- Pariser vor.

Recht viele Leser der Aids- Broschüre interessieren sich für mehr medizinische 
Informationen. Roger Staub hat nun den von Sandro Huber aufgenommenen Lüthy- 
Vortrag [vom 13. Dezember 1984] aus dem Anderschume HACH- Info herauskopiert 
und zu einer Informationsschrift, inkl. Werbung fürs Anderschume, zusammengestellt."

Zur Durchführung des zweiten Informations- und Diskussionsabends mit Dr. med. Ruedi 
Lüthi von der Zürcher Universitätsklinik warb ein Flyer mit dem Logo des neuen Flugblatts:

"MACH'sch au mit?"

 

Weitere Beschlüsse
... des Vorvereins

 

1985
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Die von Herbert Riedener, Präsident der Loge 70 (Schweiz), besorgten 800 Einladungs- 
Flyer warben mit dem Logo des zweiten Flugblatts "MACHsch au mit?" und nannten den 
22. Mai 1985 als Datum, sowie Zeit und Ort der Veranstaltung.

 Es gab zwei Programmpunkte:

Kurzvortrag von Dr. Lüthy über die neusten Erkenntnisse zum Thema Aids nach dem Kongress in 
Atlanta/ USA

1. 

Dr. Lüthy beantwortet Fragen der Zuhörer2. 

Kosten: "Der Eintritt ist frei."

 Organisation: "Gründerverein Aids- Hilfe: HAZ, LOGE 70, SOH"

Ernst Ostertag [1], Januar 2008

                  Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Die rasch zunehmenden Neuerkrankungen homosexueller Männer schaffen Angst und 
erzeugen Druck. Druck auf den Einzelnen und auf die schwulen Organisationen. Es muss 
etwas geschehen.

 Einerseits ist den verunsicherten Testpositiven und Erkrankten zu helfen. Andererseits muss 
Rufen nach Ausgrenzen der "Aussätzigen" und Forderungen zuvorgekommen werden, die 
Schutz der "Normalbevölkerung" vor der "Seuche" verlangen. Denn dies wäre das Ende der 
Schwulenbefreiung.

 Die Zeit ist reif. Die Vorarbeiten sind gemacht. Die neue Organisation kann gegründet 
werden, unterstützt von allen lokalen und nationalen Schwulenvereinigungen.

 Die Erkenntnis wächst: Öffentliche Einsätze in der Aids- Hilfe und Aids- Prävention geben 
der Schwulenemanzipation eine Chance. Die Not könnte auch eine andere Seite haben.

 Mit einem Paukenschlag wird die Aids- Hilfe Schweiz (AHS) den nationalen Medien 
vorgestellt. Die unfassbare Bedrohung erhält ein Gesicht. Es ist das vom Fernsehen 
allbekannte Gesicht des AHS- Präsidenten. Er bekennt sich als schwul und aidskrank.

 Jetzt kann die Arbeit beginnen.

Ernst Ostertag [1], September 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Überblick [2]
AHS- Pressekonferenz [3]
AHS im ersten Jahr [4]
Aktion Aids- Broschüre [5]

        

 

Aids Hilfe Schweiz (AHS)
 

1985

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
[2] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ aids- hilfe- schweiz- ahs/ ueberblick/
[3] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ aids- hilfe- schweiz- ahs/ ahs- pressekonferenz/
[4] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ aids- hilfe- schweiz- ahs/ ahs- im- ersten- jahr/
[5] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ aids- hilfe- schweiz- ahs/ aktion- aids- 
broschuere/
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1985 und 1986 sind die entscheidenden Jahre. Die Bedrohung AIDS ist erkannt. Ein 
gesamtschweizerisches Vorgehen bahnt sich an und wird realisiert.

Aufklärung über die Krankheit
Hilfe an bereits Erkrankte
Zusammenarbeit mit lokalen Fachstellen und Behörden auf Bundesebene
Ein Vorverein aus Vertretern aller wichtigen schwulen Gruppierungen arbeitet an der Lancierung 
einer gesamtschweizerischen Organisation, der Aids- Hilfe Schweiz (AHS)

1985
2. Juni: Die AHS wird gegründet

Vertreter aller Schwulenverbände gehören dazu
Verbindung mit dem BAG (Bundesamt für Gesundheitswesen)

23. Juni: Erste Mitgliederversammlung der AHS
Ein neues Info- Flugblatt soll entstehen
Datum der Pressekonferenz: 2. Juli

30. Juni: Ausserordentliche AHS- Mitgliederversammlung per Telefonkonferenz
Neuer Präsident: André Ratti

2. Juli: Pressekonferenz in Bern
Der Präsident stellt sich vor: Ich bin schwul und habe Aids
André Ratti wird zum Begriff
Die AHS wird zum Begriff

Ab sofort: Die AHS beginnt ihre Tätigkeit
Info- Flugblatt zum Aids- Test
Mitgliederwochenende
Publikation "Heutiger Wissensstand"
Diskussionen um das eigene Befinden: "Sündenböcke" gibt es nicht
Information in Bars und Saunas
Das Kondom für Schwule: Hot Rubber
Orientierung der Schwulenpresse
Aktion "safer sex"

1986
März: Aids- Informationsbroschüre des BAG (in Zusammenarbeit mit der AHS) geht an sämtliche 
Haushalte der Schweiz
März/ April: Das Echo in der Presse ist enorm
2. Juni: AHS- Pressekonferenz "Ein Jahr Aids- Hilfe Schweiz"
25. Oktober: André Ratti stirbt
Die Aids- Hilfe Schweiz ist etabliert

Ernst Ostertag [1], September 2011

 

Überblick
 

1985-1986
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Ernst Ostertag [1], September 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Gründer- Gruppen [2]
Gründungsversammlung [3]
AHS und BAG [4]
Aus den Statuten [5]
Aufgaben, Ziele [6]
Mitgliederversammlung [7]
Telefonkonferenz [8]
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Die Mehrzahl der Mitglieder aller schwulen
 Organisationen standen nun hinter der 
Gründung eines nationalen Vereins Aids- 
Hilfe Schweiz. Dies aus der Überzeugung, die Krankheit sei eine alle dermassen bedrohende
 Gefahr, dass ihrer Eindämmung und Bekämpfung zumindest vorläufig erste Priorität 
zukommen müsse.

 Eine zweite Aufgabe war das Abklären und Organisieren von Hilfsangeboten für Infizierte 
und bereits Erkrankte.

 Folgende Gruppierungen gehörten zu den Gründern:

 Von den Homosexuellen Arbeitsgruppen (HA) die

HAZ, Zürich
HABS, Basel
HAB, Bern
HALU, Luzern
HOT, Thurgau (die eben gegründete "Homosexuellen Organisation Thurgau")
HASG, St. Gallen

Von den übrigen Gruppierungen die

Schwulen Medizinmänner
SOH, Schweizerische Organisation der Homophilen (mit der angeschlossenen groupe Symétrie, 
Lausanne)
Loge 70 (Schweiz), Ledermänner
VHELS, Vereinigung homosexueller Erzieher/ innen und Lehrer/ innen der Schweiz
BGW, Begegnungsgruppe Winterthur
HuK Schweiz, Homosexuelle und Kirche
PRO, Promozione Relazione Omo- sociali, Lugano

Ernst Ostertag [1], Februar 2008

                  

 

Gründer- Gruppen
 

1985

Logo der Aids- Hilfe Schweiz (AHS)
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Die Gründungsversammlung des Vereins Aids- Hilfe Schweiz (AHS) fand am 2. Juni 1985 
in Zürich statt.

 Aus dem Protokoll:1

 Anwesend waren:

Loge 70, Ledermänner

SOH, Schweizerische Organisation der Homophilen

HOT, Homosexuellen Organisation Thurgau

Schwule Medizinmänner

VHELS, Vereinigung homosexueller Erzieher/ innen und 
Lehrer/ innen der Schweiz

PRO, Promozione Relazione Omo- sociali, Lugano

BGW, Begegnungsgruppe Winterthur

HALU, Homosexuelle Arbeitsgruppen Luzern

HABS, Homosexuelle Arbeitsgruppen Basel

HAZ, Homosexuelle Arbeitsguppen Zürich

 

HuK, Homosexuelle und Kirche

HAB, Homosexuelle Arbeitsgruppen Bern

Die HASG war bei dieser Sitzung nicht vertreten.

 

Gründungsversammlung
... vom 2. Juni

 

1985

Herbert Riedener

Marcel Ulmann

Josef Hehli

Patrick Tschopp, Walter Bärtschi

Beat Meyenberg, M.A. (anonymisiert)

Max Krieg, Javier Regueiro

Thomas Wicki

Milli Garcia

Erwin Ott, Markus Näf

Andreas Gerhard, Hanspeter Wichser,

Roger Staub

Ernst Hörler

Hans- Ruedi Huwiler, Raphael Eisenring
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Zum Tagespräsidenten wählten die 
Versammlungsteilnehmer Marcel Ulmann. Die 
Statuten wurden einstimmig angenommen.

 Die Versammlung wählte Erwin Ott zum ersten
 Präsidenten der AHS. In den Vorstand gewählt wurden: Marcel Ulmann, Herbert Riedener, 
Roger Staub, Beat Meyenberg, Patrick Tschopp und Erwin Ott.

 Zum Schluss

"wird entschieden, die Presse vorerst noch nicht über die Gründung der AHS zu 
informieren. Die Möglichkeit besteht, am 2. Juli ('morgendliche Tagung' der 
Fachkommission Aids des BAG) anschliessend an die Pressekonferenz des BAG ein 
Statement unsererseits abzugeben."

Ernst Ostertag [1], Februar 2008

          Quellenverweise
Protokoll der Gründerversammlung der AHS vom 2. Juni 1985 in Zürich. Kurzfassung vom 19. Juni 
1985

        

Marcel Ulmann

Beat Meyenberg, 1948-2007

1
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Das Protokoll der Gründungsversammlung vom 2. Juni 1985 erwähnt auch zwei Vorschläge 
des BAG (Bundesamt für Gesundheitswesen) an die AHS (Aids- Hilfe Schweiz). Sie 
betreffen den ständigen Beobachter als Vertretung der AHS im BAG und wie die AHS 
vorgehen sollte, damit anonyme Aids- Tests anzubieten seien.

 Zusammenfassung des Protokolls:

 In die Fachkommission Aids des BAG (Bundsamt für Gesundheitswesen) könne die AHS 
einen "Beobachter" entsenden. Dieser wurde gewählt: Roger Staub siegte in der Wahl gegen
 Erwin Ott, der sich ebenfalls für diesen Posten gemeldet hatte.

 Anonymer Aids- Test: Das sei möglich, wenn die AHS dem BAG einen Vorschlag 
ausarbeite. Daher müssten nun pro Region/ Stadt eine bis zwei Stellen gesucht werden 
(Ärzte, Kliniken), die den Test nach Bedingung der AHS durchzuführen bereit sind, nämlich
 absolut anonym.

Ernst Ostertag [1], Februar 2008

                  

 

AHS und BAG
Beobachterstatus, anonyme Tests

 

1985

Links auf dieser Seite
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Art 2: Zweck.

"Die AHS ist eine gesamtschweizerische Koordinationsstelle der Bestrebungen 
verschiedener an der Bekämpfung von Aids interessierter Gruppen. Sie beschäftigt 
sich mit Aids in sozialer, politischer und medizinischer Hinsicht. Der Verein ist 
parteipolitisch und konfessionell neutral."

Art 3:

"Zur Erreichung ihrer Ziele dienen der AHS folgende Mittel:

Veröffentlichung von Informationsmaterial im eigenen Namen
Information der Medien
Kontakte zum BAG und zur Arbeitsgruppe der Schweizer Ärzte in Sachen Aids und zu anderen 
öffentlichen Stellen in der Schweiz
Zusammenarbeit mit anderen Organisationen, auch im Ausland
Ermöglichung von Kontakten unter Aids- Patienten
Weitere Aktivitäten, die dem Vereinszweck förderlich sind"

Art 4:

"Mitglieder der AHS sind an der Bekämpfung von Aids interessierte Organisationen 
(insbesondere die homosexuellen Arbeitsgruppen) und Einzelpersonen. [...]

Die Organisationen und Einzelmitglieder bilden die Aktivmitglieder der AHS mit 
vollem Stimm- und Wahlrecht, wobei jeder Organisation zwei Stimmen zustehen. [...] "

Art 5:

"Jedermann/ frau, der die AHS unterstützen will, kann Passivmitglied werden. [...]"

"Diese Statuten wurden an der Gründungsversammlung vom 2. Juni 1985 in Zürich 
genehmigt."

Ernst Ostertag [1], Februar 2008

                  

 

Aus den Statuten
... der AHS

 

1985
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Ein "Arbeitspapier AKTIONSRICHTUNG" listete drei "Hauptaufgabengebiete" und deren 
Detailziele auf:1

1. Information

der Schwulen 
medizinisch
sozial
politisch
zum HTLV- III- Test
Krankenkassen
usw.

der Nichtschwulen
Personen öffentlicher Dienste (Ärzte, Zahnärzte, Krankenschwestern etc., die mit Personen mit 
Aids in Berührung kommen)

der Öffentlichkeit
Stellungnahmen in den Medien

2. Mittelbeschaffung

 Mitgliederbeiträge
Beiträge der 'öffentlichen Hand' (BAG und andere)
Solidaritätsaktionen

3. Personen mit Aids (PMA)

 Hilfe zur Selbsthilfe (Wie?)
Hilfe im Alltag, Unterstützung in Notfällen
bei anderen (?) Bedürfnissen
Testpositive Personen (well but worried)

psychologische Hilfe mit Gesprächsgruppen, Selbsthilfegruppen
Beratung

Der praktische Umgang mit Testpositiven oder PMA war in jener frühen Phase noch völlig 
ungewohnt und verständlicherweise schreckten viele davor zurück. Keiner wusste, was da 
auf ihn zukommen könnte - nicht nur auf der Ebene der Pflege, wo mögliche 
Ansteckungsrisiken nicht sicher auszuschliessen waren, sondern vor allem auch im Bereich 
der psychischen Betreuung mit ihren unbekannten Anforderungen. Ausbildung dafür gab es 
mangels Erfahrung kaum. Und jeder lebte mit der Frage: Wann zeigen sich Merkmale einer 

 

Aufgaben, Ziele
... der AHS

 

1985
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Der praktische Umgang mit Testpositiven oder PMA war in jener frühen Phase noch völlig 
ungewohnt und verständlicherweise schreckten viele davor zurück. Keiner wusste, was da 
auf ihn zukommen könnte - nicht nur auf der Ebene der Pflege, wo mögliche 
Ansteckungsrisiken nicht sicher auszuschliessen waren, sondern vor allem auch im Bereich 
der psychischen Betreuung mit ihren unbekannten Anforderungen. Ausbildung dafür gab es 
mangels Erfahrung kaum. Und jeder lebte mit der Frage: Wann zeigen sich Merkmale einer 
Ansteckung an meinem Körper? Eine gewöhnliche Erkältung war vielleicht keine 
gewöhnliche Erkältung; ein kleiner Durchfall bedeutete vielleicht mehr als ein kleiner 
Durchfall. Es war vielleicht der Anfang des Unaufhaltbaren.

Ernst Ostertag [1], Februar 2008

          Quellenverweise
Undatiert, Arbeitspapier aus den Akten von Hanspeter Wichser

        

1
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Aus dem Protokoll dieser Versammlung im 
Bahnhofbuffet Zürich geht hervor, dass einige der
 Gründungsmitglieder sich entschuldigen liessen, 
dafür waren neu André Depeursinge von 
Symétrie Lausanne und Stephan Inderbitzin von 
der HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich) 
dabei. Die wichtigsten Chargen im Vorstand 
verteilten sich auf Roger Staub und Marcel 
Ulmann als Aktuare sowie Herbert Riedener als 
Kassier.

 Für Fr. 110.- pro Monat konnte die AHS (Aids- 
Hilfe Schweiz) im Begegnungszentrum der HAZ 
am Sihlquai einen Büroraum anmieten.

 Es lagen einige neue Forderungen und 
Anforderungen zur Diskussion auf dem Tisch. 
Eine Zusammenfassung davon erwähnt das Protokoll:

"Wir wollen testpositive Leute  nicht allein lassen."

Ein von der AHS verfasster Brief soll via Ärzte und BAG (Bundesamt für Gesundheit) an 
Testpositive abgegeben werden, zusammen mit dem Infoblatt des BAG.

"Sind wir bereit für die Beratung von testpositiven Leuten? [...] Wenn möglich jetzt 
schon Gespräch aufnehmen in den Gruppen, wie wir das bewältigen können."

"Unsere Beratungsstellen müssen von der 'öffentlichen Hand' finanziell unterstützt 
werden. Anfragen an kantonale und regionale Stellen ins Auge fassen und 
koordinieren."

Das Formulieren eines solchen Anfrage- Briefes wurde dem Vorstand übertragen.

 Ein neues Aids- Test- Papier , das kürzer, prägnanter und zudem mit einem Abschnitt über 
Promiskuität versehen sei, müsse rasch verfasst und in Umlauf gebracht werden. Dazu sei 
eine Redaktionsgruppe zu bilden, die auch gleich gewählt wurde. Die Übersetzungen 

 

Mitgliederversammlung
... vom 23. Juni

 

1985

Roger Staub, Initiant und Mitbegründer der Aids-
 Hilfe Schweiz (AHS)
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, das kürzer, prägnanter und zudem mit einem Abschnitt über 
Promiskuität versehen sei, müsse rasch verfasst und in Umlauf gebracht werden. Dazu sei 
eine Redaktionsgruppe zu bilden, die auch gleich gewählt wurde. Die Übersetzungen 
würden André Depeursinge (franz.) und Max Krieg mit Javier Regueiro (ital.) besorgen.

 Roger Staub fügte seinem Protokoll der Vorstandssitzung vom 29. Juni noch bei:1

"Das (Aids- Test) Papier, wie es von der Redaktionsgruppe kam, ist vom Vorstand am 
29.6. genehmigt worden, Druckauftrag für vorläufig 5'000 Stück ist erteilt. [...] Sie 
werden dort aufgelegt, wo es vor den Sommerferien noch möglich ist, und nur in 
Versände aufgenommen, wenn eine Gruppe nicht bis Ende August warten kann, bis die
 definitive, gedruckte Fassung vorliegt, mit allen Adressen. Im Moment fehlen 
Teststellen in der Romandie und im Tessin. Wir hoffen, dass nach der Sitzung der 
Expertenkommission vom 2. Juli die Sache vorwärts geht. Abklärungen sind 
eingeleitet und die Zusammenarbeit mit Dialogai und Symétrie ist im Entstehen."

Weitere Punkte aus dem Protokoll der Mitgliederversammlung vom 23. Juni:

" Pressekonferenz (AHS) 2. Juli findet um 13.30 in Bern vor derjenigen des BAG statt.
 Inhalte und Pressemappen werden mit 14 gegen 7 Stimmen dem Vorstand delegiert."

 Test- Situation in den Kantonen:

"Bisher liegen erst einige wenige Adressen von Ärzten vor [...] meldet weitere Ärzte an
 den Vorstand. [...] Die Liste soll nicht öffentlich zugänglich aufliegen, sondern gehört 
in die Beratungsunterlagen der Beratungsstellen, Namen nur auf Anfrage 
bekanntgeben."

 Krankenkassen: Thomas Wicki

"berichtet, dass die Fragen in den KK noch nicht diskutiert worden sind, Meinung: 
keinen Staub aufwirbeln."

Die Krankenkassen zeigten sich später als höchst unkooperativ. Jedes neu lancierte Aids- 
Medikament und die Medi- Kombinationen vor allem in den 90er Jahren wurden nicht 
automatisch von den KK übernommen. Es musste stets neu dafür gekämpft werden mit 
öffentlichen Demonstrationen und Medienauftritten, und es brauchte die Solidarität aller 
Organisationen, zusammen mit der AHS und dem BAG. Erwähnung finden diese Vorgänge 
in der Geschichte von Dialogai.

Ernst Ostertag [1], Februar 2008

          Weiterführende Links intern
Romandie, Dialogai [2]

Quellenverweise
Protokoll der Vorstandssitzung vom 29. Juni 1985

        

1
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Aus dem Protokoll der Telefonkonferenz vom Sonntag, 30. Juni 1985, 19.30, verfasst von 
Roger Staub:

"Erwin Ott ist an der gestrigen ausserordentlichen Vorstandssitzung vom 29. Juni als 
Präsident und aus dem Vorstand der AHS (Aids- Hilfe Schweiz) zurückgetreten. Er hat
 keine Gründe angegeben. Der Vorstand hat den Auftrag, mitzuteilen, dass dies 
genüge."

Über mögliche Hintergründe dieses plötzlichen Rücktritts sind je nach Teilnehmer und 
anderen Zeitzeugen, sofern sie erreichbar waren und Auskunft geben konnten, Äusserungen 
gemacht worden, die ein uneinheitliches und teilweise widersprüchliches Bild ergeben.

 Fest steht: André Ratti, wohlbekannt als langjähriger Moderator der beliebten 
Fernsehsendungen "MTW, Menschen - Technik - Wissenschaft" wurde angefragt, ob er das 
Präsidium der AHS übernehmen wolle. Dazu erklärte er sich bereit, sofern der Vorstand mit 
dem bisherigen Präsidenten eine Lösung in gegenseitigem Einvernehmen erzielen könne. Es 
scheint, an der erwähnten ausserordentlichen Vorstandssitzung vom 29. Juni gelang eine 
Einigung in diesem Sinn.

 Im Protokoll der Telefonkonferenz vom 30. Juni heisst es daher:

"Der Vorstand schlägt der Mitgliederversammlung (per Telefon) einstimmig vor, 
André Ratti zum Präsidenten zu wählen. André ist sehr bekannt, schwul und Aids- 
krank. Der Vorstand hat verschiedene Gespräche mit André geführt [...].

  Ein Wort zum schnellen Vorgehen: Wir müssen heute wählen, da wir an der 
Pressekonferenz vom Dienstag nicht ohne Präsident auftreten können und da der 
Vorstand den PR- Effekt von André als der Sache der AHS sehr dienlich einschätzt. 
[...] Abstimmung: André Ratti wird mit 19 Ja bei 5 Enthaltungen zum Präsidenten der 
AHS gewählt. Er wird die Pressekonferenz vom 2. Juli 1985 in Bern leiten. Schluss der
 Telefonkonferenz: nach 10 Minuten. Die Diskussion wird für die 
Mitgliederversammlung vom 18. August traktandiert."

 

Telefonkonferenz
a.o. Mitgliederversammlung vom 30. Juni

 

1985
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Vermutlich liess der durchschlagende Erfolg der Pressekonferenz in Bern ein 
Zurückkommen auf die Umstände des abrupten Präsidentenwechsels als unnötig erscheinen.
 Es fanden sich keine Hinweise auf die angekündigte Diskussion.

Ernst Ostertag [1], Februar 2008

                  Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Mit dem bekannten Fernsehmoderator André Ratti als Präsident der Aids- Hilfe Schweiz 
(AHS) gelingt der grosse Coup an der Pressekonferenz wie geplant. Er ist der erste 
prominente Schwule, der sich öffentlich outet und zugleich als Aidskranker zu erkennen 
gibt.

 Damit löst er eine enorme Welle von Sympathie aus. Seine Organisation AHS ist in aller 
Munde. Die Meistbetroffenen haben den Kampf gegen Aids aufgenommen, bevor Aids zur 
Epidemie für alle werden konnte. Die Schwulen haben das zusammen mit den 
Gesundheitsbehörden getan. Ein gutes und starkes Zeichen.

 Genaue Tätigkeitsfelder und Ziele liegen in der Pressemappe vor und erreichen so die 
Bevölkerung.

 In einem Interview schildert André Ratti klar und nüchtern seine Situation, wie er den ersten
 Ausbruch der Krankheit erlebt und was dieses Erleben bei ihm verändert hat, wie das 
Wissen "Du hast noch zwei, vielleicht drei Jahre" vieles relativierte und neues bewirkte. 
Etwa das völlig ehrliche, offene Kommunizieren.

 Sofort wird die AHS tätig. Zusammen mit dem BAG (Bundesamt für Gesundheitswesen) 
gibt sie ein neu überarbeitetes Informations- Faltblatt heraus, das sich vor allem an Schwule 
richtet. Es will Fragen um den Aids- Test klären.

 Mit der AHS- Pressekonferenz hat die Schwulenbewegung ihr Coming out vollzogen. Ein 
neuer und direkter Weg ins Bewusstsein der Gesellschaft ist offen. Das wirft die Frage nach 
dem Heute, der Aids- Situation ab 2010 auf. Was ist zu tun, damit wir Aids neu in den Griff 
bekommen und die Gesellschaft nicht gegen uns aufbringen?

Ernst Ostertag [1], September 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Vor der Presse: 2. Juli [2]
Aids- Kranker berichtet [3]
Leben mit Aids [4]
Ziele der AHS [5]
AHS- Publikationen [6]
Aids- Test [7]
Grundsätzliches [8]
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Die Pressemappe der Aids- Hilfe Schweiz (AHS) 
stellte den Präsidenten mit einem Bild vor, denn 
er leitete die auf den 2. Juli 1985 anberaumte 
Pressekonferenz in Bern:

"André Ratti, geb. 1935 in Basel, 
Buchhändler und Journalist, war in diesen 
beiden Berufen in der Schweiz und im 
Ausland tätig. 1972 wurde er Leiter und 
Präsentator des Magazins 'Menschen 
Technik Wissenschaft' am Schweizer 
Fernsehen. Seit 1982 freier Journalist. 
Präsident der Aids- Hilfe Schweiz seit 30. 
Juni 1985."

Tags darauf erschien im Blick der gross und fett 
gedruckte Titel auf der Frontseite

"Bekannter TV- Mann bekennt: 'Ich habe Aids' "

Darunter ein Kommentar von Edgar R. Minder:1

'Ich heisse André Ratti, bin 50- jährig, homosexuell, und ich habe Aids.' Mit diesem 
Worten eröffnete gestern der ehemalige Chef des Magazins 'Menschen Technik 
Wissenschaft' von TV DRS in Bern eine Pressekonferenz. Tausende von Zuschauern 
der 'Tagesschau' verfolgten [...] ergriffen das Interview mit dem Aids- Opfer. Auf die 
Frage, weshalb er denn jetzt an die Öffentlichkeit gelange, erklärte Ratti klar: 'Was 
bleibt uns denn anderes übrig, wenn man nur noch zwei bis drei Jahre zu leben hat?' 
Und so, wie er seinerzeit in seiner wissenschaftlichen Sendung komplizierte 
Sachverhalte jedermann verständlich machte, sprach er souverän über seine 
Veranlagung und seine unheilbare Krankheit.

 

Vor der Presse: 2. Juli
Coming out

 

1985

André Ratti, 1935-1986
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 Rattis Appell: 'Wir müssen informieren und uns um Verständnis bemühen.' Ratti, seit 3
 Jahren nicht mehr beim Fernsehen tätig, ist Vorsitzender der [...] 'Aids- Hilfe Schweiz',
 die mit Aufklärung und Beratung die tödliche Seuche eindämmen will."

Derselbe Edgar R. Minder schrieb am nächsten Tag im Blick einleitend zu einem Interview:2

"Nach Aids- Opfer André Rattis erschütterndem Bekenntnis [...] wird der todkranke 
ehemalige Chef von 'Menschen Technik Wissenschaft' [...] von wildfremden 
Menschen angerufen, auf der Strasse angesprochen. 'Eine ungeheure Welle von 
Sympathie hat mich auf mein öffentliches Bekenntnis, homosexuell zu sein und Aids 
zu haben, überflutet', sagte Ratti gestern zu BLICK, [...] 'Vor allem Frauen reagieren 
grossartig. Sie sind von einer überwältigenden Offenheit. Von ihnen habe ich in einer 
Art und Weise Hilfe erfahren, die mich perplex gemacht hat.' [...]"

Mit seinem Bekenntnis gab André Ratti der nicht heilbaren Krankheit, der schleichend 
herangekommenen und überall lauernden, nicht fassbaren Gefahr schlagartig ein Gesicht: 
Sein Gesicht. Und das wirkte wie eine Befreiung weit in die Bevölkerung hinaus. Nun 
konnte man mitfühlen, sich einbringen, die anderen Opfer sich vorstellen. Auch sie hatten 
jetzt ein Gesicht bekommen.

 Rattis Beispiel wirkte in der Schwulenbewegung noch über Jahre weiter: Öffentliches 
Sichtbarmachen, offenes Bekennen musste nicht zwangsweise zu Ausgrenzung und Verlust 
(Arbeit, Familie) führen. Es konnte Sympathie, Solidarität, ja sogar Bewunderung auslösen. 
Mut zur Ehrlichkeit im Privaten - und erst recht im Sexuellen - konnte zum positiven Signal 
werden und auch bei "den Anderen" Kräfte eigener Befreiung wecken.

Ernst Ostertag [1], März 2008 und September 2011

          Quellenverweise
Blick, 3. Juli 1985

Blick, 4. Juli 1985

        

1

2

Links auf dieser Seite
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Das Tages- Anzeiger Magazin (TAM Nr. 33/1985) brachte einen Artikel von André Ratti 
mit dem Titel:1

"Du bekommst immer, was du brauchst. Meine Erfahrungen mit Aids".

Damit äusserte sich erstmals in der Schweiz eine prominente Persönlichkeit über seine 
Krankheit und zeigte ein realistisches, leicht nachvollziehbares Bild - auch des offenen, 
freien Umgangs mit der Krankheit:

"[...] Am 25. März dieses Jahres kam ich als Notfall ins Krankenhaus. [...] Ich weiss, 
wo ich bin. In der Intensivstation des Kantonsspitals Basel. Ich weiss, dass ich Aids 
habe und eine doppelseitige Lungenentzündung. [...] Der Chefarzt [...] sagte, er werde 
alles in seiner Macht Stehende tun, um mich durchzubringen, mit Aids jedoch müsse 
ich leben. Meine Lebenserwartung betrage statistisch gesehen zwei bis drei Jahre.

 Ich blieb ganz ruhig: 'Du bekommst immer, was du brauchst.' Der Satz, den mir 
Elisabeth Kübler- Ross einmal sagte, kommt mir in den Sinn. Ich ergebe mich in die 
Krankheit. Ich akzeptiere sie. Ich bete und spreche zu Gott, der Mutter: 'Du hast mir 
das Leben gegeben, du hast mich dahin geführt, wo ich jetzt bin, du kannst es mir 
jederzeit wieder nehmen.' Ich fühle mich ganz ruhig - noch lebe ich. Es ist wunderbar. 
Ich bin sehr dankbar. [...]

Ich wurde operiert, man holte ein Stück Lunge heraus. [...] Ich weiss fast gar nichts 
mehr aus dieser Zeit, nur ab und zu die beiden besorgten Gesichter meiner Freunde, 
ihre Hände, die mit Gummihandschuhen die meinen hielten. Dann stand der Chefarzt 
wieder vor mir und sagte: 'André, du hast es überstanden. Ich gratuliere dir.' Die 
Lungenentzündung war weg. Ich dankte. Man brachte mich auf ein Zimmer, ganz oben
 im Gebäude.

Eine schmale, vermummte Schwester stellte sich vor: Iris. Sie würde sich jetzt um 
mich kümmern. Was sie auch tat, 12 Stunden am Tag: still, leise und mit grösster 
Kompetenz. Ich fühlte mich sehr schwach und hilflos. Die Schwester und ich sprachen 
viel miteinander. Das half. Viele Besucher kamen. Auch sie mussten sich vermummen 
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Eine schmale, vermummte Schwester stellte sich vor: Iris. Sie würde sich jetzt um 
mich kümmern. Was sie auch tat, 12 Stunden am Tag: still, leise und mit grösster 
Kompetenz. Ich fühlte mich sehr schwach und hilflos. Die Schwester und ich sprachen 
viel miteinander. Das half. Viele Besucher kamen. Auch sie mussten sich vermummen 
- zu meinem Schutz. Ich hatte selbst, sobald ich konnte, alle Freunde und Bekannten 
angerufen und ihnen mitgeteilt, woran ich erkrankt war. Nur keine Gerüchte - 
Offenheit und Vertrauen. [...]

 Die Frage tauchte auf: Wohin nach dem Spital? [...] Schwester Iris sagte eher beiläufig,
 sie kenne da im Tessin ein Erholungsheim, es sei zwar anthroposophisch. Man einigte 
sich, auch die Ärzte. [...]

 Dort sagte der Arzt: 'So, jetzt sagen Sie mir mal, wer Sie sind und was Sie hier wollen.'
 Ich erzählte ihm mein Leben. Er schüttelte den Kopf und meinte nur trocken: 'Ein 
unmögliches Leben.' Ich war betroffen. [...] Dann fragte er: 'Was wollen Sie hier?' 
Vorsichtig antwortete ich: 'Ich will hier wieder zu Kräften kommen.' 'Gut', erwiderte 
er, 'wir werden tun, was wir können.' [...] Er kam beinahe jeden Tag zu Besuch und 
sprach mit mir. Langsam erkannte ich die Methode und ergab mich, öffnete mich 
seiner Therapie. Die Kräfte kamen langsam wieder. Nach Pfingsten konnte ich nach 
Basel zurück.

Was nun? Arbeiten? Mein Hausarzt schrieb mich krank, was ich ja immer noch bin. 
Ich fühlte mich gut, ermüdete aber sehr schnell und musste mich immer wieder 
hinlegen."

Ernst Ostertag [1], März 2008 und September 2011

          Quellenverweise
Tages- Anzeiger Magazin, Nr. 33/1985, Seite 28 ff
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In seinem Artikel im TAM, Tages- Anzeiger Magazin1 fuhr André Ratti fort und berichtete 
über sein anderes, neues und knapp befristetes Leben mit Aids, dem tödlichen Virus im 
Körper:

"Die Homosexuellen Arbeitsgruppen Basel (HABS) kündigten eine Veranstaltung an: 
Ein Dr. Haeberle aus San Francisco würde über die dort gemachten Erfahrungen mit 
Aids sprechen. [...] Die Stadt San Francisco hat sich in kurzer Zeit mit ihren Tausenden
 von Homosexuellen solidarisiert. [...] Safe Sex ist das Schlagwort. Keine Bars und 
keine Saunas wurden geschlossen, keine neuen Schuldgefühle provoziert.

 Wir sind keine Amerikaner. Aber die Hoffnung steckte an. Mir blieb ein Satz hängen: 
'Sie müssen alles verhindern, was das Vertrauensverhältnis zwischen den 
Homosexuellen, den Aids- Kranken und Testpositiven und den Ärzten und Behörden 
stören könnte. Denn wenn das Vertrauen weg ist auf Seite der Betroffenen, zum 
Beispiel durch eine dumme bürokratische Registratur, dann [...] geht die Krankheit in 
den Untergrund. Und dann haben wir das Chaos [...] Eine kurze Vision streift mein 
Gehirn: die Jagd auf Homosexuelle und Quarantänelager irgendwo in den Alpen oben. 
Es darf nie soweit kommen! [...]

 Handeln! Aber wie? Ich besinne mich auf meine frühere TV- Tätigkeit. Ein Video über
 Aids. Wer soll das bezahlen? Das Gesundheitsamt in Bern? Ich rufe an. Man verweist 
mich auf einen neu gegründeten Verein in Zürich, 'Aids- Hilfe Schweiz'. Ich rufe an. 
Mein Partner am Telefon und ich verstehen uns sofort. Er will, dass ich das Präsidium 
übernehme, obwohl sie bereits einen gewählten Präsidenten haben. Ich sage ihm: Das 
ist euer Problem. Ich bin bereit. Ich weiss, was auf mich zukommt: Pressekonferenz, 
Fernsehen, Radio - und kein Drumherumreden, keine Halbheit. Ich bin Präsident des 
Vereins [...] und eröffne [...] die Pressekonferenz. [...]

Am nächsten Tag: Die Reaktionen sind positiv. [...] Die Öffentlichkeitsarbeit ist 
beendet. Wir melden uns wieder, wenn wir etwas vorzuweisen haben. Die Arbeit mit 
dem Verein läuft an. Wir brauchen Geld - für das Video, für die Selbsthilfegruppen, 
für Aufklärung und Information.

 Keine Schläge ins Wasser. Die Situation ist sehr heikel. Immer wieder der Satz von Dr.
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 Keine Schläge ins Wasser. Die Situation ist sehr heikel. Immer wieder der Satz von Dr.
 Haeberle. Diese Krankheit darf nie in den Untergrund. Mit den Fixern ist sie es bereits.
 Offenheit und Vertrauen. Und was machen wir mit der grossen Dunkelziffer der 
Bisexuellen?

 Langsam entwickeln wir in Gesprächen und langem Darübernachdenken eine 
Strategie: Zuerst und vor allem bei den Schwulen selbst und in der Öffentlichkeit eine 
Klimaverbesserung herbeiführen. [...]

Homosexualität oder die Anlage zur Bisexualität ist angeboren. Geht man davon aus, 
dass das männliche Prinzip sich in der gesamten Natur immer und in jedem Fall zuerst 
gegen das viel mächtigere weibliche durchsetzen muss - dann hat es sich in uns 
Homosexuellen eben nie ganz durchgesetzt. [...]

 Das Misstrauen der Öffentlichkeit, besonders der Männer, gegenüber den 
Homosexuellen ist verständlich: Jeder Mann spürt in sich den Rest des Weiblichen, 
und dieser muss ihn ja zwangsläufig auch sexuell zu anderen Männern hinführen. Das 
macht Angst. Ich verstehe diese Angst. Jeder, der sich nicht fortpflanzte, hatte im 
Grunde hier nichts zu suchen. Homosexualität war nicht nützlich. Wer keine Kinder 
zeugte, war kein Mann. Das Verdikt ist grauenhaft und unmenschlich - es besteht 
leider immer noch. Man hat die Homosexuellen immer und überall verfolgt [...]. Gut, 
wenn wir keine Männer sind und sein dürfen, dann wollen wir eben sein wie die 
Frauen - und diese fühlen sich mit uns ja solidarisch, denn auch sie werden 
unterdrückt. [...]

Aids ist eine Krankheit, und sie verhält sich so, wie andere Krankheiten, folgt 
bestimmten Mechanismen und Gesetzen, die man kennt. Ein Virus ist kein Lebewesen,
 aber es sucht sich trotzdem das für es günstigste Milieu zur Verbreitung seiner 
Erbinformationen aus. Viele werden noch erkranken. Auch Nichtschwule. Viele 
werden sterben. Auch ich. [...]

Wir müssen alle - Nichtschwule und Schwule - endlich wirklich solidarisch werden. 
Ökologie heisst Solidarität! Aids ist, wie alles andere in dieser Welt, ein Teil dieser 
Ökologie."

Ernst Ostertag [1], März 2008 und September 2011

          Quellenverweise
Tages- Anzeiger Magazin, Nr. 33/1985, Seite 28 ff
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Eine Presse- Dokumentationsmappe wurde dreisprachig abgegeben. Es handelte sich um die 
erste Publikation im Namen der AHS (Aids- Hilfe Schweiz), ASS (Aide suisse contre le 
SIDA) und AAS (Aiuto Aids Svizzero).1

 Die Kurzfassung begann mit den vier Hauptzielen:

Eindämmung der weiteren Ausbreitung von Aids1. 
Information und Aufklärung2. 
Hilfe und Hilfe zur Selbsthilfe für Personen mit Aids3. 
Beschaffung von finanziellen Mitteln4. 

Dann folgte die Haltung der AHS zum Antikörpertest:

"Da die individuelle, psychische Belastung durch ein positives Testresultat enorm sein 
kann, muss der Entscheid Test JA/ NEIN durch jede(n) einzelne(n) selbst getroffen 
werden. Niemand darf genötigt werden."

Zur Wahrung der Anonymität:

"Wir empfehlen allen, die den Test machen lassen, darauf zu achten, dass sie keinen 
Namen bekannt geben. Wir erachten die Durchführung mittels Code als 
selbstverständlich. Laut bestehendem Epidemiegesetz könnten in Zukunft 
medizinische Stellen und Ärzte gezwungen werden, Testresultate mit Namen auch 
rückwirkend an staatliche Stellen zu melden."

Aus den Vorschlägen und Projekten der AHS:

Vollumfängliche Gewährleistung des Persönlichkeitsschutzes; keine neuen Schwulenregister
Keine Massnahmen oder Vorstösse irgendwelcher Art, die die Ghettoisierung von Schwulen fördern
Keine Durchführung von HTLV- III- Tests in Arztpraxen und Spitälern bei routinemässigen 
Blutentnahmen ohne Wissen des Patienten
Seriöse Betreuung von testpositiven Personen.

Ernst Ostertag [1], März 2008 und September 2011

          Anmerkungen
Ein Exemplar ist im sas, Schwulenarchiv Schweiz
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Die ausführliche Fassung der Pressedokumentation vom 2. Juli 1985 orientierte auf sieben 
Seiten detailliert über dieselben Punkte wie die Kurzfassung.

 Dazu kam ein "Informationsblatt für testpositive Personen", worin es Hinweise gab sowohl 
auf diverse Beratungsstellen wie bei der Aids- Hilfe Schweiz (AHS) selber:

"Rufen Sie dort an, oder schreiben Sie uns. Wir sichern Ihnen volle Diskretion zu - Sie 
können uns Ihren Namen auch verschweigen. Ihre Erfahrungen mit medizinischen 
Stellen interessieren uns. Wir wären deshalb froh, wenn Sie uns diese mitteilen 
könnten. Vielen Dank."

Dann folgte eine Liste der schwulen Beratungsstellen in Basel, Bern, Genf, Lausanne, 
Lugano, Winterthur und Zürich mit dem Hinweis, dass dort Vertrauensärzte bekannt seien, 
die anonyme Durchführungen des Tests garantieren würden. Eine weitere Liste von 
medizinischen Kontaktstellen für anonyme Tests in Basel, Bern und Zürich kam hinzu, samt
 Angaben von Telefonsprechstunden in diesen drei Städten und in Genf und Lausanne.

 Eine zusammenfassende generelle Lagebeurteilung gab die Eidgenössische Fachkommission
 für Aids- Fragen des Bundesamtes für das Gesundheitswesen (BAG) ebenfalls an der 
Pressekonferenz vom 2. Juli 1985 bekannt:

"[...] Neue Infektionen kann man schon heute verhindern, es braucht dazu allerdings in 
den meisten Fällen gewisse Einschränkungen des Verhaltens, insbesondere des 
Sexualverhaltens. [...]

Homosexuelle, als von der Krankheit stark betroffene Gruppe, haben sich intensiv mit 
diesem Problem auseinandergesetzt. Die ausgearbeiteten Empfehlungen und 
gemachten Erfahrungen haben auch für Heterosexuelle ihre Gültigkeit. Personen der 
anderen Risikogruppen, vor allem Drogensüchtige und Prostituierte, sollten [...] 
intensiv aufgeklärt werden. Das Bundesamt für Gesundheitswesen, die Eidgenössische 
Fachkommission für Aids- Fragen und die Aids- Hilfe Schweiz werden speziell die in 
den USA gemachten Erfahrungen bei weiteren Massnahmen gebührend 
berücksichtigen."

Schliesslich verschickte die AHS/ ASS/ AAS (Aids- Hilfe Schweiz/ Aide suisse contre le 
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Schliesslich verschickte die AHS/ ASS/ AAS (Aids- Hilfe Schweiz/ Aide suisse contre le 
SIDA/ Aiuto Aids Svizzero) als dreisprachige Organisation einen undatierten Rundbrief 
"An Schwule Organisationen/ Redaktionen/ Verlage und Vertreter von Schwulen 
Institutionen". Verfasst war er von Beat Meyenberg1, der als Vizepräsident dem erkrankten 
André Ratti alle administrative Arbeit abnahm und ihn auch sonst entlastete, wo immer es 
ging:

"Werte Mitstreiter unserer Anliegen in Sachen Aids.

Die Aids- Hilfe Schweiz sendet Dir/ Ihnen beiliegend eine Dokumentation der [...] 
Pressekonferenz [...]. Wir hoffen, dass Du/ Sie im Zeitpunkt des Eintreffens [...] das 
Echo [...] schon wahrnehmen konntest/ konnten. Wir werden in nächster Zeit weitere 
Schritte vor allem in Richtung Information unternehmen. Leider konnten wir nicht 
allen Empfängern das Testblatt HTLV- III ANTIKÖRPERTEST beilegen (die 
Druckerei arbeitet Tag und Nacht). Wer bereit wäre, dieses Informationsblatt [...] 
aufzulegen, wo Schwule sich treffen, soll sich entweder an die AHS oder an mich 
werden.

In Bern wird am Dienstag, 24. September 1985 ein Orientierungsabend im Ursus Club 
zum Thema: 'Soll ich den Test machen, ja oder nein?' stattfinden. Beginn ca. 20.00 
Uhr. Referenten: Dr. med. J. Schmidli, Dermatologische Klinik, Inselspital Bern, ich 
als Vorstandsmitglied der AHS und allenfalls ein weiterer Referent aus dem 
psychologischen Bereich. [...]"

Ernst Ostertag [1], März 2008 und September 2011

          Anmerkungen
1948-2007
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Noch vor den Sommerferien erschien eine Vor- Ausgabe des Info- Faltblattes der AHS 
(Aids- Hilfe Schweiz) zum Aids- Test. So konnte sie rechtzeitig auf die Reisezeit in Bars, 
Saunas und anderen Treffpunkten aufgelegt werden.

 Im September kam die endgültige Fassung heraus. Sie war revidiert, von Fachleuten 
durchgesehen und präsentierte sich als sechsseitiges Leporello mit dem Titel "HTLV- III 
Antikörper- Test". Die AHS informierte kurz über sich selbst und meldete dann zum Test:

"Seit Anfang Juli besteht in der Schweiz die Möglichkeit, den [...]- Test durchführen 
zu lassen. Zur Frage 'Antikörpertest Ja oder Nein' liefern wir Fakten und Meinungen. 
Diese sollen Dir als Entscheidungsgrundlage dienen."

Es folgten Aussagen über den Test, was er ist, was er aussagt, welches Interesse 
wissenschaftliche und staatliche Stellen am Test haben, warum ein ANONYMER Test 
erfolgen müsse. Ein letzter Abschnitt, "Gedanken und Überlegungen zum Test", machte auf 
verschiedene Aspekte aufmerksam, die vor dem Entschluss zum Test zu berücksichtigen 
seien. Beispiele:

"Wie sieht für mich die Zukunft aus?

Wie kann ich mit einem positiven oder negativen Ergebnis leben?
Kann ich das überhaupt?
Welche Auswirkungen hat der Test auf meine Beziehungen zu Personen, die möglicherweise mit 
einem anderen Testresultat leben müssen oder den Test nicht gemacht haben?

Wenn ich testnegativ bin:

Führt das zu einer gewissen Beruhigung oder werde ich dadurch gezwungen, periodisch den Test 
durchführen zu lassen?
Werde ich eingeengt und unfähig, weitere Beziehungen einzugehen, aus Angst, doch noch angesteckt 
zu werden? Und wenn mein Freund testpositiv ist?

Sollte ich testpositiv sein:

Achte ich vermehrt auf Aids- Frühsymptome oder gerate ich in Panik?
Werde ich, falls ich es weitererzähle, gemieden?
Erzählen es andere von mir weiter?
Werde ich dadurch misstrauisch und verliere Freunde?
Habe ich Angst davor, an Aids zu sterben, und wie äussert sich diese Angst?
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Habe ich Angst davor, an Aids zu sterben, und wie äussert sich diese Angst?

Gerade weil die Aspekte, die es zu beachten gilt, so mannigfaltig sind, gibt die Aids- 
Hilfe Schweiz keine Empfehlung heraus."

Auf den letzten der Faltblattseiten wurde vom Blutspenden gewarnt, weil in der Schweiz 
alles Spenderblut getestet werde,

"ein positives Ergebnis wird Dir 'zu Handen des Hausarztes' mitgeteilt. Dein Name und
 Deine Anschrift bleibt als AK- positiv registriert."

Dann waren die Stellen angegeben, wo der Test anonym durchgeführt werde: Nur zwei in 
Bern (Inselspital) und je eine in Basel und Zürich (Universitätsspitäler). Abschliessend hiess
 es:

"Wir haben in allen Regionen Vertrauensärzte, die uns eine anonyme 
Testdurchführung garantieren. Die Adressen erhältst du auf Anfrage bei uns oder an 
den regionalen Beratungsstellen."

Diese waren angegeben. Es gab neu auch eine in Luzern.

Ernst Ostertag [1], März 2008 und September 2011
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Die Pressekonferenz vom 2. Juli 1985 in Bern wurde zum Markstein im Umgang des Landes
 mit der Krankheit Aids, aber auch mit seinen homosexuellen Mitbürgern.

 Denn die schwulen Gründerorganisationen der Aids- Hilfe Schweiz sind mit diesem Tag zu 
einem Faktor geworden, der nicht mehr ignoriert werden konnte: Die offizielle 
Zusammenarbeit von Schwulen mit der Bundesbehörde BAG (Bundesamt für 
Gesundheitswesen) und den Universitätsspitälern mehrerer Kantone war jetzt sichtbare 
Tatsache und geschah in der gemeinsamen Anstrengung, eine die Gesamtbevölkerung 
bedrohende Epidemie zu verhindern.

 Das konnte nur durch Offenheit und Aufklärung geschehen. Sie bildeten die Grundlage jeder
 funktionierenden Prävention. Es ging um alle und nicht um eine ausgrenzbare Minderheit. 
Es ging unterschiedslos um jeden Einzelnen im ganzen Land.

 Im Prinzip gilt das noch heute.

 Diese Pressekonferenz war auch die Geburtsstunde dessen, was später von der WHO 
(Weltgesundheits- Organisation der UNO) anerkannt und zur Nachahmung empfohlen 
wurde:

"The Swiss Aids- Model".

Die Konferenz illustrierte aber auch das Modell unserer direkten Demokratie, in der 
initiative Einzelbürger sich zusammenschliessen können, um mit staatlichen und anderen 
Stellen vereint auf unkomplizierte, unbürokratische Weise Ideen und Massnahmen zum 
Wohl aller zu verwirklichen.

 Heute ist nicht das Prinzip der damaligen Prävention, wohl aber die Situation anders. Sie ist 
nicht weniger dramatisch. Aids ist zur chronischen Kankheit geworden, doch unheilbar 
geblieben. Und über die Krankenkassenprämien zahlt die Allgemeinheit für jeden 
Aidskranken grosse Summen bis an sein Lebensende. Das könnten Politiker nutzen. Hier 
lauert eine Gefahr für die Gay- Community.

 Heute weiss man, die neuen Medikamente machen das Blut fast frei von Aids- Viren (HIV). 
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 Heute weiss man, die neuen Medikamente machen das Blut fast frei von Aids- Viren (HIV). 
Die bekannten Verhütungsmassnahmen werden nicht mehr konsequent angewendet. Dies, 
obwohl man ebenfalls weiss, dass Neuinfizierte besonders ansteckend sind. Die Zahl von 
neu Angesteckten steigt. Das ist die Situation heute.

 Sie zu entschärfen ist dringend. Hier bieten die neuen Aids- Tests mit einem Pieks in den 
Finger und dem Resultat in 20 Minuten eine brauchbare, kostengünstige Alternative. Ist das 
Resultat positiv, können die modernen Medikamente sofort eingesetzt werden, was den 
Verlauf der Krankheit und ihr Ansteckungspotential bremst. Ein wirksamer Schutz des 
Betroffenen und aller anderen.

 Wenn wir wiederum mutig vorgehen wie seinerzeit im Sommer 1985 und in den Jahren 
danach, dann machen wir jetzt den Aids- Check- up und die Tests für andere Infektionen wie
 Syphilis etc. zur Routine. Sie sollen so selbstverständlich werden wie es beispielsweise die 
Dentalhygiene geworden ist. Man geht ja deswegen zwei bis drei Mal pro Jahr zum 
Zahnarzt, um Zeitaufwand und Geld für unangenehme längere Behandlungen zu reduzieren. 
Intakte Zähne sind wohl mindestens so wichtig wie virenfreies Blut.

Ernst Ostertag [1], März 2008 und September 2011
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Die Situation drängt, höchstmögliches Arbeitstempo ist gefordert.

 Zuerst müssen motivierte Leute in allen Landesgegenden gefunden werden. Es entstehen 
lokale Aids- Hilfe- Gruppen.

 Ein Info- Leporello zum Aids- Test erscheint und wird ergänzt mit einer Broschüre über den
 momentanen Wissensstand. Das sind Publikationen des Vereins AHS, Aids- Hilfe Schweiz.

 Nicht nur Medizinisches steht dabei im Vordergrund. Es gehört auch die konkrete Hilfe 
dazu, die Solidarität mit allen, selbst nichtschwulen Opfern, etwa Fixern, und die Frage nach
 der Schwulenemanzipation, das Ablehnen von Schuldzuweisungen, die Analyse unserer 
Lage, unserer langfristigen Ziele als Schwule und als Teil einer momentan verunsicherten 
Gesellschaft.

 Kontakte zu Bars und Saunas sind wichtig. Instruktionen zum richtigen Vorgehen an Ort 
sind überlebensnotwendig. Denn wo viele Gefährdete sich treffen, muss mit dem Aufklären 
begonnen werden.

 Die Prävention läuft an, nicht nur mit Aufklärung, sondern ganz praktisch. Das 
schwulengerechte Kondom, reissfest, zusammen mit dem Gleitgel, wird entwickelt.

 Jetzt kann die Kampagne starten: Safer Sex! Sicherer Sex heisst "Bumsen mit Gummi!" Die 
eigene Firma "Hot Rubber" entsteht. Ihr Gewinn geht an die AHS.

 Über all das wird die Schwulenpresse orientiert, auch über den Jahresbericht 1985, in dem 
die vielen Tätigkeiten aufgelistet sind.

Ernst Ostertag [1], September 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Mitgliederwochenende [2]
Liste: AHS- Mitglieder [3]
"Heutiger Wissensstand" [4]
Keine Sündenböcke! [5]
Infos in Bars und Saunas [6]
Rapporte [7]
Hot Rubber [8]
Hot Rubber Company [9]
Orientierung [10]
Jahresbericht [11]
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Fast der ganze Vorstand der AHS (Aids- Hilfe Schweiz) war dabei; dazu kamen 16 
Mitglieder und zugleich Vertreter der Gruppen/ Organisationen sowie ein Gast aus Genf. 
Man diskutierte die wichtigsten Aufgaben und die Art ihrer Umsetzung. Aus dem von Roger
 Staub verfassten Beschlussprotokoll :

Jedes Mitglied sollte an seinem Ort Koordinationsstelle für die AHS [...] werden. [...]1. 
Es sollen Vorarbeiten geleistet werden, damit in jeder Stadt/ Region Selbsthilfegruppen entstehen und
 arbeiten können. [...]

2. 

[...] Gute Kontakte zu Bars und Saunen erarbeiten. Wir sind sehr auf die Mitarbeit der Besitzer und 
Betreiber angewiesen. Jeder sollte in seiner Stadt 2 Lokale betreuen. [...] Dem Vorstand bald eine 
vollständige Liste mit Bars, Saunen, Clubs und der jeweiligen Vertrauensperson, dem Stand der 
Dinge und den Zusagen zusenden - bis Anfang Oktober!

3. 

Broschüre "Wissensstand heute": Wird vom Vorstand redigiert. Bern (HAB, Homosexuelle 
Arbeitsgruppen Bern) schreibt noch ein Kapitel über die sozialpolitische Einbettung von Aids. Wird 
bald gedruckt, Auflage 10'000, den Gruppen zur Verfügung gestellt zum Verteilen und vor allem, um 
die vielen Anfragen ans Postfach abzudecken. Wenn die erste Auflage vergriffen ist, wird eine neu 
überarbeitete Auflage erscheinen.

4. 

Plakate: Der Vorstand lässt bis zur nächsten Mitgliederversammlung (MV) Entwürfe ausarbeiten.5. 

Unter Plakate verstand man Entwürfe für Safer- Sex Plakate; die ordentliche 
Mitgliederversammlung wurde auf den November 1985 angesetzt.

 Dialogai (GE) und das BAG (Bundesamt für Gesundheitswesen) wurden als Organisationen 
in die AHS aufgenommen, ebenso André Depeursinge, Lausanne, als Einzelmitglied. In 
Absprache mit Dialogai wurde er zudem als Vertreter der Romandie gewählt.

 An die HuK Schweiz (Homosexuelle und Kirche) erging der Auftrag:

"Bis zur nächsten MV abklären, wie die Kirchen zum Problem Aids stehen. 
Stimmungslage abschätzen."

Ernst Ostertag [1], März 2008

                  

 

Mitgliederwochenende
24./25. August

 

1985
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Dem Protokoll lag zugleich eine Mitgliederliste bei. Die wichtigsten Mitglieder und 
Vertreter von Gruppierungen waren:

Hans- Rudolf Huwiler, Niklaus Debrunner (Homosexuelle 
Arbeitsgruppen Bern)

Erwin Ott, Markus Näf (Homosexuelle Arbeitsgruppen 
Basel)

Milli Garcia, Urs Baumeister (Homosexuelle 
Arbeitsgruppen Luzern)

Hanspeter Wichser, Roger Staub (Homosexuelle 
Arbeitsgruppen Zürich)

Ernst Hörler, Jos Evers (Homosexuelle und Kirche)

Max Krieg, Javier Regueiro, Charlotte Friedli (Promozione 
Relazione Omo- sociali, Lugano, TI)

Beat Meyenberg (Vereinigung homosexueller Erzieher/ 
innen und Lehrer/ innen der Schweiz)

Mediziner Patrick Tschopp, Walter Bärtschi (Dachverband 
der Homosexuellen Arbeitsgruppen Schweiz)

Thomas Wicki (Begegnungsgruppe Winterthur) 
      

Josef Hehli (Homosexuelle Organisationen Thurgau)

Michael Häusermann, Genf

 

Liste: AHS- Mitglieder
... und Vertreter von Gruppierungen

 

1985

HAB

HABS

HALU

HAZ

HuK

P.R.O.

VHELS

HACH

BGW

HOT (TG)

Dialogai
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Michael Häusermann, Genf

Herbert Riedener

Marcel Ulmann (Schweizerische Organisation der 
Homophilen)

Bertino Somaini (Bundesamt für Gesundheitswesen)

Der Vorstand setzte sich aus sieben Männern zusammen:

André Ratti (Einzelmitglied)
Roger Staub
Herbert Riedener
Beat Meyenberg
Marcel Ulmann
Patrick Tschopp
André Depeursinge (Groupe Symétrie, Lausanne)

Ab November kam noch Bertino Somaini hinzu.

 Am 19. November gab Roger Staub eine Ergänzungsliste mit neuen Mitgliedern heraus:

Robi Hämmig, Bern,

Vigeli Venzin, Aarau

(Verein Schweizer Drogenfachleute)

Peter Keller

Peter Thommen

Stephan Inderbitzin

Ronald Meier

Ernst Ostertag [1], März 2008

                  

Dialogai

Loge 70

SOH

BAG

VSD

Arcade (BL)

Einzelmitglieder
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Nachdem im September das Leporello zum 
HTLV- III Antikörper- Test erschien, kam bereits
 im Oktober 1985 die 24- seitige Broschüre 
"Heutiger Wissensstand"  heraus. In beiden 
Publikationen zeichnete die AHS (Aids- Hilfe 
Schweiz) als alleinige Herausgeberin.

 Diese rasche Aufklärung war möglich, weil die 
freundnachbarliche Zusammenarbeit 
funktionierte:1

"Wir danken der Deutschen Aids- Hilfe 
e.V., dass wir grosse Teile ihrer Broschüre 
übernehmen durften."

Zudem leistete das "Team anderschume, Thomas 
Wicki, Daniel Wiedmer" prompte Layout- 
Arbeit.

 Dass Tempo geboten war, mögen folgende 
Kapitel der Broschüre aufzeigen: "Aids und die Folgen" und "Was will, was tut die Aids- 
Hilfe Schweiz?" Daraus einige Passagen:2

"Insbesondere für die Hauptrisikogruppe der männlichen Homosexuellen ohne feste 
Partnerbindung sind die Aussichten dramatisch. Sie geraten unter Umständen in einen 
Teufelskreis von Verunsicherung, Diskriminierung und Beziehungslosigkeit.

 Während den Schwulen noch die Chance der Solidarisierung mit anderen Betroffenen 
in Gesprächs- und Selbsterfahrungsgruppen der 'Gay Community' bleibt, stehen Fixer 
und andere, die in kein Kollektiv eingebunden sind, oft völlig isoliert und ohne jede 
Hilfe da. Zur Angst vor der lebensbedrohenden Krankheit kommt noch der Makel der 
gesellschaftlichen Brandmarkung.

 

"Heutiger Wissensstand"
Publikation der AHS

 

1985

Inserat der AHS mit Talon zur Bestellung diverser
 Broschüren
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 Wenn die Zahl der Erkrankten weiter exponentiell ansteigt (bislang spricht leider 
nichts dagegen), wird auch die medizinische Versorgung bald an die Grenzen ihres 
Fassungsvermögens kommen. Wer soll aber die Kranken pflegen, wenn keine Familie 
im Hintergrund bereitsteht?

 Aids stellt uns alle vor eine Herausforderung, die so noch nicht da war. Wenn wir sie 
nicht annehmen und alle Kräfte einsetzen, werden wir alle - nicht nur die bis jetzt 
betroffenen Randgruppen - darunter zu leiden haben.

Der Verein Aids- Hilfe Schweiz ist entstanden als Antwort auf die Dringlichkeit des 
Problems, wie es sich gegenwärtig stellt: noch kaum erkannt in allen Konsequenzen, 
noch kaum erforscht und therapeutisch noch fast 'ungreifbar', als eine Antwort auch 
gegen drohende Resignation; als ein Versuch - vor allem von Seiten der Betroffenen 
oder Bedrohten selber - so rasch wie möglich geeignete Mittel zu finden, um einer 
Ausbreitung der Krankheit vorzubeugen.

Der Verein will gleichzeitig Anlauf- und Sammelstelle der Solidarität sein und steht in 
diesem Sinne allen offen, die in irgendeiner Weise zu seinen Bestrebungen beitragen 
wollen.

Der Verein hat seinen Sitz in Zürich. An verschiedenen Orten in der Schweiz haben 
sich bereits Niederlassungen gebildet, andere sind im Entstehen begriffen. Die 
Aktivitäten werden laufend koordiniert [...]."

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Quellenverweise
Heutiger Wissensstand, Seite 23, Broschüre zur Aidsaufklärung der AHS

Heutiger Wissensstand, Seite 17 und 18, Broschüre zur Aidsaufklärung der AHS

        

1

2

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/

© 2014, Verein schwulengeschichte.ch Seite 139 von 246

http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/


      
URL- Adresse: http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ aids- hilfe- schweiz- ahs/ ahs- im- 
ersten- jahr/ keine- suendenboecke/

        

Die Broschüre "Heutiger Wissensstand" der AHS (Aids- Hilfe Schweiz) enthielt auch ein 
Kapitel "Forum der Meinungen".1 Darin waren die Gedanken und Schlüsse einer "Gruppe 
Schwuler der HAB" (Homosexuelle Arbeitsgruppen Bern) zusammengefasst. Sie zeigen die 
Stimmungslage und Sorge dieser Männer, die trotz Aids die weitergehende Emanzipation   
in den Augen behalten wollten und sich gegen jede Schuldzuweisung an Homosexuelle 
wehrten:

"Obwohl wir in dieser Broschüre fast ausschliesslich über die medizinischen Aspekte 
von Aids berichten, sollten wir dieses Thema nicht auf ein gesundheitstechnisches 
Problem reduzieren.

 Wenn die Medien die Ausbreitung oder gar die Entstehung der neuen Krankheit dem 
häufigeren Partnerwechsel der Schwulen zuschreiben, unterschlagen sie die Tatsache, 
dass Aids in Zentralafrika lange vor Amerika und Europa als Krankheit existierte. 
(Laut Zeitungsberichten wurden in Zentralafrika 12 Jahre alte Blutkonserven gefunden,
 die Antikörper gegen Aids- Viren enthielten. In vielen Ländern Afrikas, Asiens und 
Lateinamerikas müssen häufig Menschen aus nackter Not als BlutspenderInnen 
herhalten, um ein wenig Geld zu verdienen. Der Handel mit diesen Blutkonserven ist 
ein Millionengeschäft und könnte neben dem Sex- Tourismus ein möglicher 
Verbreitungsweg für Aids sein. Beides - Blutkonservenhandel und Sex- Tourismus - 
verweist auf die Ausbeutung der Menschen in diesen Ländern.)

 Sicher hat der häufigere Partnerwechsel, verbunden mit einigen Sexualpraktiken, die 
Verbreitung des Virus unter den Schwulen begünstigt. Wer nur dieses Faktum nennt, 
verschweigt aber die Ursachen des häufigen Partnerwechsels. Er wird oft durch die 
bewusste und unbewusste Schwulenfeindlichkeit der Umwelt erzwungen, die das 
Leben von schwulen Beziehungen unterdrückt oder gar verunmöglicht. Kann denn ein 
Schwuler, der sein Schwulsein noch nicht akzeptieren konnte, tragende Freundschaften
 aufbauen, die ihn als ganze Person umfassen und damit weit über die Erlebnisse in 
Anonymität hinausgehen?

 

Keine Sündenböcke!
Aids und Emanzipation

 

1985
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 Sind wir etwa nicht zu (heterosexuellen) Männern erzogen worden und lernten dabei, 
dass die geforderte Männlichkeit sehr viel mit der Abspaltung unserer 
Erlebensbereiche und unserer Wahrnehmung zu tun hat?

 Das neu aufgetauchte Wort von 'Aids als Chance' ist aus der Angst entstanden. Unsere 
Ängste müssen wir ernst nehmen, sie aussprechen, denn [...] wir riskieren, dass die 
Verbindung von Angst und Schuldgefühlen uns in noch mehr Ohnmacht und 
Selbstunterdrückung treibt. [...] Wir brauchen die Bedrohung durch Aids nicht, um uns
 mit uns und unserem Leben und unseren Träumen auseinanderzusetzen. 
Auseinandersetzung mit der Realität unseres Sterbens - ist die Frage nach dem WIE 
unseres LEBENS!"

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Quellenverweise
Heutiger Wissensstand, Seite 22 und 23, Broschüre zur Aidsaufklärung der AHS

        

1
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Einsätze an der Front, in Bars und Saunas, waren dringend geboten. Aber sie waren etwas 
völlig Neues und durften nicht als Einmischung oder gar Bevormundung der Betreiber 
erscheinen. Niemand hatte darin Erfahrung.

 Am 9. September 1985 gab Herbert Riedener einen

"Spickzettel für Gespräche mit Betreibern von HS- (Homosexuellen-)Treffpunkten"

in Umlauf. Er enthielt 14 Punkte des Vorgehens von Mitgliedern/ Aktiven der AHS (Aids- 
Hilfe Schweiz):

Schicke zuerst den Ankündigungs- Brief. [...]

Versuche mit dem Gesprächspartner ein gutes persönliches Einvernehmen zu finden. [...] 
Stelle Dich mit Vornamen vor.

Sag, dass alle Etablissements in Zürich gleich angegangen und gleich behandelt werden.

Vermittle Vertrauen! [...] Nimm seine Probleme ernst, höre ihm zu! [...]

Versuche Zusicherungen für folgende Aktionen zu bekommen:

- Plakate der AHS an auffälligen Stellen aushängen

- Broschüren und Flugis [...] auflegen (Flugblätter)

- Pariser- (Kondom-)Plakate aushängen

- Pariser im Lokal verkaufen

- Safer- Sex Porno- Video zu guten Zeiten zeigen [...] Sind die nötigen Geräte vorhanden? 
Muss die AHS Geräte stellen?

Präsentiere Muster unserer bisherigen Flugis, Pariser [...]

Notiere alle Zusagen
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Erwähne, dass das BAG (Bundesamt für Gesundheitswesen) unsere Arbeit unterstützt und 
Mitglied unseres Vereins ist [...]

[...] Lass ihn merken, dass Du ein Spezialist bist!

   

Wenn Du [...] nichts erreichst, rufe Roger (Staub) oder Herbert (Riedener) an. Eventuell 
dann Besuch mit Begleitung.

Nimm diesen Spick und eventuell eigene Notizen mit. [...]

Ernst Ostertag [1], März 2008

                  

10.

11.

[...]

13.

14.

Links auf dieser Seite
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Natürlich war nach jedem Gespräch mit den 
Besitzern von Bars oder Saunas ein Besuchs- 
Rapport zu erstellen. Er blieb in Kopie beim 
Aktivisten, der den Besuch durchführte, während 
das Original an den regional Verantwortlichen 
der AHS (Aids- Hilfe Schweiz) ging.

 Aus zwei Beispielen von Hanspeter Wichser, 
Zürich:

Rapport vom Besuch am 25.9.85: Sauna 
APOLLO [...]

Aktionen: Apollo wird bei allen Plakat-, 
Flugi- (Flugblatt), Pariser- (Kondom) etc. 
Aktionen mitmachen.

Video: Apollo macht auch hier mit und hat 
bereits ein Gerät [...] Besitzer schlug vor, das Video mindestens über eine Woche 
täglich zu zeigen.

Pariser: Gibt diese gratis ab, sie sind in einem Körbchen frei beziehbar.

Fragen: Besitzer wollte weitere [...] Flugis (erledigt: Am 28.9. gebracht). Möchte 
wissen, ob die anderen Saunas Pariser verkaufen oder gratis abgeben (Übermittlung 
der Antwort noch pendent).

Rapport verfasst am 9.10.85

Rapport vom Besuch am 15.10.85: Tip Top Bar [...]

Ich wurde etwas kühl empfangen. Inhaber scheint immer noch verletzt zu sein wegen 
der Flugi- Aktionen, bei denen er nicht vorher konsultiert wurde. Es ist sehr wichtig, 
dass er bei zukünftigen Verteil- Aktionen vorher gefragt wird.

Plakate/ Flugis: Er ist einverstanden, dass Flugis und Plakate platziert werden. Für 
Flugis hat er einen speziellen Platz [...] rechts an der Bar, wo sich auch der 
Kontaktanzeiger und das anderschume/ Kontiki befinden.

Video: Während der normalen Öffnungszeiten nicht, da er seine Gäste nicht 

 

Rapporte
 

1985

Hanspeter Wichser
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Video: Während der normalen Öffnungszeiten nicht, da er seine Gäste nicht 
'vergewaltigen' möchte. [...] aber an einem Sonntag- Nachmittag [...] mit Voranzeige 
bei seinen Gästen. Wichtig: Er hat kein Video- Gerät und auch keinen Fernseher.

Hot Rubber (Kondom): Er glaubt nicht [...], dass Pariser an der Bar verlangt werden. 
Er [...] wäre damit einverstanden, dass ein Automat im WC plaziert würde.

Rapport verfasst am 22.10.85

Ernst Ostertag [1], März 2008

                  Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Dazu schrieb Thomas Voelkin in Nr. 81 der 
Network- News vom Dezember 2005 im 
Zusammenhang mit der Ausstellung "20 Jahre 
Aids- Hilfe Schweiz":1

"Im November 1985 lancierte die Aids- 
Hilfe Schweiz den 'Hot Rubber', das 
Kondom für den schwulen Mann. Kondome
 gab's bis anhin als Verhütungsmittel in der 
Apotheke, nicht eigentlich etwas, was 
Schwule brauchten. Und es ist anders, ohne 
das läppische Reservoir, in angenehmer 
Farbe, ohne nackte Frau auf der 
Verpackung. Ein männliches Kondom - zu 
kaufen in Bars und Sexshops. Für Schwule 
galt: 'Bumsen immer mit Gummi'. Bald 
darauf kam auch die Erkenntnis: zum 
Analverkehr gehört immer Gleitmittel, das Verletzungsrisiko wird so markant 
gesenkt."

Im Bericht "Homosexuelle und Aids, Versuch einer Bewältigung" (1988) informierte Roger 
Staub über die von ihm lancierte Hot Rubber- Story:

"Ab November 1985 ist der Hot Rubber erhältlich. Die Werbung für das Produkt kann 
beginnen [...] mit Plakaten in Bars und Saunen sowie mit Inseraten in der 
Schwulenpresse. [...]. Die Inhaber befürchten, dass Aids- Aufklärung die Besucher 
abhalten könnte, weil sie in ihrer Freizeit nicht mit einer tödlichen Krankheit 
konfrontiert sein wollen. [...] Die Argumente der AHS (Aids- Hilfe Schweiz) sind 
kaum zu entkräften, aber die Überzeugungsarbeit erweist sich, bis auf wenige 
Ausnahmen, als Arbeit, die viel Zeit erfordert.

 

Hot Rubber
... the Condom
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Inserat für das Kondom 'The Hot Rubber'
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Mit Plakaten, die ab Dezember 1985 fast monatlich erscheinen, versucht die AHS dem 
Präservativ ein neues Image zu geben, um es aus der verstaubten Schublade des 
Sanitätsgeschäfts herauszuholen. Die Plakate sollen zu reden geben, auch mal lustig 
sein."

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Quellenverweise
Network- News, Nr. 81 vom Dezember 2005, Seite 9

        

1

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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1986 entstand die Hot Rubber Company. Roger 
Staub war einer der Mitbegründer. In einem Brief
 vom 6. April 2008 schrieb er uns, Herbert 
Riedener sei der eigentliche Vater des Hot 
Rubber gewesen. Nun gab es die Company. Denn
 wozu einer fremden Firma Aufträge erteilen und 
Gewinn abliefern, wenn die AHS (Aids- Hilfe 
Schweiz) das Geld dringend nötig hatte? Was mit
 absoluter Klarheit über Aids feststand, war die 
Tatsache: Penetration mit Kondom bietet fast 
hundertprozentigen Schutz für beide Partner, egal
 welchen Geschlechts.

 Es gab allerdings Leute, die daraus ein Problem 
machten. Allen voran die katholische Kirche, 
aber nicht nur sie allein. Diese Menschen, 
Organisationen, Gemeinschaften ächteten den 
Gebrauch von Präservativen in aller 
Öffentlichkeit als Verstoss gegen "göttliche 
Bestimmungen" und "traditionelle Ordnungen". 
Dass diese Kreise und Einzelpersonen in den 
vergangenen 25 Jahren eine Schuld an Millionen 
von Aids- Opfern auf sich luden, scheint ihr 
Gewissen bis heute in keiner Weise zu belasten.

 Wertet man diese Haltung aus Sicht der Opfer, 
dann ist sie nicht nur heuchlerisch, sondern 
menschenverachtend, ja kriminell. Denn die 
Krankheit folgte ihren eigenen Gesetzen wie jede 
andere Krankheit auch. Sie hat genau dort 
epidemische Züge angenommen, wo mehrheitlich
nach Denk- und Verhaltensmustern gelebt wurde,

 

Hot Rubber Company
Firma im Dienst der AHS
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Wertet man diese Haltung aus Sicht der Opfer, 
dann ist sie nicht nur heuchlerisch, sondern 
menschenverachtend, ja kriminell. Denn die 
Krankheit folgte ihren eigenen Gesetzen wie jede 
andere Krankheit auch. Sie hat genau dort 
epidemische Züge angenommen, wo mehrheitlich
 nach Denk- und Verhaltensmustern gelebt wurde,
 die Sexualität tabuisierten. Dort waren 
Schutzmassnahmen wie Präservative kaum oder nur mühselig verständlich zu machen.

 Mit der Hot Rubber Company konnte nun noch wirksamer geworben und gezielter 
vorgegangen werden. Der Slogan hiess: "The Hot Rubber Company ist eine Abteilung der 
Aids- Hilfe Schweiz. Der ganze Vertriebsgewinn fliesst direkt in die Kasse der AHS." Roger
 Staub dazu in seinem Bericht von 1988, "Homosexuelle und Aids, Versuch einer 
Bewältigung":

"Die AHS gründet die 'Hot Rubber Company' (HRC), die Firma, die sich um den 
Vertrieb des Hot Rubbers kümmert. Die HRC gehört der AHS, [...].

Ein weiteres wichtiges Element für das Marketing eines Produkts ist sein Preis: Die 
HRC verkauft den Hot Rubber immer zu zwei Stück (Sicherheit für beide) zu Fr. 1.-, 
zu dieser Zeit konkurrenzlos günstig.

 Für den Verkauf sieht die HRC zwei Kanäle vor: Bars und Saunen für Schwule und 
den Postversand (Geld im Brief - Ware per Post)."

Noch im Frühjahr 1986 entwickelte und verkaufte die HRC nebst dem sicheren, reissfesten 
Kondom auch den ebenso wichtigen fettfreien Gleit- Gel Lubricant, der mitgeliefert wurde.

Ernst Ostertag [1], März 2008

                  

Inserat 'The Hot Rubber Lubricant'

Links auf dieser Seite
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 In die erste Ausgabe der neuen Zeitschrift anderschume/ Kontiki vom September- November
 1985 setzte Roger Staub seinen Aufsatz: "Im Pressewald des heissen Sommers 85: Aids, 
Ratti, Aids und nochmals Aids". Er schrieb darin:1

"Klar, unschuldig ist die Aids- Hilfe Schweiz (AHS) nicht daran, dass Artikel auf 
Artikel erscheint. Es dürften's langsam alle wissen: Es gibt die Aids- Hilfe Schweiz; 
und ihr Präsident, André Ratti ist schwul, 50 und hat Aids. Und das ist gut so - aber 
jetzt reicht's. Denn durch Zeitungsartikel und Fernsehsendungen wird das HTLV- III 
Virus nicht gestoppt. Die weitere Ausbreitung des Virus zu bremsen aber ist das Ziel 
der AHS. Betroffenen und Verunsicherten Hilfe anzubieten das Zweiterste - Leute und 
Geld für die Arbeit zu finden, ebenso!

 Die Ausgangslage für die Arbeit ist gut. Die AHS steht - Mitglieder sind (fast) alle 
Schwulengruppen der Schweiz und das Bundesamt für Gesundheitswesen (BAG). 
André als Präsident ist vielbeachtet, etwas im Hintergrund sind fähige und initiative 
Leute da, sogar ein Büro hat die AHS schon und ein Vorstandsmitglied ist Delegierter 
in der eidgenössischen Fachkommission für Aids- Fragen. Aber eben - von alledem 
lässt sich das Aids- Virus nicht beeindrucken!

 Das wird erst gelingen, wenn ganz viele von uns einsehen, dass wir von der AHS nicht 
auf Panik und Hysterie machen wollen, sondern uns dafür einsetzen, dass wir in 2-3 
Jahren nicht amerikanische Zustände haben werden. Das Virus ist nun einmal da, noch 
viel mehr ist aber Angst, und damit auch Verdrängung da.

 [...] In den kommenden Wochen werden wir Aktionen in der Szene starten, um Euch 
zu informieren und aufzuklären: über den aktuellen Wissensstand, über Safer- Sex. [...]

 Zuoberst auf der Traktandenliste stehen auch weitere Gespräche mit Politikern, 
Beamten und Organisationen. Wir müssen unbedingt verhindern, dass repressive 
Massnahmen gegen Schwule und andere betroffene Gruppen eingeführt [...] oder dass 
Saunen und Bars geschlossen werden. Aus diesem Grund suchen wir das Gespräch mit
 Inhabern und Betreibern von Lokalen [...].
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 In den einzelnen Städten werden die Beratungsstellen weiter ausgebaut und nach 
Möglichkeiten gesucht, von Aids Betroffenen und Verunsicherten Hilfe zu bieten. Die 
Zahl der Anrufe und Zuschriften wird fast wöchentlich grösser.

 [...] Wir brauchen viele Passivmitglieder, die uns mit mindestens 20 Fr./ Jahr in unserer
 Arbeit unterstützen. Viele Passivmitglieder geben uns auch in der Öffentlichkeit ein 
grösseres Gewicht.

 [...] Vom Bund kommt langsam Geld, aber leider noch nicht genug. Deshalb sind wir 
froh um jede Spende, auch anonyme.

 Und wir brauchen Leute, die mithelfen. Wer einen Beitrag leisten will in 
Telefonberatung, in Gruppen, in Öffentlichkeitsarbeit und beim Verteilen von 
Flugblättern, der wende sich bitte an die lokalen Aids- Gruppen! [...]"

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Quellenverweise
anderschume/ Kontiki, September- November 1985, Seite 5

        

1

Links auf dieser Seite
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Aus dem Jahresbericht des Vorstandes - Kontakt zum BAG (Bundesamt für 
Gesundheitswesen):

"Roger Staub vertritt die AHS (Aids- Hilfe Schweiz) in der eidgenössischen 
Fachkommission für Aids- Fragen. Seit September findet jeden Monat ein Gespräch 
zwischen dem Vorstand (2 Vertreter) und dem BAG (Prof. Roos, Dr. Somaini, weitere 
Mitarbeiter des BAG) statt. Diese Sitzungen werden durchwegs von einem 
freundschaftlichen, offenen Vertrauensverhältnis geprägt. Für den Routinekontakt [...] 
sind Roger Staub und Dr. Somaini verantwortlich."

Öffentliche Auftritte:

"[...] André Ratti hat die AHS im 'Internationalen Frühschoppen', im Radio 24 
(Sendung Doppelpunkt) vertreten und im Laufe des Jahres verschiedene Interviews 
gegeben."

Broschüren:

"[...] Total wurden über 1000 schriftliche Anfragen um Zustellung von 
Dokumentationsmaterial von Privatpersonen und öffentlichen Stellen und Spitälern 
erledigt. Bestellungen erreichten uns aus dem ganzen europäischen Raum und auch aus
 Übersee (USA, Brasilien, Philippinen). [...]"

Kontakte zu Behörden / Interventionen des Vorstandes:

"[...] Um Diskriminierungen und Ausgrenzungen zu verhindern und um das Gespräch 
zu suchen, sind namentlich Kontakte mit der Vereinigung der Schweizer Zahnärzte, 
dem Stadtarzt von Zürich und dem BASAN (Aids und Armee) aufgenommen worden. 
Der Vorstand ist bei jeder ihm mitgeteilten Diskriminierung oder Ausgrenzung aktiv 
geworden. Der Vorstand betrachtet die Situation in der Schweiz als Ganzes recht 
positiv, doch heisst es weiterhin sehr achtsam zu bleiben, denn die immer noch 
vorhandenen Ängste in der Bevölkerung können weiterhin zu falschen Reaktionen 
führen. Es gilt auch nicht zu vergessen, dass für viele Personen in der Schweiz 
Homosexualität und Aids in verhängnisvoller Weise verknüpft wird."

Prävention:
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Prävention:

"[...] Im Drogenbereich hat der Vorstand andere Organisationen bei Vorstössen zur 
Spritzenfreigabe unterstützt. Das Gespräch mit dem Verein Schweizer Drogenfachleute
 (VSD) ist mit der Aufnahme des VSD in die AHS aufgenommen worden."

Finanzierung durch das BAG:

"[...] Für den Rest des Jahres hat das BAG der AHS einen Kredit von Fr. 12'000.- als 
Starthilfe zugesprochen und für 1986 grosse Beiträge in Aussicht gestellt."

"Gedanken nach einem Jahr Aids- Arbeit" hiess die Überschrift eines neuen Artikels von 
Roger Staub im anderschume/ Kontiki vom Februar 1986. Darin lancierte er die "Aktion 
sicherer Sex" und erklärte unter anderem im Stil eines Aufrufs:1

"[...] Für uns Schwule, als immer noch hauptbetroffene Gruppe, heisst das Stichwort: 
Safer- Sex! Safer und nicht Safe- Sex (ganz sicher ist nur kein Sex). [...] Das bedeutet 
im Klartext: Kein Bumsen ohne Pariser (Hot Rubber) und kein Sperma schlucken. 
Denn das sind die Hauptübertragungswege - soviel ist heute klar. Andere 
Übertragungswege kann man sich zwar vorstellen: belegen oder beweisen lässt sich 
aber heute nichts.

 [...] Aber: So einfach auf dem Papier - so schwierig in der Praxis: 'Wie reagiert der 
Partner, wenn ich…?' 'Mit Pariser fühlt man doch gar nichts mehr...!' Fragen, Ängste, 
Hemmungen noch und noch.

 Zwar sind die Flugblätter zum Safer- Sex verteilt (und neue werden erscheinen) und 
die grosse Hot Rubber Kampagne ist angelaufen - bald kommt auch das Hot Rubber 
Lubricant, das passende, billige Gleitmittel zum Pariser. Und doch: das alles ist erst der
 Anfang. Nachdenken, Gespräche, Diskussionen wird es brauchen, wir müssen kreativ 
werden, um das Tabu Sexualität zum Thema Sexualität werden zu lassen, müssen 
gemeinsam Formen suchen, umdenken, Neues entwickeln. Das steht uns noch bevor. 
Wir können nicht warten, bis uns jemand die Lösung serviert. Wir haben sie zu suchen 
und wir werden sie finden. Die Arme verschränken hiesse, unseren Untergang zu 
zelebrieren."

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Quellenverweise
anderschume/ Kontiki, Nr.1/86, Seite 7

        

1
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Im März 1986 wird ein Aufklärungsheft über Aids an sämtliche Haushalte des Landes 
verschickt. Das geschieht in Form einer Broschüre, die so einfach hergestellt und gedruckt 
ist wie die Unterlagen und Erklärungen vor Abstimmungen über eidgenössische Vorlagen. 
Auch in diesem Fall erscheinen die Informationen in allen vier Landessprachen. Absender 
ist das Bundesamt für Gesundheitswesen (BAG) zusammen mit der Aids- Hilfe Schweiz 
(AHS), also gemeinsam mit homosexuellen Menschen und ihren Organisationen.

 So etwas hat es in der Schweiz noch nie gegeben. Die Informationsschrift wirkt wie ein 
Paukenschlag, fast alle Medien berichten darüber. Sie tun das ausführlich und mit wenigen 
Ausnahmen bejahend, nüchtern, sachlich.

 Erklärtes Ziel der Aktion ist die Orientierung des ganzen Volkes. Es wird gesagt, was Aids 
ist und wie sich jeder und jede schützen kann.

 Am 2. Juni erinnert die AHS an ihre Gründung vor genau einem Jahr. Sie lädt zu einer 
Pressekonferenz. Das Echo ist gross. Erste Auswirkungen sind sichtbar, vor allem im 
Vergleich mit der Lage in anderen europäischen Nationen und in Amerika. Es gibt Erfolge 
beim Grad der Aufklärung und im sachlichen Umgang mit der Krankheit und mit den Aids- 
Opfern.

 Am 25. Oktober stirbt AHS- Präsident André Ratti. Bis fast zuletzt hat er sich in den Dienst 
der Kommunikation und Information gestellt. Er tat dies sachbezogen und klar und auf eine 
berührende Weise auch dann, wenn die grauenvollsten Seiten kein Geheimnis blieben: 
Gürtelrose, Herpes an weiten Teilen seines Körpers, eine erneute, dritte Lungenentzündung 
und das Erblinden.

 Sein Beispiel wirkt lange nach. Es wird zum Grundstein, auf dem die Aktiven der 
schweizerischen wie lokalen Aids- Hilfen weiter tätig sein können. Denn jetzt geht es um 
die anlaufenden Präventionskampagnen.

Ernst Ostertag [1], September 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Informationsschrift [2]
Presse- Echo [3]
AHS- Pressekonferenz [4]
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Presse- Echo [3]
AHS- Pressekonferenz [4]
Tod von André Ratti [5]
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Die Aids- Informationsbroschüre war ein Heft in Umfang und Format ähnlich wie die 
überall bekannten Erläuterungen zu wichtigen eidgenössischen Abstimmungsvorlagen. Und 
sie kam wie diese in der jeweiligen Landessprache in jeden Briefkasten sämtlicher Regionen
 des Landes.

 Nur hatte diese Broschüre andere Verfasser und Herausgeber, nämlich das Bundesamt für 
Gesundheitswesen (BAG) zusammen mit der Aids- Hilfe Schweiz (AHS) und den hinter der
 AHS stehenden Schwulenorganisationen. Zweck war die möglichst klare und sachliche 
Information über Aids. Damit sollte aller Unsicherheit und Unruhe begegnet und 
Sensationsberichten und Gerüchten der Boden entzogen werden. Vor allem wurde 
vermittelt, dass man sich schützen kann - und wie das zu tun ist.

 Auf der ersten Seite standen folgende Sätze:

"Das Bundesamt für Gesundheitswesen wendet sich heute mit dieser 
Informationsschrift an Sie. Darin steht, was Aids ist, wie es übertragen wird, wie man 
sich anstecken und wie man sich vor einer Ansteckung schützen kann. Es bietet Ihnen 
damit eine Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse, welche Wissenschaft und 
Forschung bis heute über Aids erarbeitet haben.

 [...] Die allermeisten Situationen des täglichen Lebens sind mit keinerlei 
Ansteckungsgefahr verbunden. Nur ein ganz kleiner Teil unserer Bevölkerung ist 
bereits an Aids erkrankt.

 Das Aids- Virus bedroht auch in Zukunft nur jene Menschen, die sich bekannten 
Risiken aussetzen. Trotzdem muss alles getan werden, damit sich die Infektion nicht 
weiter ausbreitet. Offene und sachliche Information betrifft jedermann. Nur so werden 
sich alle, die sich oder andere gefährden könnten, richtig verhalten. Wir wissen heute 
genau, durch welche Verhaltensweisen eine Anstreckung mit dem Aids- Virus erfolgt 
und mit welchen persönlichen Massnahmen man sich wirkungsvoll [...] schützen kann.

 Es gibt keine bestimmten Krankheitszeichen, welche eindeutig als Signale einer Aids- 
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 Es gibt keine bestimmten Krankheitszeichen, welche eindeutig als Signale einer Aids- 
Infektion gelten können. Die sichere Diagnose ist ausschliesslich dem Arzt 
vorbehalten."

Auf der Umschlag- Rückseite hiess es:

"Die Lektüre dieser Schrift soll Ihre Kenntnisse über die Krankheit Aids vertiefen, 
damit Sie persönlich verantwortungsvoll handeln können. Mit dem Bestellschein auf 
der letzten Seite können Sie weitere Informationen anfordern.

Prof. Dr. med. Beat Roos, Direktor des Bundesamtes für Gesundheitswesen."

Eine Umfrage unmittelbar nach dem Versand und eine zweite nach drei Monaten sollte über 
die Beachtung der Broschüre Klarheit verschaffen. Dazu berichtete das von der STOP AIDS
 Kampagne der AHS (Aids- Hilfe Schweiz) gemeinsam mit dem BAG 1993 veröffentlichte 
Buch "Die STOP AIDS Story 1987-1992":1

"Das Bundesamt für Gesundheitswesen (BAG) erteilte dem Institut für Sozial- und 
Präventivmedizin der Universität Lausanne den Auftrag, Akzeptanz und Interesse der 
Bevölkerung an dieser Information zu evaluieren. Die repräsentative Befragung zeigte 
ermutigende Resultate:

 75% hatten die Broschüre gesehen und zumindest angeschaut.

 56% erklärten, die Broschüre gelesen zu haben.

 Unter den Lesern liess sich eine deutliche Wissensverbesserung betreffend Aids 
feststellen."

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Quellenverweise
Kurth W. Kocher, Die STOP AIDS Story 1987-1992, Seite 11, BAG 1993
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Das Echo in der Presse war gross. Dazu zwei Beispiele:

 Der Zürcher Tages- Anzeiger berichtete unter dem Titel "Jeder Haushalt erhält AIDS- 
Broschüre, Bundesamt für Gesundheitswesen (BAG) lanciert Aufklärungskampagne":1

"Die in deutscher, französischer, italienischer und rätoromanischer Sprache publizierte 
Broschüre wird in verschlossenem Umschlag in die Briefkästen verteilt. Eine 
vergleichbare Informationskampagne hat es in der Schweiz bisher noch nie gegeben.

 Das BAG hat sich zu diesem ungewöhnlichen Schritt entschlossen, obwohl in der 
Schweiz nur wenige Aids- Fälle bekannt sind. Bis Ende 1985 wurden in unserem Land
 100 Aids- Kranke registriert gegenüber 22'000 weltweit. Als einen der Gründe für die 
breit angelegte Information nennt das BAG die Verunsicherung der Bevölkerung durch
 zum Teil widersprüchliche Meldungen in den Medien.

 Zu den Besonderheiten der neuen Krankheit gehört aber auch, dass die Zahl derer, die 
Virusträger sind und andere anstecken können, die Zahl der tatsächlich an Aids 
Erkrankten um ein Mehrfaches übersteigt. Dieser Umstand verleiht Aids, rein 
statistisch gesehen, ein Ausbreitungspotential, dem derzeit laut Professor Beat Roos, 
Direktor des BAG, nur durch breite Aufklärung der gesamten Bevölkerung begegnet 
werden kann. [...]

 Nicht zuletzt geht es dem BAG mit seiner Informationskampagne aber darum, 
ungerechtfertigte Ängste abzubauen und zu verhindern, dass Aids- Kranke oder Aids- 
gefährdete Personen oder Bevölkerungsgruppen ins gesellschaftliche Abseits geraten 
und von ihren Mitmenschen gemieden werden. [...]

 Am Schluss der sechzehnseitigen Informationsschrift erhält der Leser einen leicht 
verständlichen und aufschlussreichen Einblick in die Funktionsweise des 
körpereigenen Abwehrsystems und die Besonderheiten des Aids- Virus, das dieses 
Abwehrsystem umgehen und zerstören kann. Die Schrift eignet sich deshalb auch als 
Grundlage für den Schulunterricht. [...]

 Bereits seit November ist ein nationales Referenzlabor an der Arbeit, der 
Blutspendedienst des Schweizerischen Roten Kreuzes untersucht sämtliche 
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Bereits seit November ist ein nationales Referenzlabor an der Arbeit, der 
Blutspendedienst des Schweizerischen Roten Kreuzes untersucht sämtliche 
Blutspenden, und in den kommenden Wochen wird an allen fünf medizinischen 
Fakultäten unseres Landes je ein spezialisierter Oberarzt eingestellt.

 Ebenfalls gut angelaufen sei die Selbsthilfe der Gruppen mit risikoreichem Verhalten 
(Homosexuelle und Fixer). Die Aids- Hilfe Schweiz habe in den grösseren 
Agglomerationen erfolgreich Fuss gefasst. Für weitere Massnahmen besteht laut Roos 
zurzeit kein Anlass."

Im SOH- Info (Zeitschrift der Schweizerischen Organisation der Homophilen, SOH) vom 
April 1986 schrieb Marcel Ulmann in der Rubrik "Meinungen":2

"Wenn Euch diese Zeilen erreichen, hat das BAG mit grösster Wahrscheinlichkeit 
allen Haushalten der Schweiz [...] eine Informationsbroschüre über Aids zugestellt. 
Der Inhalt ist den Verantwortlichen der Aids- Hilfe Schweiz (und damit Vertretern 
aller drei Landesorganisationen, SOH, HACH: Dachverband der Homosexuellen 
Arbeitsgruppen Schweiz und AHS: Aids- Hilfe Schweiz) bekannt, denn sie durften bei 
der Vorbereitung der Texte mitwirken. Damit kann schon heute gesagt werden, dass 
die Standpunkte der Schwulenorganisationen weitestgehend berücksichtigt sind, ein 
Novum in einer gesamtschweizerischen Angelegenheit. [...]

 Die Erfahrungen aus Amerika zeigen [...], dass die Existenz und Tätigkeit der 
Emanzipationsgruppen eine Voraussetzung bei der Bekämpfung dieser [...] Krankheit 
ist. Diese Erfahrungen gelten auch - und sogar besonders - für die Schweiz. Nur dank 
dem vorhandenen tragenden Gerüst der Organisationen war es möglich, innert 
kürzester Zeit eine neue Organisation mit lokalen Sektionen aufzustellen, die 
massgebend an den Massnahmen zur Bekämpfung und Aufklärung beteiligt ist.

 Das süffisante Lächeln vieler unserer Mitschwestern, die solche Gruppen als unnötig 
erachten, ist inzwischen verschwunden. Dank der vernünftigen Haltung unserer 
Bundesbehörden, und insbesondere des Bundesamtes für Gesundheit, sind wir vor 
Massnahmen verschont worden, die sogar in relativ liberalen Ländern wie Schweden 
verfügt wurden. [...]"

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Quellenverweise
Tages- Anzeiger, 15. März 1986, "Jeder Haushalt erhält AIDS- Broschüre, Bundesamt für 
Gesundheitswesen lanciert Aufklärungskampagne", Pressetext der Schweizerischen 
Depeschenagentur (SDA/ AP)

Marcel Ulmann, SOH- Info, April 1986, Seite 3, "Meinungen"
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Die Pressekonferenz in Zürich war sehr gut besucht. Es ging um eine Orientierung nach 
genau einem Jahr seit der AHS (Aids- Hilfe Schweiz)- Gründung. Viele 
Zusammenfassungen und Artikel erschienen in Zeitungen und Zeitschriften des ganzen 
Landes. Drei davon wurden hier ausgewählt.

 In der Basler Zeitung vom 3. Juni 1986 berichtete Ulrich Goetz unter dem Titel "Ein 
Lehrstück":1

"In nur einem Jahr hat die Aids- Hilfe Schweiz eine Selbsthilfeorganisation auf die 
Beine gestellt, die ihresgleichen sucht. In Zusammenarbeit mit den Fachleuten des 
BAG (Bundesamt für Gesundheitswesen) wurde ein Informationskonzept entworfen 
und durchgezogen, dem sicher zu einem guten Teil zu verdanken ist, dass die 
Schweizer Bevölkerung besonnener reagiert hat auf die neue Krankheit, dass 
hysterische Exzesse, wie sie vorab in den USA zu beklagen sind, bei uns ausblieben. 
Und die 113 Menschen, die bis jetzt in der Schweiz [...] erkrankten, konnten und 
können auf verständnisvolle Hilfe zählen [...].

 [...] Zu erkranken, das bedeutete bis jetzt für 50 der 113 [...] Patienten einen 
langsamen, qualvollen Tod in Etappen [...], der umso grausamer erscheint, als er meist 
noch junge Menschen heimsucht. Dass sie nicht allein gelassen werden, dass sich für 
die Pflege und Betreuung von Aids- Patienten mehr Leute melden, als tatsächlich 
gebraucht werden, wie Doris Frank von der Aids- Beratung des Basler Kantonsspitals 
glaubhaft versichert, ist gut zu wissen. [...]"

Marcel Ulmann informierte die Leser im SOH- Info vom August 1986 (Zeitschrift der SOH, 
Schweizerische Organisation der Homophilen). Er setzte den Titel "Aids - ein Jahr später":2

"[...] Was hat die [...] AHS in diesem Jahr bewirkt? Nicht nur haben erstmals in der 
Geschichte der Schwulen der Schweiz sämtliche Organisationen gemeinsam am 
gleichen Strick gezogen, [...]. Das Kader der Schwulenorganisationen hat nach und 
nach in allen grösseren Zentren lokale Aids- Hilfen ins Leben gerufen. [...]
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 Wenige Länder Europas haben innert derart kurzer Zeit und überraschend 
unbürokratisch die nötigen Mittel bewilligt, [...]. Seit Anfang April 1986 gestatten vom
 Bund eingerichtete Büros und festangestellte Mitarbeiter einen konzentrierten Einsatz 
gegen Aids. […"

Der Tages- Anzeiger, Zürich, berichtete am 3. Juni 1986 mit der Überschrift "Aids- Hilfe 
zieht positive Bilanz, leiser Optimismus nach einjähriger harter Arbeit". Verfasst war der 
Artikel von Jörg Aeschbacher:3

"[...] Vor genau einem Jahr hoben die am stärksten mit der Krankheit konfrontierten 
Schwulenorganisationen in enger Tuchfühlung mit dem BAG in Zürich die Aids- Hilfe
 Schweiz aus der Taufe - Anlass für die Selbsthilfeorganisation, am Montag, ebenfalls 
in Zürich, eine erste positive Bilanz zu ziehen.

 [...] Auch wenn Ärzte, Betroffene und deren Angehörige und Freunde der Krankheit 
bisher noch oft weitgehend hilflos gegenüberstehen, sind doch erste, bescheidene 
positive Entwicklungen zu verzeichnen - nicht unbedingt auf medizinischem Gebiet, 
aber wenigstens in Sachen Prävention, Information und Hilfe für die Betroffenen.

 So sprach etwa André Ratti [...] davon, dass sich das Klima in der Öffentlichkeit zum 
Besseren gewandelt habe und die Information in den Medien besser geworden sei.

 Roger Staub, der im Auftrag des BAG die Aids- Hilfe gesamtschweizerisch 
koordiniert, wies darauf hin, dass im Anschluss der Verteilaktion einer Broschüre an 
sämtliche Haushalte im Land etwa 7000 Bestellungen für weiterführendes 
Informationsmaterial eingegangen seien.

 Dies ist in erster Linie das Verdienst der AHS, die [...] ihre Tätigkeit dank der 
unbürokratischen finanziellen Unterstützung durch den Bund (er stellt während fünf 
Jahren jährlich 3,5 Millionen Franken zur Verfügung) stark ausbauen konnte. So 
verfügt die Organisation seit dem 1. April über eine eigene Geschäftsstelle. [...] 
Daneben sind in der ganzen Schweiz bisher neun regionale Beratungsstellen 
entstanden. [...]

 Dass in Zukunft noch viel Arbeit auf die Aids- Hilfe Gruppen zukommen dürfte, 
machte Bertino Somaini vom BAG deutlich: Nach wie vor sei jährlich mit einer 
Verdoppelung der Neuerkrankungen zu rechnen. [...]

 Die Aids- Hilfe Gruppen [...] arbeiten weitestgehend ehrenamtlich und unentgeltlich. 
Dennoch kostet die Arbeit Geld. Das BAG leistet hier, soweit es kann, Unterstützung. 
Dennoch sei man auf Solidarität und Spenden aus der Bevölkerung angewiesen, der 
Staat könne nicht alles allein tun. Mit diesen Worten appellierte zum Schluss BAG- 
Direktor Beat Roos, der eigens nach Zürich gekommen war, um die Wichtigkeit der 
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Die Aids- Hilfe Gruppen [...] arbeiten weitestgehend ehrenamtlich und unentgeltlich. 
Dennoch kostet die Arbeit Geld. Das BAG leistet hier, soweit es kann, Unterstützung. 
Dennoch sei man auf Solidarität und Spenden aus der Bevölkerung angewiesen, der 
Staat könne nicht alles allein tun. Mit diesen Worten appellierte zum Schluss BAG- 
Direktor Beat Roos, der eigens nach Zürich gekommen war, um die Wichtigkeit der 
Aids- Hilfe zu dokumentieren, an die Hilfsbereitschaft der Bürger [...]."

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Quellenverweise
Ulrich Goetz, Basler Zeitung, 3. Juni 1986, "Ein Lehrstück", unter der Rubrik "Kommentar"

Marcel Ulmann, SOH- Info, August 1986, Seite 3, "Aids - ein Jahr später"

Jörg Aeschbacher, Tages- Anzeiger, 3. Juni 1986, "Aids- Hilfe zieht positive Bilanz, leiser 
Optimismus nach einjähriger harter Arbeit"
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Der SonntagsBlick vom 26. Oktober brachte die 
Meldung vom Tod André Rattis mit einem 
Kommentar, den Markus Schär verfasst hatte:1

"Der bekannteste Aids- Kranke der Schweiz
 ist tot: Der ehemalige TV- Moderator André
 Ratti (51) starb gestern Mittag im Basler 
Kantonsspital. [...] 'Ich habe plötzlich 
gewusst: Du hast diese Scheisskrankheit, 
und da stirbst du mal dran', sagte er noch 
vor einem Monat in einem Interview mit der
 Schweizer Illustrierten. 'Da hab' ich mir 
gesagt, das einzige, was du machen kannst, 
André - stell' dich der Öffentlichkeit. Mach' 
mal etwas ganz Verrücktes. Sag', wer du 
bist. In einem Land, das so verlogen ist wie 
die Schweiz…'.

Er setzte sich als Präsident der Aids- Hilfe Schweiz (AHS) für die Betroffenen ein und 
kämpfte gegen seine eigene Krankheit. Zwei Lungenentzündungen überstand er, bis er 
Ende Juni dieses Jahres endgültig ins Spital eingeliefert werden musste. Nach Herpes- 
Anfällen und Erblindung führte nun eine erneute Lungenentzündung zum Tod. André 
Ratti starb am Samstagmittag in Anwesenheit seiner Freunde.

'Das wesentliche Leben geht doch weiter, klar', hatte er im Interview gesagt. Und in 
diesem Vertrauen entschlief Ratti auch. 'Sterben - das ist wie von einem Raum in den 
anderen gehen.'"

An der Abdankung vom 31. Oktober in der St. Alban- Kirche, Basel, sprach Beat 
Meyenberg, Vizepräsident in der Funktion eines Präsidenten der AHS:

"Liebe Freunde von André, gestatten Sie mir einen Vergleich, der für mich ein 
Stimmungsbild wiedergibt: André Ratti, für uns wirst Du als Petrus der Aids- Hilfe in 
Erinnerung bleiben. Wir nehmen heute von Dir Abschied, in Dankbarkeit und im 
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"Liebe Freunde von André, gestatten Sie mir einen Vergleich, der für mich ein 
Stimmungsbild wiedergibt: André Ratti, für uns wirst Du als Petrus der Aids- Hilfe in 
Erinnerung bleiben. Wir nehmen heute von Dir Abschied, in Dankbarkeit und im 
Wissen, dass Du uns einen Felsen hinterlässt. Auf diesem steinigen, aber festen Boden 
wollen wir Dein Werk fortsetzen. Deine Prägung bleibt der Aids- Hilfe erhalten. 
Mögest Du, André, in Frieden weiterleben."

Zum 10. Jahrestag der Gründung der AHS konnten vor dem Chor des Zürcher Fraumünsters,
 direkt unter den berühmten Fenstern von Marc Chagall, die ersten der dort eingesetzten 
Steine beschriftet werden. Sie heissen "Mémoire nomade, Namen und Steine, Zürich 1995" 
und tragen die Namen von Aids- Opfern. Auf einem davon steht eingemeisselt: ANDRÉ 
RATTI.

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Quellenverweise
Markus Schär, SonntagsBlick, 26. Oktober 1986

        

Mémoire nomade, Stein von André Ratti, 1935-1986
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Die Aids- Broschüre, 1986 in alle Haushalte des Landes verteilt, macht eines klar: Mit 
richtigem Verhalten ist die Krankheit und damit die Gefahr zu stoppen. Und richtiges 
Verhalten heisst: Wissen um die richtige Prävention.

 Mit einer Pressekonferenz starten die landesweiten Stop Aids- Kampagnen. Sie vermitteln 
dieselbe Botschaft über grafisch gestaltete Sujets in immer wieder geänderten Formen. So 
soll die Aufmerksamkeit stets neu geweckt werden. Im Zentrum steht das Kondom. Dazu 
gibt es die "Hot Rubber Company", deren Gewinne an die AHS (Aids- Hilfe Schweiz) 
gehen.

 Zeitgleich gilt es, sich auf viel Neues einzustellen: die richtige Form von Solidarität, den 
sorgsamen Umgang mit Aids- Kranken und Sterbenden, das sich verändernde, bessere 
Wissen um den Verlauf der Krankheit und die Bedürfnisse von Helfenden wie Patienten.

 Es entstehen Aids- Pfarrämter und Aids- Gottesdienste mit Begegnungsmöglichkeiten von 
betroffenen und nichtbetroffenen Menschen, mit Angehörigen, Freunden, Betreuenden.

Ernst Ostertag [1], September 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Überblick [2]
Schwule und Aids [3]

        

 

Stop Aids
Nationale Kampagnen

 

ab 1987

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
[2] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ stop- aids/ ueberblick/
[3] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ stop- aids/ schwule- und- aids/
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"Ohne Dings kein Bums" ist einer der oft salopp- witzigen Slogans, mit denen die Aids- 
Hilfe Schweiz (AHS) ihre "Stop Aids"- Botschaft vermittelt. Sie müssen vor allem die 
Gefährdeten erreichen. Und die sind mehrheitlich jung bis sehr jung.
Eine Ausstellung zu 20 Jahren Aids- Arbeit (2005) blickt zurück und nimmt diesen Slogan 
zum Titel.

 3. Februar 1987 - Pressekonferenz der AHS: Eröffnung der nationalen Kampagnen mit der 
Grundbotschaft "Stop Aids".

 Das Kondom steht im Zentrum (und bleibt es bis heute). Es bietet den besten Schutz. Zuvor 
hatten Präservative andere Funktionen. Schwule brauchten sie nicht.

 Kondome für Schwule müssen anders sein, möglichst fein und reissfest zugleich. Sie werden
 entwickelt. Schwule müssen lernen, wie sie überzuziehen sind, und vieles mehr. Freude am 
Sex vermiesen, das darf nicht geschehen. Zum Gummi gehört das Gleitgel. Auch das wird 
entwickelt.

 All das muss immer wieder neu gestaltet werden und muss grafisch bestechend gelöst sein. 
Als Blickfang eben, mit klarer Botschaft auf Plakatwänden, Broschüren, Flugblättern, Rück-
 und Innenseiten von Zeitschriften, auf Kinoleinwänden, zwischen Heirats- und 
Freundschaftsanzeigen eingeschoben, als Kleber irgendwo hingeheftet oder in Briefkästen 
geworfen: Die Kampagne ist überall präsent.

 Das ist die eine Seite. Die andere gilt dem Verstehen. Was berichten Erkrankte und Betreuer
 - meist sind es Betreuerinnen - und wie erleben sie ihren Alltag? Wo gibt es Orte des 
Zusammentreffens? Gegenseitiges Aussprechen schafft Verstehen und mindert Ängste.

 Ab 1988 schafft die Aids- Hilfe Schweiz Arbeitsgruppen, die unter dem Dach der AHS 
selbständig vorgehen können. "Frauen und Aids" oder "Drogen und Aids" sind 
Möglichkeiten, neue Kräfte gezielter einzuetzen. Die grösste Gruppe sind und bleiben die 
Schwulen und damit ist die neue Formation "Schwule und Aids" entsprechend wichtig. Am 
29. April 1988 werden ihre Aufgaben und Ziele formuliert.

 Auf das Jahresende veröffentlicht die Aids- Hilfe Schweiz eine Bilanz über das Erreichte. 
Dazu gehören auch Interventionen gegen massive Diskriminierung von HIV- Positiven und 

 

Überblick
 

1987-1992
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Auf das Jahresende veröffentlicht die Aids- Hilfe Schweiz eine Bilanz über das Erreichte. 
Dazu gehören auch Interventionen gegen massive Diskriminierung von HIV- Positiven und 
Aids- Kranken.

 Das Beispiel einer Aufklärungsbroschüre für ganz Junge bildet den Schluss. Sie erscheint 
1992.

Ernst Ostertag [1], September 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Rückblick [2]
Stop Aids startet [3]
Kondom im Zentrum [4]
Aktionen [5]
Solidarität [6]
Verständnis statt Angst [7]
Aids- Gottesdienste [8]

        Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
[2] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ stop- aids/ ueberblick/ rueckblick/
[3] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ stop- aids/ ueberblick/ stop- aids- startet/
[4] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ stop- aids/ ueberblick/ kondom- im- zentrum/
[5] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ stop- aids/ ueberblick/ aktionen/
[6] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ stop- aids/ ueberblick/ solidaritaet/
[7] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ stop- aids/ ueberblick/ verstaendnis- statt- angst/
[8] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ stop- aids/ ueberblick/ aids- gottesdienste/
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"Ohne Dings kein Bums" hiess eine 
Wanderausstellung, die am 27. Oktober 2005 im 
Museum Bärengasse, Zürich, eröffnet wurde. 
Den Anlass nannte der Untertitel: 20 Jahre Aids- 
Arbeit in der Schweiz. Nach Zürich ging die 
Ausstellung im Jahr 2006 auf Tournee. Ihre 
Organisatoren wählten den wohl bekanntesten 
Slogan der Aids- Hilfe Schweiz auch als Titel des
 Katalogs, "Ohne Dings kein Bums".

 Thomas Voelkin berichtete dazu in den Network 
News vom Dezember 2005, der Zeitschrift des 
Vereins Network, gay leadership (Schwule 
Führungskräfte der Schweiz)1

" 'Vor Aids schützen, Präservative 
benützen', so lautete bereits 1987 der Slogan
 der Schweizer Stop- Aids- Kampagne. [...] 
Polo Hofer sang: 'Bim Siitesprung, im Minimum en Gummi drum'. Das passte aber 
nicht ins Konzept fundamental- kirchlicher Kreise. Monogamie und eheliche Treue 
sehen sie absolut. Treue fand darum auch Eingang in die Präventionskampagnen als 
eine mögliche Form des Schutzes: 'Gegenseitige Treue stoppt Aids' und 'Bliib treu, 
Stop Aids'. Aber auch 'Dem Präservativ bin ich treu - meinem letzten Freund war ich's 
nicht'. Später dann 'Ohne Dings kein Bums'. Die Kampagnen waren mit viel Geld 
dotiert und im ganzen Land sichtbar. Es bewegte sich etwas. Mit einer zeitlichen 
>Verzögerung von der Ansteckung bis zum Ausbruch der Krankheit nahmen die 
Neuinfizierungen stetig ab. Die Schweiz war zum Vorbild für die Prävention 
geworden."

Unter "Stopp der Übertragung durch Blut" fuhr er weiter:

 

Rückblick
20 Jahre Aids- Arbeit

 

2005

Plakat der Aids- Prävention 1988
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"[...] Anders mit dem Spritzentausch, Drogensüchtige haben sich vor allem auf diesem 
Weg angesteckt. Es war eine Zeit lang sogar nicht einmal möglich, Spritzen in der 
Apotheke zu kaufen! Heute werden in der Schweiz gebrauchte Spritzen gratis in 
Apotheken und an Automaten umgetauscht. Mit den Drogenabgabeprogrammen 
schliesslich hat sich die gesundheitliche Situation der Süchtigen markant verbessert. 
Auch hier nahm die Schweiz eine Vorreiterrolle ein."

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Quellenverweise
Network News, Nr. 81, Dezember 2005, Seite 9

        

1

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Die Einladung zur Pressekonferenz "Aids- Präventionskampagne" in den Cinema Club an 
der Laupenstrasse in Bern war an die "Vertreter der Medien und die interessierten Kreise" 
gerichtet. Unterzeichnet war sie von Beat Meyenberg als Vizepräsident der Aids- Hilfe 
Schweiz (AHS) und Prof. Beat Roos, Direktor des Bundesamtes für Gesundheitswesen 
(BAG). Sie fand am 3. Februar 1987 statt mit Beginn um 10 Uhr 30. In der Einladung hiess 
es:

"Es werden folgende Themen zur Sprache kommen: die epidemiologischen Befunde, 
die aktuelle Situation und die Zukunftsperspektiven der Aids- Erkrankung; eine 
Übersicht und Auswertung der bereits geleisteten Präventionsarbeit; die Zielsetzung 
der nun bevorstehenden Präventionskampagne. Im Zentrum steht die Präsentation der 
Inhalte und Elemente der neuen Präventionskampagne.

Der letzte Teil ist für die Beantwortung von Fragen reserviert. [...]"

Zu dieser Konferenz an der "über zweihundert Medienvertreter" anwesend waren, berichtete
 das 1993 erschienene Buch "Die Stop Aids- Story 1987-1992" von Kurth W. Kocher:1

"Nichts über die Inhalte der Schweizer Kampagne war an die Öffentlichkeit 
gedrungen, und so wurde ihr Start und ihr erster Medienauftritt zu einem grossartigen 
Auftakt. [...]

 Das Schweizer Fernsehen eröffnete die Hauptausgabe der deutschsprachigen 
Tagesschau [...] mit einem geradezu sensationellen Beitrag. Der Moderator2 leitete den
 Bericht über die Medienkonferenz ein, indem er vor den Augen der Nation ein 
Präservativ über den ausgestreckten Mittelfinger seiner rechten Hand abrollte und 
sagte: 'Dieses kleine Ding, meine Damen und Herren, kann Leben retten!' - ein Bild, 
das um die Welt ging.

 Es erstaunte damals nicht nur, dass diese eindeutige Geste möglich war, sondern auch, 
dass niemand danach beim Fernsehen protestierte. Allerdings zeigte der Direktor des 
Schweizer Fernsehens weniger Mut als der Tagesschau- Moderator: Er gab die Stop 
Aids- TV- Spots erst nach neun Uhr abends zur Gratisausstrahlung frei.

Das Medienecho [...] war quantitativ ausgezeichnet. In der darauffolgenden Woche 
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Das Medienecho [...] war quantitativ ausgezeichnet. In der darauffolgenden Woche 
erschienen 592 Artikel in einer Gesamtauflage von 23 Millionen. Zwischen Februar 
1987 und Dezember 1988 war die Kampagne in sämtlichen Medien präsent, und das 
Budget von jährlich drei Millionen Franken erlaubte es, die wichtigsten Botschaften in 
vier Phasen immer wieder zu repetieren."

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Quellenverweise
Kurth W. Kocher, Die Stop Aids- Story 1987-1992, Seite 47. Herausgeber AHS und dem BAG, 1993

Anmerkungen
der bekannte und beliebte Nachrichtensprecher Charles Clerc

        

1

2

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Zur Stop Aids- Kampagne und zur Rolle des Präservativs folgen hier einige Passagen aus 
dem 1993 erschienenen Buch von Kurth W. Kocher, "Die Stop Aids- Story 1987-1992":

"Das Ziel bestand darin, einerseits [...] für die allgemeine Bevölkerung die wichtigsten 
Präventionsbotschaften zu vermitteln, andererseits bei Gruppen mit erhöhten Risiken 
vor Ort zielgruppenspezifische, zur Prävention motivierende Aktionen durchzuführen -
 eine Aufgabe, die ein Bundesamt nicht übernehmen kann, sondern die sie einer 
dezentral agierenden, flexiblen und den verschiedenen Bevölkerungsgruppen 
näherstehenden Organisation übergeben muss."1

Das waren in erster Linie die AHS (Aids- Hilfe Schweiz) und die hinter ihr stehenden 
Schwulenorganisationen.

"Die verschiedenen kleinen Gruppen, die in der Aids- Hilfe Schweiz 
zusammengeschlossen waren, einigten sich auf eine zentrale Botschaft, die das 
Hauptrisiko [...] sicherer macht: 'Bumsen immer mit'. Die AHS ging davon aus, dass

Sexuelle Gewohnheiten zu den am schwierigsten veränderbaren Verhaltensweisen gehören;
Verhaltensänderungen um so leichter vollzogen werden, je einfacher sie in die bestehenden 
Lebensgewohnheiten einbaubar sind;
Der Lernerfolg umso grösser ist, je weniger Botschaften zu lernen sind.

[...] Um Präservative möglichst einfach und mit möglichst geringer Hemmschwelle 
erreichbar zu machen, kreierte die AHS eine eigene Präservativmarke, den "Hot 
Rubber", und schuf dafür einen eigenen Vertriebskanal.

Die Verkaufszahlen der Hot Rubber Company sprachen für sich selbst: Innerhalb 
von neun Monaten stiegen sie von 2000 auf 55'000 pro Monat (1985), um sich im 
darauffolgenden Jahr bei rund 75'000 einzupendeln. Wenn wir diese Verkaufszahlen 
als Indikator für den Erfolg einer Präventionskampagne nehmen, dann dürfen wir 
behaupten, dass die zielgruppenspezifische Aufklärung der Homosexuellen in kurzer 
Zeit ein ausserordentlich starkes Bewusstsein für die Aidsproblematik geschaffen hat."
2

Ein privater Verein "Gütesiegel für Präservative" schuf die Qualitätsauszeichnung für 
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Ein privater Verein "Gütesiegel für Präservative" schuf die Qualitätsauszeichnung für 
Präservative.3 Das war offensichtlich nötig, um gegen eine Konkurrenz mit unsicheren und 
daher gefährlichen Produkten anzukommen. Ein schweizerisches Gütesiegel erhielten somit 
ab Frühjahr 1990 nur jene Kondome, die besonders strenge Testnormen bestanden hatten. 
Damit liess sich auch die Kampagne intensivieren.

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Weiterführende Links intern
"Hot Rubber" [2]

 Hot Rubber Company [3]

Quellenverweise
Kurth W. Kocher, Die Stop Aids- Story 1987-1992, Seite 21

Kurth W. Kocher, Die Stop Aids- Story 1987-1992, Seiten 14 und 15

Kurth W. Kocher, Die Stop Aids- Story 1987-1992, Seite 78

        

1

2

3

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
[2] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ aids- hilfe- schweiz- ahs/ ahs- im- ersten- jahr/ 
hot- rubber/
[3] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ aids- hilfe- schweiz- ahs/ ahs- im- ersten- jahr/ 
hot- rubber- company/
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Bunte Plakate hingen übergross an zahllosen 
Wänden und exponierten Stellen. Ihre Aussage 
wiederholte sich in kleinerer Form auf den Seiten
 der vielen Zeitungen, Zeitschriften, Heftchen und
 Anzeigeblättern. So erreichte man das kleinste 
Dorf und den abgelegensten Bauernhof. 
Bildsprache und Slogans veränderten sich 
regelmässig:

 1987/88 war es das Kondom, rund, wie es aus der
 Verpackung kommt, aber auffallend rosafarben 
und unübersehbar eingesetzt als O in StOp Aids 
oder in Worten wie Ok, tOnight, Beach BOys 
oder einfach als Abendsonne am Palmenstrand, 
Mond im Sternenhimmel über der Silhouette 
einer Stadt oder als Schluss des Slogans 
"Lebensversicherung ab 50 Rappen: O".

 1991/92 kamen persönliche Botschaften ins 
Spiel. Junge Menschen von der netten Freundin 
über den sportlichen Automobilisten bis zum 
Heidi auf der Alp; sie alle sagten mit 
liebenswürdigem oder verschmitztem Lächeln 
stets denselben Satz: "Ohne? Ohne mich!", "Sans 
préservatif? Sans moi!"

 Zwischen Seiten mit kleinen Massage-, 
Freundschafts- oder Sex- Angeboten gestreute 
grosse Inserate mahnten: "Nach dem Ausziehen 
immer eins anziehen - StOp Aids".

 

Aktionen
Plakate, Inserate, Filmspots

 

1987-1992

Präventionskampagne 1987/8, 1

Präventionskampagne 1987/8, 2

Präventionskampagne 1988

Präventionskampagne 1987
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 Fernsehspots und Kino- Vorfilme zeigten unter 
anderem an einem gezeichneten Männchen mit 
Banane als Penis auf witzige Art, wie das 
Kondom richtig ausgepackt und, "wenn die 
Banane wirklich steif ist", aufgesetzt wird. Dann 
nur noch "röllelä… röllelä… röllelä". Am Ende 
nicht vergessen: das Präservativ darf nicht drin 
bleiben, also "Festhalten und zurückziehen… 
bevor die Banane schlaff wird".

 Andere Aussagen wandten sich an Drogenabhängige oder Drogengefährdete mit dem immer
 wiederkehrenden Slogan "Nie anfangen. StOp Aids", wobei der Buchstabe "i" in "Nie" eine 
Spritze darstellte.

 1987 hiess es: "AIDS (über einer gezeichneten Spritze) Gefahr schon beim 1. Mal!" 1989: 
"Das Drogenproblem geht alle an. Alle. Nicht die andern." Und: "Das Drogenproblem lässt 
sich nicht vom Tisch wischen. Aber auf den Tisch bringen."

 In Fernseh/ Kino- Spots kamen Jugendliche ins Spiel mit den Botschaften im Hintergrund: 
"Haben Sie Skrupel, Jugendliche auf Heroin anzusprechen? Dealer haben keine." "Das 
Drogenproblem betrifft uns alle. Nehmen Sie dies bitte persönlich." Oder: "Gehen Sie auf 
die Probleme der Jugendlichen ein … bevor es ein Dealer tut." "Es ist nie zu früh, mit 
Jugendlichen über Sucht zu sprechen. Aber schnell zu spät."

 Ganz wichtig waren die Hinweise darauf, "was ansteckt und was nicht". 1989 zeigte ein 
Plakat viele gezeichnete winzige Mücken, die das Wort "Mücken" bildeten, darunter: "Keine
 Aids- Gefahr." Ein anderes Plakat setzte sich aus rosa Kussabdrücken zusammen, die sich 
zum Wort "Schmuse" (Kuscheln, Petting) formten, darunter ebenfalls: "Keine Aids- 
Gefahr."

1990 erschienen die rasch berühmt gewordenen drei roten und drei grünen Plakate in 
Scherenschnittmanier, wobei die roten Plakate Situationen zu "Immer mit Präservativ" 
zeigten: Seitensprung, Sex auf Reisen, Neue Beziehung. Die grünen Plakate mit Aufschrift 
"Kein Aids Risiko" stellten Tätigkeiten dar: Küssen, Gläser tauschen, Schmusen.

Ernst Ostertag [1], März 2008

                  

Präventionskampagne 1990
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Eine ganz entscheidende Botschaft galt der Solidarität. Ein Abschnitt aus dem 1993 
erschienenen Buch von Kurth W. Kocher:1

"Solidarität:

 Verbunden mit der HIV- Infektion und der Krankheit Aids ist eine Epidemie des 
Leidens, die Not HIV- positiver und aidskranker Menschen, an denen nicht nur 
Schmerz und körperlicher Verfall zehren, sondern auch die Angst vor Stigmatisierung, 
Diskriminierung und Ausgrenzung. Für viele unter ihnen sind der Umstand, über ihre 
Krankheit nicht offen reden zu können, ihre Verlustängste und die Furcht vor sozialer 
Liquidation ebenso belastend wie die Krankheit selbst und der nahe Tod.

Erst in einem Klima der Solidarität, im Gefühl, ein sinnvolles und gesellschaftlich 
eingebundenes Leben zu führen, können sich HIV- Positive und Aidskranke als 'noch 
nicht abgeschrieben' erfahren. Infizierte und Kranke sollen mit den Gesunden durch ein
 selbstverständliches Band der Zusammengehörigkeit verbunden sein [...]."

1991 war auf einem Plakat eine Backsteinmauer zu sehen und darübergedruckt in dicken 
Lettern:

"Dahinter steht Martina, 26, aidskrank. Davor stehen Sie."

Ernst Ostertag [1], März 2008

          Quellenverweise
Kurth W. Kocher, Die Stop Aids- Story 1987-1992, Seite 82

        

 

Solidarität
 

1987-1992

1
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Eine Dokumentation vom April 1988 trug den Titel "STOP AIDS". Darin äusserte sich unter
 anderen Doris Frank von der Aids- Beratungsstelle des Kantonsspitals Basel zur noch wenig
 bewusst gewordenen Begleitung und Betreuung von Erkrankten. "Verständnis statt Angst - 
vom Umgang mit Aids- Kranken" hatte sie als Titel gesetzt. Daraus einige Abschnitte:

"Angst baut eine Wand zwischen dem Aids- Kranken und seinen Mitmenschen auf, 
und der Aids- Kranke braucht, wie jeder schwer kranke Mensch überhaupt, Nähe. Dies
 habe ich von unserem ersten Aids- Patienten gelernt, mit dem ich sehr viele 
persönliche Gespräche führen konnte, bei dem ich viel fragen musste und bei dem ich 
erfahren habe, dass man auch fragen darf.

Was müssen wir - nebst den konkreten Informationen über 'was ist ansteckend und was
 nicht' - wissen im Umgang mit Aids- kranken Menschen? Was unterscheidet sie von 
anderen Kranken?

 Der Aids- Kranke hat seine 'Diagnose' oft schon bei voller Gesundheit erhalten, dann 
nämlich, wenn er sich entschlossen hat, den HIV- Antikörper- Test zu machen und das 
Resultat positiv ausgefallen ist [...]. Die Ängste [...] setzen bei ihm bereits in diesem 
Moment ein, der eine erste Konfrontation mit dem eigenen Tod ist. [...]

Der HIV- Positive wird heute von der Gesellschaft leider noch immer diskriminiert, er 
muss also seine Diagnose vor den meisten Menschen verschweigen und gerät so in 
Isolation. Auch seine nächsten Angehörigen fühlen sich von dieser Diskriminierung 
betroffen, auch sie müssen ihren Schmerz oft alleine tragen und können sich nicht 
mitteilen.

 Der Aids- Kranke hat also schon eine lange Zeit der Angst, der Verzweiflung, der 
Isolation hinter sich. Es ist deshalb nur verständlich, dass er sehr sensibel auf Angst 
und Ablehnung reagiert. Er möchte wie jeder andere Kranke behandelt werden, hat das
 Bedürfnis nach menschlicher Nähe, nach Zuneigung, nach Verständnis, nach 
Ehrlichkeit. [...]

 

Verständnis statt Angst
Umgang mit Aids- Kranken

 

1988
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 Er möchte, dass wir seine Ängste ertragen und mittragen helfen, dass wir mit ihm 
schweigen können, wenn er müde ist, dass wir auf seine Bedürfnisse eingehen, ihm 
aber nach Möglichkeit seine Selbständigkeit lassen. Er möchte, dass wir ihm Ruhe 
vermitteln, wenn er verzweifelt ist, dass wir mit ihm zusammen heiter sein können. Er 
möchte selbst wählen können, wen er in seinen letzten Tagen in seiner Nähe haben 
möchte - dies sind gar nicht immer seine liebsten Menschen, manchmal sind es 
diejenigen, die ihn am besten loslassen können.

Im Umgang mit Aids- Kranken kommt uns unsere eigene Sterblichkeit zum 
Bewusstsein, und wir müssen lernen, damit umzugehen, damit wir uns nicht wegen 
unseren eigenen Ängsten zurückziehen, wenn er von seiner Todesangst spricht. Wir 
müssen hellhörig sein, wenn er entsprechende Andeutungen macht, wir müssen in 
diesem Moment Zeit haben und behutsam auf ihn eingehen."

Ernst Ostertag [1], März 2008
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Im Anfang hiess das Angebot noch 
"Themagottesdienst AIDS", dann "Gottesdienste 
mit HIV- Positiven, Aids- Kranken und deren 
Freunden und Angehörigen". Schliesslich einfach
 Gottesdienst mit Betroffenen oder ähnlich. Sie 
fanden und finden noch immer regelmässig statt: 
Ein enorm wichtiger Dienst an diesen 
Mitmenschen, ein Werk konkreter christlicher 
Liebe. Es gab spezielle Aids- Pfarrämter oder 
Aids- Pfarrer. Und es gab sie angeboten von 
beiden grossen Konfessionen. Aids- Pfarrer 
machten, wenn gewünscht, Besuche in Spitälern 
oder zu Hause, auch bei Sterbenden.

 Heute sind diese Gottesdienste Tradition 
geworden, etwa zum Abschluss des 
Kerzenumzuges am Welt- Aids- Tag, dem 1. 
Dezember. Sie vermitteln noch immer ein starkes Gefühl des Zusammengehörens und der 
Solidarität nicht nur lokal, sondern gerade am 1. Dezember auch international.

 Aus einem frühen Flugblatt:

"Themagottesdienst AIDS, Gottesdienst für alle zum

Mit- Fühlen

Mit- Leiden

Mit- Hoffen

Freitag, 16. Dezember 1988, 18.00 Uhr in der Kirche St. Peter, Zürich

Treffpunkt nach dem Gottesdienst: im Lavaterhaus neben der St. Peter Kirche

Nächste Themagottesdienste AIDS:

in Basel am Palmsonntag, 19. März 1989
in Zürich am Bettag, 17. September 1989

Spenden: Hilfskasse des Aidspfarrers [...]"

 

Aids- Gottesdienste
 

1988/1989

Inserat Aids- Gottesdienst
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Spenden: Hilfskasse des Aidspfarrers [...]"

Die "Treffpunkte nach dem Gottesdienst" waren als spontanes und geselliges Zusammensein
 von Angehörigen und Freunden mit "ihren" und anderen Betroffenen gedacht. Sie wurden, 
bei etwas Essen und Trinken, rasch beliebt und dienten nicht nur dem einmal Ungezwungen-
 und Lockersein- Dürfen, sondern waren wichtig zum Austausch von Erfahrungen, Wissen, 
Antworten- Finden und um neue Bekannte und Freunde kennenzulernen. Sie waren eine 
echte, praktische Hilfe und sind es bis heute geblieben.

Ernst Ostertag [1], März 2008
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Die Aids- Hilfe Schweiz (AHS) als nationale Organisation wird zunehmend von 
Heterosexuellen dominiert, weil Aids auch in nichtschwule Teile der Bevölkerung einbricht.
 Besonders gefährdet sind Drogenabhängige und Prostituierte. Dort sind Prävention und 
Betreuung schwierig. 

 Die Homosexuellen- Vereinigungen gründen daher eine neue Arbeitsgruppe innerhalb der 
AHS. Ihr Name "Schwule und Aids" ist Programm und Zweck. Die Gruppe nimmt ihre 
Tätigkeit sofort auf und erweitert ihre bisherigen Zielsetzungen.

 Ab Juni 1988 erhält die AHS einen neuen Geschäftsführer. Im Dezember schaut er auf sein 
erstes Halbjahr zurück. Es zeigen sich Fälle von repressivem Vorgehen, repressiven 
Massnahmen und Gerichtsurteilen. Dagegen muss die AHS massiv einschreiten mit 
begründeten Berichtigungen und unmissverständlichen Forderungen. 

 1992 entsteht eine Aufklärungsbroschüre, die sich an ganz Junge richtet. Man hatte 
eingesehen, dass diese Gruppe extrem gefährdet ist und so angesprochen werden muss, dass 
ihr Interesse geweckt wird.

Ernst Ostertag [1], September 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Ausgangslage [2]
Aufgaben und Ziele [3]
Nicht- Diskriminierung [4]
Tätigkeits- Bilanz [5]
Ganz Junge erreichen! [6]

        

 

Schwule und Aids
Arbeitsgruppe der AHS

 

ab 1988
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Am 29. April 1988 gab der Koordinator der neu konzipierten Arbeitsgruppe "Schwule und 
Aids" ein Grundsatzpapier in Zirkulation. Um gezielter arbeiten zu können, hatte die AHS 
(Aids- Hilfe Schweiz) mehrere Arbeitsgruppen geschaffen. Koordinator von "Schwule und 
Aids" war Christian Schneeberger. Als Lebenspartner des bisher amtierenden AHS- 
Vizepräsidenten, Beat Meyenberg, konnte er dieses Amt sehr gut übernehmen und den 
neuen Bedürfnissen entsprechend weiterführen. Die folgenden Zitate stammen aus seinem 
Grundsatzpapier:1

1. Ausgangslage

"Bei der Gründung war die Aids- Hilfe Schweiz (AHS) grossmehrheitlich von 
Homosexuellen- Vereinigungen getragen; betroffen waren fast nur Schwule. Eine 
spezielle Arbeitsgruppe erübrigte sich.

In den letzten drei Jahren ist die AHS massiv gewachsen. Aids ist nicht mehr ein 
ausschliessliches Schwulenproblem: In den regionalen Aids- Hilfen wie auch in der 
Mitgliedervertreter- Versammlung (MVV) sind die Schwulen nur noch eine 
Minderheit, im 9- köpfigen Vorstand der AHS haben 3 der 4 verbliebenen 
homosexuellen Gründungsmitglieder ihre Demission per Herbst 1988 in Aussicht 
gestellt.

Die schon bisher nur bedingt gültige Gleichung AHS = Schwulenorganisation trifft 
damit sowohl inhaltlich wie auch personell nicht mehr zu. Aids ist inzwischen - 
richtigerweise - als Problem der Gesamtbevölkerung zur Kenntnis genommen worden.

Mit den an der MVV vom 12./13. März 1988 beschlossenen Strukturanpassungen ist 
dem Wachstum der AHS und der Verbreiterung der Basis Rechnung getragen worden. 
Folgerichtig wurde - durch die Schaffung der Koordinationskonferenz (KoKo) - den 
thematisch oder gruppenbezogen organisierten Arbeitsgruppen (AG) ein grösseres 
Gewicht zugemessen.

Neben der bereits aktiven AG 'Frau und Aids' und der im Aufbau befindlichen AG 
'Drogen und Aids' - weitere AG sind im Gespräch - drängt sich die Gründung bzw. 
Neuformierung einer AG 'Schwule und Aids' ebenfalls auf. Immerhin sind die 
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Neben der bereits aktiven AG 'Frau und Aids' und der im Aufbau befindlichen AG 
'Drogen und Aids' - weitere AG sind im Gespräch - drängt sich die Gründung bzw. 
Neuformierung einer AG 'Schwule und Aids' ebenfalls auf. Immerhin sind die 
Homosexuellen zahlenmässig immer noch die Hauptbetroffenen. In Absprache mit der 
AHS habe ich es übernommen, die Neueinrichtung dieser AG im Rahmen der AHS zu 
koordinieren."

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Alle Unterlagen zu diesem Kapitel sind im sas abgelegt

        

1

Links auf dieser Seite
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In seinem Grundsatzpapier vom 29. April 1988 definierte Christian 
Schneeberger die Aufgabenbereiche und die Ziele der Arbeitsgruppe 
(AG) "Schwule und Aids". Sie war eine der wichtigsten AGs der 
Aids- Hlfe Schweiz (AHS) und ihr Grundsatzpapier gab auch 
Hinweise und Anstösse für andere AHS- Arbeitsgruppen. Aus dem 
Abschnitt "2. Aufgaben und Ziele" von Christian Schneeberger:

"Die bestehende AG 'Schwule und Aids' war bisher dem 
Bereich 'Prävention' zugeordnet. Sie konzipierte im wesentlichen die erfolgreiche 'Hot 
Rubber'- Kampagne im schwulen Milieu. In letzter Zeit trug sie den Namen 
Arbeitsgruppe nur noch der Form nach: Die gesamte Arbeit wurde von Herbert 
Riedener praktisch im Alleingang bewältigt.

Die neu konzipierte Arbeitsgruppe wird ihr Tätigkeitsgebiet ausweiten müssen. Im 
Sinne des '3- Epidemien- Modells' [...] sollte sie in allen drei Bereichen aktiv werden:

2.1. Prävention

Auch wenn die neuesten Untersuchungen zeigen, dass die bisherigen Anstrengungen 
gerade bei den Homosexuellen recht erfolgreich waren, dass der Wissensstand im 
Schwulen- Milieu hoch ist und auch Änderungen des Sexualverhaltens bewirkt werden
 konnten, dürfen wir in den Anstrengungen nicht nachlassen. Vorerst wird vor allem die
 'Hot Rubber'- Kampagne weitergeführt und allenfalls ausgeweitet werden müssen. [...] 
Eine Verteilung der Arbeit auf mehrere Schultern [...] ist dringend wünschbar.

2.2. Beratung, Betreuung, Begleitung

Dieser Bereich ist und bleibt schwergewichtig den regionalen Aids- Hilfen zugeordnet.
 Hier sehe ich auf nationaler Ebene zunächst zwei mögliche [...] Stossrichtungen:

Eine zunehmende Zahl von freiwilligen Helfern in den Regionen rekrutiert sich aus 
Bevölkerungskreisen, die zuvor nie oder nur am Rand mit Homosexuellen in Berührung gekommen 
sind. Abzuklären wäre hier das Bedürfnis nach Schulungsangeboten im Hinblick auf die Begleitung 
von homosexuellen Erkrankten.
Auf der institutionellen Ebene (Spitäler etc.) wäre die Notwendigkeit spezifischer Initiativen zur 
Wahrung der Rechte homosexueller Lebenspartner zu prüfen (Besuchsrecht, Gleichstellung mit 
Familienangehörigen usw.)"

 

Aufgaben und Ziele
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Logo The Hot Rubber
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Auf der institutionellen Ebene (Spitäler etc.) wäre die Notwendigkeit spezifischer Initiativen zur 
Wahrung der Rechte homosexueller Lebenspartner zu prüfen (Besuchsrecht, Gleichstellung mit 
Familienangehörigen usw.)"

Ernst Ostertag [1], April 2008
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Auch zur Frage und Forderung der Nicht- Diskriminierung äusserte sich das 
Grundsatzpapier der Arbeitsgruppe (AG) "Schwule und Aids" vom 29. April 1988. Christian
 Schneeberger setzte den Titel "2.3. Gesellschaftliche Folgen" und führte dazu aus:

"Vor allem in diesem dritten Bereich dürften grosse Aufgaben auf eine AG 'Schwule 
und Aids' warten, sind doch die Homosexuellen - über den Kreis der HIV- Positiven 
und der Erkrankten hinaus - ganz besonders von Ausgrenzung und Diskriminierung 
bedroht.

So könnten insbesondere Massnahmen, die in bester Absicht zum Schutze von HIV- 
Positiven und von Erkrankten getroffen werden, zu neuen Ausgrenzungen führen: [...] 
Beim Abschluss von Versicherungen oder bei der Neueinstellung von Arbeitskräften 
den HIV- Test zu fordern, kann z.B. zur Ausgrenzung der Ledigen bestimmter 
Altersklassen oder von anderweitig Risikoverdächtigen führen (zumindest 
Gedankenspiele in dieser Richtung sollen in einzelnen Chefetagen bereits existieren).

Nebst einer genauen Beobachtung der weiteren Entwicklung wäre [...] die 
Öffentlichkeitsarbeit zu intensivieren; zu prüfen wäre - nach amerikanischem Vorbild -
 die Formulierung und Propagierung einer Aids- Charta, in der sich Firmen und 
Institutionen (mit entsprechendem PR- Effekt) dazu verpflichten würden, auf 
ausgrenzende, diskriminierende Massnahmen zu verzichten.

Sinnvolle Arbeit ist genug da - obgenannte Vorschläge liessen sich leicht vermehren. 
Um all diese Problemkreise anzugehen, braucht es jedoch [...] Leute…

Deshalb der dringende Aufruf an alle Interessierten: Meldet Euch! [...]"

In seiner Ausgabe vom August 1988 brachte die Zeitschrift der SOH (Schweizerische 
Organisation der Homophilen), das SOH- Info, den ganzen Text des Grundsatzpapiers samt 
Adresse und Telefonnummern von Christian Schneeberger. Marcel Ulmann schrieb dazu 
einführend:1

"[...] Die Arbeitsgruppen werden den Kurs der AHS (Aids- Hilfe Schweiz) bestimmen,
 und nicht mehr der Vorstand. Für uns ist es von ausschlaggebender Wichtigkeit, dass 
die neugegründete Arbeitsgruppe 'Schwule und Aids' auf möglichst viele kompetente 

 

Nicht- Diskriminierung
 

1988
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"[...] Die Arbeitsgruppen werden den Kurs der AHS (Aids- Hilfe Schweiz) bestimmen,
 und nicht mehr der Vorstand. Für uns ist es von ausschlaggebender Wichtigkeit, dass 
die neugegründete Arbeitsgruppe 'Schwule und Aids' auf möglichst viele kompetente 
Mitglieder zählen kann. Wir veröffentlichen deshalb im Inneren des Heftes einen 
Aufruf des Leiters, Christian Schneeberger. [...]"

Und Marcel Ulmann führte zusätzlich aus:2

"Es gilt nach wie vor, das bisher Erreichte zu bewahren, insbesondere die Rechte der 
Schwulen, und dort haben wir sicher mehr erreicht als die Bayern und Schweden.

[...] Die erste Versammlung [der neu konzipierten Arbeitsgruppe "Schwule und Aids"] 
hat bereits stattgefunden. [...] Die Gruppe trifft sich etwa einmal monatlich, und sie 
wird im Rahmen der neuen Struktur mehr Einfluss haben als früher. Sie kann aber ihre 
Ziele nur erreichen, wenn wir sie aktiv unterstützen - deshalb unser Aufruf."

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
SOH- Info, August 1988, Seiten 10 und 11: Grundsatzpapier; Seite 3: Einführung

SOH- Info, August 1988, Seite 9

        

1

2

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Als neuer Geschäftsführer der AHS (Aids- Hilfe Schweiz) verfasste Beat Kraushaar zum 
Jahresende einen Überblick auf die Zeit seit seinem Amtsantritt im Juni 1988:

"[...] Der Zuwachs der regionalen Aids- Hilfen, die unterdessen auf 19 Vollmitglieder 
angewachsen sind, ist eine sehr erfreuliche Entwicklung für die gesamtschweizerische 
Vernetzung. [...]

Die MVV (Mitgliedervertreter- Versammlung) vom 14./15. Oktober 1988 stand ganz 
im Zeichen von Neuwahlen und der Aufnahme von Neumitgliedern. [...]

Der 1. Dezember, [...] von der WHO (Welt- Gesundheits- Organisation der UNO) als 
Welt- Aids- Tag erkoren, [...] wurde von der Arbeitsgruppe Erster Dezember 
hervorragend organisiert. [...] Die Pressekonferenz von Basel [...] war ganz der 
Einführung des 'Names Project' gewidmet.1 Der erste Schweizer Quilt wurde dabei 
vorgestellt. [...] Landauf und landab berichteten Medien darüber.

Ebenfalls erwähnen möchte ich das von der AHS neu eingeführte 'Profitreff'. Dabei 
handelt es sich um ein Weiterbildungsangebot für die Angestellten der regionalen 
Aids- Hilfen. Die ersten zwei Veranstaltungen zeigten, dass dies einem Bedürfnis 
entspricht. [...] Auch 1989 sollen sie [...] weitergeführt werden. Ebenfalls voll 
ausgebucht waren die Workshops [...] in Telefonweiterbildung. [...]

Unerfreuliche Entwicklungen [...]:

Die Nachricht, die Neuenburger Versicherung wolle alle Neueintretenden obligatorisch einem HIV- 
AK- Test unterziehen, löste unsere Reaktion aus. [...] durch den Druck der AHS wurde diese 
Verfügung zurückgezogen und vorläufig 'ausgesetzt'.

1. 

Kurz darauf verurteilte das Zürcher Obergericht eine HIV- positive Frau wegen ungeschütztem 
Geschlechtsverkehr zu 60 Tagen unbedingt. [...] Das Urteil ist in unseren Augen fragwürdig und vor 
allem eine Diskriminierung [...]. Zum ersten Mal in der Geschichte der AHS gingen wir aus Protest 
auf die Strasse [...] Die Verurteilte erhob Beschwerde vor Kassationsgericht. Mit grösster 
Wahrscheinlichkeit wird der Fall zur Neubeurteilung an das [...] Obergericht zurückgewiesen. [...]

2. 

Der (offizielle) Zürcher Aids- Bericht 1988 - obwohl gute Elemente enthaltend - musste von der AHS
 wie von den regionalen Aids- Hilfen wegen seines repressiven und diskriminierenden 
Massnahmenkatalogs verurteilt werden. [...] Wir mussten [...] handeln, obwohl klar war, mit der 
Forderung 'Einstampfen des Berichts' hart an die Grenzen zu gehen. Aber schliesslich benötigen nicht
 nur diejenigen Toleranz, welche über alle Machtmittel verfügen, sondern diejenigen, welche ohne 
Schutz gesellschaftliche Angriffe nicht überstehen (überleben) können. HIV- Positive und Aids- 
Kranke gehen einen schweren und schlimmen Gang. Sie brauchen nicht unsere Strafe oder unseren 

3. 

 

Tätigkeits- Bilanz
Juni bis Dezember
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Der (offizielle) Zürcher Aids- Bericht 1988 - obwohl gute Elemente enthaltend - musste von der AHS
 wie von den regionalen Aids- Hilfen wegen seines repressiven und diskriminierenden 
Massnahmenkatalogs verurteilt werden. [...] Wir mussten [...] handeln, obwohl klar war, mit der 
Forderung 'Einstampfen des Berichts' hart an die Grenzen zu gehen. Aber schliesslich benötigen nicht
 nur diejenigen Toleranz, welche über alle Machtmittel verfügen, sondern diejenigen, welche ohne 
Schutz gesellschaftliche Angriffe nicht überstehen (überleben) können. HIV- Positive und Aids- 
Kranke gehen einen schweren und schlimmen Gang. Sie brauchen nicht unsere Strafe oder unseren 
Ekel, sondern unsere Begleitung und unsere Liebe.

3. 

Das letzte Kapitel hat vor wenigen Tagen die Ärzte- Gesellschaft Bern geschrieben. Ihre Forderungen
 waren so diffus und provokativ, dass sie wohl die Aufmerksamkeit der Medien erreichten, aber nur in
 dem Sinne, dass 'der Schuss klar hinten raus ging'.

4. 

Alle diese Vorfälle haben unsere Arbeit stark behindert und unnötig viel Zeit und 
Energie gekostet.

Für die Zukunft hoffen wir, dass die AHS, wie im 'Berner Fall', vor allem mit 
überzeugenden Argumenten Öffentlichkeitsarbeit leisten kann. Besonders 
begrüssenswert wäre es, wenn wir gemeinsam und geschlossen eine menschlich 
vernünftige Aids- Politik betreiben könnten. [...] Notwendig ist eine 
gesamtgesellschaftliche Unterstützung für die besonders gefährdeten Gruppen, [...]."

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Anmerkungen
Angehörige und Freunde von Aids- Opfern verfertigten "Quilts" zum Andenken an ihre 
Verstorbenen. Diese wurden zu Tüchern zusammengenäht. Im Andenken an die Toten legte man sie 
auf öffentlichem Grund aus und formte so eindrucksvolle Riesenteppiche als Mahnmal an die stets 
wachsende Zahl von Opfern der Krankheit. Diese Form des Gedenkens entstand in den USA.

        

1

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/

© 2014, Verein schwulengeschichte.ch Seite 190 von 246

http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/


      
URL- Adresse: http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ stop- aids/ schwule- und- aids/ ganz-
 junge- erreichen/

        

Es zeigte sich, dass die ganz Jungen besonders gefährdet waren. Dazu gehörten vor allem 
jene, die (noch) keinen Anschluss an eine der bestehenden homosexuellen Jugendgruppen 
gefunden hatten. Und das war die Mehrheit. Sie musste man ansprechen. 1992 entstand die 
Broschüre "Safer Sex" mit dem Untertitel "Infos für Jungs, die auch Jungs lieben". Ein 
Zeichen von Erkenntnis der Situation und Einsatz auf diesem Feld der Aufklärung ist u.a. 
die Namenliste des Patronatskomitees.

Ernst Ostertag [1], April 2008

                  

 

Ganz Junge erreichen!
Aufklärungsbroschüre

 

1992

Titelblatt der Broschüre 'SAFER SEX'
Patronatskomitee der Broschüre 'SAFER SEX'

Links auf dieser Seite
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In Zürich gab es 1983/1984 die meisten an Aids Erkrankten in der Schweiz. Hier drängten 
die mit Aids verbundenen Probleme. Sie waren offensichtlich. Verunsicherung und Angst 
waren gross. Daher fanden sich bereits 1984 Menschen, die eine erste Aids- Beratungs- 
Gruppe (per Telefon) innerhalb der Homosexuellen Arbeitsgruppen Zürich (HAZ) bildeten.

 Auch in Genf beobachteten Mitglieder der jungen Gruppierung Dialogai das Geschehen in 
den USA und in Frankreich sehr genau und zogen ihre Schlüsse: Sie bauten 1985 eine 
Aktionsgruppe auf, nannten sie groupe sida und traten mit dem zuständigen Grossrat des 
Kantons in Verbindung. Damit waren sie den Zürchern noch um einige Monate voraus.

 Zur Gründungsgeschichte der Zürcher Aids- Hilfe (ZAH) fanden sich lange nur wenige, 
kaum brauchbare Unterlagen und keine verbürgten Namen. Dafür kursierten 
widersprüchliche "vage" Erinnerungen von solchen, die "dabei" gewesen waren. Am 9. 
Januar 2008, anlässlich des Neujahrs- Aperos von Network1, sprach ich Hans Wenger an, 
weil ich wusste, dass er erster Präsident der ZAH war. Er wies mich an den ebenfalls 
anwesenden Stephan Inderbitzin und wir zogen uns zu einem Gespräch zurück. Ergebnis: 
Das Archiv der ZAH sei im Estrich von Vater Wenger, man werde die gewünschten 
Unterlagen in Kopie beschaffen. Wir trafen uns noch ein zweites und drittes Mal.

Ernst Ostertag [1], April 2008

           Mehr Information finden Sie hier:
Lokale Aids- Hilfen [2]
Gründung der ZAH [3]
ZAH- Tätigkeiten [4]

Anmerkungen
Network, gay leadership, Verein schwuler Führungskräfte der Schweiz

        

 

Zürcher Aids- Hilfe (ZAH)
Lokale Aids- Hilfe Gruppen

 

ab 1985

1
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Am Anfang stehen Freiwillige, Frauen und Männer. Sie sehen die Not. Junge Menschen 
siechen qualvoll langsam dahin bis zum Sterben. Aussichten auf Besserung gibt es keine. 
Nur gegen die momentanen Krankheitsbilder sind gewisse Medikamente und Behandlungen 
möglich. Wenn sie abklingen, bleibt die tödliche Situation unverändert und die vorhandenen 
Kräfte sind merklich geschwächt. Die Freiwilligen wissen kaum etwas von möglichen 
Gefahren einer Ansteckung bei der Betreuung. Dass umgekehrt Besucher und Helfer 
grössere Gefahren für die Kranken bedeuten, diese Erkenntnis setzt sich rasch durch.

 Es entwickelt sich eine andere Form von Umgang mit Aids als es die gleichzeitig 
entstehende Aids- Hilfe Schweiz mit ihren Präventionskampagnen anstrebt. Dass sich beide 
ideal ergänzen könnten, dringt erst später ins Bewusstsein. Gewisse interne Konflikte 
zeichnen sich ab. Sie werden teilweise auch ausgetragen.

Ernst Ostertag [1], September 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Situation in ZH, BE, GE [2]
Situation in Basel [3]

        

 

Lokale Aids- Hilfen
Die Anfänge

 

1985/1986
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In der Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe (ZAH) von 2005 berichtete Christina 
Beglinger Walter in einem Kapitel "20 Jahre Aids- Arbeit an der Basis" über Erfahrungen 
direkt an der "Front". Dort schrieb sie unter anderem:1

"Ab 1985, dem ersten Jahr, in dem das BAG (Bundesamt für Gesundheitswesen) die 
epidemiologischen Daten erfasst, wird klar, wie viele an Aids erkrankte Menschen 
sterben. Ihnen Nahestehende und freiwillig Helfende sind enorm gefordert. 
Abschiedsrituale wie THE NAMES PROJECT6 entstehen, Begleitbücher zu Tod, 
Abschied und Bestattung versuchen Menschen bei der Entwicklung einer Trauerkultur 
zu unterstützen. [...]"

Die Situation in Zürich

Zur Situation in Zürich schrieb Reto Jeger, Leiter der Zürcher Aids- Hilfe (ZAH) seit 2002, 
in der Jubiläumsschrift von 2005:2

"Bei der ZAH waren es [...] lange Jahre mehrheitlich Freiwillige, die den Betrieb 
sicherten. Die Betreuung während der Erkrankung und bis zum Tod, das bedeutete, 
sich etwa ein bis zwei Jahre lang sehr nahe auf einen Menschen einzulassen. Und mit 
seinem Tod musste man ihn auch wieder loslassen, was viele der Betreuer - laut ihren 
eigenen Angaben - enorm belastete7."

In seinen täglichen Notizen hat Stephan Inderbitzin als Zeitzeuge und Mitbegründer der 
Zürcher Aids- Hilfe viele Details festgehalten.3 Seine Erinnerungen zur Telefonberatung:

"Es ging kurz gesagt darum, die bestehende Beratung der HAZ umzufunktionieren in 
eine Aids- Beratung. Da haben einige aktiv und konzipierend mitgeholfen, die im 
Gründungsteam der ZAH waren, allen voran Reinhard [Reini] Reifler."

 

Situation in ZH, BE, GE
... und lokale Aids- Hilfe- Gruppen

 

ab 1985
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Zur Gründung der Aids- Hilfe Bern (AHB)

Zur Gründung der Aids- Hilfe Bern (AHB) äusserte sich Béatrice Aebersold in der 
Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe von 2005 als Leiterin der Aids- Hilfe Bern 
seit 1996. In Anspielung auf den 1988 durch die WHO (Welt- Gesundheits- Organisation 
der UNO) zum World- Aids- Day erklärten 1. Dezember meldete sie:4

"Es ist ein Zufall, der berührt, dass die Aids- Hilfe Bern an einem 1. Dezember, 
nämlich im Jahr 1985, gegründet worden ist. [...] In Bern waren es ganz besonders 
Frauen, die sich in der Sterbebegleitung engagierten."

Christina Beglinger Walter berichtete dazu in ihrem Aufsatz "20 Jahre Aids- Arbeit an der 
Basis" (ebenfalls in der Jubiläumsschrift):5

"1992 startet die Aids- Hilfe Bern ein vielbeachtetes HIV/ Aids- Präventions- Projekt 
in der Bernischen Strafanstalt Witzwil und macht die fehlende Spritzenabgabe im 
Strafvollzug zum Thema. Wegen unerlaubter Spritzenabgabe durch die 
Projektleiterinnen wurde das Projekt von der Direktion Witzwil abrupt beendet. Erst 
das vom BAG (Bundesamt für Gesundheitswesen) durchgeführte Projekt in der 
Frauenstrafanstalt Hindelbank (BE) hat auf Grund der Ergebnisse zu einem Umdenken
 in Bezug auf die Spritzenabgabe im Strafvollzug geführt."

Zu den Aktivitäten in Genf

Auf die Situation und die Aktivitäten in Genf wird in den Schilderungen der ersten Jahre 
von Dialogai hingewiesen.

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 4 und 5

Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 4 und 5

Stephan Inderbitzin, Notizen und Kommentare zur ZAH von Ende Mai 1985 bis Mitte September 
1986. Übermittelt an Ernst Ostertag am 13. April 2008

Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 5

Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 6

Anmerkungen
"Quilts", gefertigt von Angehörigen/ Freunden/ Freundinnen im Gedenken an Verstorbene. Sie 
wurden zusammengefügt und öffentlich ausgelegt.

Diese betreuenden Freiwilligen von Aids- Kranken wurden in den USA und Grossbritannien 

1

2
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Diese betreuenden Freiwilligen von Aids- Kranken wurden in den USA und Grossbritannien 
"Buddies" genannt. Das Buddy- System war dort eingeführt worden, weil es so viele Kranke ohne 
Anschluss an Familie oder Freunde gab (buddy = Freund, Kumpel).

        Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Die Situation in Basel fasste der Ausstellungstext "unverschämt unterwegs" von 2004 
zusammen:1

"Engagierte Männer der HABS (Homosexuelle Arbeitsgruppen Basel) und Frauen der 
LIBS (Lesbische Initiative Basel) haben sich sehr früh der [...] Krankheit 
angenommen. In Kleinarbeit wurden Informationen und Fakten gesammelt, um diese 
an betroffene und interessierte Personen weiterzugeben und die Öffentlichkeit [...] 
aufzuklären. Aus dieser Arbeitsgruppe ist in Zusammenarbeit mit anderen Personen 
aus dem Raum Basel 1986 der Verein 'Aids- Hilfe beider Basel' (AHbB)6 gegründet 
worden.

Das Leitmotiv der AHbB ist die Stärkung des Bewusstseins für die 
(Eigen-)Verantwortung. Dies soll Neuübertragungen verhindern helfen. Im Umgang 
mit betroffenen Menschen wird daher kein Drohfinger erhoben. [...] Bilder und 
Nachrichten, wie sie zu Beginn der 80er Jahre hier erschienen, stammen heute aus 
Entwicklungsländern. Dies führt zu Verdrängung, Bagatellisierung und schliesslich 
dazu, sich nicht mehr konsequent vor der Ansteckung zu schützen.

AIDS ist noch immer unheilbar."

In der Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe (ZAH) äusserte sich Martina Saner, 
Leiterin der AHbB seit 2001:2

"In Basel war es zu jener Zeit auf der politischen Ebene günstig [...] Das schriftliche 
Ersuchen von Erwin Ott - einem engagierten Mitglied der HABS - um finanzielle 
Mittel fand beim damaligen Regierungsrat Remo Gysin ein offenes Ohr. Das würde 
heute kaum so unkompliziert ablaufen. Viel schneller als anderswo konnten mit den 
gesprochenen Mitteln Mitarbeitende angestellt werden."

Und Christina Beglinger Walter schrieb in ihrem Kapitel "20 Jahre Aids- Arbeit an der 
Basis" in der Jubiläumsschrift:3

"So waren in Basel schon ab 1986 vier Personen angestellt, die gemeinsam mit vielen 
Ehrenamtlichen über das HI- Virus und seine Übertragungswege informierten, 
Präventionsbotschaften, Kondome und Spritzen unter die Leute brachten, Beratungen 
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Aids- Hilfe beider Basel
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"So waren in Basel schon ab 1986 vier Personen angestellt, die gemeinsam mit vielen 
Ehrenamtlichen über das HI- Virus und seine Übertragungswege informierten, 
Präventionsbotschaften, Kondome und Spritzen unter die Leute brachten, Beratungen 
durchführten und an Aids erkrankte Menschen beim Sterben begleiteten. [...] Basel 
gelang es als einem der ersten Kantone, spezielle Angebote für Migrantinnen und 
Migranten auf die Beine zu stellen, um deren Lebenssituation zu verbessern.4 [...] Im 
Herbst 1988 führt die AHbB eine Tagung über die Betreuung von aidskranken 
Menschen durch.5 Über 550 Personen nehmen daran teil; mehr als doppelt so viele wie
 erwartet."

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Ausstellungstext unverschämt unterwegs, Basel 2004

Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 4

Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 4

Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 5

Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 6

Anmerkungen
Aids- Hilfe der beiden Halbkantone Basel- Stadt (BS) und Basel- Landschaft (BL)
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Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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In der Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- 
Hilfe von 2005 erinnerte sich ZAH- 
Gründungsmitglied Hans Wenger an die 
Anfänge. Sein Rückblick "Wie alles begann" geht
 auf den ersten AIDS- Informationsabend mit Dr. 
Ruedi Lüthy zurück, der am 13. Dezember 1984 
im Auditorium Nord des Zürcher 
Universitätsspitals stattgefunden hatte. Denn 
unmittelbar danach trafen sich einige Teilnehmer 
zu einem Gespräch. Dazu Hans Wenger:1

"Trotz all dieser schlechten Nachrichten 
machte sich bei uns in der Folge eine Art 
Hoffnung breit, dieser existenziellen 
Bedrohung durch gegenseitige Solidarität 
begegnen zu können, durch ein mutiges 
Engagement der Schwulen selbst. Sie hatten ja bereits diesen ersten frühen 
Informationsanlass [...] gefordert und organisiert. Noch während der Veranstaltung 
warben sie für die Errichtung einer Aids- Hilfe Schweiz und verteilten 
Einzahlungsscheine à 5 Franken an die Zuhörer.

 Einige von den Männern, beruflich im Medienbereich, im Gesundheitswesen, am 
Theater und in der Sozialarbeit tätig, trafen sich unmittelbar nach diesem Anlass im 
Restaurant Al Forno. Sie alle waren geschockt vom Ausmass dieser neuen und 
offensichtlich sexuell übertragbaren Krankheit. Trotzdem war man sich schnell einig, 
dass man dagegen etwas tun musste.

 Die damals herrschende Unkenntnis und die Hilflosigkeit der Medizin bedeuteten für 
viele der möglicherweise bereits Betroffenen eine Katastrophe. Dazu kam, dass die 
medizinische Forschung sich zuerst nur widerwillig mit einem Phänomen wie Aids 
beschäftigte. Schliesslich betraf diese neue Krankheit ja nur eine noch häufig 
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"Wie alles begann"

 

1984/1985

Hans Wenger, Gründungsmitglied und erster 
Präsident der Zürcher Aids- Hilfe (ZAH)
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Die damals herrschende Unkenntnis und die Hilflosigkeit der Medizin bedeuteten für 
viele der möglicherweise bereits Betroffenen eine Katastrophe. Dazu kam, dass die 
medizinische Forschung sich zuerst nur widerwillig mit einem Phänomen wie Aids 
beschäftigte. Schliesslich betraf diese neue Krankheit ja nur eine noch häufig 
verachtete Minderheit.

Vor diesem Hintergrund fühlten wir uns herausgefordert und beschlossen, eine 
souveräne Zürcher Aids- Hilfe aufzubauen [...]"

In der Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe (ZAH) äusserte sich auch Dr. med. 
René Jaccard:2

"Zwei Monate nach Praxiseröffnung erschien S. zur ersten Konsultation, ein junger 
Mann mit positivem Antikörpertest [...]. Durch seine Anregung kam es im Frühjahr 
1985 zur Unterredung mit Hans Wenger, [...] Präsident der sich konstituierenden ZAH:
 Es ging darum, Ärzte ausfindig zu machen, die willens waren, Aidskranke in ihren 
Praxen zu betreuen. Ohne zu wissen, worauf ich mich einliess - das war zu jenem 
Zeitpunkt auch gar nicht möglich -, sagte ich zu, wurde ZAH- Mitglied und bin es 
heute noch.

 Die ersten zehn Jahre waren schwierig und schmerzhaft. Wir alle [...] mussten 
erfahren, dass das HIV weit gefährlicher war, als anfänglich angenommen [...]. Die 
schweren Erkrankungen junger Menschen und die stetig steigenden Todesfälle 
schienen nicht abzureissen [...]. Viele Betroffene zweifelten damals grundsätzlich die 
Hilfsbereitschaft des 'medizinischen Establishments' an.

 Gleichzeitig wurden in der Bevölkerungsmehrheit der Nichtbetroffenen Stimmen laut, 
die flächendeckende Zwangstestungen und die Tätowierung aller Positiven forderten. 
Die ZAH war unter diesen Bedingungen Sammelbecken divergierender Meinungen 
und Interessenvertreterin jener, die am schlimmsten unter HIV/ Aids litten. Sie 
entwickelte Präventionsstrategien, gewährte Selbsthilfegruppen von Betroffenen 
Raum, unterstützte einzelne Betroffene und ihre Angehörigen. Für mich wurde bald 
klar, dass auch unter den HIV/ Aids- betreuenden Ärzten grosse Spannungen 
existierten, die unsere Arbeit behinderten. [...]"

Noch einmal Hans Wenger im Abschnitt "HAZ" (Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich) 
derselben Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe (ZAH):3

"Einen Vorstand für die ZAH zusammenzustellen, war eine ganz besondere 
Herausforderung. Betroffen war ja eigentlich die ganze sexuell aktive Bevölkerung. 
Das war uns vom ersten Augenblick an klar. Zunächst galt es, einen Weg zu finden, 
mit den bestehenden Gruppierungen so zusammenzuarbeiten, dass keine 
Doppelspurigkeiten entstanden. Die [...] HAZ hatte ja bereits ein bewährtes 
Beratungsangebot - also wollten wir mit ihr zusammenarbeiten. Ebenfalls sehr wichtig 
war [...] die AHS (Aids- Hilfe Schweiz) und [...] die Elternvereinigung 
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"Einen Vorstand für die ZAH zusammenzustellen, war eine ganz besondere 
Herausforderung. Betroffen war ja eigentlich die ganze sexuell aktive Bevölkerung. 
Das war uns vom ersten Augenblick an klar. Zunächst galt es, einen Weg zu finden, 
mit den bestehenden Gruppierungen so zusammenzuarbeiten, dass keine 
Doppelspurigkeiten entstanden. Die [...] HAZ hatte ja bereits ein bewährtes 
Beratungsangebot - also wollten wir mit ihr zusammenarbeiten. Ebenfalls sehr wichtig 
war [...] die AHS (Aids- Hilfe Schweiz) und [...] die Elternvereinigung 
Drogenabhängiger Jugendlicher (DAJ). Wir wollten auch an Prostituierte gelangen."

Ernst Ostertag [1], April 2008

           Mehr Information finden Sie hier:
ZAH- Gründung [2]
ZAH- Statuten [3]
ZAH- Flugblatt [4]
Ausbau der Angebote [5]
Betreuung und Begleitung [6]
Jahresbericht [7]
Erste Pressekonferenz [8]

Quellenverweise
Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 10

Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 14

Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 11
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[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
[2] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ zuercher- aids- hilfe- zah/ gruendung- der- zah/ 
zah- gruendung/
[3] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ zuercher- aids- hilfe- zah/ gruendung- der- zah/ 
zah- statuten/
[4] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ zuercher- aids- hilfe- zah/ gruendung- der- zah/ 
zah- flugblatt/
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ausbau- der- angebote/
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[7] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ zuercher- aids- hilfe- zah/ gruendung- der- zah/ 
jahresbericht/
[8] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ zuercher- aids- hilfe- zah/ gruendung- der- zah/ 
erste- pressekonferenz/
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Laut Protokoll der Gründungsversammlung des Vereins "AHS - Zürcher Aids- Hilfe" fand 
dieser Anlass am 5. November 1985, 21 Uhr in der Wohnung von Stephan Inderbitzin statt. 
Er verfasste auch das Protokoll. In der Folge wurde der Verein nur noch ZAH (Zürcher 
Aids- Hilfe) genannt; die Verbindung zur AHS (Aids- Hilfe Schweiz) war allseits klar.

 Die Versammlung wählte Roger Staub zum Tagespräsidenten.

 Zu Gründungsmitgliedern wurden die neun Anwesenden - zusammen mit dem verhinderten 
Reinhard Reifler. Nebst Stephan Inderbitzin und Roger Staub waren dies: Hans Wenger, 
Stefan Erne, Christoph Held, Ronald Meier, Roger Müller, Herbert Riedener und Heidi 
Zellweger. Mit Stefan Erne war auch ein Vertreter der HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen 
Zürich) und der bereits am 5. Januar 1985 gegründeten Aids- Gruppe der  HAZ 
(Selbsthilfegruppen) dabei. Die Vertreter beider Gruppierungen, ZAH und Aids- Gruppe 
HAZ, fanden sich im Lauf des Jahres zu sinnvoller Koordination und Zusammenarbeit. 
Später gab es nur noch die ZAH. Das Kürzel ZAH wies ja, umgekehrt gelesen, auf die 
Verbindung zur HAZ hin.

 Stephan Inderbitzin zum Hauptthema des Abends:

"Es ging damals zuerst und vor allem um die Telefonberatung. Stefan Erne war es, der 
es ermöglichte, dass wir die Aids- Telefonberatung unkompliziert sehr schnell 
installieren konnten, also noch vor der Gründung der ZAH."1

Im ersten Jahresbericht für die Vereinsversammlung vom 9. Juli 1987 wurden die zehn 
Gründungsmitglieder noch etwas näher beschrieben: So stammten "zwei aus der Aids- Hilfe 
Schweiz, je eine aus dem beruflichen oder privaten Umfeld der HAZ, aus der Jugendarbeit 
und Drogenberatung, Sozialarbeit mit Strafgefangenen, Seelsorge, Ärzteschaft, dem 
Journalismus und (Aids- Bereich) Prostitution". Über Stephan Inderbitzin berichtete die 
unabhängige Schwulenzeitschrift Cruiser vom November 2005 im Artikel "20 Jahre Zürcher
 Aids- Hilfe":2

"Im Sommer 1985 [...] wurde in Zürich Stephan Inderbitzin aktiv. Er war damals beim 
Schweizer Fernsehen tätig und mit André Ratti [...] gut befreundet."

Weitere Abschnitte aus dem Gründungsprotokoll:

 

ZAH- Gründung
... am 5. November

 

1985
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Weitere Abschnitte aus dem Gründungsprotokoll:

"Die vorliegenden Statuten werden einstimmig angenommen und von den 
Gründungsmitgliedern unterzeichnet.

 Wahlen: Hans Wenger als interimistischer Präsident wird einstimmig gewählt. Er wird 
so lange amtieren und im Vorstand sein, bis ein definitiver Präsident gewählt ist.

 Stefan Erne, Stephan Inderbitzin, Ronald Meier, Roger Müller, Herbert Riedener, 
Heidi Zellweger werden für die Amtsperiode 1985/86 in den Vorstand gewählt.

 [...]

 Verschiedenes: Christoph Held, Reinhard Reifler und Roger Staub stellen den Antrag 
auf Aktivmitgliedschaft."

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Stephan Inderbitzin, Notizen und Kommentare zur ZAH von Ende Mai 1985 bis Mitte September 
1986. Übermittelt an Ernst Ostertag am 13. April 2008

Cruiser, November 2005, "20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe", Kasten
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Eine Auswahl wichtiger Paragraphen der Statuten des Vereins Zürcher Aids- Hilfe (ZAH) 
soll hier auf den Vereinszweck, die Arten der Mitgliedschaft und die mögliche 
wissenschaftliche Beratung hinweisen:

"§2 Vereinszweck: Der Verein setzt sich zum Ziel, soziale, psychologische und 
medizinische Hilfe für Aids- Kranke und - Gefährdete zu gewähren mittels 
Aufklärung, Beratung, Betreuung und Begleitung von direkt und indirekt betroffenen 
Einzelpersonen und Gruppen, und zwar gemäss den Richtlinien der Aids- Hilfe 
Schweiz.

§4 Mitgliedschaft: Die Aufnahme in den Verein bedeutet gleichzeitig die 
Passivmitgliedschaft in der Aids- Hilfe Schweiz.

Passivmitglied (Einzel- und Kollektivmitglied) können alle natürlichen und 
juristischen Personen sowie Kollektive, Gemeinschaften und privat- und 
öffentlichrechtliche Institutionen werden, die den Vereinszweck gutheissen und 
unterstützen.

Aktivmitglied (Einzel- oder Kollektivmitglied) kann werden, wer sich zu vertraglich 
festgelegter Zusammenarbeit bereit erklärt.

§19 Wissenschaftlicher Beirat: Dem Verein steht ein wissenschaftlicher Beirat zur 
Seite, der durch Ärzte, Soziologen, Psychologen, Juristen und anderen an der 
Bekämpfung von Aids interessierten Fachleuten gebildet wird. Der wissenschaftliche 
Beirat hat unter anderem die Aufgabe, den Verein in seinen Aktivitäten zu beraten.

Die Stellung des wissenschaftlichen Beirates zum Verein ist in einem Reglement 
festzulegen."

Die Statuten traten mit der Unterschrift aller Gründungsmitglieder in Kraft und enthielten 
gesondert die Signaturen des Präsidenten (Hans Wenger) und des Kassiers (Stephan 
Inderbitzin).

Ernst Ostertag [1], April 2008
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Zuvor nochmals Hans Wenger über die Ausgangslage, wie er sie in seinem Beitrag "Wie 
alles begann", Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe (ZAH), 2005, geschildert hatte:
1 Am Anfang

"galt es, die bestehenden sozialen und gesellschaftlichen Einrichtungen zu befähigen, 
in ihrem eigenen Wirkungskreis Aufklärung und Beratung anbieten zu können. 
Schliesslich wollten wir auch die Initiative ergreifen für die Schaffung der dringend 
notwendigen und damals eben noch fehlenden Einrichtungen (medizinische Anlauf- 
und Beratungsstellen, Wohnmöglichkeiten, Pflegeangebote). Auch eigene Projekte zur 
direkten Hilfe für Betroffene (Betreuung, Begleitung, Sachhilfe) mussten möglichst 
schnell realisiert und laufend den neuen Erkenntnissen angepasst werden."

Im Mai 1986 setzte die ZAH ein erstes eigenes Flugblatt in Umlauf: "Aids wirft viele Fragen
 auf". Darin stellten sich "Die Initianten" vor:

"[...] Während die Aids- Hilfe Schweiz (AHS) in erster Linie auf nationaler Ebene tätig
 ist (in enger Zusammenarbeit mit dem BAG, Bundesamt für Gesundheitswesen), 
konzentriert sich die ZAH, wie alle übrigen regionalen Aids- Hilfen, auf den lokalen 
Bereich. Die ZAH wurde gegründet, damit Angehörige gefährdeter Gruppen 
gemeinsam über Aids nachdenken2, aus ihrer Sicht Informationen vermitteln und 
Massnahmen ergreifen können.

 Hauptinitianten der ZAH waren Homosexuelle. Von allem Anfang an haben sie die 
Zusammenarbeit mit Drogenfachleuten gesucht und gefunden: Auf diese Weise ist 
auch die zweite von Aids hauptsächlich gefährdete Gruppe, [...] Fixer und ehemalige 
Fixer, in der ZAH vertreten. Die Fixer direkt in die Arbeit einzubeziehen ist schwierig:
 Süchtige sind heute in die Isolation gedrängt, was ihnen solidarisches Handeln 
erschwert."

Doch dieses gemeinsame Nachdenken über Aids und gesellschaftliche Folgen wie neue 
Vorurteile, Diskriminierungen, Bedürfnisse von Erkrankten u.a.m. war notwendig. Und es 
musste der sich laufend ändernden Situation entsprechend immer wieder neu getan werden. 

 

ZAH- Flugblatt
… vom Mai

 

1986

© 2014, Verein schwulengeschichte.ch Seite 205 von 246



Doch dieses gemeinsame Nachdenken über Aids und gesellschaftliche Folgen wie neue 
Vorurteile, Diskriminierungen, Bedürfnisse von Erkrankten u.a.m. war notwendig. Und es 
musste der sich laufend ändernden Situation entsprechend immer wieder neu getan werden. 
An anderer Stelle des Flugblattes fuhren die Initianten in diesem Sinne fort:

"Wenn aus Opfern Täter gemacht, das heisst, wenn anstelle des Virus die am meisten 
Gefährdeten für Aids verantwortlich gemacht werden, dann ist es vorbei mit dem 
Coming- out, zu dem sich in den vergangenen zwei Jahrzehnten mehr und mehr 
Schwule durchgerungen haben. Aufgezwungenes Versteckspiel auf der einen, 
Schnüffelei auf der anderen Seite könnten wieder beginnen.

 Je mehr aber Gefährdete, wie dies mit den Fixern schon geschehen ist, gesellschaftlich 
an den Rand gedrängt werden, desto schwieriger wird es, die Ausbreitung von Aids zu 
verhindern. Aids im Untergrund wird zu einer noch grösseren Gefahr, als dies heute 
schon der Fall ist.

 Aids wird nicht durch eine Lebenshaltung, sondern durch ein Virus verursacht. Diese 
Tatsache, so fürchten viele durch das Virus Gefährdete, könnte in der öffentlichen 
Diskussion vergessen gehen. [...]

 Schon jetzt gibt es Homosexuelle, die ihre Stelle verlieren, weil der Arbeitgeber von 
ihrem positiven Aids- Antikörpertest Wind bekommen hat.

Die Aids- Hilfe hofft, dass dies Einzelfälle bleiben. Wenn nicht, könnte es bald so weit
 sein, dass Angehörige aidsgefährdeter Gruppen keine Arbeit mehr bekommen, dass 
Krankenversicherungen pauschal Vorbehalte gegen sie aussprechen und dass ihnen 
andere Sozialleistungen vorenthalten werden.

Die Ausbreitung von Aids zu bekämpfen und bereits Erkrankten zu helfen, gelingt am 
besten in einem Klima ohne Vorurteile. Deshalb möchte die ZAH ihre Arbeit 
gesellschaftlich verankern, und, wo immer das möglich ist, mit bestehenden sozialen 
Institutionen zusammenarbeiten. [...]"

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 11

Anmerkungen
Stephan Inderbitzin erinnerte sich (in einem der Gespräche, die wir 2008 mit ihm führten): 
"'Gemeinsam über Aids nachdenken': Genau dieses Verb hat das Fass zum Überlaufen gebracht im 
Konflikt mit den Aktivisten. Sie konnten einfach nicht verstehen, warum man darüber noch 
nachdenken sollte, wenn es doch an allen Fronten lichterloh brannte…!"

        

1

2

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/

© 2014, Verein schwulengeschichte.ch Seite 206 von 246

http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/


      
URL- Adresse: http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ zuercher- aids- hilfe- zah/ 
gruendung- der- zah/ ausbau- der- angebote/

        

Das Ausweiten bisheriger Angebote und die Schaffung neuer Möglichkeiten war dringend 
wegen der angewachsenen Bedürfnisse von immer mehr Aids- Kranken. Auch hier 
informierte das Flugblatt der ZAH (Zürcher Aids- Hilfe) vom Mai 1986 - und es rief auch 
deutlich zur Mithilfe auf:

"Die heutigen Angebote reichen nicht aus. Am vordringlichsten ist der Aufbau eines 
Netzes von Begleitern für Aids- Kranke. Sie brauchen Menschen, denen sie vertrauen 
können. Vor allem während der krisenhaften Einbrüche im langwierigen 
Krankheitsverlauf sollten sie sich auf ein Betreuernetz verlassen können. 
Krankenbegleitung und Beratung Angehöriger sind umso wichtiger, als die Krankheit 
Aids selbst tragfähige partnerschaftliche und familiäre Bindungen aufs äusserste 
belastet. Aids- Kranke brauchen auch Hilfe in alltäglichen Lebensbelangen. Viele von 
ihnen können nur phasenweise autonom leben.

Für den Ausbau der Angebote in den Bereichen Information und Koordination, 
Beratung und Krankenbegleitung braucht die ZAH Menschen, die aus Überzeugung 
mithelfen, mitdenken und, was nicht weniger notwendig und willkommen ist: 
mitzahlen."

Unter "Drehscheibe für Information" gab ein Kasten im Flugblatt Auskunft:

"Die ZAH organisiert unter Beizug von Fachleuten Informationsveranstaltungen über 
medizinische, gesellschaftliche und sozialtherapeutische Fragen. Mit ihren 
Informationen hat die ZAH bisher vor allem Mitarbeiter von öffentlichen und privaten 
Sozialhilfen und freiwillige Helfer sozial tätiger Institutionen erreicht. Die ZAH bietet 
keine medizinischen Dienste an, wenn gewünscht aber deren Vermittlung."

In einem anderen Kasten waren die Telefonnummer mit Telefonzeiten und - zur 
Herabsetzung der Hemmschwelle - die am häufigsten gestellten Fragen an das 
Beratungsteam vermerkt.

 Stephan Inderbitzin erinnerte sich (Gespräche und Aufzeichnungen von 2008):

"Das Verdienst von Reinhard Reifler bestand darin, dass er diese Telefonberatung von 
Anfang an auf eine fast professionelle Ebene hievte: es waren immer zwei Berater 
gleichzeitig am Telefon, damit sie sich im Notfall gegenseitig unterstützen konnten. 
Und regelmässig, d.h. einmal pro Monat, fand eine Supervision statt. Die 
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"Das Verdienst von Reinhard Reifler bestand darin, dass er diese Telefonberatung von 
Anfang an auf eine fast professionelle Ebene hievte: es waren immer zwei Berater 
gleichzeitig am Telefon, damit sie sich im Notfall gegenseitig unterstützen konnten. 
Und regelmässig, d.h. einmal pro Monat, fand eine Supervision statt. Die 
Zugangsbedingungen waren sehr hart - die Leute wurden einem intensiven 
Eignungstest unterworfen."

Ernst Ostertag [1], April 2008

                  Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Im Juni 1986 entstand innerhalb der Zürcher Aids- Hilfe (ZAH) die Arbeitsgruppe 
"Betreuung und Begleitung" (B&B). Die herrschende Situation mit stets neuen HIV- 
Positiven, Erkrankten und Sterbenden und den sie betreuenden Freiwilligen, meist Laien, 
erforderte nicht nur mehr Wissen, sondern auch klare Richtlinien, ein Konzept. Freiwillige 
wurden über einen zweiseitigen Fragebogen ausgewählt.

 An einem gemeinsamen Workshop- Wochenende sollten sie vorbereitet werden, einander 
kennen lernen und das Konzept erarbeiten. Auf der Einladung hiess es unter anderem:

"Die Helfer und Helferinnen [...] müssen genau wissen, was sie leisten und was sie 
anbieten können. Auch sollten die Leute, welche sich für diese schwierige Arbeit 
interessieren, sich relativ gut kennen und untereinander ein 'produktives' Klima 
schaffen können. Das Grundkonzept sollte deshalb von allen Beteiligten gemeinsam 
erarbeitet und getragen werden."

Der Workshop fand im Albishaus (Albispass, ZH) am 13./14. September 1986 statt. Für den 
Samstag standen drei Orientierungen durch Fachkräfte auf dem Programm. Das waren eine 
Pflegefrau von der medizinischen Poliklinik, Universitätsspital Zürich, ein Arzt aus 
derselben Klinik und ein Psychiater aus der Klinik Schlössli, Oetwil am See. Ihre Referate, 
so hiess es auf der Einladung weiter:

"stehen unter dem Titel 'Mögliche Vollbilder und Endstadien von Aids- Kranken', 
jeweils aus pflegerischer, aus akutmedizinischer und aus psychiatrischer Sicht.

Nachdem die wichtigsten und drängendsten Rückfragen an die Orientierenden 
beantwortet sind, soll - so unsere Vorstellung - nach einer Pause der zweite Teil des 
Samstagnachmittags und auch der Abend der gemeinsamen Aufarbeitung des Gehörten
 reserviert sein."

Der Sonntag war konkreten Fragen und Antworten gewidmet, wie:

Erarbeiten eines brauchbaren Konzepts für die Region Zürich
Erarbeiten der möglichen Anforderungen an die freiwilligen HelferInnen
Austausch der verschiedenen Vorstellungen der Betreuungs- und Begleitungsarbeit

 

Betreuung und Begleitung
Workshop Albis

 

1986
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Das Konzept lag in seiner definitiven Form am 17. Januar 1987 vor, verfasst von Aneth 
Spiess und Stephan Inderbitzin.1

Zur Betreuung (Bereich 1) wird u.a. gesagt, dass sie ergänzend zu verstehen sei (nebst Arzt, Spitex 
etc.) und dass stets zwei (mindestens) Freiwillige einen Kranken betreuen sollen. Die 
Vorgehensweise ist genau angegeben. Dazu gehört auch, dass jede Betreuerin, jeder Betreuer ein 
persönliches Tagebuch zu führen habe und dass sie oder er nach Abgabe der Betreuung eine 
schriftliche Zusammenfassung der Gruppenleitung B&B übergeben müsse.
Für die Betreuer (Bereich 2) sind die hohen Anforderungen aufgezeichnet. Zugleich ist die Teilnahme
 an der Supervision, den Sitzungen der B&B (u.a. Erfahrungsaustausch) und an Weiterbildungskursen 
obligatorisch. Die Betreuer stehen in vertraglicher Verpflichtung gegenüber der ZAH. Dauer 
mindestens ein halbes Jahr.
Im Bereich 3 sind die Verbindlichkeiten und Aktivitäten der Gruppe "Betreuung & 
Begleitung" (B&B) umschrieben. Alle Freiwilligen gehören B&B an und sind zugleich 
Aktivmitglieder der Zürcher Aids- Hilfe (ZAH).

Dieses hier auf eine knappe Form gebrachte Konzept mag auf den ersten Blick etwas hart 
erscheinen, vor allem was die Verpflichtungen der Betreuer betrifft. Sie waren aber zum 
Schutz der Freiwilligen formuliert worden und funktionierten auch tatsächlich in diesem 
Sinn. Ein Hauptmotiv zur zügigen Erarbeitung des Konzepts lag auch in der Tatsache, dass, 
wie Stephan Inderbitzin in einer Mail vom 29. September 2011 ausführte:

"wir in der ZAH sehr schnell viele Menschen berieten (vor allem Partner von 
Erkrankten), die von der Betreuung bereits so erschöpft waren, dass sie nach kurzer 
Zeit selber Hilfe brauchten. Dazu war uns das Buch 'Die hilflosen Helfer - Über die 
seelische Problematik der helfenden Berufe' von Wolfgang Schmidbauer (Rowohlt, 
1977) eine grosse Unterstützung."

In der Folge ist das Vorbild B&B samt seinem Konzept von den meisten lokalen und 
kantonalen Aids- Hilfe- Organisationen des Landes übernommen worden. Denn damit 
erhielten diese Gruppierungen, wonach sie gesucht hatten: Strukturen für ihre Aufgaben 
dort, wo es nicht (nur) um Prävention ging, sondern um dringend nötige Einsätze der 
unmittelbaren, praktischen Hilfe.

 Nun wurden die Aids- Hilfe- Gruppierungen als wichtige Kräfte im gesamten Kampf gegen 
Aids wahrgenommen, auch in der Öffentlichkeit.

 Das war ein bedeutender Faktor in der Auseinandersetzung mit der Aids- Hilfe Schweiz 
(AHS), als diese 1987 mit einer Kampagane startete, die Sprüche wie "Stop Aids, bliib treu" 
verwendete und damit in überwunden geglaubte Bahnen der Moral und des erhobenen 
Zeigefingers zurückfiel.

 Bereits Erkrankte wurden so wieder stigmatisiert. Dagegen setzten sich die lokalen Aids- 
Hilfen und viele Einzelne zur Wehr, denn ihre Erfahrungen an der Basis lehrten sie eine 
ganz andere Wirklichkeit.
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Ernst Ostertag [1], September 2011

          Quellenverweise
Alle Quellen zu diesem Unterkapitel befinden sich in Privatbesitz von Stephan Inderbitzin

        

1

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Im "ersten Jahresbericht (der Zürcher Aids- Hilfe, ZAH) vom 5. November 1985 bis 31. 
Dezember 1986" listeten die Verfasser, Hans Wenger und Roger Müller, "die wichtigsten 
Anlässe unserer Öffentlichkeitsarbeit" auf. Daraus einige Beispiele:1

Informationsveranstaltung mit Dermatologen des 
Universitätsspitals Zürich

Information anlässlich der Versammlung des Vereins 
Eltern Drogenabhängiger Jugendlicher, DAJ (80 
Teilnehmer)

Informationsveranstaltung für die Mitarbeiter des 
Sozialdienstes der Justizdirektion des Kantons Zürich (40 
Teilnehmer)

Informationsveranstaltung für die freiwilligen Mitarbeiter 
des Sozialdienstes der Justizdirektion (80 Teilnehmer)

Informationsveranstaltung für die Sozialarbeiter des 'Forum
 Winterthur' (30 Teilnehmer)

Informationsveranstaltung bei der Dargebotenen Hand 
Zürich (80 Teilnehmer)

Gastspiel des Staatstheaters Stuttgart im Schauspielhaus 
Zürich: 'Wie Du' von W.M. Hoffmann; im Anschluss an die
 Aufführung eine Podiumsdiskussion mit Prof. Dr. med. 
Ambros Uchtenhagen, Dr. med. Ruedi Lüthy, Dr. Hans 
Hehlen, Dr. Peter Meier, Pascal Wehrle (Homosexuelle 
Arbeitsgruppen Zürich, HAZ), Ari Zinger (Regisseur), 

 

Jahresbericht
Tätigkeiten

 

1985/1986

5.12.1985

9.12.1985

8.1.1986

8.4.1986

25.4.1986

25.4.1986

24./25.5.1986
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Gastspiel des Staatstheaters Stuttgart im Schauspielhaus 
Zürich: 'Wie Du' von W.M. Hoffmann; im Anschluss an die
 Aufführung eine Podiumsdiskussion mit Prof. Dr. med. 
Ambros Uchtenhagen, Dr. med. Ruedi Lüthy, Dr. Hans 
Hehlen, Dr. Peter Meier, Pascal Wehrle (Homosexuelle 
Arbeitsgruppen Zürich, HAZ), Ari Zinger (Regisseur), 
organisiert durch die ZAH; Bücherstand; Flugblätter, 
Broschüre 'Aids wirft viele Fragen auf'

Broschüre 'Das Problem Aids in der Region 
Zürich' (Bestandteil des Finanzierungsgesuches 86) 
publiziert u.a. in 'Information', Nr. 6/86, der 
Informationsstelle des Zürcher Sozialwesens

Besprechung mit Stadtärztlichem Dienst; vorgängig 
umfangreiche Abklärungen betreffend Spitex

Informationsnachmittag mit Sozialarbeitern im Kanton 
Aargau, veranstaltet durch den Sozialdienst der BBC2 Birr/ 
AG (35 Teilnehmer)

Merkblätter für Gefängnisinsassen (Bestandteil der 
Richtlinien für Gefängnisse und ähnliche Institutionen der 
Konferenz der kantonalen Justiz- und Polizeidirektoren, der
 eidg. Fachkommission für Aids- Fragen sowie des BAG) 
im Auftrag der ZAH übersetzt in Englisch, Spanisch, 
Serbokroatisch, Portugiesisch und Türkisch und verteilt an 
die zürcherischen Gefängnisse

Teilnahme an einer Sitzung des Verbandes unabhängiger 
Ärzte Zürich, VUA, (u.a. zum Thema Krankenzimmer für 
Obdachlose)

Teilnahme an den Vorbereitungen für die Koordinierten 
Gesundheitsaktionen (Hepatitis- Impfaktion 'Aids & Gilb')

Teilnahme an der Sendung 'Doppelpunkt' (Radio 24); 
Informationssendung mit anschliessender Fragestunde

Informationsveranstaltung Augustin Keller- Loge, 

Juli 1986

Okt. 1986

5.11.1986

24.11.1986

7.12.1986

11.12.1986
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Informationsveranstaltung Augustin Keller- Loge, 
Israelitisches Gemeindezentrum Zürich (60 Teilnehmer)

Kontakte mit dem Informationszentrum für die Schweizer 
Apotheker betr. Spritzenverkauf

Herausgabe der Broschüre 'Die Ausbreitung von Aids 
hemmen' (1. Auflage 4'700); verteilt über Versände der 
Ärztegesellschaft des Kantons Zürich, des 
Apothekervereins des Kantons Zürich, der Kirchen und 
sozialer Institutionen

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Erster Jahresbericht der ZAH, Seiten 7 und 8

Anmerkungen
heute ABB, Asea Brown Boveri

        

Dez. 1986

Dez. 1986

1

2

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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Am 12. Februar 1987 hielt die Zürcher Aids- Hilfe ihre erste Pressekonferenz ab und 
verteilte dazu eine Pressemappe. Das Echo war gross. Die Zürichsee- Zeitung vom 13. 
Februar 1987 berichtete unter anderem:1

"Zu den zehn regionalen Aids- Hilfe- Gruppen der Schweiz gehört auch die Zürcher 
Aids- Hilfe (ZAH), die gestern zum ersten Mal an die Öffentlichkeit trat. Sie [...] wird 
auf den 1. März 1987 in einem stadteigenen Haus an der Turbinenstrasse ihre 
Geschäftsstelle eröffnen. Seit Januar beschäftigt sie zu 60 Prozent einen Sozialarbeiter,
 der die Arbeit der etwa 60 ehrenamtlichen Mitarbeiter koordinieren soll.

 [...] Der von der ZAH organisierte anonyme Telefonberatungsdienst spielt [...] eine 
wesentliche Rolle. Die ZAH stellte fest, dass sich in zunehmendem Masse Personen 
beraten lassen, die nicht zu den bisher als 'klassisch' geltenden Risikogruppen der 
Homosexuellen oder der Drogensüchtigen gehören. [...]

 [...] 'Nicht einfach einen Bettelbrief' habe er erhalten, meinte gestern Stadtrat Wolfgang
 Nigg, als ihm im Juli 1986 ein Beitragsgesuch [der ZAH] auf den Schreibtisch 
geflattert sei. Aus diesem sei vielmehr hervorgegangen, dass das Projekt einer 
permanenten Geschäftsstelle sorgfältig abgeklärt worden sei. Ausserdem habe er 
bemerkt, mit welch grossem Engagement und zeitlichem Aufwand sich die 
ehrenamtlichen Mitarbeiter in ihre Aufgabe gestürzt hätten. [...] Der Stadtrat habe sich 
deshalb entschlossen, 'der ZAH für das laufende und kommende Jahr je einen Beitrag 
von 70'000 Franken zukommen zu lassen.' Geld konnte ausserdem beim Kanton und 
bei den Kirchen locker gemacht werden, so dass das Jahresbudget auf 180'000 Franken
 beziffert werden kann."

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Zürichsee- Zeitung vom 13. Februar 1987
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... am 12. Februar
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Die erste Vereinsversammlung der Zürcher Aids- Hilfe (ZAH) findet erst mehr als 
anderthalb Jahre nach der Gründung statt, im Juli 1987. Ein Jahresbericht über die ersten 13 
Monate ist Ende 1986 erschienen. Er liegt jetzt in stark ausgebauter Form vor.

 Es wird sofort klar: Die anfallenden Probleme mit stets neuen Fällen von Aids- Kranken, mit
 Situationen, die niemandem vertraut, aber dringend zu lösen sind, mit der Suche nach 
Helfenden, Begleitenden, mit Administrativem und den Finanzen und vielem mehr lassen 
keine Zeit zur Organisation von Vereinsversammlungen. Da ist jeder stets am Anschlag.

 Das hat auch Folgen. Es fehlt an Gelegenheit zum Austausch untereinander, es kommt zu 
Missverständnissen mit den Zielsetzungen der übergeordneten Aids- Hilfe Schweiz (AHS) 
und jenen der lokalen Aids- Hilfe, der ZAH. Sie brechen an der Vereinsversammlung auf.

 Das bewirkt schliesslich die Klärung der Zuständigkeiten. Die AHS betreibt zusammen mit 
dem BAG (Bundesamt für Gesundheitswesen) die Prävention. Die lokalen Aids- Hilfe- 
Gruppen nehmen sich der Probleme der HIV- Positiven, Kranken und Sterbenden an. 
Gemeinsam beobachtet man die gesellschaftlichen Entwicklungen und greift bei 
Diskriminierungsversuchen ein, möglichst früh, bevor sie beschlossen und eingeführt sind.

 Die ZAH wird öffentlich aktiv mit vielen Veranstaltungen zur Förderung von Verstehen und
 Toleranz. Dazu gehören auch Theateraufführungen wie das Stück "Wenn alle sich 
schützen…" der Zürcher Schauspiel- Akademie. Eine monatelange Tournee bringt das 
vielbeachtete Stück in andere Städte der Schweiz und aufs Land.

 Helfer und Betroffene treffen sich für ein Wochenende. Es entstehen berührende Berichte, 
die von der ZAH veröffentlicht werden.

 Die Jubliäumsschrift "20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe" von 2005 bringt abschliessend auch 
Bemerkungen zur Zeit nach 1996. Ab diesem Jahr verläuft Aids nicht mehr tödlich. Es 
entstehen dafür andere Probleme. Seit 2001 steigt die Zahl der Neuansteckungen wieder an. 
Wie sieht die Zukunft aus?

Ernst Ostertag [1], September 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Vereinsversammlung [2]
Jahresbericht [3]
Veranstaltungen [4]
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Veranstaltungen [4]
Auf Tournee [5]
Zeitzeugen berichten [6]
Die Wende [7]
Situation heute [8]

        Links auf dieser Seite
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Die erste Versammlung des Vereins Zürcher Aids- Hilfe (ZAH) fand in der Geschäftsstelle 
statt, also an der Turbinenstrasse 10. Sie war auf den 9. Juli 1987 um 18.30 angesetzt und 
dauerte bis 00.45 Uhr. Das Protokoll erwähnte 50 anwesende Personen. Unter ihnen vier 
stimmberechtigte Vertreter der Kollektivmitglieder:

Die Arbeitsgruppe für Aids- Fragen Region Winterthur,1. 
die Auffangstation Zürich- Tiefenbrunnen,2. 
Notschlafstelle Zollstrasse in Zürich und3. 
die HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich), vertreten durch Pascal Wehrle.4. 

Während der Versammlung kam es unter anderem zur Auseinandersetzung um die generelle 
Zielsetzung der Aids- Hilfe in der Schweiz: Roger Staub und die von ihm vertretene Linie 
der vorrangigen Präventionspolitik, wie sie von der Aids- Hilfe Schweiz (AHS) betrieben 
wurde, auf der einen Seite; auf der anderen Seite die ZAH, welche vor allem Testpositive, 
Erkrankte und Sterbende aus allen Bereichen in den Mittelpunkt ihrer Tätigkeiten stellte. 
Das hatte sich im Lauf der Zeit vom Herbst 1985 bis zum Sommer 1987 aus den anfallenden
 Bedürfnissen im regionalen Umfeld ergeben.

 Roger Müller, der das Protokoll verfasste, behandelte diese Auseinandersetzung in recht 
diplomatischer Form unter Traktandum 4, Genehmigung des Protokolls der 
Gründerversammlung vom 5.11.1985:

"Gründungsmitglied Roger Staub berichtet, dass er die Gründung der ZAH gefördert 
habe als lokales Dach für verschiedenste Aktivitäten. Er sei sehr betrübt, dass die Idee 
Schiffbruch erlitten habe und es tue ihm leid, dass er als Tagespräsident die 
Gründungsversammlung geleitet habe."

Die wirkliche Auseinandersetzung war, gemäss Schilderungen von Zeugen, teilweise recht 
emotionsgeladen. Man hatte sich - im damaligen Moment - nicht mehr richtig verstanden 
und das artete fast zu einem Glaubenskrieg aus.

 Stephan Inderbitzin dazu (in seinen "Notizen und Kommentare zur ZAH" vom April 2008):1

"Auch hier muss deutlich festgehalten werden, dass wir alle eigentlich zu Opfern 
unserer eigenen Tätigkeiten geworden waren, wenn man bedenkt, unter welchem 
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"Auch hier muss deutlich festgehalten werden, dass wir alle eigentlich zu Opfern 
unserer eigenen Tätigkeiten geworden waren, wenn man bedenkt, unter welchem 
Leistungsdruck wir standen und wie sich gleichzeitig die Reihen um uns bereits heftig 
lichteten durch die Erkrankung und den Tod von vielen Freunden, Bekannten und 
Mitkämpfern."

Dieser Konflikt, so die Zeugen, sei zwar unter der gegebenen personellen Zusammensetzung
 bedauerlich und wohl unausweichlich gewesen, habe jedoch letztlich zu einer positiven 
Klärung geführt: Prävention blieb auf der regionalen Ebene im Rahmen der 
richtungweisenden Vorgaben der nationalen AHS ein weiterhin wichtiges, aber 
zweitrangiges Ziel. Die konkrete Alltagsarbeit in Relation zur Zahl der Beratungs-, 
Betreuungs- und (Sterbe-)Begleitungsfälle bildete mitsamt den Verbindungen zum gesamten
 Umfeld den Hauptteil der ZAH- Aktivitäten. Auf diese Linie schwenkten auch - 
praxisbedingt - die Aids- Hilfe- Gruppen in anderen Regionen des Landes ein und so ergab 
sich eine sinnvolle Teilung und Ergänzung der nationalen und regionalen Aufgaben.

 Der neue Vorstand setzte sich nach den Wahlen aus neun Mitgliedern zusammen. Präsident 
blieb Hans Wenger, neu hinzu kam Elisabeth Habersaat, die später Vizepräsidentin wurde. 
Die Geschäftsstelle führten ab 15. Januar 1987 Markus Oertle und André Aeschbach.

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Stephan Inderbitzin, Notizen und Kommentare zur ZAH von Ende Mai 1985 bis Mitte September 
1986. Übermittelt an Ernst Ostertag 13. April 2008
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Aus dem ersten Jahresbericht vom Dezember 1985 bis zum Jahresende 1986, der aber 
bereits Ereignisse aus den ersten Monaten von 1987 mit einbezog:1

"Die jetzige Zusammensetzung des Vorstandes ist ausgeglichen und bewährt sich gut. 
[...] Besonders dankbar sind wir dem inzwischen an Aids verstorbenen Willi Huber, 
der die erfolgreiche Pressekonferenz vom 12. Februar 1987 konzipiert und 
mitvorbereitet hat."

Dieser Jahresbericht wurde ausgebaut und nachgeliefert als eigentlicher Geschäftsbericht der
 Zürcher Aids- Hilfe (ZAH) 1985 und 1986/87. Er umfasste neun Seiten und war von Hans 
Wenger und Roger Müller unterzeichnet. Daraus drei Abschnitte:

"Publikationen unter anderem:

Aids in der Region Zürich (Auszug aus dem Finanzgesuch, AHS- Bulletin, Aug. 86)
Betreuung und Begleitung von Aidskranken - aber wie? Zusammenfassung des ZAH- Workshops 
vom 12./13. September 1986
Voraussetzungen zur Mitarbeit bei der Telefonberatung (AHS- Bulletin, Okt. 86)
Statistische Angaben zur Telefonberatung der ZAH (Pressemappe, 12. Februar 1987)
Die Ausbreitung von Aids hemmen, Broschüre, Dezember 1986

Freiwillige Mitarbeiterinnen und 'zugewandte Orte':

Im Berichtsjahr wurden für die Telefonberatung 26 Personen, für Beratung und 
Begleitung 18 Personen und für den Offenen Treffpunkt / Selbsthilfe 3 Personen 
ausgebildet. [...] Diese MitarbeiterInnen haben eine Verschwiegenheitserklärung 
unterschrieben, leisten ihren Einsatz ehrenamtlich, wobei Spesen minimal entschädigt 
werden, und nehmen an den regulären und besonderen Weiterbildungsveranstaltungen 
teil. Sie sind in der Regel Einzelmitglieder der ZAH.

 [...] 'Zugewandte Orte' sind MitarbeiterInnen und Mitglieder der rund 15 Institutionen 
und Selbsthilfeorganisationen in der Region Zürich, die sich mit aidsgefährdeten 
Randgruppen befassen. Einige sind Kollektivmitglieder der ZAH. [...]

 Als 'zugewandte Orte' bezeichnen wir ferner Fachleute [...]. Dazu gehören Mediziner, 
Psychologen, sozial Tätige, aber auch Beamte und Politiker. Ihre Tätigkeit umfasst 
allgemeine Beratung, Weiterbildung, Supervision, Seelsorge, Mitwirken bei 
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Als 'zugewandte Orte' bezeichnen wir ferner Fachleute [...]. Dazu gehören Mediziner, 
Psychologen, sozial Tätige, aber auch Beamte und Politiker. Ihre Tätigkeit umfasst 
allgemeine Beratung, Weiterbildung, Supervision, Seelsorge, Mitwirken bei 
öffentlichen und geschlossenen Informationsveranstaltungen, die die ZAH durchführt 
[...].

Tätigkeit und Aufgaben der ZAH:

Es war herausfordernd und konfliktreich, innert kürzester Zeit eine Organisation 
aufzubauen, die sich einem Problembereich widmen will, in dem es noch keine 
Vorbilder gibt. Besonders schwierig zu entscheiden war es, wo die vorhandenen Kräfte
 am sinnvollsten einzusetzen waren. [...]

Die Arbeitsgruppe 'Telefonberatung' beantwortete bis Ende 1986 über 800 Anrufe.1. 
Die Arbeitsgruppe 'Beratung und Begleitung' leistete ungezählte Einsätze bei mehreren Aids- 
Kranken; einigen konnte der Wunsch erfüllt werden, zu Hause zu sterben.

2. 

Die Arbeitsgruppe 'Treffpunkt und Selbsthilfe' realisierte ein Pilotprojekt 'Therapeutisch begleitete 
Selbsthilfegruppe für Testpositive' und bereitete einen regelmässig wöchentlich stattfindenden 
offenen Treffpunkt für Ratsuchende vor, der im Februar 1987 eröffnet wurde."

3. 

Diese drei Arbeitsgruppen zählten zum "Inneren Arbeitskreis der ZAH".

 Zum "Äusseren Arbeitskreis" gehörten:

 Die Arbeitsgruppe "Fixer und Exfixer" und die Gruppe "Gay- Life", die sich um die 
Fragestellungen um Aids bei den organisierten Homosexuellen kümmerte, also bei HAZ 
(Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich), SOH (Schweizerische Organisation der 
Homophilen) und HuK (Homosexuelle und Kirche). Der Geschäftsbericht erwähnt 
zusätzlich:

"Im Aufbau befinden sich Arbeitsgruppen zum Thema 'Aids und Heterosexualität', die 
sich namentlich der Situation von Frauen und Jugendlichen annehmen sollen. [...]"

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Erster Jahresbericht der ZAH 1985/86, Seite 3
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Es gab verschiedene Anlässe, initiiert oder benutzt von der ZAH (Zürcher Aids- Hilfe) zur 
Aufklärung und Aussprache. Etwa die unter Öffentlichkeitsarbeit vermerkte Aufführung im 
Schauspielhaus, Mai 1986. Dazu kamen später weitere wie die Vorführung des Filmes 
"Buddies" in der Geschäftsstelle, Turbinenstrasse 10, am 18. April 1988. In der 
Ankündigung hiess es:

"Buddies gilt als der erste Aids- Film überhaupt - ein Werk, in dem die Nähe des 
Todes weder geleugnet noch beschönigt wird."

Anschliessend war "Gesprächsmöglichkeit mit Heiko Sobel" angekündigt. Heiko Sobel war 
damals Aids- Pfarrer.

 Gegen Ende April und im Mai 1988 machte die ZAH auf ein Stück im Theater Winkelwiese 
aufmerksam: "Gibt es Tiger am Kongo? Oder stell dir vor Du hast Aids" von Bengt Ahlfors 
und Johan Bargum.

"Eine hochaktuelle, brisante Auseinandersetzung mit dem Thema Aids. [...] Bei einem 
Teil der Vorstellungen mit anschliessender Diskussion unter Anleitung von 
Fachleuten."

Im Herbst 1988 konnte der neue Offene Treffpunkt "Auf der Mauer (Nähe Central)" 
angekündigt werden, "jeden Donnerstag von 20 bis 22 Uhr. Im Offenen Treffpunkt sind 
immer MitarbeiterInnen der ZAH anzutreffen." Angeboten wurden auch "persönliche 
Beratungen nach Vereinbarung", "allgemeine Telefonberatung", "Jugendtelefon" und 
"Frauentelefon".

Die wohl wichtigste aller Theaterveranstaltungen 
war das Stück "Wenn sich alle schützen…" der 
Schauspiel- Akademie Zürich unter Direktor 
Felix Rellstab. Es hatte ein Vorspiel und fünf 
Bilder und wurde von vier Spielern aufgeführt, 
darunter Fabio Eiselin, ursprünglich Aktiver bei 
den HABS (Homosexuelle Arbeitsgruppen 
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Die wohl wichtigste aller Theaterveranstaltungen 
war das Stück "Wenn sich alle schützen…" der 
Schauspiel- Akademie Zürich unter Direktor 
Felix Rellstab. Es hatte ein Vorspiel und fünf 
Bilder und wurde von vier Spielern aufgeführt, 
darunter Fabio Eiselin, ursprünglich Aktiver bei 
den HABS (Homosexuelle Arbeitsgruppen 
Basel), dann Mitglied der ZAH. Fabio Eiselin ist 
der Lebenspartner von Hans Wenger. Zur 
Erstaufführung schrieb Felix Rellstab unter 
anderem:

"Die Diplomklasse der Theaterpädagogen- 
Abteilung der Schauspiel- Akademie Zürich
 hat unter der Leitung des Dramaturgen Beat
 Schläpfer zum Thema Aids recherchiert. 
Mit Interviews und in persönlichen 
Begegnungen mit Betroffenen haben sie 
sich dem Thema genähert.

Sie stellen nun eine Reihe von Szenen [...] einer interessierten Öffentlichkeit vor. Die 
Aufführung eignet sich auch für Jugendliche ab etwa 15 Jahren.

Die Premiere findet am Freitag, 2. Oktober 1987, um 20 Uhr im kleinen Theaterraum 
des Depots Tiefenbrunnen statt."

Ernst Ostertag [1], April 2008

                  

Eine Produktion der Schauspiel- Akademie 
Zürich in Zusammenarbeit mit der ZAH

Links auf dieser Seite
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Zu einer der Tournee- Vorstellungen des 
Theaterstücks "Wenn sich alle schützen..." 
schrieb Heidi Erni- Mecking im Luzerner 
Tagblatt:1

"[...] Mit einer Offenheit, die beeindruckte, 
haben die vier Theaterpädagogen der 
Schauspiel- Akademie Zürich das Thema 
Aids in ihrer Abschlussarbeit aufgearbeitet.

[...] 'Aids ist ein Makel, nicht wie Krebs 
oder ein Infarkt', sinniert ein aidspositiver 
Homosexueller. Doch dank Aids gelang es 
ihm, aus seiner Anonymität 
herauszukommen und zu seinem 
Anderssein zu stehen. Er fängt an zu leben. 
[...] Ein ungewohntes Bild, so nahe zu 
erleben, wie sich zwei Männer innigst 
umarmen. Man hörte im Saal selbst seinen 
eigenen Atem. Eine ergreifende Szene, 
genau so, wie die Schilderung des Schwulen
 - von Fabio Eiselin dargestellt - über die 
Beerdigung seines Freundes in einem 
Walliser Bergdorf. Niemand hätte über das 
Leben des Sohnes in der Stadt Näheres 
wissen dürfen. Doch er, der homosexuelle 
Freund, erhebt Anspruch auf Anerkennung 
seiner Pflege und seiner Beziehung zum 
Verstorbenen. [...]"

Im Jahresbericht der Zürcher Aids- Hilfe 1988 äusserte sich Hans Wenger zum Stück "Wenn
 alle sich schützen…", das auf seiner Tournee auch ein Projekt der ZAH (Zürcher Aids- 
Hilfe) war:

"Unsere erfolgreiche Theatertournee ging im Juni 1988 zu Ende. In rund 40 
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"Unsere erfolgreiche Theatertournee ging im Juni 1988 zu Ende. In rund 40 
Aufführungen konnten gegen viertausend Personen erreicht werden. Die meisten 
Vorstellungen fanden in den ländlichen Gegenden der Agglomeration Zürich und der 
Innerschweiz statt, weitere in Zusammenarbeit mit den Aids- Hilfen Bern, Aargau und 
beider Basel. [...]

Ihnen, den engagierten Schauspielern [...], den technischen Helfern und den 
Veranstaltern vor Ort verdanken wir auch den finanziellen Erfolg, der sich 
unbeabsichtigt eingestellt hat: rund Fr. 20'000 zugunsten der ZAH! Vor allem aber 
freut uns, dass sich [...] über den ganzen Weg der Entstehung [...] bis zur Tournee mit 
Aufführungen in zehn Kantonen mit den unterschiedlichsten gesellschaftlichen 
Gruppen Diskussionen und Informationsaustausch über Aids ergaben. 
Ausserordentlich viele Presseberichte zeugen davon."

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Luzerner Tagblatt, 21. Dezember 1987

        

1

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/

© 2014, Verein schwulengeschichte.ch Seite 225 von 246

http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/


      
URL- Adresse: http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ zuercher- aids- hilfe- zah/ zah- 
taetigkeiten/ zeitzeugen- berichten/

        

Von Hunderten teilweise erschütternden Berichten, Interviews, Briefen seien nur zwei 
herausgenommen. Sie erschienen im Jahresbericht 1988 der Zürcher Aids- Hilfe (ZAH):1

"Eine Gesprächsgruppe der ZAH mit 10 Aids- Kranken und 2 Begleitern verbrachte 
am 19./20. November 1988 ein gemeinsames Wochenende in Brusata (TI). Einer der 
Kranken schilderte dieses Erlebnis unter dem Titel 'Zusammen vorwärtsgehen':

Für mich war das Gruppenwochenende in Brusata eine sehr wertvolle Erfahrung. Das 
nahe Zusammenleben und die verschiedenen Gruppentherapien ermöglichten mir ein 
sich langsam steigendes inneres Öffnen [...] meinen gesunden wie kranken 
Mitmenschen gegenüber. Das Wochenende war für mich auch eine Bereicherung in 
Bezug auf bewusstes Sein mit Höhen und Tiefen. Für mich [...] bieten solche Tage die 
Möglichkeit zu lernen, meine Empfindungen, Gefühle und Ängste sowie auch mein 
Glücklichsein in meine jetzige Lebenssituation umzusetzen, mein Umgehen mit ihr 
offen und ehrlich zu gestalten [...]. Danke."

Als Überschrift für ihren Bericht wählte die Betreuerin Brigitta Walser einen 
Schlüsselbegriff im Kontakt zu ihrem Aids- Kranken, "Die Telefonnummer":

"X., der von mir zu begleitende und zu betreuende Aidskranke, der mir im November 
1988 zugewiesen wurde, wusste nicht, ob er meine Telefonnummer wollte. Er wolle 
mich nicht ausnützen und wisse darum nicht, ob er sie, eben die Telefonnummer, 
annehmen könne. Er wolle sich mir unter keinen Umständen aufdrängen. Ich hätte 
sicher wenig freie Zeit und bräuchte diese ohne Zweifel für wichtigere Dinge, als sie 
mit ihm zu 'vertelefonieren'.

 Er sagte, dass er noch nie solche Leute gekannt hätte. Leute wie ihr, von der Aids- 
Hilfe, die einfach so kämen. Die anriefen und dann auch wirklich daständen, vor der 
Wohnungstüre, die sich mit ihm unterhalten würden, einfach so. Zeit hätten für ihn.

 Er sass auf seinem Bett, war müde. Ich gab seinen Pflanzen Wasser, band die 
Zeitungen zusammen, redete mit ihm. Er wandte ein, dass er nur dasitze, mir zuschaue 
beim Aufräumen. Er fühlte sich nicht allzu wohl, es war ihm unangenehm, mir nur 
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... ein Betroffener, eine Helferin
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Er sass auf seinem Bett, war müde. Ich gab seinen Pflanzen Wasser, band die 
Zeitungen zusammen, redete mit ihm. Er wandte ein, dass er nur dasitze, mir zuschaue 
beim Aufräumen. Er fühlte sich nicht allzu wohl, es war ihm unangenehm, mir nur 
zuschauen zu können. Sagte immer und immer wieder, dass ich es doch einfach stehen 
lassen sollte.

Ich war froh, meine Hände beschäftigen zu können, sie zitterten dann weniger, 
unbemerkter. Er wollte nicht, dass ich die zusammengebundenen Zeitungen allein 
hinuntertrage. Natürlich trug ich sie zusammen mit ihm die zwei Treppen hinunter, 
bevor ich ging. Das war schnell erledigt.

 Das Verabschieden ging viel langsamer. Er wollte mich noch zum Bus begleiten. 
Konnte sich nicht entscheiden, welche Schuhe er anziehen sollte. Die Jacke war 
ebenfalls ein Problem. Ich wartete, dann stiegen wir, jetzt ganz langsam, das 
Treppenhaus hinunter. Er trödelte, schaute noch in seinen Briefkasten, begann seine 
Post zu sortieren. Ich wartete. Wir gingen, immer langsamer werdend, in Richtung 
Busstation.

 Als der Bus dann kam, umarmte ich ihn und versprach, am nächsten Montag 
anzurufen. Er nickte nur, er hatte plötzlich Tränen in den Augen, konnte nicht reden, 
nur noch nicken. Ich sagte, dass er aufpassen solle, sich nicht erkälten solle, mich 
anrufen solle. Er nickte immer bloss, konnte nicht reden. Dann fuhr ich im Bus weg.

Einen Moment lang glaubte ich, dass ich ganz sicher zerbrechen müsste."

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Beide veröffentlicht im Jahresbericht der ZAH von 1988

        

1

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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In der Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe (ZAH) von 2005 schrieb der damalige 
Präsident der ZAH, Hans Wenger, zur Anfangszeit:1

"Rückblickend waren diese ersten drei Jahre, also die Pionierzeit der Zürcher Aids- 
Hilfe, auch eine einmalige Chance, um ein Netzwerk für bisher weitgehend 
diskriminierte und tabuisierte Minderheiten entstehen zu lassen. Dieses Netzwerk hat 
trotz all dem grossen Leid und dem Schrecken, welche die Krankheit Aids mit sich 
brachte, erheblich zur Verbesserung der Lage und zur Erleichterung der Betroffenen 
und ihrer Angehörigen beigetragen."

Über die grosse Wende nach 1996 äusserte sich Béatrice Beglinger Walter in derselben 
Jubiläumsschrift unter dem Titel "20 Jahre Aids- Arbeit an der Basis":2

"1996 ist das Jahr, in dem sich die Aids- Arbeit radikal ändert: Es stehen neu 
antiretrovirale Kombinationstherapien zur Verfügung. [...] Das 'grosse Sterben' hat 
aufgehört. Anfänglich schien es, als sei alles wieder in Ordnung.

 'Doch dem war nicht so. [...] Wieder leben zu lernen war für viele das neue Problem'3. 
[...]

 'Keine andere Schweizer Gesundheitsorganisation hat in so kurzer Zeit eine derartige 
Veränderung der Situation ihrer Klienten erlebt',

 fasst Reto Jeger (ZAH) zusammen. Erforderlich war ein total neues Selbstverständnis 
der Aids- Hilfen. [...] Die Bewältigung des Alltags, medizinische, rechtliche, 
finanzielle Fragen, Probleme in der Beziehung, im Sexualleben, in der Arbeit gehören 
zu den bedrückenden Fragen [...]

Im Jahr 2003 kommt eine Nationalfondsstudie zum Schluss: 'Menschen mit HIV oder 
Aids sind mit vielfältigen und zum Teil schwerwiegenden rechtlichen Schwierigkeiten 
konfrontiert, die zu existenziellen Einkommenseinbussen führen können. [...] In der 
Beratung von Menschen mit HIV wird die Sicherung der materiellen Existenz heute 
immer wichtiger. [...]

 'Im Jahr 2004 hat die Aids- Hilfe Bern insgesamt 100'000 Franken beschafft, um die 
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 'Im Jahr 2004 hat die Aids- Hilfe Bern insgesamt 100'000 Franken beschafft, um die 
finanzielle Notlage Betroffener zu entschärfen',

 erwähnt Béatrice Aebersold. In ähnlichen Grössen bewegen sich auch die Zahlen der 
ZAH und der AHbB (Aids- Hilfe beider Basel)."

Dass der Kampf um Zulassung der antiretroviralen Medikamente durch die Krankenkassen 
erst mühsam mit Demonstrationen und anderen Aktionen geführt werden musste - und dies 
jedes Mal wieder neu, wenn andere, verbesserte Produkte erschienen, ist in der Geschichte 
von Dialogai aufgezeichnet. Dies geschah erstmals 1992, dann wieder 1996 und 1997.

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Weiterführende Links intern
Romandie, Dialogai [2]

Quellenverweise
Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 11

Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 6

Eingefügtes Zitat von Béatrice Aebersold, Leiterin der Aids- Hilfe Bern (AHB)

        

1

2

3

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
[2] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/6- aufbruch/ sichtbarwerden/ romandie- dialogai/
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Béatrice Aebersold von der Aids- Hilfe Bern zeichnet in der Jubiläumsschrift 20 Jahre Aids-
 Hilfe Zürich von 2005 eine düstere Zukunft bis um etwa 2014:1

"Ich bin sicher, dass der Trend zu mehr Repression im Bereich HIV/ Aids in den 
kommenden zehn Jahren wieder zunehmen wird. [...] Was sich in den nächsten zehn 
Jahren noch dramatischer verändern wird, ist, dass Menschen mit HIV vermehrt ein 
Versagen der Therapien erleben oder mit den Nebenwirkungen der Medikamente zu 
kämpfen haben [...]."

Und damit werden wohl vor allem die seit 2001 zunehmend neu Infizierten sich 
auseinandersetzen müssen. Auch sie wird man nicht alleine lassen dürfen. Ob in der 
Prävention der "Drohfinger" nicht mehr ganz so verpönt sein wird? Denn wer sich heute bei 
uns ansteckt, weiss genau, wie er sich hätte schützen können.

 Die Diagnose Aids bedeutet auch heute: spürbare Einschränkung der Lebensqualität und 
erhöhte Risikoanfälligkeit im Alterungsprozess. Die neuesten Medikamente scheinen das 
HI- Virus zum Verschwinden zu bringen. Doch weiss niemand, ob und wann es wieder 
ausbricht. Die Kosten dieser Medikamente sind extrem hoch und belasten die 
Krankenkassen und damit via Prämien die gesamte Bevölkerung. Das kann eine Zeitbombe 
sein.

 Da die bisherigen Präventions- Gebote oft bewusst missachtet werden, bietet nur der Aids- 
Test in Form einer regelmässigen Status- Prüfung einen Ausweg. Es wäre wohl zu 
propagieren: Aids- Check- ups sind so selbstverständlich wie medizinische Kontrollen des 
Gesamtbefindens oder Dentalhygiene. Also - zumindest bei sexuell aktiven Schwulen - zwei
 bis drei Mal pro Jahr.

Ernst Ostertag [1], April 2008 und September 2011

          Weiterführende Links intern
Repression, Grundsätzliches [2]

Quellenverweise
Jubiläumsschrift 20 Jahre Zürcher Aids- Hilfe, Herbst 2005, Seite 9
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Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
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"Ledermänner" sind eine Minorität innerhalb der Minorität der Schwulen. 1973 formen sie 
eine erste eigene Verbindung in Vereinsform unter dem Namen "Loge 70 (Schweiz)". Es 
gibt deutsche Vorbilder.

 Die für Ledermänner typischen sexuellen Aktivitäten können höhere Risiken für eine Aids- 
Ansteckung bedingen. In der Leder- Community weltweit sind die Zahlen der frühen Aids- 
Opfer markant höher. Daher kommen aus diesen Kreisen auch erste Vorschläge zur 
Prävention und ihre Vertreter sind von Anfang an tätig, etwa in der Gründungsphase der 
AHS (Aids- Hilfe Schweiz). Herbert Riedener, Präsident der Loge 70, ist unter anderem 
Gründer und Leiter der Hot Rubber Company, die 1986 das erste sichere Kondom für 
Schwule herstellt und vertreibt.

 Zusammen mit Beat Rüedi verfasst er 1990 die erste Aufklärungs- Broschüre mit dem Titel 
"Safer Sex für Ledermänner". Sie wird von in- und ausländischen Präventions- Fachleuten 
gelobt. Herausgeber und Hauptsponsor ist die Loge 70.

 In drei Monaten ist sie ausverkauft. Die AHS druckt eine zweite Auflage, finanziell 
unterstützt durch das BAG (Bundesamt für Gesundheitswesen). Jetzt aber regen sich Kreise, 
die Ledersex als pervers und unmoralisch sehen. Allen voran wird der sektenähnliche 
"Verein zur Förderung psychologischer Menschenkenntnis" (VPM) tätig und gewinnt im 
Herbst 1991 einige Parlamentarierinnen (auch Männer) für eine Aktion gegen Missbrauch 
von öffentlichen Geldern (des BAG).

 Das ruft den zuständigen Innenminister, Bundesrat Flavio Cotti (TI, CVP), auf den Plan. Er 
droht mit sofortigem Entzug aller Beiträge an die Aids- Hilfe Schweiz (AHS), wenn diese 
ihre beanstandete Leder- Broschüre nicht im Januar 1992 restlos vernichte. Damit würde die 
gesamte Aids- Prävention gestoppt oder massiv behindert. Es geht um Menschenleben. Die 
AHS gehorcht.

 Nun aber erwacht der schwule Widerstand. Mann protestiert: mit einem deutlichen Brief an 
Bundesrat Cotti und mit Orientierung der Öffentlichkeit. Anlass bietet (ausgerechnet!) das 
Lob der BAG- Aktionen, also der schweizerischen Prävention, durch die WHO 
(Weltgesundheits- Organisation der UNO).

 Zudem druckt man die vernichtete Broschüre in einer dritten Auflage mit einem "Exkurs", 

 

Safer Sex für Ledermänner
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1990-1997

© 2014, Verein schwulengeschichte.ch Seite 232 von 246



 Zudem druckt man die vernichtete Broschüre in einer dritten Auflage mit einem "Exkurs", 
"Hinweis" und "Nachwort" unter anderem zur trüben Geschichte der bundesrätlichen 
Intervention. Sie erscheint im Herbst 1992, gesponsert und herausgegeben durch private 
Quellen und Institutionen. Es gibt sie auch - wie schon die eingestampfte 2. Auflage - in 
französischer Sprache.

 1994 stirbt Herbert Riedener an Aids.

 1996 gibt die Loge 70 eine vierte, nun aber erweiterte und völlig anders gestaltete Ausgabe 
unter demselben Titel heraus, "Safer Sex für Ledermänner". Gegen sie wird wiederum 
öffentlich polemisiert, diesmal vom Präsidenten der CVP. Doch die Wirkung ist auch 
willkommene Propaganda. Die neue Broschüre erhält so viel Beachtung, dass eine Ausgabe 
für französisches Publikum und eine für Italien entsteht, und eine Übersetzergruppe will sie 
in England herausbringen.

Ernst Ostertag [1], September 2011

           Mehr Information finden Sie hier:
Die erste Broschüre [2]
2. Auflage [3]
Ein Bundesrat stoppt [4]
Protest [5]
3. Auflage [6]
Tod von Herbert Riedener [7]
Neue Broschüren [8]

Weiterführende Links intern
Loge 70 (Schweiz) [9]

        Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/
[2] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ safer- sex- fuer- ledermaenner/ die- erste- 
broschuere/
[3] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ safer- sex- fuer- ledermaenner/2- auflage/
[4] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ safer- sex- fuer- ledermaenner/ ein- bundesrat- 
stoppt/
[5] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ safer- sex- fuer- ledermaenner/ protest/
[6] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ safer- sex- fuer- ledermaenner/3- auflage/
[7] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ safer- sex- fuer- ledermaenner/ tod- von- 
herbert- riedener/
[8] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ safer- sex- fuer- ledermaenner/ neue- 
broschueren/
[9] http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/6- aufbruch/ loge-70- schweiz/

© 2014, Verein schwulengeschichte.ch Seite 233 von 246

http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/die-erste-broschuere/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/die-erste-broschuere/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/die-erste-broschuere/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/die-erste-broschuere/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/die-erste-broschuere/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/2-auflage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/2-auflage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/2-auflage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/ein-bundesrat-stoppt/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/ein-bundesrat-stoppt/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/ein-bundesrat-stoppt/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/ein-bundesrat-stoppt/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/ein-bundesrat-stoppt/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/protest/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/3-auflage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/3-auflage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/3-auflage/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/tod-von-herbert-riedener/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/tod-von-herbert-riedener/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/tod-von-herbert-riedener/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/tod-von-herbert-riedener/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/tod-von-herbert-riedener/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/tod-von-herbert-riedener/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/tod-von-herbert-riedener/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/neue-broschueren/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/neue-broschueren/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/7-aids-und-seine-folgen/safer-sex-fuer-ledermaenner/neue-broschueren/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/6-aufbruch/loge-70-schweiz/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/6-aufbruch/loge-70-schweiz/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/6-aufbruch/loge-70-schweiz/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/6-aufbruch/loge-70-schweiz/
http://schwulengeschichte.ch/epochen/6-aufbruch/loge-70-schweiz/


      
URL- Adresse: http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ safer- sex- fuer- ledermaenner/ die- 
erste- broschuere/

        

Ledermänner als Minorität in der Minorität der Schwulen waren durch ihre besonderen 
erotischen Vorlieben noch mehr durch Aids gefährdet als alle anderen. Und die Aids- Toten 
in ihren Reihen überstiegen prozentual markant die Zahlen anderer Gruppierungen.

 Von Ledermännern wurde darum eine ganz besondere Aufklärungs- und Präventionsweise 
für Ledermänner entwickelt und in einer knapp gehaltenen, aber klar und allgemein 
verständlich auf die gängigen speziellen Bräuche eingehenden, farbig illustrierten Broschüre
 zusammengestellt und veröffentlicht. Die medizinische Beratung leistete dabei das Institut 
für Sozial- und Präventivmedizin der Universität Zürich.

 Im März 1990 erschien diese Broschüre in einer Erstauflage von 13'000 Stück. Verfasst war 
sie von Herbert Riedener und Beat Rüedi, illustriert von Hans Willner (Fotos) und privat 
finanziert aus dem Aids- Fonds der Loge 70 (Schweiz). In der 3. Auflage vom Herbst 1992 
erwähnte ein geschichtlicher Exkurs zur 1. Auflage vom März 1990:

"Als Beispiel für zielgruppenspezifische Prävention wurde das Werk von in- und 
ausländischen Präventions- Fachleuten hoch gelobt. Nach drei Monaten war die ganze 
Auflage vergriffen."1

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Safer Sex für Ledermänner, Seite 15, 1992, Exkurs der "neuen, überarbeiteten Auflage"

        

 

Die erste Broschüre
"Safer Sex für Ledermänner"

 

1990

1

Links auf dieser Seite
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Nachdem die 1. Auflage der Broschüre "Safer Sex für Ledermänner" 
bereits im Juni 1990 vergriffen war, entschloss sich die Aids- Hilfe 
Schweiz (AHS), im Herbst 1990 eine zweite, unveränderte Auflage 
herauszubringen und den Vertrieb zu fördern. Zugleich erschien im 
Auftrag der AHS eine äusserlich gleiche Version in französischer 
Sprache unter dem Titel "Safer Sex Hard". Die Übersetzung besorgte 
Benoît Willaume und die Bearbeitung übernahmen Dialogai, MSC 
Suisse Romande (schwuler Motorrad- Club) und Christian 
Schneeberger. Im geschichtlichen Exkurs der dritten Auflage vom 
Herbst 1992 wurde zur 2. Auflage festgestellt: 

"Diese neue Auflage wurde von der AHS mit Geldern des 
Bundesamtes für Gesundheitswesen (BAG) finanziert. Gemäss 
Vertrag mit der Bundesbehörde hat die AHS die Aufgabe, 
zielgruppenspezifische HIV- Prävention zu leisten. Genau das 
hat die AHS auch mit dieser Broschüre getan."1

Beide Hefte, französisch und deutsch, fanden grossen Absatz. Auf 
Seite 3 der deutschsprachigen Broschüre war die "Warnung" der 
ersten Auflage wiederholt. In der französischen Version hiess es 
entsprechend:

"Nous avons choisi de regrouper dans une seule brochure des 
informations actualisées sur les risques d'infection à VIH 
pouvant découler de pratiques sexuelles considérées par certains
 comme immorales. Cependant, ces pratiques sont une réalité 
dans la vie sexuelle de beaucoup, et c'est pourquoi il est 
important d'en parler, sans fausse pudeur. Quand il est question 
ici de 'violence dans les rapports sexuels', nous partons du 
principe que tous les intéressés y consentent librement.
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Nous recommandons aux personnes qui pourraient être choquées par ces pratiques de 
ne pas poursuivre leur lecture."

Auch das "Intro" auf Seite 4 war wiederholt (in der französischen Version wörtlich 
übersetzt) und unterzeichnet mit "Die Autoren":

"Wir reden in dieser Broschüre nur von Sex. Und Sex ist wirklich eine schöne 
Beschäftigung. Dabei sprechen wir immer gleichzeitig von Gefahr. Das ist ein 
Problem, ein Dilemma. Aber wir müssen darüber reden. Und du auch!

 [...] Gerade der Ledersex bietet eine vielfältige Palette überaus sinnlicher Aktivitäten, 
von denen die meisten für eine HIV- Übertragung risikolos sind. Ledersex ist eine gute
 Grundlage für Safer Sex.

 Sinn dieser Broschüre ist es, dir vertiefte Hinweise zu geben, was immer noch möglich
 ist. Du wirst sehen, Safer Sex bietet viele Möglichkeiten. [...]

 Für eine mögliche HIV- Infektion spielt es keine Rolle, wie oft, wo und mit wem du 
Sex hast. Ausschlaggebend ist allein, was du treibst und dass du dich schützt.

 [...] Was immer du tust, tust du in eigener Verantwortung. Und zwar dir selbst, als 
auch deinem Partner gegenüber. Die Konsequenzen deines Handelns musst du selbst 
tragen und - in Bezug auf deine Partner - mit deinem Gewissen vereinbaren können. 
Und rede mit deinen Partnern! [...]"

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Safer Sex für Ledermänner, Seite 15, 1992, Exkurs der "neuen, überarbeiteten Auflage"
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Nach dem Erscheinen der 2. Auflage von "Safer Sex für Ledermänner" regte sich 
Opposition aus Kreisen des "Vereins zur Förderung der psychologischen 
Menschenkenntnis" (VPM). Dieser Verein mit Sitz in Zürich wurde 1986 gegründet und soll
 noch heute im Hinter- oder Untergrund bestehen. Er hat(te) seine Wurzeln in der von 
Friedrich Liebling begründeten "psychologischen Lehr- und Beratungsanstalt". Der VPM 
propagiert(e) eine restriktive Drogen- und Aidspolitik und diffamiert(e) Homosexuelle. Er 
galt/ gilt als Schnittstelle zwischen christlichen Fundamentalisten und Rechtskonservativen. 
Laut einem Urteil des Bundesgerichts darf er als "sektenähnlicher Verein, der seine 
Anhänger psychisch manipuliert" bezeichnet werden.

Leute des VPM liessen nun im September 1991 
die für ausschliesslich internen Gebrauch in der 
Lederszene bestimmte Broschüre an Nationalräte 
und Nationalrätinnen verteilen, was zu einer 
Interpellation an den Bundesrat führte. Den zwar 
öffentlich dargelegten und blossgestellten Lügen 
des VPM wurde trotzdem teilweise geglaubt. 
Auch Bundesrat Flavio Cotti (TI, CVP) liess sich 
darauf ein und drohte im Januar 1992 mit der 
Sperrung aller Gelder an die Aids- Hilfe Schweiz,
 wenn die Broschüre "Safer Sex für Ledermänner" nicht sofort eingestampft werde!

 Man musste also handeln, um Schlimmeres zu verhindern. Einem in solcher Weise 
beeinflussbaren einzelnen Magistraten war nicht zu trauen. Mehr noch, ein Bundesrat, der 
drohte, er würde unter Umständen die gesamte Aids- Präventionsarbeit torpedieren, war eine
 Gefahr. In dieser Situation durfte man nichts riskieren. Also wurden die Restbestände 
vernichtet.

Ernst Ostertag [1], April 2008

                  

 

Ein Bundesrat stoppt
... und lässt einstampfen

 

1991/1992

Auf Geheiss von Bundesrat Flavio Cotti wurde 
die zweite Ausgabe eingestampft

Links auf dieser Seite
[1] http:// schwulengeschichte.ch/ traegerverein/ autoren/ ernst- ostertag/

© 2014, Verein schwulengeschichte.ch Seite 237 von 246

http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/
http://schwulengeschichte.ch/traegerverein/autoren/ernst-ostertag/


      
URL- Adresse: http:// schwulengeschichte.ch/ epochen/7- aids- und- seine- folgen/ safer- sex- fuer- ledermaenner/ 
protest/

        

Das Vorgehen von Bundesrat Cotti löste Proteste der organisierten Schwulen aus. Am 11. 
März 1992 richtete der Dachverband aller Homosexuellen Arbeitsgruppen der Schweiz 
(HACH) einen Brief an "den Vorsteher des Eidgenössischen Departements des Inneren, 
Herrn Bundesrat Cotti":

"[...] Die gemeinsame Präventionskampagne der Aids- Hilfe Schweiz und des 
Bundesamtes für Gesundheitswesen galt bisher als weltweit einmalig und hat in vielen 
Ländern Nachahmer gefunden. Mit sachlicher Information ist es den beiden 
Fachstellen gelungen, grosse Bevölkerungskreise von den propagierten 
Vorsichtsmassnahmen zu überzeugen, was sich - gerade in der homosexuellen 
Bevölkerungsgruppe - an der rapide schwindenden Zahl von Neuinfektionen zeigt.

Es macht nun den Anschein, dass diese erfolgreiche Aufklärungsarbeit zugunsten einer
 bestimmte Moralvorstellungen verbreitenden Kampagne aufgegeben wird. Davor 
möchten wir warnen, denn es wäre verfehlt zu meinen, damit könne man die 
Verbreitung der Krankheit stoppen. Aufs Spiel setzen würde man vielmehr das Leben 
unzähliger Menschen und das bestehende Vertrauen grosser Bevölkerungskreise in die 
heutige Aids- Prävention. Eine wirksame Aufklärungsarbeit muss sich an der realen 
Lebenssituation der Zielgruppen orientieren und sich ihrer Sprache bedienen, auch 
wenn dies bei gewissen Bevölkerungskreisen Befremden auslöst.

Der 'Verein für psychologische Menschenkenntnis' (VPM) und die mit ihm 
verbundene 'AIDS- Aufklärung Schweiz' haben verschiedentlich gezeigt, dass es ihnen
 nicht um eine wirkliche Aufklärung der Bevölkerung geht. Im Vordergrund steht bei 
ihnen vielmehr die Durchsetzung bestimmter Moralvorstellungen und damit die 
Verbreitung weltanschaulicher und politischer Positionen. Im Unterschied zur Aids- 
Hilfe Schweiz vermögen die beiden Organisationen denn auch keine Betreuungsarbeit 
an Betroffenen oder andere unspektakuläre Arbeiten nachzuweisen, wie sie zum Alltag
 einer den Aids- Kranken verpflichteten Organisation gehören.

Wir appellieren an Sie, sehr geehrter Herr Bundesrat, sich dafür einzusetzen, dass in 
unserem Land auch künftig eine ungeschminkte, die Dinge beim Namen nennende 
Aufklärungsarbeit möglich ist und fordern Sie in diesem Sinne auf, auf eine 
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Wir appellieren an Sie, sehr geehrter Herr Bundesrat, sich dafür einzusetzen, dass in 
unserem Land auch künftig eine ungeschminkte, die Dinge beim Namen nennende 
Aufklärungsarbeit möglich ist und fordern Sie in diesem Sinne auf, auf eine 
Zensurierung der von der Aids- Hilfe Schweiz herausgegebenen Broschüren zu 
verzichten. [...]"

Gezeichnet war das Schreiben im Namen des Vorstandes der HACH von Lukas Bühlmann 
und Christoph Wüthrich.

 Am 17. November 1992 verschickte Lukas Bühlmann im Auftrag der HACH einen Brief 
zum Thema "WHO- Bericht zur schweizerischen Aids- Prävention: Pressemitteilung":

"An die Redaktionen
ausgewählter Tageszeitungen,
von Radio und Fernsehen 
und die Presseagenturen

Sehr geehrte Damen und Herren

Die Homosexuellen Arbeitsgruppen der Schweiz (HACH) lassen Ihnen folgende 
Pressemitteilung zukommen:

 Aids- Präventionsarbeit der Schweiz nicht makellos

 Die HACH teilen die Ansicht, dass die Schweiz weltweit vorbildliche Aids- 
Präventionsarbeit geleistet hat, stellen jedoch die Frage, ob das auch gegenwärtig noch 
der Fall ist. Die Tatsache, dass in letzter Zeit schwule Präventionsprojekte vom Bund 
blockiert worden waren, weist eher in eine andere Richtung.

Die im Oktober erschienene Safer Sex Broschüre für junge Schwule konnte nur dank 
finanzieller Unterstützung privater Kreise herausgegeben werden, weil das Bundesamt 
für Gesundheitswesen (BAG) die Arbeiten an der Broschüre immer wieder behinderte.

 Aktuellstes Beispiel ist die Präventionsbroschüre für schwule Ledermänner. Diese 
Broschüre, einstmals vom BAG (Bundesamt für Gesundheitswesen) unterstützt, 
musste anfangs Jahr auf Geheiss von Bundesrat Cotti vernichtet werden. Dies, obwohl 
sie international beste Noten erhielt. [...]

 Dass ausgerechnet heute, am Tag, wo die WHO (Weltgesundheits- Organisation der 
UNO) dem BAG gute Noten erteilt, diese ungeliebte Broschüre von privaten 
Schwulenkreisen neu herausgegeben wird, illustriert deutlich, dass die Schwulen von 
der Aids- Politik des Bundes mehr und mehr vernachlässigt werden. [...] Die WHO 
scheint diese unerfreuliche Entwicklung nicht erkannt zu haben.

 Für Ihr Interesse danken wir Ihnen bestens."

Ernst Ostertag [1], April 2008
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Einer privaten Gruppe, die sich "Gay Life & Art Company" nannte, 
gelang es, aus privaten Mitteln die eingestampfte Auflage im Herbst 
1992 neu zu drucken und über einen mit "Loveland" bezeichneten 
Vertrieb in Bern auf den Insider- Markt zu bringen. Es handelte sich 
in Bild und Inhalt um dieselbe Broschüre, ebenfalls in deutscher und 
französischer Version. Zusätzlich enthielt sie einen geschichtlichen 
Exkurs unter dem Titel "Keine HIV- Prävention für 
Ledermänner?" (S.15), ein "Nachwort zur dritten Auflage" (S.18) 
sowie die Widmung (S.2) an einen der beiden Verfasser, Beat Rüedi, 
und an den Illustrator und Fotografen, Hans Willner: "Beide sind im März 1992 an den 
Folgen von Aids gestorben".

 Dem Text vorangestellt war überdies ein "Hinweis" (ebenfalls auf S.2):1

"Die Liberalität und die Solidarität der schweizerischen Aidspolitik sind in Gefahr. Auf
 den Seiten 15 und 18 informieren wir über die bewegte Geschichte dieser Broschüre: 
Über die Hintergründe und die Folgen von Bundesrat Cottis Polit- Seldwylerei; und 
schliesslich über die Beweggründe, die uns veranlasst haben - ein halbes Jahr nach der 
Vernichtungsaktion - die Broschüre neu aufzulegen und einem interessierten Publikum
 zugänglich zu machen."

Der Exkurs "Keine HIV- Prävention für Ledermänner?" endete folgendermassen:

"Die 'Aids- Aufklärung Schweiz', eine Tochtergeschwulst des umstrittenen 'Vereins 
zur Förderung der psychologischen Menschenkenntnis' (VPM), besser unter dem 
Namen 'Lieblinge' bekannt, hat im September 1991 die Broschüre an NationalrätInnen 
verschickt und in einem Begleitbrief behauptet, die AHS (Aids- Hilfe Schweiz) 
verteile die Broschüre an Berufsschulen und in Jugendhäusern.

 Die moralinsaure Nationalrätin Geneviève Aubry (BE, FDP), auch bei anderen 
Gelegenheiten für die 'Lieblinge' tätig, hat darauf eine Interpellation beim Bundesrat 
eingereicht, mitunterzeichnet von 53 RatskollegInnen, die blind auf ihre 
Lügengeschichte hereingefallen sind. Eine darauf eingeleitete Untersuchung hat in 
keinem Fall nachgewiesen, dass die Broschüre durch die AHS an Schulen oder 
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Die moralinsaure Nationalrätin Geneviève Aubry (BE, FDP), auch bei anderen 
Gelegenheiten für die 'Lieblinge' tätig, hat darauf eine Interpellation beim Bundesrat 
eingereicht, mitunterzeichnet von 53 RatskollegInnen, die blind auf ihre 
Lügengeschichte hereingefallen sind. Eine darauf eingeleitete Untersuchung hat in 
keinem Fall nachgewiesen, dass die Broschüre durch die AHS an Schulen oder 
Jugendhäuser verteilt wurde.

Trotzdem hat Bundesrat Flavio Cotti im Januar 1992 auf dem Dienstweg der AHS mit 
Vertragsbruch gedroht: Wenn der Vorstand der Aids- Hilfe Schweiz sich der 
Vernichtung dieser Broschüre weiterhin widersetze, werde er innerhalb von 24 
Stunden alle Gelder für die AHS sperren. Diesem Druck konnte die AHS nicht 
widerstehen. Kurz darauf wurden die Restbestände der Broschüre von BAG- 
Vertretern (Bundesamt für Gesundheitswesen) bei der AHS abgeholt und vernichtet.

Inzwischen ist auch bekannt, dass Cotti seine 'Lieblinge' oft und gerne pflegt, sich 
vorrangig von den 'Aids- Aufklärern' in der Drogen- und Aidspolitik 'beraten' lässt. [...]

 Solange Cotti sich von Personen aus diesem Dunstkreis 'beraten' lässt, muss er sich den
 Vorwurf gefallen lassen, dass er massiv die Aids- Prävention behindert, eine repressive
 Aidspolitik anstrebt und seine gesundheitspolitische Verantwortung in keiner Weise 
wahrnimmt."

Das "Nachwort zur dritten Auflage" war im Namen der "Gay Life & Art Company" von 
Berny (Bernhard) Schaller verfasst. Er schrieb unter anderem:2

"Bei Fachleuten - gemeint sind jene, die schon mit mehr als 24 Betroffenen länger als 
je 36 Minuten unter vier Augen über Aids diskutiert haben - hat der überstürzte Akt 
moralisierenden Staatsräsonierens Bedauern von 'c'est dommage' bis 'it's a shame' und 
Kopfschütteln ausgelöst: die ursprüngliche Broschüre 'Safer Sex für Ledermänner' sei 
ein weiteres Beispiel mutiger und effizienter schweizerischer Aids- Prophylaxe mit 
internationalem Vorbildwert, weil medizinisch nach bestem Wissensstand korrekt 
präzis auf eine hochgefährdete Zielgruppe zugeschnitten [...].

 [...] mit der Erinnerung an zwei ihrer - inzwischen leider auch an Aids gestorbenen - 
Mit- Initianten (gemeint waren Beat Rüedi und Hans Willner) sei diese Neuauflage 
jenen Männern und Frauen gewidmet, die landauf und landab täglich mit ihrer 
Beratung, Betreuung, Pflege und Begleitung HIV- positiven und aidskranken 
Mitmenschen - und natürlich auch schwulen Lederkerlen - das Leben länger, leichter, 
schöner und das Sterben, wenn es denn unausweichlich wird, angenehmer machen.

 PS: Überflüssigerweise sei hier noch angemerkt: Diese Broschüre ist nicht zur 
Verteilung an Berufsschulen oder in Jugendhäusern gedacht!"

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Safer Sex für Ledermänner, Seite 2, 19921

2
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Herbert Riedener starb am 10. September 1994 an den Folgen von Aids. Aus der 
Todesanzeige der Aids- Hilfe Schweiz (AHS):

"Herbert war Mitbegründer der AHS, wo er von 1985 bis 1989 auch Mitglied des 
Vorstandes war. Von 1986 bis 1989 arbeitete er im Kreativ- Team der Stop- Aids- 
Kampagne mit.

 Mit grösster Energie und ausserordentlichem Mut engagierte er sich im Kampf gegen 
Aids. Unermüdlich setzte er sich für die Anliegen der Aids- Prävention bei schwulen 
Männern ein. Stets wach und kritisch, resignierte er auch vor seiner Krankheit nie.

 Unsere Traurigkeit begleitet einen Freund, einen engagierten und konstruktiven 
Kämpfer der ersten Stunde, einen Mann von grösster Integrität und Ehrlichkeit."

Und aus der gemeinsamen Anzeige von Pink Cross (gesamtschweizerische Schwulen- 
Organisation) und HAZ (Homosexuelle Arbeitsgruppen Zürich):

"Herbert gehörte zu den allerersten, welche in der Schweiz den Kampf gegen HIV und 
Aids aufnahmen. [...] Sein unermüdlicher Einsatz bis in seine letzten Lebenswochen 
wird uns stärken, auch in Zukunft für alle HIV- Positiven und Aids- Kranken 
einzustehen. Wir sind Herbert zu grossem Dank verpflichtet."

Ernst Ostertag [1], April 2008
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1996 gab die Loge 70 (Schweiz) eine vierte, nun aber völlig 
überarbeitete, erweiterte und ganz anders gestaltete und illustrierte 
Broschüre heraus und setzte zum bisherigen, bekannten Titel den 
bezeichnenden Zusatz: "Ein Gesundheitshandbuch für schwule 
Männer".

 Nebst dem Logo der Loge 70 stand auch jenes der AHS (Aids- Hilfe 
Schweiz). Es waren keinerlei "öffentliche Gelder" beansprucht 
worden: das BAG (Bundesamt für Gesundheitswesen) hatte nichts 
damit zu tun und blieb unerwähnt. Ein Armutszeichen. Aber so 
konnte niemand ernsthaft einschreiten.

 Trotzdem regte sich Widerstand gegen diese Publikation, wie das Infoblatt von Pink Cross 
vom November 1996 in der Glosse "Salzkorn" feststellte:1

"Kesseltreiben gegen die neue Broschüre 'Safer Sex für Ledermänner'. CVP- Präsident 
und Ständerat Anton Cottier (FR) will laut SonntagsBlick die 'Kampagne' wegen der 
'obszönen Worte' verbieten. Er sei durchaus für Aids- Aufklärung, aber nicht so. Wir 
warten gespannt auf den CVP- Vorschlag für eine Neuauflage mit katholisch korrekten
 Ausdrücken für Faustfick, Blasen und Dildo."

Fast ein Jahr später erschien - ebenfalls ein Werk der Loge 70 - die französische Version 
unter dem Titel "Safer Sex Hard, un manuel à l'attention des homosexuels de la scène cuir".

 Dazu brachte leder.ch, Zeitschrift für Schweizer Ledermänner, herausgegeben "für 
Mitglieder und Freunde der Loge 70 (Schweiz) und des LMZ Zürich" (Leder- und 
Motorradclub) in ihrer Ausgabe 3/1997 (Dezember), S.23 eine Information:

"Safer Sex für Ledermänner, Die französische Ausgabe

 Knapp ein Jahr nach der Veröffentlichung der deutschen Ausgabe des neuen 
Handbuches ist nun die französische Übersetzung erschienen und am Ledertreffen der 
MSC Suisse Romande (schwuler Motorrad- Club) in Lausanne dem frankophonen 
Publikum übergeben worden. Die Ausgabe lehnt sich in Inhalt und Gestaltung an die 
deutsche Version an, enthält aber bereits die Ergänzungen zu den schulmedizinischen 
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Knapp ein Jahr nach der Veröffentlichung der deutschen Ausgabe des neuen 
Handbuches ist nun die französische Übersetzung erschienen und am Ledertreffen der 
MSC Suisse Romande (schwuler Motorrad- Club) in Lausanne dem frankophonen 
Publikum übergeben worden. Die Ausgabe lehnt sich in Inhalt und Gestaltung an die 
deutsche Version an, enthält aber bereits die Ergänzungen zu den schulmedizinischen 
und komplementärmedizinischen Behandlungsmethoden. [...] Die Adressen und 
Anlaufstellen wurden natürlich auf den gesamten französisch- sprechenden Raum 
ausgedehnt. [...]

Auch in Italien ist das Projekt auf guten Wegen. Der LMC Mailand (Motorrad- Club) 
hat die Texte als Basis für eine italienische Überarbeitung verwendet. An der 
Mitgliederversammlung der Loge 70 wurde entschieden, dieses Projekt tatkräftig auch 
finanziell zu unterstützen. Veröffentlicht wird die italienische Ausgabe in den nächsten
 Wochen.

 In England wird sich voraussichtlich noch dieses Jahr eine Gruppe bilden, um eine 
englische Übersetzung zu erarbeiten. [...]"

Ernst Ostertag [1], April 2008

          Quellenverweise
Pink Paper, Nr. 8 vom November 1996
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